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* Manches jähr ist ?erfloßen, seitdem wir zuerst, unter 
den liiRleii am Arminiusbrunnen zu Lippspringe wandelnd, 
von Waltiier und Freidank sprachen, and ich durfte nicht 
hoffen, dafi es mir rergdnnt sein werde, den von dir aus- 
gesprochenen wünsch nach einer mehr populären ausgahe 
dieses treiflichaten der deutschen spruchdichter, so viel an 
mir liegt, zu erfüllen, denn damals und fortan verliefen 
meine tage in vielem persönlichem verkehr, in schnlstuben 
und unter akten, und nur wenn strenge winterkälte oder 
rauher est mich ui des zimmers engen räum feßelten, 
konnte ich wol an altdeutscher dichtung mich erquicken 
und dem gange dieser literatur folgen, an eig^e wißen- 
schaftliche arbeit auf diesem gebiete war jedoch nimmer zu 
denken, da löste sich erst mein amt in loige der veränder- 
ten öffentlichen Verhältnisse meiner heimat, dann ward mir 
auf einige zeit volle muBe zu teil, und nun durfte ich 
zweifelndes rautes dir versprechen, alles andere dahinten zu 
laben und nur dem Freidank mich zu widmen, er ist mir 
von da an ein treuer ge&hrte gewesen, selbst unter der 
mächtigen erregung eines nach führung und erfolgen einzig 
in der Weltgeschichte dastehenden krieges, in welchem sich 
in aUen lebenskreisen betätigt hat, was seit hundert jähren 
für deutsche nationale bildung geschehen ist, und aus dem 
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hoffentlioli für unser ganzes Volksleben ein neuer frncht- 

verheißeuder tVühling hervorblüht. und ob ich auch iiizwi.sclu'n 
wieder ia amtliche täügkeit aul' fremderem gebiete kam, 
von Kassel nach Minden, von da schon bald nach Merseburg 
in feste amtsstellung versetzt wurde, so konnte ich doch 
die lieb gewordne arbeit zu ende führen, wobei ich nur zu 
bedauern hatte, daß es iu Minden wie hier sehr an litera- 
rischen hilfsmitteln fehlt, und nirgends mir ein beratender 
einsichtiger freund zur sate stand, dessen urteil über das 
ganze wie über einzehies ich hätte einholen können. 

Daß ich nach den unvergänglichen Verdiensten W. Grinuns 
um Freidanks Bescheidenheit und bei den nicht geringen 
und eigentümlichen Schwierigkeiten , welche an diesem werke 
vor andeiii dichterischen erzeugnissen des deutschen mittel- 
alters haften, ein woi über meine kräfte reichendes wagnis 
begönne, habe ich mir nicht verhehlt immerhin, den ver- 
such war es wert, sei es auch nur, um neuen anstoE zu 
geben, dir, mein freund, schien die forderung, welche ich 
als nächste und unabweisbare für eine neue ausgäbe erklä- 
ren muste: ein auf bestimmter kritischer grundlage ruhen- 
der text, klare sonderung der einzelnen sprüche und das 
zum Verständnisse dieser notwendige, welches man sich bei 
Grinun in der emleitui^ und den anmerkungen der L aus- 
gäbe sowie in der abhandlung fiber Freidauk zusammen 
suchen muß , aber nur unvollständig findet , unschwer erfüll- 
bar, anders dem, welcher die autgabe lösen sollte. 

Zwar die sonderung der sprüche, die in Grinmis II. aus- 
gäbe in fortlaufendem texte ohne jegliche gliederung inner- 
halb der capitel gedruckt sind, war bei einigei aulniciköain- 
keit leicht zu bewirken; nur hie und da, namentlich wo die 
Ordnung durch die jüngere redaction gestdrt ist oder zusätze 
stattgefunden haben, ist sie nicht außer zweifeL — Für die 
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feststeUung des textes aber erhoben sich grOfiere Schwierig- 
keiten, die teils in den liandschiiften , hinsichtlich deren die 
frage entstand, welche zu ginnde zu legen seien, und wie 
weit man ihnen folgen dürfe, teils in Ereidanks metrik ihren 
gmnd haben, nnr das erbuinte ich bald, daß jenes nicht 
diejenigen seien, auf welchen zum gi'öston teile der text 
von Grrimms IL ausgäbe beruht, und daß mein text sick 
wieder mehr dem der I. ansg. nfthem würde, diese nnter- 
snchnng hätte wol ernente Tergleichung der handschriften 
selbst, gefordert; davon muste ich jedoch absehen und durfte 
dieß um so eher, als ich mich nach mancher Überlegung ent* 
schloßen hatte, bei der von Grimm angenommenen ordnnng 
der Sprüche zn verharren, ich habe mich darüber kurz in der 
einleituiig (s. 53 flf.) ausgesprochen, und wenn ich bereitwil- 
lig zugebe j daß mein verfahren mit einer berechtigten kriti- 
schen fordening nicht ganz in einldang stehe, so verdienen 
meine grOnde doch wol einige anerkeunung, und durch die 
im anhange gegebene Zusammenstellung der beiden haupt- 
ordnuugen hoffe ich, die vergleichung derselben nnd der 
handschriften wesentlich erleichtert zu haben. — Endlich fßr 
die erklärung der Sprüche , so weit es einer solchen bedarf, 
waren vers- juedene weisen möglich; da ich mich aber bald 
fiberzeogte, daß die wenigsten sprüche aas^Freidanks reflexion 
hervorgegangen, vielmehr die Bescheidenheit in der tat 
wesentlich Sammelwerk sei, worauf auch Brant schon durch 
seine glossen hinweiafc; so glaubte ich, vor allem den quellen 
innerhalb gewisser grenzen mit möglichster Sorgfalt nach- 
gehen zu mfißen, um diese Streitfrage zu einiger entschei- 
dung zu bringen, damit war der vorteil gegeben , daß ich 
die eigene erklärung in den meisten fällen zurücktreten laßen 
dnrfte, da die belege den gedanken Freidanks, oft nach 
n^hreren selten hin, in helles licht setzen. 
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An diese unteraucliuiig über die quellen schloßen sicli 
andere, und so erweiterte sich der plan unter der arbeit, 
mir Bohwebto Zamckes clasBisehe ausgäbe von Braute Nar- 
reBschiff (Leipzig 1854.) als mnstor vor; du aber bebarrtest 
auf deinem verlangea nach einer ausgäbe in engerem rahmen 
und zu mäßigem preise, indem da mir vorhieltest, daß eine 
solebe, weldie die ansföhrlicbe darlegung aller einschlagen- 
den nntersncbungen und den vollständigen kritiBcben appa- 
rat ausschließe, das größere bedürfnis sei. die zahlreichen 
Verehrer altdeutscher dichtung, sagtest du, forderten anderes, 
als die gelehrten germanisten, welche der realen Interpreta- 
tion zu wenig räum gäben; für diese möchten Grimms aus- 
gaben unentbehrlich sein , für jene reichten sie nicht aus, 
und wenn für die gennanisten eine die Untersuchung nach 
allen Seiten bin führende sog. kritische ausgäbe bedürfnis 
sei so genüge eine solche den andern nicht , wie der erfolg 
der von Pfeiüer begründeten Sammlung beweise, weicher 
sich nun die von Zacher unternommene in andrer weise 
glücklich anschließe, es sei aber seit, ein so durchaus volks- 
tümliches buch wie die Bescheidenheit, das viel genannt, 
aber wenig bekannt sei, gröüeren leserkreisen zugänglich zu 
machen und zum Verständnisse zu bringen, zumal da alle 
bis jetzt erschienenen Übertragungen derselben ins neuhoch- 
deutsche den echten Preidaiik nicht erkennen ließen, auch 
schloße eine ausgäbe , wie du sie wünschtest , niclit aus , daß 
zugleich den germanisten durch text und erklärung neues 
und erwünschtes geboten würde, jedesfalls werde Vilmars 
gedanken, die Bescheidenheit, einen edelstein, wie wir einen 
zweiten weder in alter noch neuerer zeit besitzen, als täg- 
üehes vademecum zum nutzen und ergetzen zu gebrauchen, 
so eher verwirklicht, als durch eine bloB kritische aus- 
gäbe. • 
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Diesen ansichteu konnte ich in meliifacber hinsieht nur 
beistdjnmen, also fügte ich mich und faftte meinen plan enger, 
obgleieh mir dadurch die arbeit mehr ersohvert als erleich- 
tert wurde, demnach beschränkte ich die einleitung auf das 
notweudigste und behandelte dieses möglichst kurz, ganz 
aasschließen mnste ich non das literarhistorische über Frei- 
dank 80 wie jede weiter gehende oder nicht nnmittelbar zur 
Sache gehörende Untersuchung, z. b. über die entwickluiig 
der deutschen sprucbdichtuug vor Freidank und deren ver- 
hültnis zur spruchweisheit der alten indi^ermanischen y<^1- 
ker, Freidanks einfluß auf spätere spruchdiehter imd das 
deutsche Sprichwort überliaupt, ferner über die im mittcl- 
alter umlaufenden lateinischen sprichworter und Sentenzen, 
die fibersetzung der Bescheidenheit ins lateinische und ihre 
Übertragung ins niederdeutsche, Freidanks yerhSltnis zur 
theologie seiner zeit, zum arckijmcta und andern dichtenden 
standesgenol^en , seine Spracheigentümlichkeit mni behand- 
lung der metrischen gesetze, welche letztere ich in der 
emleitnng nur ganz allgemein besprochen habe, die 
cchtheit oder unechtheit mancher sprüche, welche miter- 
sttchung den Torzug von Grimms vierter handgchrifben- 
kl asse ¥or den andern auch in dieser richtnxig ergeben 
wird, u. a. m. — lauter gegensfcftnde, deren jeder fast 
fllr eine kritische ausgäbe unumgänglich und sorgfaltiger 
arbeit wert ist, die manches bisher unberührte au das licht 
fordern Wörde, das aUes mag nun kfinfl^er besondrer 
bearbeitong oder einem späteren herausgeber der Bescbei'> 
denheit überlaßen bleiben. 

Ob ich in dem texte, für den uns keine der zeit des 
dicbters sehr nahe äegende haadsohiift zu geböte steht, und 
der unter der band späterer redactoren und Schreiber sehr 
dem verderben ausgesetzt war, im allgemeinen das weuig- 
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stons annäberad reelite getroffea habe, darfiber miiB icb das 

ürteil abwarten; jedesfalls aber hat dieses auch alle die 
Schwierigkeiten zu bemeßen, welche der feststellung des tex- 
tes im einzebien im vege stehen, inwiefern ich dann von 
der I. nnd II. ausgäbe Grimms abweiche, ist nebst den hand- 
schriften, auf welchen dessen lesarten beruhen, unter dem 
texte angegeben , so weit es nicht bloße (freilich für die metrik 
nnd das lesen der Yerse nicht gleicbgiltige) Schreibweisen 
betrifft, vielleicht hätte Ich gut getan, nicht bloB die von 
t iiiiiiui in den lesarten der II. ausgäbe verzeicluieteii unecli- 
leu Sprüche , sondern auch die in deren text aufgenommenen, 
mit buchstaben bezeichneten in den anhang zn verweisen, 
da die handschriften, in welchen diese stehen, geringe bfirg- 
f^chaft für ihre ecl)th(!it geben, jedocli auch unter den übrigen 
tiudet sich manches Eweifelhafte gut, das in einer rein kri- 
tischen ausgäbe keine stelle finden möchte, namentlich bin 
ich mistramsch gegen alle diejenigen spräche, welche sich 
nur in den handschriften der jüngeren recensionen (Ai> und 
G — H), eiuigen späten handschriften der klasse J, auszügeu 
und den lateinischen bearbeitnngen finden, in diese ausgäbe 
aber durften alle aufgenommen werden, jedoch habe ich die 
nicht genug beglaubigten in klammern eingeschloßen, wobei 
icb nur hier entschuldigend bemerken mutt, daß diese im 
drui^e Öfters ausgefallen sind, was aber meistens in den 
anmerkungen noch bemerkt werden konnte. — DaB icb in 
der interpunction weniger sparsam als Grimm gewesen bin, 
wird wol da getadelt, dort gelobt werden, für uns, die wir 
so za lesen gewohnt sind, daß das auge sie fordert, dient 
genaue interpunction wesentlich zur f5rderung des Verständ- 
nisses , wie denn auch Lachmann (Wolfram v. Eschenb. VIII.) 
sorgföltige interpunction ffir ein erstes erfordemis einer ganz 
gewöhnlichen ausgäbe erklärt 
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Endlich muste sich die l)escliränkuiig, welche ich mir 
aiiierlegte, auch auf die aninerimügen erstrecken, ganz mit 
absieht habe ich das kritische mid grammatische zuröck- 
treten laßen, letzteres ungern, da Freidank besonders für 
die syntax eine /.ii inliche ausbeute darbietet , welche selbst 
zu gewinnen aber der aufmerksame leser sich nicht versagen 
wird, das lexikalische habe ich knapp gefaßt, ohne Wieder- 
holungen ängstlich zu yermeiden, nnd mich namentlich der 
bloßen wortbelege möglichst enthalten, die wol den schein 
großer belesenheit geben , aber aus einem so trefflichen wör- 
terbache, wie das von Müller und Zarncke ist, zu welchem 
jetzt das von Lexer kommt, so leicht sich gewinnen laßen, 
es kam mii nur auf bcibringung der quellen und Verständnis 
der schwierigen spiüche an; in beider beziehung aber reichen 
die anmerkangen wol ans nnd gewähren den frennden sen- 
tentiöser dichtung willkommenes, wfthrend ich freilich im 
sinne derjenigen, welche mehr die kritische seite betonen, 
vielleicht des einen zu wenig, des andern zu viel gegeben 
haben werde, wer jedoch erwägt, welcher reichtom ähn- 
lieYier Sentenzen sich in älteren Schriften ausbreitet, nnd 
welche menge vielfach variierter zur Illustration von Frei- 
danks sprachen dienlicher Sprichwörter heute noch unter uns 
umläuft, wird erkennen, wie sehr ich maß gehalten habe, 
lateinische autoren sowie theologische Schriften und deutsche 
dichter des mittelalters versprechen dem suchenden eine 
reiche nachlese, ausfahrliche deutong sinnvoller spräche, 
die jedem nach seiner weise zu denken geben, habe ich fern 
gehalten, noch ferner, so nahe auch l>ei manchen, z. b. deu 
Sprüchen über Born nnd den pabst, die Versuchung dazu lao*. 
die anwendung solcher, m denen sittliche, kirchliche und 
politische Verhältnisse jener zeit besprochen werden, auf 
unsere zeit, da jene füglich dem leser selbst je nach seiner 
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gesiimimg und st«llimg zum reiche gottes und zur weit 

überlalien bleibt. 

Die in den anmerkungeu vorkommenden abkürzungeii 
der dtierten echriftea sind die aUgemein gebräuchlichen und 
leicht verständlich, daher es wol einer erU&nmg derselben 
nicht bedarf, die lateiaischeii Sprichwörter sind, wo nähere 
angäbe felili, aus Möllenhoffs und Schorcrs Denkmälern 
u, 8. w. (Berlin 1864.) entnommen« daß die Vulgata in der 
Zählung der capp. und psalmen von der öbersetzung Luthers 
mehrfach abweicht, ist zu beachten. — Sinnstorende druck- 
fehler kommen wol nicht vor; andere bitte ich mit meiner 
entfemung vom druckorte zu entschuldigen; einzelne im 
texte Torkommeude konnten noch In den anmerkungeu ver- 
beßert werden. 

Hiermit nun, mein freund, habe ich dir über alles, 
was ich gewollt und nicht gewollt, und wie ich jenes aus- 
geführt habe, rechenschaft abgelegt siehst du auf die saehe, 
so wirst du etwas wesentliches von dem, was bis jetzt für 
Freidank geschehen ist, nicht vermissen, einiges neue aber 
doch wol finden, und so biete ich dir das buch, für das 
ich es an fleiß wenigstens nicht habe fehlen laßen, wenn es 
ihm auch an anderem gebrechen mag , bescheidener weise 
als einen beitcag zum Verständnisse von JB'reidanks Beschei- 
denheit, zugleich als gäbe der dankbarkeit und freundsdiaft 
erscheint es dir würdig, es als solche anzunehmen, ja findet 
es deinen beifall, so biu ich zufrieden, da ich dann über- 
zeugt sein kann, daß auch andere meine leiatung nicht 
ungünstig beurteilen werden. — Lebe wol! 

Merseburg, am 24. Februar 1872. 
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L Freidank. 

Ton den allgemeinen fragen , welche sidbi auf das vorliegende 
sprucbgedicbt bezieliai, bietet keine so viele sehwierigkeiten ate 

die nach dein vei&ßer desselben, bei manchen, freilich nicht 
den kundigeren, gilt auch heute noch die anfänglich nur als 
Vermutung, dann unter dorn Widerspruch immer bestimmter aus- 
gesprochene ansieht W. Grimms, Freidank sei nur ein anderer 
angenommener uame Walthers, der sich sonst von der Yogel- 
wcide genannt, also unter zwei verschiedenen nnT^irn vorborgen 
habe, von bedeutenderen männem tritt nur W. Wackernagel 
imd zwar in der liteiatorgesehicfate b. 279 E so weit auf Grmmis 
Seite, daß er die Identität beider annimmt; in anderen wichti- 
gen punkten aber weicht er von ihm ab. in der vonede zum 
altdent lesebnche I. ausg. s. xiv. sagte er noch: *daß ich den 
Freydank nicht zu Walther gestellt habe, gereut mich nicht: so 
scharfsinnig W. Grimms boweisffthrung für die Identität beider 
dichter ist, so dünkt sie mir docli keineswegs unwidersprechlicli.* 
Wackernagels urteil also scliwankt. Lachniaun, von welchem 
W. Grimm selbst — II. naclitr. zu Freid. s. 3. — wol mit 
beziehung auf dessen von Scherer — deut. stud. 1, 34 anm. — • 
mitgeteilte äußening sagt: ^ Lachmann stimmte mir nicht bei,' 
spricht dieses zwar — Walther v. d. Vogelweidc s. 137. anm. — 
nicht entschieden aus, Iftßt es aber deutlich durchblicken in den 
werten: *daß Freidanks gedieht von der überwundenen trüben 
selmsucht nach dem helligen lande nichts hat, und Oberhaupt 
nichts lyrisches, auch nicht ganz Waithers strenge in der politi- 
flehen gesinnung und in der sittlichen, macht mnr W. Grimms 
raeinung. Freidank sei Walther, unwahrscheinlich, indem ich 
beider gedieht« lese; ich zweifle wieder, wenn ich in seiner 
feinen beweisführuug die menge des treffenden betrachte/ 

1* 
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In-^timmt, wenn auch in biadtirlich mikler weise spriciil J. iuiinm 
sich — Gedichte des niittelalters auf künig 1- ricdrich den Staufer, 
besonders s. 8 — 11. — gegen die ansieht des bniders aus, und 
wie weit die seinigo von dieser ablag, ist aus zweien seiner 
briefe an Fr. Pfeiffer ersichtlich, am 5. Januar 1855 schreibt er: 
^daft ich an die einheit von Walther mit Flreidank nie geglaubt 
habe, ist Urnen Ungst bekannt ich balte nicht nur die beiden 
meidungen von den grabschriften zu WQrzburg und Treviso ftr 
echt, sondern sehe auch keinen gmnd, an der lichtigkeit des 
Vornamens Bernhard zu zweifeln, darin stimmen wir gleich&Us 
zusammen, daß wir aus Rudolfs stelle dem Froidank ein erzäh- 
lendes i^redicht tiberweisen, dessen held der Staufer war.* und 
später, am .U). april 1857, schreibt er an denselben: oh Wil- 
helm seine liebliaberei von Freidauk und Waltlier sügleicli fahren 
laßen wird, kann icli niclit sag(;n, da er noch kein wort darüber 
mit mir gesprochen hat. daß icli laugst Ihrer ansieht war, wißen 
Sie, und was ich im archipoeta s. 10. sagte, stimmt ja genau zu 
Ihren ergebnisscn.' auch Simrock, auf dessen teilweise Zustim- 
mung sich noch W. Grimm beruft, erklfirte sich später — Vor- 
wort der ttbertragung der Bescheidmiheit (1867) s. 17. — dessen 
ansieht nicht mehr so geneigt am entschiedensten aber sprachen 
sich schon früh Gervinus — Gesch. der poet nat lit der Deut- 
schen I. ausg. s. yHL und 410. — , dann Fr. Pfeiifor in der IIL 
seiner Untersuchungen zur dent. literaturgeschichte. Über Freidank, 
und in der abliaudl. über Beruhard Freidank — • Gennauia 2, 129 tt'. 
— gegen W. Grimm aus, auf dessen seite zu treten» ancli Vil- 
uiar bedenken trägt, der, wie kein anderer, den gedankenreich- 
tum der Besclieidenheit erkannte, Kuberstein und Kurz ent- 
scheiden sich nicht, da nun W. Griimn all seinen Scharfsinn zur 
rechtfertigung seiner annähme und zur Widerlegung Pfeiffers auf- 
geboten hat, zugleich aber Walthera person so weit, als seine 
eigenen gedichte und die von anderen Ober ihn gegebenen nach- 
richten das ermöglichen, klar gelegt ist; so ist die Untersuchung 
der frage wenigstens so weit vorgeschritten, daß man zn einem 
etwas positiveren resnltate wird gelangen können. 

Freilich steht jene für Freidank viel ungOnstiger als filr 
Walther. dieser tritt mit seiner person oft genug hervor; seine 
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lieder und einzefaieii Strophen enfhalten zalüreidie beziehimgeii 
auf zeiteragniflse; nicht allzu spärlich sind die nachricbten der 

zeitgenoßen über ihn, nnd fast fefalt uns nur die bestimmte 
angäbe seiner heiinat sowie seines geburts- und todesjalires, um 
ein ziemlich sicheres lebeusbild von ihm cutAvei-fen zu können, 
von allein dem haben wir für Freidank so gut wie niciits. gemäß 
dem ciiarakter der Bescheidenheit tritt er mit seiner i)i'rson ganz 
zurück, nur an einer stelle, 129, 17 — 21, spricht er von sich 
seihst oder vielmehr von seinen Sprüchen, und nur In d^ sprtt- 
chen von Rom nnd von Aken finden sich einige wenige anhalte- 
punkte, denn in beiden bespricht er Verhältnisse, die auf 
ihn persdnlich wkten, nnd teilt seine erfahrnngen an beiden 
orten in kürzeren oder längeren gedankenrelhen mit, gerade 
ivie er an anderen stellen, 46, 5 ff., 75, 22 ff., seinem nnmnte 
Aber die zustände in Dentsebland avsdrack gibt, nachrichten 
von zeitgenoßen fehlen, und wie sehr Freidank auch nachher 
autorität wurde, so daß er als träger der mhd. s))ruchdichtung 
erscheint, so erfahren wir doch auch dann über seine persou 
and sein leben fast nichts. 

Dieser umstand wäre wol geeignet, um für W. Grimms 
meiuung zu gewinnen, sobald man jedoch der sacho näher tritt, 
anf das beiden dichtem gemeinsame nnd die unleugbaren gegen- 
Sätze schärfer achtet nnd ihre eigentOmlicbkeiten sich klar macht, 
steigern sich die bei dem nnbefangenen entstehenden Zweifel 
allmählich zmn entschiedenen widerspmch. 

Je mehr man sich nemlich in Waliher nnd Freidank hinein- 
liest, desto dentlidier erkennt man, daß beide dichter von ^aund- 
verschiedenem genius sind, die poesie, welche sich in der Be- 
scheidenheit kund gibt , liegt weit ab von allem höfischen sänge. 
Freidank ist volkstümlich , Walther überall kunstdichter, der sich 
nur in wenigen liedera dem volksgesang nähert. Freidank hat 
den schätz von spiliclien, die zu seiner zeit im volko lebendig 
und gemeingut waren, wie diejenigen, welche seine nicht unbe- 
deutende belesenheit in der bibel und den damals am meisten 
gelesenen lateinischen antoren und seine bekanntscbaft mit den 
dentschen dichtem semer zeit ihm zugefllhrt hatte, gesammelt, 
ttberarbeitet und agenes in gleicher form hinzugefügt; Walfher 
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aber gibt Belbstgeschaffones, in dem das spriehwort nur anklingt 
also Freidanks sprttcbe sind, gleichviel ob entlehnt oder nicht 
entlehnt, erfiabrangssätze, stehen daher nicht immer auf derselben 

höhe des gedankens nnd sind durchaus kunstlos , in der einfach- 
sten Yolksmäßigen form ausgedrückt; Walther aber, indem er 
das innerlich erlebte oder die Wirkung der zeitgescLichte auf ihn 
dichterisch ausspricht, läßt es nicht bei einem kurzen einfachen 
Spruche bewenden, sondern kleidet höheres fluges seine gedankcn 
in die form edler hnnstvoller strophe, die meist dreiteilig mit 
Stollen und abgesang aufgebaut ist nnd nur hin nnd wieder mit 
dem Sprichworte abschließt; er verleugnet niemals den echten 
lyrischen dichter nnd sein ich tritt ttberall hervor, was bei Frei- 
dank nicht der fall ist, ein vorzOgliches kennzeicfaen volksmäßi- 
ger dichtong. Walther Individmüisiert, Flreidank generalisiert, 
welcher unterschied namentlich in beider behandlong der röndseh- 
päbstlichen Verhältnisse deutlich wird, indem dieser, was er 
gesehen und geliert, ohne leidenschaft , höchstens hie und da 
mit ironischem antluge ini kuizen dichterisch geformten satzo 
ausspricht, jenes Strophen aber gerechten zorn über Rom atmen, 
das er eben so bitter haßte, als er nach der lieben reise über 
soe die heißeste Sehnsucht empfand. Freidank gibt die abstracten 
Sätze ganz objectiv, Walther die reilexe der weit nnd zeit auf 
sich, und seine spruchgedichte verhalten sich zu den sprächen 
Freidanks , wie seine lieder zu dem volksliede. Freidank spricht, 
Walfher singt, und wo dieser auch das göttliche und mensdi- 
liehe und dessen gebrechen zum gegenstände seines dichtens 
macht, da erlaubt seine innere ftUe nicht, sich auf einen erfah- 
rungsmäßigen lehrhaften satz zu beschränken, sondern er spricht 
sich in vollen tönen aus. auch urteilt Walther gewis strenger 
als Freidank, indem er zugleich bestimmte personen und ver- 
hältnisse angreift. Freidaiik ist gleich seinem zeitgenoßen Tho- 
masin von Zirclaiia ein gelehrter, nur tragt er seine gelehi*sam- 
keit nicht so zur schau \ Waither aber verrät den gelehi-ten mit 
keinem zugc, und ein solcher genius wie der Walthers kann 
nicht derselbe sein, der sich mit den werten: ^mieh h&t heriMei 
FrOan»* als veriaBer einführt wollte man aber auch annehmen, 
Waither habe die Bescheidenheit m noch höherem lebensalter 
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als seine let2tcn liedcr und sprudist lophrn abgefaßt, etwa da 
er sich von der weit zurückgezogeu und nut gcwissormaßcni 
gelebrtor arbeit beschäftigt habe, so widerspricht das nicht nur 
der ganzen weise Walthers, sondern es mülte dann anch seino 
getehi-samkeit in den gedickten aus dem Jugend- und mannes- 
alter durchblicken, da er sich jene doch nicht erst als greis 
erwerben konnte, nnd sollte auch wol Walther der greis sich 
mit blofier aneinandeireihQng gegebener sparflche begnilgt, das 
ergebnis eigener reflezion nicht anders gestaltet haben? 

Indessen yon der annähme, daß Walther die Bescheiden- 
heit in höherem leheiisaUer verfaßt habe, so notwendig sie für 
ihn wäi'c, ist W. Grimm selbst weit entfernt, indem er zu doin 
schluße gelangt, *daß Freidank (Walther) schon im beginn des 
13. Jahrhunderts in dichterischer tätigkeit sich zeigte imd zwar 
als ein die weit beobachtender und crfaiu'cner mann', also die 
abfaßung der Bescheidenheit in eine zeit versetzt , da Walther in 
bltihendster manneskraft stand, im viel bewegten leben reichen 
Stoff f&r seine sangesluft und sein dichterisches schaffen fand 
und sidier nicht an solche tiUjgkeit dachte, als die abfaflnng der 
Besdieidenheit voraossetzt 

Überhaupt legt W. Grimm den inneren grfinden, so ent^ 
8c3ieidend sie sind , kein großes gewicht bei oder fertigt sie kurz 
ab, hinweisend anf Göthe, den liederdichter nnd zugleich ver- 
faßer der Weissagungen des liakis, auf Ilartmann von Aue, den 
lebensfrischen dichter von Erek, Gregor, Iwein, aber auch der 
mit ermüdenden, ziemlich dürftigen betrachtungeu erfüllten zwei 
liüchlein , und auf Lichtensteins minnelicder und fraucndicnst. 
aber — abgesehen davon, was Pfeiffer hiergegen bemerkt, daß 
GOthe auch den westösüichon diYan geschrieben hat, das einzige 
seiner größeren werice, das hier m einem yeigleiche heran- 
gezogen werden kann, und daß Gdthe, als er dieser * seinem 
alter, seiner denkweise, er&hning mid umsieht zusagenden dicfa- 
tung' soßh zuwandte, im 64. lebensjabre stand, also ein betagter 
mann war — wie gering sind die unterschiede , wie vieUiEtcb die 
yermittelnngen z?risehen den verschiedenartigen werken dieses so 
mauigfach tätigen dichters im Verhältnis zu dem gegensatze, 
welchen wir in dem erkennen, was uns unter Walthers und 
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Freidaoks namen . überliefert istl dieser gegenaatz stellt sich 
auf jeder seile scharf heraus, und der vonW. Grimm (üb. Freid. 
s. 35) zur Unterstützung seiner ansieht angeführte sprach Frei- 
danks: M^«/ft0^ va^ gäty da^ mMrlMm HM* hat in 
dem besonderen sinne geltung, daß Walther nach seinem ganzen 
wesen nicht das und in der weise geben konnte, was und wie 
Freidaiik. jeder wahre dichter, auch der vielseitigste, hat seine 



des letzteren , der zwischen den gedichtea jenes sttiude , uns da 
eben so befremden würde, als den botaniker eine exotische 
pflanze, die sich zufiUlig unter der heimischen flora angesie- 
delt hätte. 

Die ansieht W. Grimms, daß beide dichter identisch seien, 
beruht zum großen teil auf der anderen, daß auch vc» der Vbgd- 
weide nur angenommener name sei, also Walther als liederdichter 
sich diesen namen beigelegt , als dichter, Sammler und ordner 

von sjjrichwörtem und Sentenzen sich bezeichnend Freidank 
geiuimit habe, su weit führte den au seiner naiiiuiig imiiier 
starrer festhaltenden die allgemeine Widerrede, nun läßt sich 
zwar kein unwiderleglicher beweis führen, dali von der Vogel- 
weide nicht ein bloß angenommener name des dichters sei; aber 
das wenigstens möchte wol niemand für wahrscheinlich halten, 
daß ein mann von so entschiedenem Charakter, als wir an Wal- 
ther erkennen müfien, und von so Öffentlicher tätigkeity als wir 
von ihm wißen, es 'seiner lieder wegen, die den höfischen 
bestimmt waren, für nötig hielt, den wahren namen zu ver- 
hüllen', zu anderer zeit aber und fttr ein anderes werk sich 
unter einem anderen schriftstellernamen versteckte, und wo 
bleibt die Verhüllung des wahren namens, die verbergung der 
person, wenn Walther als der von der Vogelweide von seinen 
zeitgenoßen genannt und angeredet wurde , ein kaiserliches lehen 
erhielt und seinem hofe in Wüizbnrg darnach den namen gab? 
oder ist etwa der name von der Vogelweide so sehr bezeichnend 
für Walthers sangesweise? ganz unwahrscheinlich ist diese an- 
nähme geworden, seitdem der ortsname Vogelweide urkundlich 
nachgewiesen ist, und zwar in Tirol, welches wol die heimat 




eigeiiart, die sich in jedem ei zeugnisse ausspricht, so ist Wal- 
ther ganz Walther, Freidank nur Freidauk, so daß ein spruch 
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WalthefB sem könnte, daß aber dieser Weither von der Vegel- 
weide, der einem wenig begttterten ritteriidiea geschleclite «Dge- 
hdrto, du nur in ihm allein seinen namen nnyergänglich gemacht 
hat, der sidi in seinen gedichten gegen kaiser und fitrsten, 
pabst nnd geistfichkeit so schneidig zeigt, sich so miTerhOllt nnd 
fireimQtig ausspricht^ als dichter der Bescheidenheit, in welcher 
so wenige persönliclie beziehungeu vorkommen und diese weni- 
gen versteckt sind , sich nnter dem allerdings bedeutsamen namen 
Freidank verborgen haben sollte: das ist am wenigsto!? wahr- 
scheinlich und hat niemals viel beifall gefunden, der dichter der 
Bescheidenheit mag immerhin den namen Freidank nicht von 
den eitern überkonmien, sondern seine zeitgenoßen mögen ihm 
denselben gegeben haben, da er sich immer freidenkend bewies 
imd das freisein der gedanken ein hauptthema seiner rede nnd 
seiner spräche war, nnd ihm mag der beiname lieb geworden 
sein, so daß er ihn behielt, gerade so sehen wir ja im 12. und 
13. jahrh. bei nicht adeligen personen viele solche namen ent- 
stehen , die dann famifiennamen worden, obgleich sie keineswegs 
immer löbliche eigenschaften bezeichneten, gewis aber konnte 
Itir den freidenkenden und über die verurteile nicht bloß seiner, 
sondern vielfach anch unserer zeit erhabenen mann jeuer name 
nnr dann bedentung haben , wenn er nicht die person verstecken, 
sondern im gegenteil den Charakter offen bezeichnen sollte, 
aoch der sprach 74, 23 fif. 

*Seit ich die ivärheit z'aller zit, 

!••(} pnide ich munegen iciderstrit; 

dar unihe nwo§ ich dicke dagen: 

man mac ze inl der wdiJuiit sagen. 

seit ich alle§, da$ icli wei^, 

80 müeste b&wen fremde» hrei$* 
wdst keineswegs auf ein solches verstecken der person hin, son- 
dern ist nur die ausftthrung eines vielfach variierten Sprichworts, 
dessen gedaiiken Scneca Tli}est. :U9. mit den kui'zcu Worten 
aasdrückt ' Tacere midtis discitur vitae malit* 

Möglich jedoch ist es auch , daß Freidank bereits der über- 
lieferte familieniiame des dichters war, da der name als solcher 
bereits im i'6. jahrh. bezeugt ist, wie er denn auch heute noch 
in verschiedenen gegenden hanfig vorkommt z. b. im Berliner 
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adressbuch ist or achtmal veizeicluiet ein Frldmgshof ist ans 
dem j. 1287 in Blieiüiigen bei Stuttgart urkundlich nachgewiesen 

(Moue zeitschr. f. gcsch. d. Oberrheins 4 , 102. 106.). ein Gerold 
Fridanc, pfarrer in Tanfers und chorlierr zu Innlchcn erscheint 
1277 und 1310 in lulcundcn (Sinnacher Beitr. zur gcsch. d. 
hischöfl. kirche Säl on uud Brixen 4, 535. Tinkbauser Bcsdn oi- 
bung der diöc. Brixeu 1, 393). es wird um so wahrsciiciuliciicr 
durch die angäbe in den Seifried Helbling zugeschriebeneu , jedcs- 
falis noch Tor ansgang des 13. jahrh. verfaßten büchleiu vgl. 
Haupt zeitschr. 4, 1 — 241. 18, 464. daselbst nemlich iLonunen 
1, lOö. 1, 146. 1, 250. 2, 147 (wiederholte, 47). 6, 186—194. 
7, 1. und 8, 488—492,^ aJso sieben sprttche vor, deren sechs 



1) B. 1, 105 iiberige^ gaot 

gtt im ülMrigm miioi. 
Tt, 56, 81. Mnite gewmmeii gaot 
machet ttlierigm maoL 

V. 1, 146. — der yfSb« gemliete 

nioman rehte erraten kan. 

Fr. 102 j 4. kein man diu wtp erkeDAea aol. 

e. 1, SSO. swcr esol niht erkennet, 

der sehe in bi den ören. 
aisö ist dem toron 
der stellet Bich nach slner art. 
i'r. 82, 10, bi rede erkenne ich iören, 
den esel bi den drcn. 

d. 2, 147 (6, 47). da über sprach her fridanc 
einen spyiidi mht t» lano: 
'dioke worden iet le bcra 
getwnngeii dienst, geribenin sobceii.' 
Fr. 104, 20. man sihet manego aehflBD^ 
diu doeh iak tü hooe, 

e. 6, 1S6. iprach her Bemhart F^dano: 

«zwiij m1 (1 r riehen -witewen lat, (ladeasrgoldkiste) 
än da^ si dost me bitel hiit ? 
, ir gro? .Knot wol fücpcn kan, 

da^ sie nimt ein junger man. 
iur ir alte ranzen 
git si im ulberpnnsen.: 
die kan er «ol nütaen 
und reni ir ftf die aprGtsen.* 
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an solche der Besclieideiiheit auklingen und von denen drei auf 
den verfaßer dieses sjduchgedichts zurückgeführt werden, zwei 
mit den Nvorten sprach her Bernhart Vrtdanc' einer (zweimal) 
ohne don vorn amen : * da über sprach hei' FridancJ Th. von Eara- 
jan, der jene büchlein veröffentlicht hat, iiftlt diesen Bernhard 
^idauk freilich fflr einen anderen als den verfftfier der 
Bescheidenheit, etwa für einen landsmann und zdtgenoßen des 
verfofieis der bflchlein, teils wegen des reims Mi : ^ in g, 
teils weil die dem Bernhard Freidank zugeschriebenen spräche 
des verfaßers der Besdieidenheit nnwflrdlg seien, bei sweien 
von diesen ist das aber unbedingt nicht der fiedl, und sie finden 
sich w'irhlich in anderer und beßerer faBnng in der Bescheiden- 
heit, und der dritte allerdinga obscönc spruch liegt docii von 
demjenifjcn nicht weit ab, welchen W. Grimm U. ausg. 104, 11* — 
unbedenklich aus H aufgenunimen liat. ich glaube, daß man 
hier freie citate aus der ecliten Bescheidenheit annehmen muß, 
wie sich solche und damit Umänderungen von Freidanks Sprüchen 
&uch im Renner zahlreich finden, und, was zu bemerken, unter 
den 39 in diesem ausdraddich dem Freidank zngescrhiebenen auch 
einer, denkemo hs. bietet, daß bei weniger genauen und geldurten 
dichtem, als Hugo von Tnmbeig war, welcbe nur aus dem 
gedäcbtnisse dtlerten, der text der spräche noch schlimmere 
Umänderungen erleiden muHe, wird wol niemand bestreiten, 
diese Verschlimmerungen feilen also nur dem verfieifler der bttch- 



f. 7, 1. 'allor wisheit anevano 

ist vurhte suiidcr wauc' 

sprach der wtae Salorndn. 

Fr. 1, 5. goto dienen ine waae 

deist aller wSaheit enevanc. 

g. 8, 488. e; spradi her Berohart Frtdano: 

' hAchTertigia armnot 
da^ ist rtchett une guot: 
anmu bdchvart niht mcr hat 

wrin höhe frodaiikt' , an cren spot» 
Fr. 43, 20. fm-licli arimiot 

ist grö;; richeit unc guot. 
29, 6. armiu buchvart ist ein spot, 

ridie donuot minnet got 
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lein zur lall, niclit einer ohne allen gnind and beweig ange- 
nommenen flberarbeitmig der BeMsheidenheit durch einen gewis- 
sen Bemhart, der diesen seinen eigenen namen dem flberiiefer- 
ten namen (Freidank) beigesetzt, und ans welcher Überarbeitung 
allein Helbling^ unser spniehgedicht gekannt haben solL non 
sagt freilich Zacher (Höpfuer n. Zacher zeitschr. 2, 173), Haupt 
(der sich jedoch meines wißens " hierüber gar nicht ausgesprochen 
hat), Wackernagel uiul A\ . Grimm hutieu mit guten gründeu dcu 
Bernhard Freidank für einen österreichischen oder tiioHschen 
laudsmann Helbelingb erkiäi t, der die Bescheidenheit des älteren 
Freidauk ungeschickt und pltindcnid oder in roher weise ver- 
derbend nachgeahmt habe, bis jetzt aber hat sich nirgends eine 
spor von dieser Überarbeitung gefanden, nnd die guten gründe 
sind nnr unbegründete hjpothesen , die man einer anderen hypo- 
ihese zu liehe aufstellte, bei der verfaroitung, welche die 
Bescheidenheit fand, wovon die zahlreichen hss., ausztige und 
anfnhrungen aus ihr zengnis ablegen, darf man sich in der tat 
nicht wundem, daO mancher unechte spruch eingeschoben, 
manches wort dem Freidank, dem berflhmten sprachdichter, in 
den mund gelegt wurde, an dem er eben so unschuldig ist, wie 
Till Eulenspiegel an mancher sprichwörtlichen redensait, die 
heute in Westfalen unter dessen namen umläuft. 

Auch hierin urteilt J. Grimm unbefangener, dieser stimmt 
von Karajan nicht bei und will nicht einsehen, warum Helblings 
wiederholte angäbe. Freidank habe den vomamen Bernhard 
geführt, unwahr oder unwillkommen sein solL das war sie aber 
W. Grimm in hohem grade, und er möchte daher jedesfoUs den 
Bernhard Freidank zu einem anderen machen, weshalb er sich 
auf spräche aus einer Innsbmcker hs. beruft diese aber — 
Fr. Pfeiffer hat sie ans einer Mttnchener hs. in der abh. über 
Bernhard Freidank, Geiinauia 2, 14.0 IF., vollständig mitgeteilt — 
beweisen dafür gar nichts; denn die höchst willkürlicli zusammen- 
getragenen Sprüche gehören meist Vintlers Blume der tugend an, 



1) DaB Seifried Helbling nicht der ziame det m&flcn der buehlein 
sei, bat» £. Martin in Haupts zeitschr. IS, 4S4. nachgewiesen; vorlüiifig 
aber hat er sich als solchea eingebürgwt. 
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biud zum teil der Bcsclieidenheit catnommüii, aber unter ganz 
beliebige immen güsteüt {i. b. Jobel Fr. 78, 9., David Fr. 107, 10, 
Mesahel Fr. 96, 5, Abakuk Fr. 96, 1, Omerus Fr. 12(), 19 u. s. w.); 
unter Freidanks namen werden nur zwei aufgetührt , \ ou denen . 
vir aber einen vergebens in der Bescheidenheit suchen \ von 
einem Bernhard Freidank ist in diesen sprachen dnrch aus nicht 
die rede, and der Bemhardns, dem drei sprfldie zugeschrieben 
werden, ist kein anderer als der heilige Bernhard, der seine 
stelle wohl neben Ambrostns, Hieronymus nnd Angustüms finden 
konnte , auf den sich auch im Renner wiederholt berofen wird, 
und dessen termone», »«nienHag und qmnpte läri de eomÜwaiüme 
von luoralisten oft gt'iiug heimtzt \Yordeii sind, dieser einwand 
also füllt auch weg, und wir dürfen daher mit beßerem gründe 
annehmen, daß der verfaßer der Bescheidenheit wirklich Bern- 
hard Freidank geheißen hat. 

Gewichtiger als alle diese gründe zum beweise der einheit 
Frddanks und Walthers mnfte die von W. Grimm hervorgeho- 
bene iKbminstinunmig beider sein,, ^die nicht bloß in den gedan- 
ken, sondern anch in znftlUgen redensarten nnd ausdrucken 
stattfindet, welche eben so gnt dmxih andere ersetzt werden 
konnten.* allein die flbereinstimmqng in sptichwörtem ist doch 
natOrlich, da beide hier ans gemeinsamem qnell, dem mnnde des 
Tolks, schöpften, demselben gebiete gehören auch zum teil die 
gleichnisse an, die wir bei beiden, wenn auch in verschiedener 
faßnng, tin l. ii. und von denen heute noch manche geläufig sind, 
so sehr wareii und sind sie Kcmeingut. und wo wir bei beiden 
auf gleiche oder ähnliche gedauken stoßen, damüftedocb, wäre 
Waltlier zugleich l^Yeidank, die Übereinstimmung im ausdrucke 
größer sein, als sie ist, wie eine genaue yergleichmag der von 
W. Grinmi gegen einander gestellten ^rflfihe «r^bt. dazn kommt 
aber, daß die fisAong bei Walther als die originellere erscheint, 
snd es lißt sich doch nicht annehmen, daB dieser seine eigenen 
gedanken so verindert haben sollte, wie sie in der Bescheiden- 

1) leh Im gaot du ist nit mein 

o herre got wes mag es aein 

t;tat nit mer in meinem gebot 
W6mi das ich vener und gib durch got. 



♦ 
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heit eradiemeiL was die flbereinstimmimg in aDBdr&cken tuid 
Worten anlangt, so ist einosteilB, wenn wir ans beide dichter 
als miabhängig von einander denken, an bemerken, daft sich 
diese doch ganz natflrlidi ans dem Charakter der spräche jener 

zeit ergibt, womach die ähnlichon in dichterischer form aus- 
gedrückten gedanken von selbst aut ähnliche sprachliclu^ Wendun- 
gen und ausUrucke lübitt n, daher sich solche auch bei andern 
dichtem in großer anzahl huden; andern teils ist die große Ver- 
schiedenheit nicht zu übersehen, welche zwischen Waltlier und 
Froidauk in ausdrücken und werten stattfindet, und die darzu- 
logen ich mir nnr an dieser stelle versagen muß. endlich aber 
sinkt der ganze ans der nbereinstimmnng beider hergaholte 
beweis der einheit Walthers nnd Freidanks zosammen, wenn 
man erwftgt, daB zwischen der Bescheidenheit nnd dem gedickte 
00»! ffmnämmn dem Wfllschen Gaste, Winsbeke, den Spruch- 
Strophen bei FfeUfer (ttb. Freid. s. 78 ff.) in gedanken, wendnn- 
gen, ansdrAcken, werten nnd reimen eine noch viel größere, ja 
eine so große übereinstimmuiig statt findet, daß jene sich häufig 
mit dem einen oder anderen von diesen vollständig deckt soll 
nun daraus etwa auch die einheit Freidanks mit den verfaßem 
dieser gedichte gefolgert werden? — wo bleibt dann Walther? 
soll die Bescheidenheit — worauf aber keine spur hinweist — 
schon 80 froh im anfang des 13. JahrlL so allgemein bekannt 
gewesen sein, daß alle die verfaßer jener gedichte, von denen 
der W. Gast ganz bestimmt im winter 1215/16 verfaßt ist, jene 
ausschreiben konnten, ohne sie ein ^nziges mal zu nennen, ja.^^ 
nnr anzudeuten, was Thomasin schwerlich versflnmt hätte? und 
wie steht es gar mit Heinrich von Melk, dessen gedieht vcn 
Ude9 gehugde oder wm dm g$mämm lehm nm 1160 verfaßt sein 
muß? wie soll man sich dann Walthers verfahren erklären, der 
gerade zu der zeit in den feurigsten tönen sang? so entwickelt 
sicli aus der einen unbegrtindeten h}-pothese eine ganze reihe 
uiil<>sli;ir( I' Schwierigkeiten, die aber sofort verschwinden, wenn 
man den gedanken an die einheit Walthers und Freidanks auf- 
gibt und dagegen annimmt, daß Walther und andere dichter 
seiner zeit Freidank, einem ebenso realistiflch gesinnten als 
praktischen manne, bekannt waren und von ihm eben so wie 
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die bibel n- s. w. benutzt wnrden, wovon unten weiter die rede 
sein wird, dadurch kehrt sich freilich das Verhältnis in das 
gerade gegouteil der ännabme Grimms um; aber wahrscheinlicher 
ist es gewis, und den beweis sollen die amnerkungon durch viele 
Stellea fitturen. auch wird FreidankB ehre und verdienst dadnrch 
keineswegs geschmftlert 

Von Yom berein flbler steht es mit der angebliehen Aber- 
einstimmiing Waltheis and Fk^idanks in den von beiden beob- 
aditeten metrischen gesetzen. anftnglich war W. Grimm weit 
entfernt, eine solche zu behaupten, ja er hatte sogar von Frei- 
danks verskunst eine geringe meinung. dann aber, um nur alles 
hinwegzuräumen, was der annähme der ideuUtat beider diclitcr 
entgegenstellt, sollte doch Freidank den besten (.lichtem auch 
in dieser beziehung nicht nachstehen, hauptsächlich dem bestr«:- 
bon , flieses zu Leweisen , scheint die II. ausgäbe ihre eutstehung 
zu verdanken , und ist in der tat manches im Verhältnis zu Wal- 
ther und anderen höfischen dichtem metrisch anstößige, wenn 
auch auf kosten des kritischen Terfahrens, in derselben yer* 
schwanden, aber den im versbau so correcten Walther wird 
man dodi nicht in dem texte der II. ausgäbe erkennen, das 
]ft6t sich anschwer an vielen beis|delen dartan; aber sie im 
anschloße an die von W. Grimm för seine behanptung aufgeillbr- 
ten m verzeichnen, wü&de für den zweck dräser einldtung zo 
weit führen, ohne daß den kennom mhd. dichtung etwas neues 
geboten würde, unten wird auf diesen punkt nochmals zurück- 
zukommen sein. 

Auch die äußeren Verhältnisse sprechen sehr dafür, daß Frei- 
dauk nicht mit Walthcr identisch , sondern eine selbständige per- 
son sei. von der zeit und dem ort seiner gebart findet sich 
eben&lls nirgends eine spur, in welchen Verhältnissen er gelebt 
habe, darüber erhalten wir nnr einige andeatongen, gerade hin- 
reichend zam beweise, daß er kein pseudonjmer dichter sei. 
ob er adeligen oder bttrgerlichen Standes war, dessen haben 
wir nicht volle gewisfaeit, jedoch dllifen wir ihn mit grOster 
wahrscbeinlicfakeit fOr einen mann bOrg^lichen Standes halten, 
ja wenn wir beachten, wie hoch er den geistßdien stand stellt, 
ohne jedoch die gebrechen der einzelnen geistlichen zu ver- 
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schweigen, und nie aehr er theologisch gebildet ist, ao mllBen 
wir ihn wol den stadierenden Merikern ztizShlen, ^Iche yon 

Stadt zu Stadt zogen, wandernd lehrten und lernten und so eine 
höhere bildung erwarben und verbreitet(>n. vgl. Jlabatsch Die 
lateiin vagantenlieder des mittelalters s. 14 f. ein entscheiden- 
des zeugiiis für den bürgerlichen stand ireidanks gibt Rudolf 
von Ems, der zuerst ihn nennt, noch m seinen Icbzeiten dichtete 
und genaueres wißen konnte, er nenut Freidank dreimal, in 
dem 1241 gedichteten Wilhehu Ton Orlens preist er ihn mit 
den werten: 

* Wolde iuch tneister Fridanc 
getihtet linn , so wäret ir 
haz für konmi dann an mi/r, 
oder von Ahsalätie:^ 
hml er iuch also schone 
herüitet als diu m{ere, 
\ wie der edel Stoufmret 
der keiter FHderü^ verdarp 
vmd Übende hohe^ top ervmp? 

eben so in einer größeren stelle im Alexander: 
*Timpheit strafen wnde spot, 
die werU erkeimmf «wm««» gotf 

des libes und der seien heU, 
«wrftüaher eren teü 

in äirre Werlte kurzen tagen 

lerte kümteUcJte hejayen 

der i^mnertche Frigedanc, 

dem äne valschen wanc 

eUm rede (der) volge jaeh, 

noee er m Uutee^ emgen aprae^.* 

und in einer dritten stellö führt er ihn mit den worten au: 
iMch sprach 7neüter Frtdane. 

Rudolf nennt ihn also meüt&r, und zwar einmal an einer 
stelle, wo er jeden der von ihm aufgeführten dicliter nach seinem 
Stande entwüder als her oder als meüter bezeichnet; die spä- 
teren, die ihn nennen, aber schwerlich mehr von ihm wosten, 



1) So dift gewöhnliolM lenrt TgL X Grimm, Gedidite auf Fried- 

ricli I. 8. 3 ff. Laohmamx schlag Arbone yor ; W. Grimm ist geneigt» 
MuOSne in Merdm «a beien; Pfeiffiar: »$ der em Aeeatim, 
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schwanken in der bezeichnung : Heinrich von Meissen, Helbling, 
der Teichner u. a coben ihm her; Hugo von Trirnberg, welcher 
Freidank ganz besonders hochstellt (er nennt ihn tugenthafter 
ntan, «e^jjw mm, ja heüiger «mm) und seine sprttche in einer 
weise ausgeschrieben, seine gedanken in einem maße ansgebentet 
hat, daß ich es mir versagen mnste, aUes biei ihm aus der 
Bescheidenheit entnommene in den anmerkongen anznfiKhren, gibt 
ihm bal h«r bald mMer* da aber schon im 13. jahrh. der unter- 
schied von her und mekter sich yerwiscbte , so ist auf diese spä- 
teren Zeugnisse kein besonderes ijewicbt zu legen, sondern das 
Rudolfs entscheidend, nach diesem gehörte er dem bürgerlichen 
Stande an, dem er auch nach seiner ganzen gesinnung näher 
steht als dem adel. adeliger stand hat ihm ohne tugeud keinen 
wert vgl. 53, 18. ni&man ist edel äne iugetii} 54, 6. twer iugende 
Mt, derst tool gthom, än tugent ist edeh gar verlorn, welcher spruch 
in K sich passend an 136, 10. 11. anschließt: tw%0 die Hute 
gesehaßm mit, fPtr dn doeh aUe JMmet imi* anderwärts setxt 
er den adel geradessa in rechtschaffenheit: 64, 13. twer rehte 
Utfft, deret wol gebom. jedoch auf diese sprflche ist wol hier 
weniger gewicht zu legen, denn dieselben Sätze finden sich auch 
im Winsbeken und in großer zahl im W. Gast; deren verfaßer 
aber gehörten dem adeligen stände an. entsclieidender ist die 
art, wie er in den von 72, 1 — 78, 7. zusammengestellten Sprü- 
chen von den füi-ston und herren spricht, ao, wie z. b. 76, 1 ff., 
konnte wol nur ein außerhalb des adelsstandes stehender sich 
auslaßen. ganz besonders aber ist zu beachten, daß in der 
großen zahl von Sprüchen auch niclit einer vom höfischen leben 
handelt, ja das wort Mveteh nicht einmal vorkommt, während 
Winsbeke und W. Gast, so vorzügliche quellen für Freidank, dsa 
höfische leben ausfiihrlich behandeln. 

Von besonderer Wichtigkeit ist die nachricht der dem 13. jahrh. 
angehörenden Gdmarer annalen, welche unter den schriftstellem 
im an&nge des 13. jahrh. ohne nähere Zeitangabe hinter bmder 
Hugo Ripelin von Straßburg und bruder Heinrich von Basel folgen 
laßen: FrydanckuH vagus fecii rithmos theutonicos gratiosos. 
Conradus de Wirztburc vagus fecit rithmos theutonicos de leata 
m'rgine preciosos . . . Primm vagus miiJtos versus edidit niagistrales.'' 

Fridaukoa Beecheideahelt v. Buzzeubergor. 2 
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vgl. Haupt zeitschr. 4, 57H. J, Gninm Ged. auf kaiscr I'riedricii 1. 
s. 42. CS ist nicht viel, was wir aus diesen wenigen werten 
erüüuren; aber als selbstündige person thtt uns Freidank doch 
daraus enteegen, und wir dOrfen schließen, dali er zu den fah- 
renden gehörte und ein Wanderleben führte gleich anderen dich- 
tem seiner zeit, auch daß er, wenn er rdiM schon von gehurt 
dem Elsaß angehörte, steh doch Uüigere zeit dort angehalten 
hat als dichter hoigerlichen Standes, dem der höfische sang 
und das ritterliche leben fem lag, mag er sich nicht zu den 
höfen der fftrsten und herren gedrängt, wol aber bei den stftdtera, 
die gerade iu der zeit, als der adol zu verwildern begann, die 
diclitkuiist zu ehren uud zu pliegeii anfiengeii, mit seiner nüch- 
ternen poesie, die den verstand befriedigte, freundliche aufnähme 
gefunden und sich iu diesem Wanderleben zum weltcrfaluenen 
manne gebildet haben, der alle stände und lebensverhältnisse 
objectiv betrachtete und seine aus bUchcru und eigener erfahrang 
gewonnene lebensweisheit in kunstlosen, leicht verständlichen 
q^rttchen aussprach, ohne zweifei hat sich Freidank auch längere 
zeit In Italien, namentlich in Born angehalten, denn sebie Schil- 
derung von den dortigen zuständen ist so lebhaft und anschan» 
lieh, daß der augenzeuge nicht zu verkennen ist; es f^len nur 
genauere anhaltepnnkte zur bestimmung der zeit dieses anfiBut- 
haltes. und wenn es ja noch streitig ist, ob Walther an dem 
kreuzzuge Friedrichs II. teil genonmien habe, so ist Freidanks 
teiluahiuD au deuibcihen durch die Sprüche von Akers, die sich 
zwar nur iu wenigen hss. tinden , au deren echtheit aber nicht 
zu zweilein ist, so sehr tragen sie Freidanks gepräge, außer 
zweifei gestellt, in welcher eigenschaft aber, ob als pilger oder 
krieger, er an dem kieuzzuge teil nahm, läßt sich nicht deut- 
lich erkennen; 159, 11—14 weist mehr auf freiwillige teil- 
nähme hin. daß er nicht in Jerusalem gewesen sei, läßt sich 
wenigstens nicht aus 163, 17 — 24 folgern, und nach dem «wi- 
schen dem kaiser und snltan geschloßenen frieden die heilige 
Stadt zu besuchen, und so die ersehnte und mit mähseli^^eiten 
erkaufte Pilgerfahrt zu vollenden, hinderte ihn wenigstens nicht 
der bann und das verbot des Patriarchen, da er beides für 
uugt^rucht hielt. 
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Durch diesen kreazzug uon, doreh die stelle, welche Rudolf 

von Ems ihm in der nach der Zeitfolge geordneten reihe der 
dichter anweist, das eine mal nach Wirnt, das andere mal /wi-- 
sehen Ulrich von dem Türlein und Küiuad Flecke, und durch 
die beiiutzung des Wälschen Gastes wird auch die zeit der dich- 
terischen täügkeit I reidauks, so weit diese in der Bescheidenheit 
vorliegt, näher bestimmt, ihr anfang ist Mhestens nach 1216, 
nach der abfainiig des W. Gastes, zu setzen, ihr schloß kann 
nicht vor das ende der zwanziger jähre des 13. jahih. fidlen. 
F!r. Ffeüfer meint, man werde nicht iiren, wenn man sie in die 
jähre höchstens vom 1225 — 1240 setze, vor 1240 mag er 
gestoihen sein, denn Bndolf scheint dodi in der o. a. stdle nicht 
von einem lebenden, sondern gestorbenen zu reden, daft der 
dichter die ganze Bescheidenheit wälirend seines anfenthaltes in 
S}Tien verfaßt habe, kann ich nicht annehmen, glaube vielmehr, 
daß sie alln aldich zusammengeschriobeu wurde, in Deutschland, 
in Italien und Syrien. 

Die zeit von Freidanks tod i?3t also dunkel wie die seiner 
geburt; über den ort aber, wo er das ende seines fahrenden 
lebens fand, hat sicli eine wichtige nachricht erhiUten, die frei- 
lich wieder um der Walther -FreidanlL idee willen hart ange- 
fochten worden ist. der Nllmherger arzt Hartmann Schedel, der 
aof einer Inmstreise um 1466 in Treviso war, enflhlt nemlich 
in seinem opu» de mtüptiiaiikit von einem grabmal Freidanks 
daaelbst, vgL Haupt zeitschr. l, 30 IF. seine worte lauten: 

DE TARVISIO, 

Inter opuscnla mea bonanini literarum opns Fridanci Rithmornni 
autoris cxtabat: quem möicatores ob saa lepida dicta ad nrbeni Vene- 
torum vocarunt, in urbe Patavina mortem obiisse refeiobaiit. qua ro 
moti eius sepulcrum in ea perquisivimus. t&ndem in muro pnuiariue 
ecclesiae ab extra eius imagiucm depictam reperimus et eius epigramuia 
teliB aranearum per Geoihim Pfinzing pradratum,> mihi omni bene- 
volentia conianetiBBhniiin, plene nrandatom talem Beriptnnm literis 
ae sennone theotoaloo exaiatam petspeiiiinis. sni qmoqve ritimd latfaia 
ac theotonioa Utera perseiipti simt 



^ Er war Sehedeto begldter. 

2» 
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Epitaphium riidanci sopulti in Tarvisio: 
Ulfe leit Freydamk 
gar on aU aein äantk 
der üiweg sprach und 

Daraus ergibt sich, wuiin wii- uiis an den Wortlaut halten, 
folgendes: Schedel kannte die Bescheidenheit ans dem lateinisch - 
deutscben texte, der noch in zahlreichen hss. v<nrliegt kaofleate 
haben den berOhmten spmchdiditer od urUm FImeiorum (Venedig) 
eingeladen, aber man erztthlte, er sei m urhe Bakmna (Treviao) 
gestoil>en; man hatte ihn dnrefa ein denkmal geehrt, nnd das 
andenken an ihn hatte sich dort erhalten; Sdiedel hat das denk- 
mal, das in einem Wandgemälde an der anfienseite der hanpt^ 
kirche zu Troviso bestand, gefunden, die darunter befindliche 
deutsche inschrift gelesi u un'd teilt diese mit — lauter tatsacheu, 
deren knnde allgemein erfreulich sein niüste, wenn sie nicht der 
lieb gewurdeueu liypothese zu sehr \vi(ii'rsi)raclien. zwar das 
Vorhandensein des deukinals ließ sich nicht bestreiten, auch nicht 
die zweihundertjähiige erhaltung des Wandgemäldes, da sich 
manches der art auch in unserm norden selbst bis heute erhalteu 
hat; aber wer, wie W. Grimm, so fest an Walther -Freidank 
glaubte, durfte nicht zugeben, daß es dem veifaßer der Beschei- 
denheit gegolten habe, jener spricht sich darftber in Haupts 
aeitschr. 1, 31 ff.. Über Freidank s. 20 f. und im zweiten nach- 
trage aus und kommt durch freilich sehr gesuchte grftnde, die 
von der deutschen abfaßung der Inschrift, die hätte lateinisch 
sein uiüßcn, von der luetrischcu und sprachlichen l'ühiejhafti^^ki it 
dei"8olbc'u, sowie von der fehlenden angäbe des todestages und 
Jahres entlehnt sind, gi'ünden, die Fr. Pfeifler krit, untere, üb. 
Freid. s. 68 und üb. Bernhard Fniidank s. l'M) treffend widerlegt 
hat, zu dem schluße, ein Ireidauk anderer art möge nach Treviso 
berufen, dort gestorben und begraben sein, und die schlechten 
verae möchten von einem maier herrflhren, der im anfang des 
15. jahrh. nach Treviso gekommen sei nnd das spruchgedicht 
gekannt habe, dagegen hat Pfeiffer nachgewiesen, daß es auch 
schon im 13. jahrh. deutsche grabschriften gah; daß die 
inschrift von dem maier herrührt, ist ganz unbedenklidi zuzu- 
geben, daher eben metrische correcthdt nicht zu erwarten; gegen 
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die beiden ersten zeilcn aber ist nicht einmal etwas nach Frei- 
danks motrik einzuwenden, ond selbst die dritte laßt sich darnach 
rechtfertigeii; alueff ist ganz unbedenklich vgl.Wb. 4, 637. a. 20 ff., 
und der gegensats yon aheoff sprach — nie tano bezeichnet das 
charakteiistische des dichtens Freidanks, nnr die Orthographie 
entspricht nicht der des 18. jaihrh.; dagegen aber macht Heiffer 
mit recht geltend, daß man im 15. jahrh. filtere deatscfae werte 
nicht bnchstäMch abschrieb, sondern die yerändemng der Ortho- 
graphie allgemein sitte und gebraucli war und von den Schreibern, 
wie alle hss. nüid. diclitungon aus dieser zeit beweisen, unwill- 
kürlich geschah. 

Nun wird aber W. Grinmis ansieht in neuester zeit unter- 
stützt durch J. Grion in Ilöpfnors und Zachers zeitschr. 2, 172 ff., 
nnd Zacher selbst sagt in dem Vorworte zu dessen abhandlang, 
diese beweise endgiltig, daß wir in dnm zu Treviso begrabenen 
Freydanck nicht den verfaßer der Bescheidenheit, auch nicht 
den Bernhard Freidank Helbelings, ancb keuien lyiiker der mhd. 
zeit, sondern einen spmchsprecher ans der zweiten hftlfte des 
14. jahrh. zu erblicken hfttten. indessen daß dieser endgüt^ 
beweis von Grion geflnhrt worden sei, kann ich nicht anerken- 
nen, dieser sagt: 

'der in Treviso begrabene deutsche dichter -J^'reydanck ist 
daselbst in den Jahren 13Si — 88 gestorben und ist demnach 
mit dem verfaßer der Bescheidenheit und mit Helblings Beni- 
hard niciit zu verwechseln. Schcdel benclitct ja, daß die 
kaufleute den dichter nach Treviso berufen hatten, als die 
Stadt den Venezianern gehörte (ad urhem Venetw^m} vocarunf)^ 
nnd daß sie im jähre 1466, achtzig jähre nach Freydancks 
tode, aassagten, der diditer sei in der Stadt gestorben, als 
diese den Padnanem 'gehörte (m urhe Mmma <Mm rtfw«- 
lani). In Treviso haben die Padnaner ein einziges mal 
geherrsdit nnd zwar vom 2. Februar 1384, an welchem tage 
Franz von Oarrara in die dem Osterreicbiscben hanse abge- 
kaufte Stadt einzog, bis zum 14. December 1388, wo sich 
Treviso der venezianischen republik unterwail, diu dasselbe 
schon früher einmal vom j. 1339 — 13öl beseßen hatte. Verci's 
stona della marca trivigiaua.' 
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Grion iiiiiinit also die wortc Schedels iu eiiifjn so prägnan- 
ten sinno, wie wir das bei Tacitus wol tun dürften und müften, 
bei Schedel nach der vorliegenden probe schwerlich, sodann steht 
nirgends, daß kaufleute von Treviso Freidank dahin berufen 
hfttten; YtelmelKr smd die werte ao zn verstehen: kaoflente der 
Stadt Venedig selbst, in welcher namentfich in f(dge der kreoz- 
zttge viele Deatsdie wohnten, haben Freidank zu sich eingeladen, 
und auf der reise dahin odei' daher ist er m url$ Mavmt 
gestorben, diese freilich kann nach dem ganzen zusammenhange 
keine andere als Treviso sein , welches auf dem wege aus Deutsch- 
laiid iiacli Venedig lag und sclion seit dem aniaugc des 15. jahrh. 
samt Verona, Padua u. s. w. der repnblik Venedig untertänig war. 
in seiner gi-oßeii weltchrouik (au^g. Nürnberg. 1493) erwähnt 
Schedel bei Tarvisium fol. LI. b. das denkmal nicht, da er 
nor wenig geschiclitliches von dieser Stadt erzählt, sagt aber.- Quod 
autem ah hoc urhe nnirersa regio Tarvisana marcina detumineim', 
fackm ertdo a miimi nmim» abturd/Haie, ut haee apf^Mk mar- 
M»» Twnmtma» «i ifM numerü: mn m m regünu wd mnpUmmM 
müattt Verona atjue Mavmm, quae ampsr ^ di^mUiU aiqm 
pdteiMu nse it (fptäenÜä Tmim anteüriid, hiemach ist es 
wol begreiflich, daß Schedel, dem hei seinem auf enthalte in 
Italien die heute noch verwickelte untersnchnng Aber die terri- 
torialverhältuibse der italiäuisclieu Städte siclicr fem lag, Tarvi- 
simn als eine urbs ratavina bezeichnen konnte, ohne daß er die 
bcbünmite zeit von 1384 — ö8 im auge hatte, von welcher er 
wol nicht einmal etwas wid^e. überhaupt aber hat das, was hier 
als erzählung teils Schedels teils der Icute in Treviso (re/erebant) 
mitgeteilt wird, kein so grofies gewicht, als nach Grions erklä- 
rang auf jedes einzelne wort gelegt werden mOfte. wir haben 
es nidit mit einer mrknnde zn ton, sondern mit tradition, die 
sich an das denkmal knüpfte, und die schwerlich selbst nach 
bloß hundert jähren anf nrknndüche genauigkeit am^mcfa machen 
dail hfllt man sich nnr an die inschirlft, welche die haaptsache 
ist, und die Schedel selbst gelesen nnd in der spräche seiner 
zeit cüi)iert hat , so muli einleuchten , daß sie nicht einem gänz- 
lich unbekannten spniclisitredier vom ausgang des 14=. jalirh., 
namens Freydanck, gelten kann, sondern uui- einem namhaften 
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dichter, der weitverbreiteten ruf genoß, nur fftr einen suleheu 
durfte das knr/c wort: * Hie Vd Fndam' dem setzcr des denk- 
mals oder dem lualer als vollkuiunien ausreicliciul ei-scheinen und 
reichte aus; au doni /jisalze ^ gar äne al ahitn (/(nie' wird sich 
aber kein keuner alter lateinischer und deutscher grabschriften 
Stoßen, hat sich daher auch nichts mehr von dem alten wand* 
gemälde erhalten, das zu Schedels zeit unter 8|»innengeweben 
verhttUt noch seine friBchen fiEU!l>en hatte; so sind doch alle gel- 
tend gemachten gründe nicht stark genug, um dem dichter der 
Beseheidenh^t das ihn ehrende denkmal m Treviso abzusprechen, 
dazu ist auch J. Grimm nicht geneigt, indem er sagt: 'ich bin 
nicht zweifelsOehtig genug, uro das echte, was bei den grab- 
schriften oder auch nur der sage von ihnen Toransgcsetzt werden 
muß, zu verschütten.* erst weise uuiu eiuoii berUhmteu spruch- 
spreclior Freidank am ausgangu des 14. jahrh. nach; ehe dieses 
iiiclit gescheluu, dürfen wir dabei stehen bleiben, daß Froidank, 
der dichter der Bcscheideuheit. auf seinen Wanderungen nach 1229 
auch nach dem damals bltlhenden Treviso kam, dort gastliche 
aufnähme fand und starb, sein andenken aber durch ein denkmal 
noch lange erhalten blieb. 

In einer ganz neuen weise hat vor kurzem J. Grion in einer 
zweiten abhandlnng Aber Freidank (Höpfners u. Zachers zeitschr. 
2, 408 — 440) das leben unseres dichters constmiert. darnach 
gibt dieser seinen taufnamen selbst in einem rätsel Oarm. bur. 
183* an, dessen deutnng nach Orion *W<iif'her»m* ist, und seinen 
gesclileclitsnamen deutet er an Carm. bur. 189. durcli die werte 
rrimas autem, qui dicitur Vilmimm' d. ]i. der durch sein super- 
latives elend glänzende - cllendehei-ht. er ist also nacli Onon 
kein anderer alsWolfger vun Ellenbrechtskirchen, eine weltbekannte 
große persönlickkeit , die aber nicht diesen geschlechtsnameu 
filhrte, da das Stammschloß keinem gliede seiner familio angehörte, 
sondern von Leubrechtskirchen den familiennamen erhielt er war 
nach geburt und erziebung ein Niederdeutscher, denn er wurde 
1136 zu Köln geboren, war der tan^iate des grafen Reinold 
V. Bassel, damals domherm zu Hüdesheim, spAter eizbischofe 
von Köhl, studierte zu HOdesheim bis 1165, gieng dann nach 
Salemo, wo er vier jähre medidnischen Studien oblag, begleitete 
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1160 seinen gOnner nach fVankreich, war 1162 in K(^, feierte 

1163 Weihnachten in Rom, war im juni 1165 unzweifelhaft in 
Wien, 1166 wieder in Italien, in schloß Andechs besingt or 
eine nichte Ottos des heiligen, die für seine freiheit gefähi'lich 
wurde, dachte auch iTnstlich an heirat; nur ihr allzu hober stand 
erschien ihm als ein bedenkliches hindernis, und die heirat gioug 
zn waßer. 1168 beruft der kaiser ihn nach Hohenstaufen und 
vertraut üuu, dem gelehrten, dem dichter, dem arzte, dem ritter, 
dem angenehmen gesellschafter, dem trenen freunde seines unver- 
geßlichen kanzlers die erziehnng seiner beiden söBne Heinrich 
und Friedrich an. nun entadeht er sich unsem blicken durch 
viele jähre fast gflnzlich, und Grlon spricht Ober diese zeit vdeder 
nur Vermutungen aus, auch die, daß er sich dort nebenbei 
mit seinem cpos tibcr den — damals noch lebenden — Rotbart 
beschäftigt habe, doch erfahren ^ir, daß er 1169 weltlicher 
probst zu Zell am See wurde. 1184 wird er seines amtes bei 
den kais(M lichcn i)i inzen enthoben , wobei es sehr wahrscheinlich, 
daß er ein kaiserliches leben in der trevisancr mark und eine 
kirchliche rente von dem patiiaichen Gottfried in Aquileja erhielt, 
er ist dann mit dem kaiser in Italien, begleitet ihn nach Deutsch- 
land zurück, wird 1188 canonicus in Paßau, wo er 1191 zum 
bischof gewählt wird, als solcher nun tödtete der alte Weltmann 
mit seinem eigenen g$r den wolf in sich und liebte es mit 
dem angewohnten hange zu Wortspielen — wovon jedodi 
in der Bescheidenheit fost keine spur — , sich bald Wolg&r 
oder WoJhert , bald Walthr zu nennen, 'so daß am endo 
sogar der unfehlbare pabst in seinen bullen dessen uamen ver- 
fehlte.* nun befliß er sich eines ernstoreu Stils und führte nun 
auch das iu TTniM ustaufen begunnene gedieht auf den indessen 
(10. juni 1190) gestorbeneu kaiser Friedrich I, aus. kaiser 
Heinrich VI. ernennt ihn zum reichsfürsten. im sommer 1197 
zieht er mit Friedrich v. Österreidi Uber JB^riaul, Apulien und 
Messina nach Ackers, verlAßt das heilige land 1198 und kehrt 
mit Leutold von Seven, der sidi hinfort, an den ersten kreuz- 
ritter Walther Sensaveir erinnernd, Walt-her von der Yogelweide 
schrieb, nach Osterreich zurOck. nach Heinrichs VI. tode stand 
er auf Philipps soite, dichtete auch wieder im sinne des schnui- 
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dcndeu wolfger, wurde 1201 gebannt und — schrieb 'nach 65 
stürmischen lebensjahren nach frieden, nach scharf begrenzter 
gesetzlichkeit sich sehnend 1201/02 unter dem bedeutsamen nomen 
£Vid'«mc, des nach frieden, nach gesetanäftiger Sicherheit sich 
sehnenden, seine BuMdenlmt, ^em Uä von muim die aüif braue: 
trüUt $a amma* darnach Terstfindigt er sich 1203 mit dem 
pabste, wd 1204 patriarcb Ton Aqnfleja, nimmt nach khreh- 
licher und weltlicher seite bin in den bewcgungen der seit eine 
- bedeutende Stellung ein, stirbt 23. januar 1218 und wird im 
laiigiiause der haupikiiche zu Aquileja begraben. 

Dagegen ist allerdings nur wenig zu sagen, aber dieses 
wenige reicht aus, um die ansieht Grions als unannehmbar 
erscheinen zu laßen, es fehlt nenilich — der beweis, sowol 
der, daß dieser in namen schillernde Wolfkerus von Ellenbrecht»- 
Idrchen oder Leubrechtskirchen der dichter iVurnw, vaUi vaUm, 
«rt^dfioetaf all? auch daß dieser wieder eins sei mit FH'damt welche 
beide so bestimmt m den Cohn, annalen unterschieden werden, 
an deren nachricht aber Giion ganz mit stillschweigen Tortlher- 
geht; es fehlt an der eingehenden nntersachung, welche gedichte 
der carm. hur. dem Primas zuzuschreiben seien, und in willktlr- 
hcher weise wird mit den Sprüchen der Bescheidenheit umgegan- 
gen; gegen die etymologie Frid-am erheben sich schwere beden- 
ken, und die ganze darstellung Grions beruht fast vom ersten 
satze an nur auf Vermutung , die dann wieder die unterläge neuer 
Vermutungen wiid, und schwerlich wird jemand, der Grions 
ahhandlnng liest und J. Grimms sorgfältige Untersuchung über den 
arehipoetm kennt, durch jenen überzeugt werden. TorUUifig werden 
wir daher wol dabei stehen bleiben mttfien, daß Freidank als 
vagant gelebt hat und als vagant gestorben ist daß ihm die 
gedidite des Primas bekannt waren, davon bin idi Ubigst über- 
zeugt, eben so sehr aber, daß der veriaßer jener und der der 
Bescheidenheit nicht ein und dieselbe person seien. 
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n. Die Beseheidenheit* 

1. liiliall und form. 

Die Bescheidenheit, mit Sicherheit das einzige ims erhaltene 
werk Freidanks in dentschor spräche, nimmt durch die reich- 
haltigkeit ihres InhaltB, durch die biedere gesimiuDg, welche sich 
aberall in derselben ansspricbt, sowie dnrdi die Mung und fonn' 
der spräche eine Torzttglidie stelle unter den sprachgedichten 
der literatoren aller vAlker ein. nur wenige geMete und Ver- 
hältnisse des menschlichen lebens bleiben von dem dichter unbe- 
rfthrt, dafi er sie nicht der betrachtnng unterziehe und seine 
anschauung kurz und treffend ausdrücke, das verständige urteil, 
welches er selbst sich erworben hat, will er anderen nicht vor- 
enthalten, sondern auf grund seiner reichen inneren und äußeren 
lübeuscrfahrung hescheideriheü d. i. Weisheit und lebensklughoit 
lehren, was er bat, bietet er dar, und jeder empfängt, was er 
bedarf, denn mit wie gläubig frommem gemüte er auch gott 
und das leben in gott er&fit, so ist er doch nicht in engher- 
zigen Satzungen beliEmgen. er hat den zweifei, dtr ttMm wd 
hüufit, überwunden und festes vertrauen auf gott gefaßt, der 
alles erschaifen hat, auch tun kann, was er will; der die weit 
durdi Christum, den söhn der reinen niagd, erltet hat und endlich 
ein gerechtes gericht, bei wachem lursprecher nicht viel helfen, 
über stlnder und fromme halten wird, dieser glaube, dieses 
vertrauen gibt ihm dtii jiiut, frisch und frei, wahr und klar r^icli 
über die diuge der weit zu äußern, nicht oberflächlich und seicht, 
sondern aus tiefer erkenntnis. dabei übt er »K/^e in allen sliicken, 
ist meist ernst und wendet nur selten Ironie au, nocli seltener 
läßt er sich von seiner inneren eutrüllung zu heftigeren äußerun- 
gen fortreißen, die dann aber um so tiefer wirken. 

Alle vollständigeren hss. laßen keinen zweifei, daß Freidank 
seine betrachtnng zuerst auf die göttUdien dinge gerichtet habe, 
aber es smd nicht die dogmatischen fragen Aber das wesen des 
dreiehiigen gottes, welche er an die spitze stellt, laßen sich diese 
doch so, daß kein zweifei in der seele des mensdien zurflckbleibt, 
ohne den glauben, die furcht und liebe nicht beantworten, daher 
fordert er vor allem auf, gott zu dienen, nicht der trügerischen 
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weit, die je älter desto böser wird, in deren Süßigkeit immer 
ein bitterer Stachel verborgen ist ; in welcher der Sünder fireilich 
oben auf ist, deren und gottes buld zugleich man aber schwer 
za erlangen yermag. nur ihn sollen ivir ftrehten and lieben, 
vor dem die herrfichkeit der weit nichts ist; dem die herzen 
und gedanken oienhar sind, und der gerecht richtet, indem er 
Uberschwiagliche gnade tlbt; gegen dessen macht alles können 
des menschen so gar gering ist, daB er nicht einen bahn noch 
floh macheu kauii; dessen wesen und wunder der nionscb nicht 
begreift, welcher, wie reich er auch ausgestattet ist, so vielfach 
gegen gott sündigt, sind wir im tun si Invacli, so sollen wir doch 
nach dem rechten, gott wolgefiUligen streben und aus dem gründe 
des herzens beten. 

Die aUwißenheit gottes , den sündenfall der menschen nach 
dem voaransgegangenen falle Ladfers, die erbsflnde, die gnaden- 
wähl, die erlOsong dnrch Christus, gottes sehn, dessen gebort 
durch die reine jnngfraa Maria ttber des menschen gedanken 
geht, bespricht er ganz der kirchenlefare gemftO. I&iilt sich auch 
das geheimnis der menschwerdnng Christi oder das der dreieuiig« 
keit nicht begreifen, so gibt das kdnen grund ab, es zq leugnen, 
wie die Juden tun; der Christ glaubt es, weil er weiß, daß bei 
gott kein ding unmöglich ist. dasselbe gilt den zahlreichen im 
finstern schleichenden sokten der ketzer gegenüber, welche nament- 
lich an der auferstchung anstoß nehmen, der unterscliied ist: 
ketzer, Juden und muhaniedancr (beiden) verwerfen , was sie nicht 
begreifen, der Christ gibt seine vemunft im glauben gefangen; 
gott aber schlieit auch jene nicht von den woltaten der nator 
ans. der Christ soll nicht zweifeln noch sich dnrch törichte 
grflbeleien verwirren; denn wenn uns schon imser eigenes seht 
und tun oder das leben der natnr unbegreiflich bleibt, wie viel 
mehr die großen wunder gottes. dieser kann weder sündigen 
noch sterben; der mensch aber ist sehwach, vermag noch weniger 
zehn geböte zu erfüllen, als Adam das eine, und ist dem todo 
unterworfen, den er gern vermiede, so dauert der kämpf mit 
der Sünde fort, und der tod herrscht bis zum jüngsten tage, vor 
dessen anbruch der antichrist erscheiui und die weit lieimsucht; 
darnach aber tritt das allgemeine gericht ein, und nach diesem 
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wird die weit, durch fcuer geläutert, neu erstehen, dann werden 
die CTwahlten lichter sein als die sonne, die eben so wenig ver- 
tinrriiit werden kann als die messe, deren kraft von der erde 
zum himmel steigt, wird auch tausenden nur eine messe zu teil, 
so kommt ihr segen doch allen zu gato, imd weil es der leib 
des herrn ist, der sor Tergebmug der ssnden gesendet wird, so 
kann ilire heillgfceit auch dmreh den ttBreineu priester nicht 
getrabt worden, an den jedoch eben um der messe willen, welche 
die spitze des gottesdienstes bildet, die pflicht herantritt, sidi 
rein nnd keusch zu halten. 

DieB alles wird mit dem besonnenen eifbr vorgetragen, den 
ein fester glaube einflößt, und kennzeichnet zugleich einen mann, 
der nicht bloß die kirchliche lehre, wie sie dem volke dargereicht 
ward, oder den damals unter den laien verbreiteten religiösen 
glauben erfaßt, sondern selbst fleißig in der schrift geforscht 
hat und die dognien wie die dogmatischen Büeit tragen genau 
kennt, daher er sich auch vielfach solcher ausdrücke, Wendungen 
nnd bilder bedient, die wir später bei geistlichen rednem finden. 

Von dem menschen ttberfaanpt nach seinem leibUchen nnd 
geistigen wesen handelt Freidank in einer ganzen reihe von 
qnrachen, die bei Glimm in zwei abschnitten 16, 24 — 19, 6. 
van der igle, nnd 19, 7 — 24, 5. vm dem mMfAlm zosanunen- 
gestellt sind , einzeln aber sich auch in anderen finden, darnach 
steht der mensch (10, 7 — lo^ in der mitte zwischen cngcl und 
tier, indem er mit jenem die Unsterblichkeit der soele, mit diesem 
die Sterblichkeit des leibcs gemein hat. aber das wesen der 
seolo, durch die allein der leib leben hat, die gott in den neu- 
geboi^non menschen gießt und die dann mit dem leibe in der 
engsten Verbindung lebt; die art und weise, wie die Verbindung 
der seele mit dem leibe und ihre trennnng von diesem sich voll- 
zieht; wie es kommt, dafi sie den zom gottes verdient, noch 
ehe sie zor weit geboren ist, nnd wie es mit ihr im künftigen 
leben steht — von dem allen weiß der mensch nichts, und die 
frage darnach ist ein dorn, nnr Aber seinen sittlichen wert hat 
der mensch durch sein gewißen ein urteil, tatsache ist, daß der 
mensch, der von gott rein geschaffen war, sich vuu Lucifer ver- 
ftüuron Ueü und durch seine hoffart das himmelreich verlor; aber 
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gottos eriNurmen wollte ihn nicht verderben laften, Christas hat 
die weit durch seinen tod erlöst und den tenfel flberwimden, in 
der tanfe wird der mensch zum zweiten male geboren, und durch 
den tod, den scharfen boten, wird dem wiedergeborenen der zogang 
m gott eröffnet jedoch so lange wir auf erden leben, sind wir 
schwache wesen und haben mit mancherlei not zn kämpfen, sorge 
umgibt uns auf ailen wegen, und wie sehr wir auch den leib 
pflegen, er ist doch nur das vei^ängliche gefäß des geistes, der 
Verwesung unterworfen. darum ist es torbcit zn wünschen, 
dieses ieben noch einmal zu durchleben, sondern wir sollen nur 
immer bedenken, was wir waren, sind und werden, und auf die 
gnade gottes vertranen, der die Sünden des renigon hinwogwischt 
und aas dem schätze der flberflüßigen guten werke der apostel 
und heiligen ihm zateflt vor keiner sflnde nmß der mensch 
sich mehr baten, als vor der hoffifft, die nebst der Unreinheit 
der begierden, dem geize, neide und der weiflast auch heute 
noch die Ursache des Alles fbr viele ist solcher Untugenden 
freut sich der teufel, während die entgegengesetzten tagenden 
ihm lierzeleid hereiteii. der hoifart und dem gebahren des 
hüüartigen widiuet daher Freidank eine ganze reihe von treffenden 
Sprüchen, vorzftglicli aus boüart und welthist strebt der mensch 
wider gottes willen, und so tief liegt das widerstreben gegen 
gebot und verbot in der durch die erbsünde verdorbenen natur des 
menschen, daB wol niemand sündigen würde, wenn er zu Sünden 
gezwungen werden sollte, auch hält die iurcht vor gott und die 
liebe m gott nicht von der sflnde ab, und diese würde noch 
viel allgemehier sein, als sie ist, wenn nicht die furcht vor der 
zeitlichen strafe, vor schände and schaden abhielte; die sflnde 
ist stifte aibeit, aber das leid folgt nach; man sucht sie zu ver* 
bergen, aber sie bricht hervor; an sieh selbst erkennt man sie 
schwer, an anderen leicht, es gibt nur ein mittel gegen das 
verdürben der sünde, nemlich selbsterkünuluis , reue und buüe, 
und zwar wahre, emstliclie, aus tiefem herzen kommende, die 
auch nicht auf gelegene mit . alter und krankheit oder gar auf 
die todesstnnde hiuausgespart werden darf, auch das almoscn 
hat süudentilgende kraft; aber unfraäitbar ist der kirchlicbe ablaß 
ohne wahre reue. 
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Bei weitem die meisten si)rüch{! beziehen sich auf die manig- 
fachen verbältBisse des bürgerlicheu iebens. immer sind jene 
objectiv gehalten, in der tatsache liegt zugleich das urteil, 
spricht sich das snbjectiTe meinen des dichten ans. so werden 
die verschiedenen stlnde mit einer aniKhanlichkeit Torgefllhrt, 
daß sie irie ans einem spiegel hervortreten, nnd die Bescheiden- 
heit gibt die treffendsten fingerzeige ftlr die sittengesdiichte zu 
iVeidanks seit freilich dem chaiakter seines Werkes gemäß Alhrt 
er nirgends ans, wie das vor ihm Thomasin von Zirdaria, nach 
ihm Hugo von Trimberg u. a. taten, sondern er beschränkt sich 
auf den cliarakterisierenden kurzen satz. von den fürsten und 
ihren raten, von herren und kneclitcn, rittem und bauern, geist- 
lichen und ärzten (»rliaiteu wir schart slviizierte l ilder. nur der 
bürgerstand im engeren sinne wird nicht genannt, jedoch hin- 
reichend berührt, worin wir einen weiteren beweis dafür finden 
können, daß Freidank sich hauptsächlich unter ihm bewegte, ihm 
seine spmchweisheit vortrug und von ihm seinen behuumen erhielt; 
denn es mochte den stfidtem, die sieh nicht genannt sahen und 
darum weniger getroffen fühlten, gefallen, alle so freimütig 
behandelt m sehen, mit denen sie sich hi gegensata füllten, 
denn Freidank schont sonst keinen stand, sondern deckt die 
schwächen jedes auf, gerade auf diesem gebiete oft mit feiner 
ironie. die Sprüche vom wucher sind nicht gerade auf den 
bürgerstand zu bezieben, wurde er doch in üblem sinne gerade 
in Freidanks zeit trotz aller kirchenverbotc in empörendster weise 
auch von geistlichen geübt, neben den wuclierern werden die 
ti'unkenbolde , Spieler und diebe, die lüguer und betrüger sowie 
alle , die mit der zunge sündigen , durch lauter erfahrungsniäßige 
Sätze gegeiselt, deren Wahrheit auch heute unbestritten ist, eben 
so der geis, neid, mlBgunst und zom. in würdigster weise werden 
edelmut und tugend, reine minne und treue freundschalt im 
gegensatse w boaheit, onminne und untreue aller art geschil- 
dert; der Jugend wird ihr recht auf frohsinn nicht bestritten, 
dem alter die aufgäbe edlen Vorbildes zugeteilt; Uber milde und 
kargheit, armut, krankheit und sorge finden wir die treffend- 
sten gedaukeu. auf die Verhältnisse des deutschen reiches, die 
geschwächte macht des kaisers, der reichsiürsteu tiotziges beneh- 
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men tmd strebeu nach selbständiger territorialherrschaft, den 
hJUifigeii rechtabnich, den in raab, XDOid und brand sieh äußernden 
fehdegeist kommt er (tffcers in sprachen zu reden, die bald mehr 
vorderen, bald offenen zom atmen, daneben aber wird anch 
der pftbatliche hof nicht geschont, und wie hoch er auch die 
päbetUdie wurde samt dem stände der geistlichen achtet, so 
werden doch pabt^, cardinäle ond geistliche gegeiselt, die nicht 
ihrem stände und berufe gemäß lebuu, gegen den pabft , für 
den kaiser nimmt er auch iu den Sprüchen oifen partei , die sU li 
auf den kreuzzug von 1228 beziehen, während dessen er die 
traurigften erfahrungen Über die syrischen Christen machte, in 
der hs. N stehen diese Sprüche am scliiuße, und mit gutem 
gründe duifte Freidank sie den Sprüchen aUgemeinen inlialts 
anreihen, daß sie ein äagment eines größeren gedichts seien, 
ist schwer za glauben, und wenn nnr wenige hss., darmiter aber 
A nnd dieselben enthalten, so erklärt sich das scbon dann» 
leicht, daß in Deutschland nach Friedrichs II. krenzzng alles 
interesse (Ox die krenssttge erioscben war. dagegen, daß diese 
sprflehe ein fragment eines größeren erzählenden gedidites seien, 
spricht auch der umstand, daß sie oflfenbar zu verschiedenen 
Zeiten niedergeschriebeu sind, dasselbe gilt von den Sprüchen 
über Rom, die in N an vier verschiedenen, durch andere Sprüche 
getrennten stellen stehen. 

Auch der natur wendet sich Freidank za, doch verrät auch 
dabei kein zug den lyrischen dichter; er spricht nicht empfin* 
dangen ans, welche das leben der natur erweckt, sondern lehren, 
welche sich an bestimmte pflanzen und tiere anleimen, nnd gibt 
eine ganze reihe Ton sprQidien, die eigentlich nnr natorgeschicht- 
licbes Yon tierenjentbalten, wie seine zeit es kannte oder glaubte; 
jedoch auch in ihnen bricht das lehrhafte in fast nnr angedeuteten 
&beln und allegorien wiederholt durch. 

Vieles von dem, was Freidank ausspricht, hat er an sich 
selbst erfahren, und er darf daher den allgemeinen gedanken auf 
sein ich zurückfühi-en , zugleich aber versichern, daß seine sprüche 
wahr seien, jedoch wie viel schliinmes er auch selbst erlebt 
hat, wie sehr er auch weiß, daü die weit altet und beeret, so 
verleitet ihn das doch nicht zu einer trüben weltansicht oder 
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krSiiklicheii ascesc. er sieht die zeit des fluches und der Ter- 
gehimg nahen; aber iim so nolwendiger hat es ihm geschienen, 
heiMdmMt m lehren und der weit eine solche Weisheit vor- 
zntragen, daft jeder, der darnach tat, dadurch zn gott giifilhrt 
wud, welchen er ftr sich selbst im gebete anruft, er mOge ihm 
ans gnaden rechten glauben, wahre reue nnd veigebung der 
sflnden verleihen, anch ihn dnrch Ohristns von dem tenfel erlösen, 
den sciiluß bildet eine lieizliclie fürbitte für die ganze cliristenlieit. 

So reich ist der hier nur in kürzesten strichen angedeutete 
inlialt iler Bescheidenheit, und das alles gibt ihr verfaßer so, 
daß er niemals ermüdet, sondern immer wieder zu sich hinzieht 
und zu neuer betrachtung lockt Freidank ist nirgends trocken 
lehrhaft; er ermahnt nicht wie der Winsbeke, sondern in der 
in kflrzester faßung ansgesprochenen tatsache, in der Wahrheit 
des gedankens liegt zngleidi die mahnnng; fem liegt es ihm, 
einzetaie themate In langatmigen ermüdenden abhandlnngen aus- 
znfilhren, wie der Wftlsdie Gast tat, daher die Bescheidenheit, 
obgleich sie etwa den dritten teil der verse von jenem zählt, 
doch viel r^cher an Inhalt, eine fimdgmbe für spStere didaktische 
dichter geworden ist; auch prunkt er nicht mit gelehrsamkoit, 
wie andere vor und nach ihm tun , so viel er deren auch besitzen 
mochte, und vermeidet das schon damals beliebte allegorisieren. 
er trifft allemal den nagel auf den köpf, und das wort schmiegt 
sich an den gedankcn. selten sind platte oder triviale sprtlche ; 
ihr Vorhandensein ganz lunwegzuleugnen wäre torheit; unreines 
aber enthalt kein echter spruch. wie daher im mittelalter latei- 
nisch an and aas Catos Disttehen gelernt wurde, so sollte aach 
nnserer jagend, indem sie in das denteche altertnm eingeführt 
wird, die Besdieidenhdt nicht vorenthalten werden, zamal da 
leider diejenigen quellen weiser lebensbetrachtang, ans welchen 
man sonst and vor nodi nicht langer seit schdpfte, die spriKdie 
Saloraoe und Jems Sirachs, zwar nicht versiegt sind, aber nicht 
mehr gesucht werden, weil man sicli weise dünkt in der zeit 
und dem lauteren bi-uuneu der heiligen sciiiift die trüben waßer 
selbstgemachter Weisheit vorzieht. 

Der einfachheit des Inhalts entspricht die form, die ein- 
fachste, welche die deutsche poesie darbietet, nemlich kurze 
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reimpaarp. zur ktinstliehen stroplu'nbilduiig findet sich nirgends 
ein ausaU, sondern bei weitem die meisten sprUche schließen in 
zwei Zeilen ab, von denen häufig die erste das bild, die zweite 
die nutzanwcndung enthält, seltener sind mehrzeilige sprttche, 
in weichen ein gedanke weiter ausgeführt wird, in solchen findet 
dann auch eine freiere Satzverbindung statt, und werden die 
durch den reim getrennten zeüen zum gedanken verbunden, so 
daß ein woltfttiger Wechsel zwischen solA^ und den kOrzeren 
Sprüchen entsteht, in welchen die durch den reim gebundenen 
Zeilen durch den sinn getrennt werden, nur einmal 64, 12. 13 
haben wir zwar ein reimpaar; allein jede zeile bildet einen 
sprucli für sich, und ist eben so wenig eine innere heziehung 
zwischen beiden anzunehmen, als el.vii die hss. auf verderbten 
text hinweisen. diesen beispielen äußerster kürze gegenüber 
finden wir die priamei, jedoch hat der dichter davon nur mäßigen 
gebrauch gemacht: 29, 16 — 19. 44, 17—20. 46, 5 — 20. 
60, 9—12. 78, 17—22. 85, 5- 8. 19—22. 170, 14—171,2. 
noch seltener, 109, 8 — 11 (12. 13. md nur Variante von 
10. 11.) sind q[»rache in die form des rtttsels gebracht, was nicht 
zu verwundem ist, da die meisten zu Freidanks zeit umlaufenden 
rfttselfragen sich auf einem gebiete bewegen, das der Beschei- 
denheit fem liegt eüie rätselfrage ist 169, 20. 21. 

An sogenannten flickwörtern fehlt es in der Bescheidenheit 
nicht; doch sind sie im Verhältnisse zu der großen anzahl von 
Sprüchen nur mäßig angewandt, am anfang kehrt nterkd öfters 
wieder, wir finden das freilich auch bei Walther ii. a. oft genug; 
da aber hat es eine andere l)edeutung und enthält eine wirkliche 
aa£fordemng. am schlüge kehren namentlich wieder: vemt et 
war {des nemt war); der e% merJceri wil {Jean); wi%%et da^; kunü 
96; dai gtdi wo!; dn^ ist wunderlich; da^ räte ich; da^iitminrM» 

Was die beachtung der metrischen gesetze anlangt, wie sie 
von den besten höfischen dichtem im anfang des 13. Jahrhunderts 
beobachtet wurden, so kann freilich Freidank nicht so ganz als 
moBtergildg betrachtet werden, und die Bescheidenheit bietet 
ausnahmen genug zu den in neuerer zeit daflQr aufgestellten 
regeln, ich glaube nicht, daß daraus ihrem verfaßer ein Vorwurf 
gemacht werden darf, war er und wollte er doch kein kunst- 

Fri<Uuik«a Be«cb«i(ieaimit v. Bezzenberger. *2 
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mäßiger, höfischer diditor sein, so daß er sich manche freiheit 

erlanben durfte, die bei Wolfram, noch mehr bei Hartmann 
anstoß erreg 1 11 inöelitc. man darf daher wol der ursprünglichen 
ansjclit W. Grimms als der richtigeren beistimmen, daß man l)ei 
Freidank eine strenge bpachtung der metrischen gesetze nicht 
suchen dürfe und ihn entschuldigen müßo , wenn man schweren 
auftakt, uachläßige behandlung der senkimgeu und andere 
Terstöfie gegen die kunstgerechte form wamehme — eine ansieht, 
die er erst aufgab, als er sich mehr und mehr in der andern 
von der einheit Waltber -Freidanks befestigte, dann erst bezeieh- 
nete er jene als Tonirteü und raeinte nnn, Freidaak d. h. Waltber 
stehe auch in dieser beziehnng den besten dichtem nicht nach, 
dem ist dann Wackemagel (lit gesch. 281), &st sollte man 
glauben, nur W. Grimm zu liebe beigetreten, was insofern nicht 
zu verwundem ist , als er spftter an die einheit von Walther und 
P>eidaiik glaubte, daher er auch den strengeren hau von des 
letzteren versen auf eine angewöhnung von der lyrik her ziirtick- 
führte. indessen wenn das von Walther niemand bestreitet, 
obgleich zu bemerken ist, daß auch dieser sich in den spruch- 
strophen größere freiheiten erlaubt, so kann man doch in 
beziehung auf Freidank auf grund der warnehmungen , die fast 
jede Seite der Bescheidenheit darbietet, jener behaoptung nicht 
beistimmen, und sollte ja die jO. aasg. W. Grimms, welche, wie 
Paul — Ober die ursprttn^che anoidnnng von Freidanks Bescbei- 
denheit Leipzig. 1870. — richtig bemerkt, keineswegs als ein 
fortschritt im verhSltnisse zu der froheren za betrachten ist, für 
jene den beweis liefern, so ist dieser doch nicht erbracht, wie 
sehr auch der tcxt derselben von dem der I. ausg. abweicht; 
denn emc durchgäi^ig metrisch corrcctere iuiui laßt sich nicht 
ohne Verletzung der wichtigeren kritischen forderung gewinnen, 
ja selbst wenn man glaubt, bei der natur der handschriften will- 
kürlicher mit diesen umgehen und mehr wagen zu dürfen, als 
sonst die kntik gestattet, so wird man doch nicht, ohne gewalt 
anzuwenden, zu einem sog. metrisch correcteu texte gelangen, 
noch die zaUreictien ansnabmen hinwegschaffen können, damit 
soll jedoch nicht gesagt sein , daß F^idank eigentlich incorrect 
sei oder gar eine verwilderte verskonst zeige, sondern er hat 
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nur die In der nihd. metrik geltenden gesetze nicht diireligehend 
BO streng beobachtet, als die besten höfischen dichter zu ton 
pflegten, was er sich als voUcstanüicber dichter, dem es mehr 
sof den gedenken als anf die vollendete fonn ankam, wol erlauben 
durfte, wenn man nnr, was für mhd. dichtungen von besonderer 
Wichtigkeit ist, richtig liest, wobei man sich weniger an die 
sciireibuTig als die Sprechweise des Icbcns halten muß. In 
welcher im mittclaltor so gut wie houto manilxn' vocal oder 
consonant verschuimlet , dessen ausfall die goseliriebene rode 
nicht erlaubt; so steht es doch mit Freidanks verskunst nicht so 
schlimm, als auf der andern seite nach Pfeiffer überhaupt der 
M sein soll, kann daher auch nicht das alles in die scbrift 
eingetragen werden, da die Verständlichkeit hierdurch bei einiger- 
maßen oonseqaenter dnrehf&hrung zu sehr leiden mttike; so wird 
man doch beim mefien und lesen der verse ?on der elision, 
aalehnung, synkoi»e und apokope, an- und verschleifung hftofigen 
gebrauch macben mflften; nur dafi freilich dabei Freidank um 
80 weniger Walther sein kann, dessen verskunst widersprechen 
namentlich die zahlreichen kürzmiLi* n des part. pract. und d( r 
3. sing, praes. auf et^ in welchen i k idauk, wenn wurzelhalles t 
vorausgeht, sowol im verse als auch im reime meistens kürzt, 
Z. b, herihl, unheriht, hrut, hriul, triut^ geriht, gertrt, f ürht, mohU 
mH, schilt, tröat, verhü , viht statt beri/det u. s. w. vgl. Grimm 
Üb. Frcid. s. 41. ich füge noch hinzu vint st. n'nM, gebet SL 
gebetet, und 39, 18 l&ßt sich auch nur durch solche kOrzung 
helfen, M st üitt imit, wie auch N liest in diesen kOrznngen 
haben wir eine ganz bestimmte spracheigentttmlichkeit Freidanks. 

Hinsichtlich der zahl der hebungen h&lt sich Freidank an 
das allgemeine gesetz, daß der vers mit stumpfem reim vier, 
dar mit klingendem reime drei hebungen hat es finden dch 
jedoch auch verse klingenden reims mit vier hebungen. da solche 
auch bei den besten dicliteru vorkormiKm — iüi \V. (jast bilden 
sie fast die regel — , so ist dem (luhtcr daraus kein Vorwurf 
zu machen, was T.aclimnnn, vorr, m Parz. s. XIV, als rohett 
rügt, daß in solchem lalle der eine vers drei, der andere vier 
hebungen habe, dessen macht sich Freidank nirgends schuldig, 
sondern beide reimende verse haben jedesmal die gleiche zahl 

8» 
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der bedungen, in den senkimg^ aber wie im anftakte erlaabte 

er siüh alle freilieiten, welche die volkstümliche dichtong gestattete, 
er gebraucht ein- und zweisilbigen auftakt und vcnnoidet den 
dreisilbigen nicht so durchaus, die Senkungen läßt er La kl ganz 
fort; unreht hiräi 75, 7. frcpluh arumot 43, 20. v<(hchm friuni- 
»chaft 45 , 8 ; bald steht nur eine Senkung im verse : gel grümc 
weitin 60, 5; oft fehlt nur einer hebung die Senkung, zuweilen 
zweien, meist hat jede hebung eine einsilbige senkting. zu bemer-^ 
ken ist nocli, daß bei mehrsilbigem aoftakt in vielen i&llen die 
eiste Silbe größeres gewicht fOr den gedanken hat mid herror- 
znheben ist, auch das pron. demonstr. gern als erste silbe des 
verses in der hebung steht im allgemeinen lesen sich die verse 
leicht, wenn man vom versschluße ausgeht, den auftakt richtig 
abmißt und bei den Senkungen die elision u. s. w. beobachtet. 

Strenger als in andern diugeu der metrischen form Huden 
wir Freidank im reime, der stumpfe reim waltet entschieden 
vor, und erlialten dadurch die si)riiclie kjutl und wolklaiig. unreine 
reime sind selten; doch findet sich a ■ ^/ in echten Sprüchen 29, 22. 
42, 3. 76, 19. ie:i (tieriwir) 5, lü. 10, 13. 140, 21, und folgt 
nicht, daß man tvier schreiben müße. ruomitum 99, 3. die endung 
liek erscheint im reime meist mit langem vocal, Ueh : rieh; aber 
ftVA : luk findet sich 109, 16 ; eben so in einem echten spmche 
Uek : Uth 126, 7, und dürfen solche sprttche wegen übertriebener 
forderungen an den reim nicht fOr unecht eikifirt werden, erwei*- 
terter reim kommt Öfters vor und entsteht durdi vorpartikeln ge : ge, 
ver : ver^ seltner he :he, wi«r, : «m, welche letztere partikel 
bald betont, bald nicht betont wird; auch ge : he, er : ver, ze : ge. 
duppelii ini kern hein : »tein 104, 17. rtilirender reim mrt : icirt 
87, 10. 156, 20. schlagrcim singen : ftpringen; alten : walten 
52, 6. 7. liegen : triegen 165, 21 Ö". binnenreim Iceser : bceser 
32, 19. 20. mittelreim nanien : schämen 53, 13. anhäufung 
desselben reüns kommt wiederholt auch in der ältesten Ordnung 
vor z. b. ofm 17, 1—4. an 106, 14—17. uot 106, 18—107, 5 
(in N freilich nicht in diesem maße; der ordner von A hat hier 
zusammengeh&uft). sonstige reimkflnste aber, zu welchen die 
kurzen reimpaare auch wenig gelegenheit bieten^ hat Freidank 
nicht angewandt 
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2. Qaellen. 

Wie über die pcrson Freidanks, so ist Franz Pfeiflfer auch 
Idnsichtlidi des Charakters der Bescheidenheit in entschiedenen 
gegensatz gegen W. Grimm getreten, faßt dieser dieselbe als 
ein in sich zosammenhangendes, planvoll aufgearbeitetes gedieht, 
m welchem ^nur 200 zeüen sieh auch bei andern finden' — 
vgl. Haupt zeitschr. 11, 210 — , so ist jener geneigt, sie nnr 
nur als Sammelwerk, als bltttenlese von Sentenzen, sprachen nnd 
Sprichwörtern gclton zu laßen, den vollständigen beweis dafür 
aber hat er uicbt angctroteu, sondern ubi iläRt diesen der zukunft. 
genaue Untersuchung dieser streitfiage w u also eine der wich- 
tigsten aufgaben bei einer nenen ausgäbe, ich habe niieb mit 
voUkommcnster Unbefangenheit an dieselbe begeben, da ich in 
keiner schule banden liege und beide, W. Grimm und Fr. Ffeiffer, 
hoch achte, also daß es mir, als ich meine arbeit begann, ganz 
gleichgiltig war, auf welche seito die entscheidung fallen mOchte. 
flbrigens hat die ansieht Pfeiffers zuerst Lachmann in einem 
briefe an W. Grimm v. 31. dee. 1827 — vgl. Seherer Dent. 
stud. 1, 34. anm. — aasgesprochen, indem er sagt: 'Freidank 
hat, denke ich, wenig spräche selbst gemacht, sondern er fimd 
sie vor, teils prosaisch, teils schon versificiert, nur gewis mei- 
stens nicht streng gereimt, wie auch noch spätere schreiber 
liürzerc reime hineinsetzten, so wie sie gangbar waren.* 

Die erste frage muß sein, ob Freidank überliauj)t gelclirte 
bildimg beseßen habe, fast ganz abgesprochen wiid ihm solche 
von Koberstein, welcher — grundriß 1, 272. d. — meint, Frei- 
dank sei am wenigsten unter den verfaßem der größt reu und 
berühmteren spmch- nnd sittengedlchte mit gelehrter bildnng 
aasgestattet gewesen, ja vielleicht habe er gar nicht einmal lesen 
können, DBd deshalb mllften wur die Bescheidenheit als das reinste 
werk der damaligen vcdksweisheit betrachten, er fllhrt also die 
ansieht W. Grimms, welcher den rechten weg zwar vor sich sah 
und mit halbem ftiße betrat, aber wegen der vorgefaßten meinung 
von der cinheit Waltlicrs und I'reidauks nicht weiter verfolgte, 
consequent fort und treibt sie auf die spitze, einen grund jedoch 
tät seine bchauptung bringt er in keiner woiso bei. und es 
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möchte schwer sein, einen exActea triftiger art zo finden, da 
Freidank selbst sich 72, 6 u. a. m. auf die Sprüche Salomos u.a. 
beruft uiid nach 81, 3. 4. den spruchstrt'it dieses trägors der 
höheren Weisheit mit dorn klugen narren Morolf kannte, auch 
seine beleseiiheit miudestcns in der bibol, und zwar der vulgata, 
seine bekanntscbaft mit den lateinischen iabeldicbtem, Catos 
distichcu, Idisor, abgesehen von anderem, was ich einstweilen 
dahingestellt sein laße, aus seinem werke sich unwiderleglich 
ergibt solche belesenheit aber ist im 13. Jahrh. gelehrte büdung, 
auf die auch Freidanks stand als eines vagm rythmkm hinweist 
ob er auch in lateinischer flpiache gedichtet habe, was sich nach 
Rodolfs von Ems werten Tennaten lAßt, darauf ist hier kein 
gewicht zu legen, enthalten doch die anderen grttnde des beweises 
genug, das erkennt auch W. Grimm an , leugnet daher Freidanks 
gelehrte bildung üiciit und gibt ibr nur keine gro(k> ausdebnung. 
er handelt davon und von den quellen einiger sprikho iii der ^ 
I. ausg. einl. s. LXXIII — CXI , wozu vgl. Cb. Freid. s. 8 iT. dort 
fuhrt er zuerst die aus der bibel entnommenen stellen auf, deren 
er 19 ao&ählt, gibt zu, die eingefügten labein seien, wie mau 
im voräns schließen dürfe, nicht von Freidanks erfindung, und 
läßt endlich nnter der ftberschriit ' Uberlieferung' die volksmäßigen 
mit jenem abereinsthnmenden flpllche ans Mheren, gleichzeitigen 
nnd spateren denkmftlem folgen, dabei, sagt er, sei es meist 
deutlich, immer wenigftens wahrscheinlich, daß kein äußerer 
Zusammenhang gewirkt habe; weder habe Freidank die früheren 
entlehnt, noch sei er quelle der späteren gewesen, sie seien 
vielmehr aus gemeinschaftlichem boden in verschiedener gestalt 
hervorgewachsen, darüber, ob sprüche aus lateinischen auioren 
entnommen seien, äußert sicli Grimm a.a.O. s. CV also: * einiges, 
das wol aus dem römischen altertume stammt, mocbte längst ins 
leben übergegangen sein und ist schwerlich aus der quelle selbst 
geholt ans Catos distichen kann ich nur einen einzigen sprach 
(2, 10. Fr. 80, 2ß.) anführen.' 

Demnach weift Grimm auf zwei quellen ganz bestimmt hin: 

1) die bibel und zwar nach dem texte der vulgata (einl. s. LXXVI), 

2) die bereits vdksmflßigen spräche, eine dritte quelle, das 
römische altertom, deutet er nur als möglich an. es fragt sich 
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daher, einmal, ob FreMank anBer diesen. auch die Uteren d. Il 
in beziehong auf die zeit der abfaßung der Bescheidenheit filteren 
dentsdien denkmUer, sodaim, oh er jene nnr in dem wn Grimm 
zugegebenen mafte benutzt liabe* jenes maß ich behaupten, 

dieses bestreiten. 

Betrachten wir zuerst die sprüche religiöse n iulialts, so sind 
deren nur sehr wenige, welche sich nicht ganz bestimmt unmit- 
telbar an einen biblistlien spnicli anlehnen; ja für manchen 
sprach Freidauks laßeu sich nach der weise, wie dieser seine 
qneDen behandelt, vorschiedeno biblische sprttche als quelle 
annelunen, so daß man in Verlegenheit kommt zu sagen, welchen 
er im sinne gehabt habe, ich liabe daher in solchen fällen 
demjenigen, welcher den gedanken Freidanks am präcisesten 
ansdrackt, ans der Ynlgata ansgosdirieben, parallele spräche nnr 
bemerkt, jedoch ganz abgesehen von diesen, geben die aomer- 
knngen den sprechenden beweis, daß viel mehr als* 19 spräche 
der bibel entnommen sind, daß W. Grimm deren nur so wenige 
angegeben, hat seinen grund wol darin, daß er nur ganz bekannte 
bibl. Sprüche, di(? fast ein jeder als bibl. reminiscenzcn bei sich 
führt, herangezogen hat, daß er doch \vol in der bibel niclit so 
belesen war, als die sacbe forderte, und daß er die allerdings 
sehr mühsame und selbst mit einer guten bibl. concordauz sehr 
zeitraubenfle arbeit des nachschlagens verschmäht hat. ich habe 
nun freilich nicht alle sprüche gezählt, welche bestimmt auf die 
bibel als qnelle zorttckweisen, da ihrer fall za viele und sie 
ttberaU zerstreut rind; aber daß ihrer viel mehr als 19 sind« . 
beweisen schon die bei Grimm im I. abschnitte wn gmte ver- 
einigten sprttche, deren mehrzahl ich in der bibel nachgewiesen 
habe, andere sprüche religi^ieen Inhalts sind sicher kirchenvätem 
oder religiösen Schriften entnommen, wie mir aus den Sprüchen, 
die von der sünde handeln, klar geworden ist, deren manche 
ihre quelle in der dem Augustinus zugeschriebenen Schrift de 
Vera ei J'alm poeniUniia haben, am h Hieronymus war viel gelesen, 
und zu Froidanks zeit auch des licrnhardus Clarevallcnsis sermmm 
und quinqtte lihri de mmderatione ; aus diesen und andern bftchcm, 
die mir nicht 2U gobote stehen, läßt sich wol noch mancher 
sprach belegen. 
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Daß die in der Elescheidenheit sich findenden, zuweilen nur 
angedeuteten fabeln, so wie die auf die tierweit beztip:lichen 
Sprüche 9 in wekhdn wir hin und wieder, auch wena sie nicht 
ansgesprochcn oder nur angedeutet ist, die bezichung auf mensch- 
lidie Verhältnisse oder anspielungen auf zeitbegebenheiten anneh- 
men dOrfen, nicht von Freidanks erfindong seien, hat Grimm 
zugegeben, und vermag ich auch andere als die von ihm bezeich- 
neten quellen, nemlich für die fabeln den Aesop, für die tier- 
sprttche den Isidor (etymol. und den deutschen Physiologus, 
nicht anzugeben, nur dem kann ich nicht beistimmen, daß Frei- 
dank die düct'plt'na clericalis des Petr. Alfousus nicht gekannt 
habe (einl. s. LXXIX.)^ denn abgesehen von der fabel vom maul- 
csel, Fr. 14.1, 1 — 4-, die sich zu sehr an dessen darstellung 
anschließt, finden sich doch auch andere Sprüche in der Beschei- 
denheit (z. b. 22, 12 ff., 131 , 9. 10 u. a., vgl. die aunierkuugeu), 
die sich zu eng an die dücl, ehr. anlehnen, als daß man nicht 
annehmen sollte, sie sei ebenfalls eine quelle für Freidank 
gewesen, dem bei semer gelehrten büdung und seiner verliebe 
für die spmchliteratur das weit veiijreitete werk dieses um em 
Jahrhundert älteren Schriftstellers sicher nicht unbekannt geblie- 
ben war. 

Was nun diejenigen spräche anlangt, von denen €hrimm 
zugibt, daß sie vielleicht ans dem römischen altertum stammten, 
aber meint, sie seien zu Freidauks zeit wol längst ins leben 
übergegangen, also schwerlich aus der <iu<Ht' selbst geholt; so ist 
allerdings ein strenger beweis der unmittelbaren entlehuung 
schwieriger, als bei den aus der bibel entlehnten oder den fabeln, 
allein wenn außer zweiiel steht, dat^ Freidank mit der bibel wol 
vertraut war, auch den lateinischen Aesopus und Isidors werk 
kannte, so ist der Schluß vollkommen gesichert, daß er der latm- 
nischen spradie überhaupt mächtig war, also die gelehrte büdung 
seiner zeit besaß, zu welcher die kenntnis der lateinischen Ute- 
ratur gehörte, wenn auch in beschränkterem maße, da sie in 
größerem umfange nicht so leicht zugänglich war. die anlehnung 
von 80, 26. 27. an Catos distichen 2, 10., ein buch von weitester 
Verbreitung und benutzung im deutschen mittelalter — vgl. Zarncke 
Deutscher Cato s. 1. — hat Grimm bereits zugegeben ; aber zu 
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diesem dnai Sprache finden üch noch manche andere derselben 
qneDe entlehnte — s. anmerkmigen — , daher ist die annähme 

wol bercclitigt, daß gar viele sprüclic wvl iiiühr, bci es uumittcl- 
bar oder mittelbai*, lateinischen autoron entlehnt, als daß sie 
bereits gemeingut des vulkos gewesen seien, um zu einem 
bestimmten ergebnisse zu gelangen, bin ich gerade wie bei den 
der bibol entlehnten sprächen , obgleich die arbeit noch mühsaiuer 
war, jedem einzelnen Spruche teils in den lateinischen schrift- 
steUem selbst, teils in adagiensammlmigen, so weit mir dieselben 
von der des Erasmus an zu geböte standen, nachg^angen. das 
Qigebnis habe ich in den anmerkungen niedergelegt und hoffe, 
daß darnach niemandem mehr zweifelhaft sein werde, Freidank 
habe femer einen sehr großen teil seiner sprOche aus lateinischen 
antoren geschöpft, dabei gebe ich jedodi — mit bezug auf 
Terent. cuu. 11. Nidlum est iam dictum^ quod nm gtt dictum 
pn'tis — gern zu, daß mancher gcdankc uralt ist und zu Frei- 
danks zeit schon längst gemeingut wai- ; denn wir finden denselben 
sowol in der bibol, als auch in Schriften der Griechen und ROnier, 
und man kann bei dem einen und anderen zweifelhaft sein, 
welche stelle Freidanks quelle gewesen sei. nur drängt sich 
die bemerkung auf, daß wenn ein spmch Freidanks sich eben 
so wol an die bibel als an einen Uteinischen autor anlehnt, er 
jener doch nfther tritt als diesem, auch muß ich bei manchem 
Sprache zweifelhaft laßen, ob er unmittelbar aus dem lateinischen 
autor oder ans der abgeleiteten quelle lateinischer sprachsamm- 
lungen geschöpft sei, die neben C^tos distichen bereits umliefen, 
mir aber nicht zugänglich waren, indessen' das ist auch eine 
frage von untergeordnetem werte, und ich hielt mich berechtigt, 
von der abgeleiteten quelle abzusehen uud Freidanks sprttche 
auf die ursprüngliche zurückzufühi'en. weiter aber durtte ich 
nicht geheu, etwa daß ich die Untersuchung noch mehr rück- 
wärts bis zu den Griechen geführt hätte, aus deren Philosophen, 
rednera and dichtem die Lateüier so sehr vieles geschöpft haben, 
es würde mit hilfe des buches von Leutsch und Schneidewin 
{Corput parwmiogn^honm graseortm. Götting. 1839/41) nicht 
schwer gewesen sein, zahlreiche griediische Sprichwörter, die Ton 
den deutschen nicht um ein haar verschieden sind, oder aus 
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Homer nnd Hesiod, Flato, besondeis aber aus Euripides sehr 
Tide Sentenzen beizubringen, die mit Freidanks spraehen wesent- 
lich ttbereinstimmen. ^) allein die griechische spräche und lite- 
ratnr war ohne zweifcl FVeidank eben so fremd , als ihm P. Syms, 

Seneca , Ovid , Horaz , Virgil , Cicero , Plautus n. a. wol bekannt 
\Naii 11. bloB verwandte aikien aber herbeizubriugcn, mnfte 
ich mir versagen, teils weil mir nnr der eine z>YOck vorlag, 
die qaelle nachzuweisen, aus welcher Freidauk schöpfen konnte 
und wahrscheinlich geschöpft hat, teils weil trotz aller auferlegten 
besdiränknng der Stoff lifkr die anmerkuugcn schon last zu reich- 
lich war. ans diesem gründe liabe ich auch eben so wenig auf 
die verwandten sprttche der Inder, weiche zahhreichst 0. Böhtlingk 
Indischesprache, sanskrit and dentscb* Steile. Petersburg 1863/65 
darbietet, als auf die aralnscfaen Sprichwörter und sprilche, fftr 
welche Freitag Jrahm proeerbia etc. Bonn. 1838/43 reiches 
material bietet, rficksicht genonomen, da iek mich hinsicbtlich 
der letzteren bei sorgsamster vergleichung nicht ttberzeugen konnte, 
daß Freidank aulicr dem, was das alte Lestament bietet, etwas 
aus dem Orient entlehnt habe, obgleich Grimm meint, eher, als 
daß Freidank die dmipUm dencalü gekannt habe, sei es mög- 
lich , dali er während seines aufenthaltes in Syrien die labol vom 
maolesel dort vernommen habe. 

Endlich bleibt als letzte quelle von Freidanks spruchweishcit 
das ttbrig, was er in seinem eigenen volke voriand: Sprichwörter 
nnd ausspräche früherer denker und dichter, von den zahkeichen 
deutschen ausdrücken fiOr Sprichwort, wetehe von Zingerle Die 
deutschen Sprichwörter im mittelalter s. 5 ff. und noch ausführ- 
licher C. Schulze in Haupt zeitschr. 8, 376 ff. zusammengestellt 
haben, kommen bei Freidauk vor: 29, 1. tprueh 129, 17. 
man seit 164, 4. n jehmt 11, Ö. e% jehmt dm kvtU 136, 10. 
ich ho^re dicke sagen 114, 26. ich hare s<tßm die tvisen 7*J, 19. 
und damit haben wir das bekenntnis, da 15 er, was als spruch im 
volke umlief und was wir auch in anderen z. b. im Havamal 



1) Viele derselben sind bei JB. SehtuüUr Christliehe klinge ans den 
griech. u. röni. klassikern. Gotha. 1865., einige auch bei C. Schuhe Die 
bibl. Sprichwörter der deut. Sprache. Gottingen, 1860. versMchnet 
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der Edda — vgl dutkber Didrieh in Haupt zeitsdur. 3, 385 if. 
— ab altgeBprochen wort beeengt finden, aniigefiiBt und benutzt 
habe, er tat dieß, so weit es fbr seinen zweck dSenlicb war, 
denn eine voltetftndige samralnng von Sprichwörtern wollte er 

nicht geben; cino solche würde reichhaltiger geworden sein, wie 
wii" leicht aus dem Renner und aus Teichncr scheu können, 
die beide mehr der art geben, indessen er ist bei dem sprich- 
wone nicht stehen geblieben, sondern hat auch, was amlero 
deutsche dichter vor ihm, sei es im didaktischen gcdichte, wie 
Heinrich von Melk, der Winsbeko und Thomasin von Zirclaria 
im wuschen Gast, oder im mnere. wie Nibelungenlied, Hart- . 
mann von Ane, oder im liede, wie Beinmar, Waltber n. a. aas- 
gesprochen hatten, sich angeeignet und seinem zwecke genüü} 
verarmtet Grimm freilich bestreitet Oberhaupt, daß i^idank 
dieses getan, macht ihn vielmehr zur quelle der ttbngen, l&ftt 
seine worto z. b. bei Hartmann darchklingen , ja seinen reim 
beibehalten, Freidanks sprüche von dem Winsbeken in konst- 
reiche Strophen umgebildet sein und behauptet einen weitrei- 
chenden i'iiiiiuß desselben (der ihm jedoch, was wir hier nicht 
vergoßcn dürfen, eine person mit Walther ist) auf die bedeu- 
tendsten dichter im anfang des 13. Jahrhunderts, mit dieser 
behauptung steht Grimm aber ganz allein, denn selbst Wackor- 
nagel, hinsichtlich der idoutität Walthers - Freidanks zustimmend, 
glaubt (Lit gesch. 280 f. anm. 38. 44.) woder, daß Hartmaun 
nnd die flbrigen von Freidank entlehnt hätten, noch daß die 
Bescheidenheit tlter sei als 1229. ist man daher geneigt, diese 
frohestens in die zwanziger jähre des 13. jahrinmderts, ihren 
abschlnB 1229 zn setzen; erwftgt man die onwahrscheinliclikoit, 
daß so viele dichter, Hartmann, Bliker, Thomasin, der Wins- 
beke n. a., von Walther ganz abgesehen, die Bescheidenheit so 
ausgi'SL'iiriL'ben haben sollen, als nach Grimm geschehen ist, ohne 
den dann doch gewiß berulunten vert^ißer ein einziges mal zu 
erwähnen, \\;is zuerst bei Rudolf von Ems um 1240 geschieht; 
vergleicht man terner die sprüche Freidanks vorurteilsfrei mit 
den verwandten audcrcr, die von ihm herrühren sollen, und 
erkennt dann doch in diesen in gedanken und faßung die größere 
Originalität: so onterliogt es wol kemem bedenken, daß er eben 
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SO wie Sprichwort, bibol und lateinische autoreu auch dasjenige 
benutzte, was die zeitlitoratur ihm bot, und das auch ohne 
druckerpresse sich rasch vorbreitote, wie wir aus dem W. Gaste 
V. 11191 ff. von einem spräche Walthers wißen. beziehungen 
zu den epischen dichtem, außer llaitmann, linden sich selten, 
dagegen H. v. Molk, den Wälschen Gast, Winsbeke und Walther 
hat er reichlich ausgeschrieben , nicht weniger die spruchstropheii 
(s. unten nr. 43. der fass.), welche Grimm als eine art oento mit 
etwa 60 Sprüchen ans IVeidank bezeicfanet, Pfeiffer aber dem 
Spervogel zuweisen möchte; vgl darüber Pfeiffer Ob. Freidank 
8. 47 IL Üb. Bemh. Freidank s. 146 ff. einselne Sprüche können 
wol zweifei eiregen, auf welcher seite die größere nrsprünglich- 
keit liege , ja mehrere erscheinen ohne zweifei in der J3eschcidcn- 
heit in der beßeren faßung; allein die von Pfeilfer herausgeho- 
benen beispiele lieben doch jeden zweifei, daß Freidank der ent- 
lehnende sei, nicht der dichter der spniclistrophen dessen si)r(iche 
vei*arbeitet habe , und indem ich ihin beistimme , verweise ich 
auf dessen weitere^ ausführung und die citate in den anmerkungen 
nnten; nnr Fr. 94, 5. 6. sind wol gar nicht aus der stropfae 3, 4 
entlehnt, sondern schließen Bich an die düeipi, el&r. an. Panl 
ist, was diesen pnnkt betrifft, anf Grimms seite getreten; allein 
wie sehr ich sonst mit ihm (Ibereinstunme, so hat er mich doch 
in dieser beziehnng nicht ttberzeugt verschiedenes, was er fttr 
die arsprOnglichkeit der Bescheidenheit anildirt, läßt sich an 
anderen stellen för die der spruchstrophen geltend machen, und 
da nun einmal Freidank so vieles, ja das meiste entlehnt hat, 
dabei ändernd, manches kürzer, hin und wieder auch beßer 
faßend so ist eher anzunehmen , daß er eben so gut jene spruch- 
strophen wie anderes ausgeschrieben, als daß der dichter der 
Strophen die verse Freidanks in die künstliche form gebracht habe, 
endgiltige entscheidung dieser irago wird dadurch erschwert, daß 
subjectivem ermeßen dabei ssu viel Spielraum gewfthrt ist. Scherer 
(dent stud. 1, 34) ist ebenfolls der meinung, daß man in der 
anffsfinng der spruchstrophen zum teil Pfeiffer gegen W. Grimm 
recht geben mflße. 

Zieht man nun alles das ab, wofilr Ifremde quellen sich 
nachweisen laßen, so Ueibt allerdings nnr wenig als volles eigen- 
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tum Freidanks übrig, neinlich außer einzelnen sprttchen faft nur 
die tkber Akers, denn selbst za den Sprüchen Uber Rom hatte 
er^ der yagant, genug vorgfiBger und N orbilder in der lateinischen 
TSgantenpoesie, wie ich an der betreffenden stelle nachgewiesen 
habe, dadurch endieint dann fireilich die Besdieidenheit in einem 
anderen lichte, als bisher der fiUl gewesen ist, schwerlich aber 
in einem anderen, als FVeidank selbst beabsichtigt hat, wenn 
wir nns streng an die Yon d^ meisten und besten has. heglan- 
bigte stelle 1, 3. halten; mich Mt hmMd FHdane. sein werk 
ist kein gedieht im engeren sinne des wertes, soll es nach seinen 
eigenen Worten nicht sein, also haben wir auch nicht das recht, 
es zu einem s( »leiten zu stempeln, er hat vielmehr mit der 
absieht , heHcheidenheit m lehren und ein führer durch die weit 
zu gott zu sein , Weisheit zu predigen , wie sie für zeit und ewig- 
keit frommt, teils ans eigener erfabrung, teils aus der Weisheit 
des Tolkes, teils ans seiner für die damalige zeit beträchtlichen 
Uteratukenntnis sprach an sprach gereiht, er hat das eben so 
sehr ohne festen plan als ohne die absieht der Vollständigkeit 
getan; eimselne themate z. b. dank nnd nndank, ht^sche sItte, 
hat er gar nicht bertthrt, über andere, z. b. kinderzncht, finden 
sich nor sehr wenige spräche, wir sind also berechtigt zu sagen, 
Freidank habe nur eine blüteniese des besten geben wollen, was 
ihm von maximen und reflexionen aus alter und neuer zeit 
bekannt war, und in das er den eigenen vorrat einwob. so hat 
denn auch sein werk nidit denjenigen wert, welchen W. Grimm 
ihm beilegt, indem er es als ein nach bestimmtem plane ange- 
legtes und aiugeführtes einheitliches gedieht betrachtet; aber 
damit wird es nun keineswegs aUes wertes beraubt, wie jener 
meint, daß die folge sein mäße, im gegenteil, auch als Sammel- 
werk nimmt die Bescheidenheit durch die in ihr sich ausspre- 
chende geiinnung, den >eiehtum von treffenden gedanken und ' 
die bändige faßung der spräche, deren viele erst durch Freidank, 
irie wir ans dem Renner, ans Teichner n. a. sehen, zu Sprich- 
wörtern wurden, die erste stelle unter allen werken dieser art 
in der deutscheu lUeratur ein. für Uen leser konnte und kann 
es ja gleichgiltig sein, woher Freidank den bedanken entnahm, 
so wie er vor uns liegt, in dieser faßuug lät er dessen eigentum, 
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imd wir mOftea ihm, wenn wir anders etwas von sein^ eben so 
fromm glftnbigen als frdmütigen gesinnnag in nns tragen , höchst 
dankbar dafßr sein, daß er so Tiel fremdes metall znr fiberall, 

in lief und hulte, im engen häuslichen und öfifontliclitn verkehr 
gangbaren münze von echt deutschem sobrut und kurn um))rägte. 
denn umgeprägt, nicht »'twa übersetzt hat er. in welclior weise 
er das getan hat, zeigen am besten die offenbar der bibel ent- 
lehnten Sprüche, und gleich def erste: Oote dienen &ne wanc 
deid aller tohtJmi mevanc bietet ein ganz Idare«; boispiel in sol- 
cher Mnng koBunt nemlicb der spraeb nirgends in der bibel 
Tor, sondern in dieser wird wiederholt die fnrcht gottes als der 
anfing der Weisheit bezeichnet; äne warn aber ist znsatz Frei- 
danks, jedoch keineswegs müßiger oder des reims wegen gemach- 
ter. das got fbrchten mochte ihm nicht ausreichen; da nnn der 
ansdrock 'gote dienen^ noch viel häufiger in der bibel vorkommt, 
so durfte er jenen nyoI mit diesem vertauschen, der nun aber 
den znsatz äne icmic forderte, da umtmte im <lionste gottes nicht 
Weisheit ist. so läßt sich an einer ganzen reilie von Sprüchen 
nachweisen oder liegt vielmehr klar vor, daß Freidank zwar 
einen ganz bestimmten biblischen spruch im sinne hatte, von 
dessen Wortlaut aber in seiner Übertragung oder bearbcitimg 
abwich, ja hin und wieder z. b. 69, 5 ff. =^ Proverb. 13, 15. 16. 
ist sogmr der gnind erkennbar, weshalb er das tat aas solchen 
beträchtlichen abweicbnngen aber zn folgern, daß wur es llber- 
hanpt nicht mit entlehnten spr&chen zu tun hätten, sondern daß 
diese Freidanks eigentnm seien, der schloß ist nicht gerecht- 
fertigt nnd liegt selbst W. Grimm fem. diese abweichungen 
waren ganz natflrlich, da der dichter schweriich den biblischen 
text vor sich liegen hatte, also auch nicht übersetzte, sondern 
aus dem gedächtnisse , das den gedanken ohne den genauen Wort- 
laut fest hielt, seine Sprüche sclmf. atif dieselbe weise ist Tho- 
masin >'ielfach mit seinen quellen, sind Hugo von Trimberg, der 
Teichner, Vintler u. a. mit Freidank verfahren, ja selbst Brant, 
der heransgeber der Bcsdieidenheit, hat vielfsM^ ganz willkürlich 
geändert, gmde so aber wie mit den sprfichen der heiligen 
schnft verinhr Freidank mit anderen aus lateinischen antoren 
oder deutschen dichtem ihm fibeikommenen Sentenzen, in deren 
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benntzung er sich nirgends streng an das Überlieferte wort band 
oder binden konnte. 

Haften wir also Freidank bei der großen mehrzabl seiner 
Sprüche den mhm entzielien, daß er sie selbst erfanden, gedich- 
tet habe, so müßen wir ihm als besten ersatz den andern 
zuschreiben, daß er das überlieferte fremde In einer weise ver- 
arbeitete,, daß die firemde qnelle nicht wiart erkennbar ist, son- 
dern erst durch mtthsames nachspflren gefunden werden kann, 
den rühm, daß tnis die Sprüche der Bescheiden! jeit in der 
form, die Freidauk iliiien gab, als sein und unser ursprüngliches 
cigentum erscheinen, und warum sollte Freidank bedenken 
tragen, fremdes zu entlehnen, geschah dieses doch allgemein zu 
seiner zeit, und zwar nicht bloß von den Vaganten, in deren 
poesie es einen charakteristischen zug bildet, sondern auch von 
den gerUhmtesten meistern, einem Hartmann von Aue, Wolfram 
TOti Eschenbach sogar, denen keiner der zeitgenoßen einen Vor- 
wurf daraus machte oder hente jemand macht, weil sie im 
benutzen und gestalten fremder dichtnngen zu deutschen die 
nationale eigentnmlichkeit in jene hineintrugen und zur geltnng 
brachten, indem sie zugleich ihre individuelle freiheit zu behaup- 
ten verstanden, ganz treffend spricht sich dJirtiber Thomasin aus, 
W. Gast V. 109 ff. daz id müugmde niht^ oh owh mir likte 
gettchiht , d/ir, ich in mim getihteft want ein holz , da^ ein ander haut 
gcffjfideri hohe, lege mit lisi, doT, e% (felich dem ayidetm id. da von 
sprach ein toise man ^ mcer gevimlichen kan setzen in sime getiht 
ein rede, die er machet nihty d^r hat also vil getän^ dä zutivtU 
nilde/t niht an, ah der, der^ vor im erste vant, der vuni i&t Wd/t- 
den m uhasA.' damit ist Freidanks ehre, mag er auch noch 
so viel entiehnt haben, gerettet, und wir sind nicht berechtigt, 
höhere anforderungen an ihn zu stellen, als' seine zeitgenoßen 
flberhaupt an einen dichter stellten, die Bescheidenheit ist md 
bleibt so gut wie Iwein und Pandval ein durchaus deutsches 
werk, die zierde unserer didaktischen dichtung, und Freidanks 
name gesellt sich zu denen der achtungswertestcii iiieister mhd. 
dichtung auf anderen gebieten, daß diese achtung ihm weder 
in seiner zeit noch später gefclilt liat. beweisen die ani'ührungen 
Kadolfs von Ems, die zahlreichen haudschriften und auszüge, die 
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tibertrafinitiR ins niedertleuUclie , die übei*setzuug ins litteinische, 
die art , wie er von anderen benutzt wurde , namentlich von den 
didaktischen dichtem bis tief in das 10. jahrlmndert, nachdem 
er durcli Brants ausgäbe oder vielmehr bearbeitung, die von 
1508 ftn iriederholt gedrackt wurde, noch grüBere verbreitong 
erbmgt hatte, etf^ Im 17. jahrh. versehwindet seine spar, sobald 
aber im vorigen jabrhnnderte der blick sich wieder auf die slt- 
dentsche iiteratnr wandte, gehörte Freidank mit za den ersten, 
welche größere anfinerksamkeit erregten, bis W. Grimm ihn 
durch seine ausgäbe 1834 gleichsam wieder auferstehen Keß. 

3. Handschriften und Ordnung der sprüche. 

Freidanks Bescheidenheit gehört zu demjenigen mhd. werken, 
von welchen die zahhreichsten, mehr oder minder vollstfindige 
bss. vorhanden sind, bis auf ganz wenige hat W. Grimm die- 
selben für seinen tcxt verglichen, und wenn in irgend einem 
teile seiner arbeit, so sind in diesem sein ausdauernder fleiii und 
seine geuauigkeit anzuerkennen, iiiilrrn die lisb. in der Ordnung 
der Sprüche und deren Vollständigkeit sehr von einander abwei- 
chen, wodurch die vergleichuug aulierordentlich erschwert wird, 
erst durch das von W. Grimm fast ittckenlos aufgestellte reim- 
register wird diese etwas erleichtert 

Nachdem W. Grimm die hss. in der vorrede zur II. aus- 
gäbe In neuer Ordnung, welche von der der L ausgäbe abweicht, 
vollständig au&eführt hat, beschränke ich nach darauf, dieselben 
nach jener Ordnung and bezeichnung hier kurz anzugeben und 
das wenige, was sich seitdem noch gefunden hat und veröffent- 
licht ist, hinzuzufügen, der in parenthose gesetzte buchstabe 
bedeutet die bezeichnung in der I. ausgäbe. 

1) A. (A.) Heidelbeiger perg. hs. nr. 349. und 2 blätter in 
nr. 360, wahrsdieinllch aus dem ende des 13. jahrh., etwa 
2900 w., muß vollständiger gewesen sein und etwa 4500 w. 
enthalten haben. 

2) B. (a.) Gothaer pap. hs., in Jacobs bss. der gotliaischen 
bibl. nr. 94, füllt die großen iücken in A aus, hat auch 
sonst mehr, im ganzen 3800 w. 
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3) C. papierhs. in qaart in der bibliothek des k, k. iyceums 
in Salzburg, gegen 2592 w, entbaltend, nicht ToUetändig, 
wird etwa 3200 w. enthalten haben. 

4) D. (9.) pairiicrhs. in qn., frOher in der Stadtbibliothek in 
Bremen, daniach im besitze des reg. rates I). Meyer in 
Minden , im ganzen Über 3000 tv. 

5) D*. ein vollständigos und ein halb abgosdmitttnies papicr- 
blatt in kl. fol. im bcsitzo dos prof. Pliil. Dioffenbach in 
Friedberg, entli. stücke aus den capp. 45. 4G. 51 u. 52 bei 
Grimm. 

G) E. (ß.) die Wolfcnbütth t- papiorbs. (2, 4. ins. Aug. in gr. 
fol.), im ganzen etwa 3200 w. 

7) F. Seb. Brants bearbeitang nach der ausgäbe Straßbarg. 
1508 in qn. ^ 

8) O. papierhs. in fol. im besitze des freiberm von der Gabe- 
lentz m Poschwitz bei Altenbnrg, im ganzen gegen 2750 vy. 

9) H. Mflnchonor papierhs. (cod. germ. 444) in qoart, im 
ganzen gegen 3400 tv. 

10) J. (C.) Würzburger hs., die auch Walthers lieder enthält, 
dieselbe, die in Laclinianns ausgäbe vom Walther mit E 
bezeichnet ist, gegen :5S(K) vv. 

11 j K. (E.) sechzehn stücke in einer Wiener hs., jetzt ur. 2705, 
gegen 850 vv. 

12) L. (c.) Dresdener papierhs. in qu. nr. 117, bis v. 3560 bei 
Myllc)', aber mit vielen lückcn. 

13) M. (e.) Helmstädter jetzt zu Wolfenbüttel befindliche papierhs. 
in fol., nr. 417. 

14) N. (B.) Straßbarger papierhs., abgedruckt bei Myller Samm- 
Inng deutscher gedickte ans dem XII — XIY. jahrfa. bd. II., 
4138 gezählte ty. 



1) vgl. darüber Zarnck«;.-» au.sg. von l»rnnts Narrtuisehiir. s. 1G4 anni. 
Zarnckc erinnert s. 168 anm. daran, daß die Worrasor ausgrabe (1538.) 
▼on Branta Freidank wcf^en ibrer polemisch -prolestantiBehen tendens in 
den auf befobl dea kftisers Karl V. (▼. j. 1546) durch die Löwener Pro- 
fessoren der theologic ansammengestellten und IßSO berausgegeWnen 
CuUä^en oft imtentariten vtm den quadm verbodtn ioeektn aafgcnommen 
wurde, 

Frtdankfl« Beschetdenh^t v. Bossenborfer. 4 
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15) 0. (h.) papicrhs. in fol. zu Gotha, nr. 100 bei Jacobs, 
im ganzen etwa 4050 vr. 

16) P. (d.) Tiemndvierzig größere nnd kldnere stocke ans einer 
papierhs. des freiherm v. Laßbeig, abgedraekt im Lieder- 
saal, etwa 3250 tv. 

17) Q. Magdeburger papierlis., niederdeutsch, :J.S19 vv. , vgl. 
F. Wiggort Zweites scherflein zur förderung der kenntnis 
ftlterer deuL mundarten und Schriften. Magdeburg. 1836. 
». 70—78. 

18) R. Meininger papierhs. in mittelfol., gegen 2000 w. 

19) S. (D.) ein einzelnes pergamcntblatt aus der bibl. des hcmi 
von Meusebach, 66 w* 

20) T. perg. hs. zu Fulda (nr. I. 2. C. 1.), 171 w. aus Freid. 

21) U. ein perg. bl. in qu., von der Tübinger hs. nr. 1265 
abgeiöil, 126 w. 

22) y. ein peig. bl. in fol., von dem dcckol einer latein. bibel 
abg^Öft, Tgl. Haupt zeitscbr. 3, 1., 180 w. 

23) W. vior stücke von einem zerschnittenen perg. bl. iu oct, 
in der bibl. des kathol. g>'muas. zu Köln, 47 v¥. 

24) X. (e.) in der Dresdener papierhs. nr. 67. in fol. zwei 
stttcke aus Freid., 186 w. 

25) Y. (r.) in einer Müuchcncr hs. aus dem 1.3. jahrh. im 

ganzen 50 w. 

26) Z. papierhs. zu Innsbruck nr. 669, enth&lt 184 w. ans 
Freidank. 

27) a. (c^) die Berliner papierhs. (ms. germ. fol. 20.), aus 
welcher vierzehn blätter mit etwa 2200 vv. hieher gehören. 

2S) b. (f>'.) Kasseler ]ierg. hs. (ms. phiios. in oct nr. 5), worin 
von Freid, 451 vv. 

29) 0. (y.) vier perg. bl. in qu., die der verstorbene Br. Kloß 
in Frankfurt a. M. besaß, gegen 450 vr. 

30) d. fünf stttcke mit 464 tv. aus IMä. in dem sog. lieder- 
buche der Clara Hätzleiin, s. 293 — 300. 



biyilizüü by GoOglc 



n. DIB VBBßBSSnUEKBXrS, 51 

31) c. ein porg. bl. aus einer hs. in kL qu., 34 w.; gedruckt 
in Haupt zeitschr. 5, 452 f. 

32) f. papiorh«;. in Stuttigart (cod. poet in qn. nr. 83.), im 
ganzen 692 w. 

33) g. die Karlsruher ans Ettenheim» Münster stanunende 
papittiis. in fol., gegen 800 w. 

34) h. eine papierlia. in qn., aus dem kloster Amorbach, im 
be^tze des henrn geheimreferendars Frölich in Karlsruhe, 
gegen 1150 w. mit der latein. tlbersetznng in gereimten 
hexanictem. 

35) i. alter druck iu der Berliner bibl. (Y. g. 2101) in qu. 
Ptwerhia eloqumtü || Frmfdmht innumeroft \] in ge vtüüates 
cöpUctentia. 1107 vv. mit der latein. Übersetzung. 

36) k. papierhs. der Benedictinorabtci Gottweig in kl. fol., 
enthält unter and. stücken auf 18 blättern gegen 900 vr. 
ans Freidank mit der latein. Übersetzung. 

37) 1. die Aschaffenbnrger papierfas. in kl. qu. enthält auf 4 
buttern 190 tt. ans Freid. mit der latein. Übersetzung. 

38) m. neunzehn noch lesbare spräche aus Freid. auf den 
Scheiben des rathanses zu Erfurt, bekannt gemacht Ton 
L. V. Ledebur (Arehiv f&r die geschichtskunde des preufi. 
Staates 14, 175 f.). 

39) n. zwölf Zeilen, auf den bdken des alten scharren zu Ilanover 
eingeschnitten, bekannt gemacht von K. Godeke am schluße 
des Reinfried von Braunschweig s. 109 f. 

40) 0. bruclistüeke nilid. gcnlichte , perg. hs. , mitgeteilt v. Franz 
Pfeiffer in Haupt zeitschr. 6, 423 ff., darunter 34 vv. aus 
Freidank. 

41) p. ein porg. bl. in qu. in der l)ibl. der ungar. akadomie 
zu Pest (Pfeiffer QueUenmaterial zu deut dichtungen 1, 56 ff.), 
120 w. 

42) q. Sterzinger misceUan. hs. (vgl. Zingerlo Bericht n. s. w. 
Wien 1867. s. 302. 306), enthalt ans Freid. 27, 1—6, 
27, 15 — 28, 14, außerdem 30 tt. von dem esel. 

(Die drei letzteren sind bei Grimm nicht verzeichnet.) 

43) of. (($.) die in Hagens MS. 3, 468 und in Franz Pfeiffers 

Schrift zur deut. litteraturgeschichte (SLuttg. 1855.) s. 73— 87. 

4* 
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aus der Heidelberger hs., wo sie unmittelbar auf Freidaiik 
folgeu, abgcdruckteu spruclistrophen 

44) ß. oinc Reihe \on Sprüchen, die sich im Winsbcke uud in 
der Winsbekiu linden. 

n. b. nr. 43 u. 44 gehören eigeDtlich nicht hicher, da sie eine 
quelle Freidanks, nicht aus der Bescheidenheit entlehnt sind. 

45) Sprüche aus Freid, im Benuer des Hugo von Trimbeiig, 
zum teil längere reihen; es sind deren mehr als 160, nenn 
und dreißigmal nennt Hngo den Freidank als seine qnelle. 

46) d. ans Freidank entlehnte spräche in Boners Edelstein. 

47) €, einige spräche, die sich in den hei Eschenhnrg abge- 
dmckten priameln finden. 

48) L eine Sammlung niederländischer Sprüche und priameln, 
bekannt gemacht von J. F. Willems im Belgischen muscom 
10, 184 If., worunter eine anzahl Sprüche von Froidank. 

49) ?/. siiiücho aus Freid. in einem stroph. gedichte Oswalds 
von Wolkcnstcin. 

50) ^. vier zcilen (83, G. 7. 110, 21. 22) in einer St. Galler 
hs., vgl. Mone Quellen 1, 181. Hattcmer Denkmale des 
MA. 1, 421*. 

Dazu kommen eine piMncrfas. ans dem 15. jahrh., vgL Ind. lihr. 
bihliopolae J. A, G. Weigel s. XX.; eine papierhs. m Born 14^4, 
vgl. Greith SpicUeginm vaticannm s. 73. mid mehrere hss. des 
latein.' deutschen gedichtes: 

1) die StraBburger perg. hs. mit 872 deutschen und eben so 
vielen lateinischen vv., vgl. Diutiska 1 , 323 ff. 

2) die Wiener papierhs. in fol. , vgl. IMut. 3, 31)8. 

3) die Görlitzer papierhs., vgl. liagon und Büscliing Grundriß 
s. 373 ff. 

4) die Heidelberger papierhs. nr. 314. in fol., vgl. Wilken 
Heidelberger büchersammlung 405. 

5) die Stettiner papierhs. (cod. 18.), welche 1046 deutsche und 
1026 latein. w. enthält 

Diese letzteren hat W. Grimm nicht verglichen, nr. 5. ist aber 
seitdem durch Hugo Lemke als beigäbe des Programms des 
Stettiner gymnas. vom 1868 veröffentlicht worden und wird in 
dieser ausgäbe mit s. bezeichnet. 



Digitized by Google 



U. DIE BE8GUJ£lI>£NllEiT; 



53 



Durch genaue vergleiilmng einiger mir leicht zugänglicher 
hss und der alten drucke l'\ und i. habe ich mich überzeugt^ 
mit welch sorgfältigem tieißo W. Grimm die abweichenden les- 
arten der zahlreichen quellen in dem betreffenden abschnitte der 
IL ausgäbe verzeichnet hat, und daß wol nur für wenige steilen 
einiger, jedoch der mOhsamen arbeit nicht entsprechender gewinn 
Bich von einer nenen Tergleichung aller quellen erwarten ließe, 
ich habe daher von einer solchen um so mehr absehen zn dürfen 
geglaubt, als manche hss. mir nicht leicht oder gar nicht zugäng- 
lich waren. 

Baß die vielen hss. der Bescheidenheit in mehrere klasscn 

zerfallen, hat W. Grimm, der deren neun annimmt, dargetan 
und ist bekannt, nun ist dieser aber iu diu* 4. ausgäbe sowol 
in der anoiduung der sprüclie als in dem texte bestimmt einer 
klassc (A.) gefolgt, in der Tl. ausgäbe aber nur liinsichtlich der 
Ordnung bei dieser stehen geblieben, für den text hat er eine 
andere (C.) zu gründe gelegt, ohne sich eigentlich über die 
grtlnde auszusprechen, erneute Untersuchung ist daher unum- 
gänglich, und die frage, welche der verschiedenen klassen den 
Vorzug verdiene, muß zur entscheidung gebracht worden, dieses 
kann aber nur geschehen, wenn man sich zuvor tlbor die ursprüng- 
liche anordnnng der sprttche aus einander gesetzt hat, da zunächst 
auf dieser die ointeilung der quollen in klassen beruht, der toxt 
nur nebenbei entscheidet. 

Nachdem W. Grimm angenommen hatte, Freidank sei mehr 
der dichter der IJoscheidenheit und mit ausnähme der 10 aus 
der bibel entlehnten stellen ünd der eingefügten fabeln der 
ei"finder der Sprüche, die volksmäßigen sprttche habe Avcder er 
von anderen entlehnt , noch sei er cpielle der spateren gewesen, 
sondern diese seien aus gomeiuscln'ftlichem boden in verschiednor 
gostalt hervorgewachsen ; so war die natürliche folge die weitere 
annähme. Freidank habe sein werk nach einem bestimmten plane 
verfaßt, so daß wir dieses als ein durch eine bestimmte Idee 
geleitetes, in sich fest gegliedortos didaktisches gedieht betrachten 
mflsten. 'Es ist nicht glaublich — sagt er weiter II. ausgäbe 
s. XIX. — , daß Freidaok, der überall sinn und geist verrät, 
Sprüche und Sprichwörter in roher Unordnung aufeinander gehäuft 
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habe, er wollte, wie schon Rudolf v. Ems sagt, die weit belob- 
ren und ihr einen Spiegel Torhalteu: er tat es auf eine geist- 
reiche weise, indem er dem flberlieferten lebendigen werte, der 
Weisheit des volks das urteil in den miind legte, abteUnng in 
capitel mulle sich natli dvin iuhaltc von selbst einfinden, und 
eine freiere Stellung der si)rtiche war natürlich, eine uhuc rück- 
sicht aul den vorhandenen stuft mühsam ausgcsounenos strengis 
System der letzteren wäre unverständig gewesen und würde bei 
den vielfachen in dem sprichwortc liegenden beziehungen bald 
als nnausführbar sich erwiesen haben. Freidank mochte zuerst 
Yon den göttlichen dingen, von himmel und erde geredet, dann 
m dem menschen, seiner sittlichen natur, seinen tagenden nnd 
lästern, seinen infieren Verhältnissen abergangen sein, nachdem 
er einen blick auf die tierweit geworfen, folgten betrachtungen 
über hinfiUligkeit, tod und anferstohnng, nnd den schloß machte 
ein gebet, leicht konnte einmal ein nebenbezug, ein flber- 
raschender gogensatz die folge der Sprüche bestimmt und einen 
Sprung zu etwas fernliegendeiu veranlaßt Laben, wie Uab einem 
beweglichen geiste natürlich ist, aber ein durchgehender gedanke 
muß doch das ganze gebunden haben, eine solche auordnung 
zeigt nun A, die älteste handschrilt.' 

Diese darstellung hat viel bestechendes , obgleich ein innerer 
widersprach nicht zn verkennen ist allein wenn man die Ord- 
nung der sprflche in A genauer vergleicht, welche W. Grimm 
als die ursprOngliche (jedoch nicht ohne bedeutende Änderungen) 
in seinen ausgaben zu gründe gelegt hat, so erkennt man dodi 
bald, daß nicht bloß ein nebenbezug oder ein ttberraschender 
gegcnsafas einmal einen sprang zu etwas fernliegendem veranlaßt 
und so die natürliche folge der spiUchc gestört hat, nnd daß 
diese Störung nicht Freidank , sondern einem späteren ordner zur 
last fällt. AB nemlich zeigen überall die spuren eines orduens 
aus dem ganzen heraus, einer n^daction, welcher die ganze 
Bescheidenheit vorgelegen hat, und wir dürfen schließen, daß 
der Schreiber oder ordner von A — auf welche hs. als die ältere 
von beiden es zunächst ankommt — , dem die bunte mauigfaltig- 
keit auf&el, in welcher die simiche in seiner vorläge auf einander 
folgten, das zusammengehörige mehr an einander zu reihen 
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suchte, was er aber vielfach nicht geschickt genug tat. dieses 
ergibt sich gaüz siciier, wenn mau solche in A nicht an ihrer 
rechten stelle stehenden Sprüche in deijt nigen klasse, welche 
W. Grimm in der I. ausgäbe als die zweite, in der II. als die 
vierte bezeiciuict und von der er bemerkt, daB die sprüchc in 
ilir in wilder Unordnung unter einander lägen, in durchaus passender 
verbindiing findet so gehört 135, 10. 11. nicht dahin; in N 
V. 1131—1122 steht dieser sprodi passend vor 64, 6. — 82, 2. 3 
gehört nach 106, 18. 19 vgl. N 2307—10. — 40, 25. 41, 1 
gehört unter die sprttche, die von der freandsch&ft handeln, und 
findet sich da auch in N t. 2730 — 31. der ordner von A bat 
sich hier offenbar dnreh die worte rfehm nnd armm verleiten 
laßen, den spruch zu versetzen. — 163, 17—24 gehört unter 
die spruchreihe von Sünden, in welcher er sich auch N v. G45 iW 
findet, dali der si)ruch nicht zu den si)mchcn von Akers gehört, 
\vuhin A ihn gebracht hat, ergibt sich schon daraus, daß alle 
größeren hss. ihn haben, die niclits von den si)riiclien über Akers 
outhalten. — nur durch den ordner von A kauu der spruch 
über die drei Straßen zur höUe in Verwirrung geraten sein, 
66, 5 — 12, wo zwar die dritte Straße genannt, aber nicht näher 
bezeichnet ist; diese bezoichnnng findet sich ganz ungeschickt 
38, 17 — 22; in N schließt sich richtig die letaste stelle unmittel- 
bar an die erste an, v. 3477 — 3490. — dort in A ftber schließt 
sich der^ spruch, welcher sagt, wie man das himmelreich gewinne, 
unmittelbar an den spruch von den höUenstraßeu an; das findet 
in N nicht statt, ganz passend aber reiht er sich hier an 29, 2 — 5. 
— so ist auch die spätere oinürduuii,u zu erkennen bei 27, 7 — 14, 
welcher spruch die gedaukonrcihe \nn 27, 1 — G und 27, 15 Ii", 
übel unterbricht, aber von dem ordner \on A dorthin gebracht 
wurde, weil er im anfange von 27, 7 das wort wuocher fand, 
auch 16, 8 — steht in A an ganz falscher stelle, gehört viel- 
moiir wie 15, 2^3 — 26 unter die Sprüche von den pfaffen, unter 
welche sich dagegen andere verirrt haben, die nicht von diesen 
handeln oder erst durch hinemgelegte deutungauf sie bezogen werden 
können. — 51, 17 — 22 gehört nach seinem ganzen Inhalte unter 
die Sprüche von minue, unter welchen er sich in N v. 2850 iL 
findet, nicht unter die vom alter, unter welchen er m A steht, 
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eben so 145, 11^18 (N v. 2872 ff.), welcher sjnracb in A 
anter die spräche von tieron geraten ist 126, 11. 12 gibt 
nach K, wo er aof 71, 14 folgt, als selbstftndiger sprach 
einen trefflichen godanken; die boziehnng auf 126, 9, 10 
ist nngeschickt — ans dem B8. cap. bei Grimm mit der 
unpassenden Überschrift von erhmtnme wären sehi* viele sprüchc 
in die andern capitcl, dagegen viele allgemeinen iiihalts aus 
diesen in jenes zu vei'setzen. und so läßt sieh noch au man- 
chem Spruche nachweisen, daß der urduer vuu A ihn an eine 
stelle gebracht hat, an welcher Freidank selbst, wenn er, was 
ich am wenigsten bestreiten niöchto, bei der abfaßung seiucs 
Werkes mit sinn and gcist verfahr, ihn nicht uledorgeschi-ieben 
haben Icanu.^) wenn man dann aber wanderbar genug solche 
spräche in derjenigen klassc, welcher der vorwarf gemacht wird, 
daß in ihr die Sprüche in wilder nnordnnng antor einander 
lägen, an 'passendster stelle findet, so wird man aniä>weis]iGh 
m euem anderen schlaße gedrängt es ist wahr, • der plan, 
welchen W. Grimm zwar sehr schön, aber mit vorgefaßter moi- 
nung als den der Bescheidenheit zu gründe liegenden dai'stellt, 
findet sich iu dieser klasäc eben so wenig ah eine abteilung in 
capitel, und au Überschriften über solche ist erst recht nicht zu 
denken, aber sollte wol Freidank, olu' er an die abl'aßung 
seines werkes gieng, einen plan ausgearln itet und die von ihm 
aus gar mancherlei qacUou gesammelten, aus eignem rcichtom 
vermehrten Sprüche in die klug ersonuencn capitel verteilt und 
dann selbst jeden aagenblick diesen plan darchbrochen haben? 
das ist doch schwerlich anzanehmen. and wie sollten doch die 
Schreiber, wenn die ordnnng von A die älteste war, and sie 
diese in ihren vorlagen fanden, dazu gekonmicn sein, alles durch 
einander zu werfen and sich die arbeit zu erschweren? das wäre 
doch zu sinnlos, und viel natttrlieher erscheint es mir anzunehmen, 
daß die größere Unordnung das ursprüngliche biete, und daß, 
je mehr sonderung der einzelnen spräche und je mehr verbintiung 
der ougcr zusammengehörigen iu caxutcl die hss. bieteu, diese 

1) Um die vcrglcichuiig der ordnimg in N (Myllcr) mit der in A 
bea. b«i Griroiny die ich beibehalten habe, su erldchtem, habe ich beide 
im anhange gegonübergestcUt. 
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dcätü weiter von Freidauks Urschrift abliegen, so daß diejenigeu, 
welche die eintcilung in eapitcl mit Überschriften streng durch- 
geftihrt haben, als die jüngste redactiun erscheinen, daß dem 
so sei, geht schon aus dem oben angefühlten hervor, woraus 
ersichtlich ist, daß der ordner vou A iii seinem bestreben, diu 
gleicliartige näher an einander zu iUckoa, als es in der nrsprüng' 
liehen Ordnung Freidanks der fall war, diese ans misvorständnis 
oder dnrch ein einzelnes wort verleitet hin nnd wieder zorrifien 
nnd spräche an unpassende stellen gebracht hat auch die Über- 
schriften der capitei weisen darauf hin, welche, wenn sie von 
Froidank henrtihrten — was fireilich W. Grimm nicht behauptet, 
sie aber für noihwendig gehalten hat, da er s!o, nnd zwar nicht immor 
zutreffende, sonst nicht den capitelu von A, denen sie fehlen, 
hinzugefügt haben würde — , in der tat uns an seinem sinn und 
geistc zweifeln machen mttston. denn daß Freidauk eapitcl unter 
der überscinift voff dem hotieijv ((') Zeilen, die auch in N zusammen- 
stehen, aber ohne soudcruug von dom vorhergehenden und nach- 
folgenden), von mir t^m, von eme i^eUe/ien oder von nienmnne 
sollte angelegt haben, widerstreitet zu sehr einem geistvollen 
verfahren, endlich wie käme es doch, daß in der einen klasso 
(Grimms vierter II. ausg.) die flberscfarifton, ja sogar die capitd 
immer mehr sollten verschwunden sein, in der anderen aber (Grimms 
zweiter) die zahl der capitei, die in der A nahestehenden aber 
vollständigeren B noch 35 beträgt, bis zu 61 gewachsen ist? 
dieses läßt sich doch nur aus dem bestreben erklären, immer 
mehr zu sondern, wodurch aber erst rocht Verwirrung herbei- 
geführt wurde. 

Alle diese schwerigkeiten losen sich leicht, wenn man den 
schon angedeuteten entgegengesetzten weg einschlägt, planlos 
arbeitete Freidank allerdings nicht, aber auch' nicht nach einer 
vorher angelegten disposition, so daß er Jeden spruch, den ihm 
das leben, die Icctflro oder eigene erfahrung zufohrte, jedesmal 
in die gehörige abteilung gebracht hätte, sondern er verfuhr wie 
andere dichter seiner zeit, er führte Sprachzettel ^ die ihn auf 
seinen fahrten begleiteten, nnd in die er eintrug, was er als 
passend fttr sein werk erachtete, in Rom das ergebnis seiner 
betrachtung römischer zustände, in Akers seine doitigon bitteren 
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erfaliningen. o!me zwcifel gieiig er dabei von den göttlichen 
dingen aus, uiul vuu du ganz natiirlicli zu dem menschen, 
seinem \ eihäUuibsc zu gott , seinem manigfaltigen tun und treiben 
in der weit über, bot ein tlienia reicheren stofT zur betrachtung, 
wie das von gott. von der bcele, vom wucher. von der freund- 
schalt, von der minnc nnd den frauen, von tiiinkenheit, von 
dem gebrauche der zunge , von itigcn und trügen n. a. m. . so 
reihte er darauf bezflgliche sprttche an einander, so viele sich 
ihm gerade darboten, hieraus entstand zwar einerseits ganz von 
selbst eine art von capitehi, ohne daß eigentlich solehe beabsichtigt 
waren; anderseits aber schloß es nicht aus, daß er sp&ter an 
anderer stelle noch neue auf jenes thema bestigliche spräche 
einfügte, wenn er darauf geflihrt wmrde. so folgten in der 
Urschrift die sprttche zwar nicht in einem wirren durcheinander 
mit gänzliclier auHOsuiig des zu.saninieugehörigen ; aber sie waren 
auch nicht nach einem vorausgearbeiteteu piano zusammengefügt, 
wie W. Grimm einen solchen annminit oder vielmehr in die 
Besuheidenlieit hineinträgt, da er selbst in A nicht zu entdecken 
ist. auf diese weise ist es aber auch leicht erklärbar, daß 
Freidank eine sentenz an anderer stelle zuweilen wörtlich, öfter 
in anderer faßung wiederholte, wobei zu bemerken, daß in letz- 
terem falle der gedanke sich anders zuspitzt in den anmer- 
kungen ist immer anf die parallelen sprttche hingewiesen 
worden. 

Gorade so aber finden wir das alles in den vollständigeren 
hss. derjenigen klasso, welche Grimm als die vierte bezeichnet, 

nnd der von den mit großen buchstaben bezeichneten ffle hss. 
JbisZ, wahrscheinlich auch a, und verscLiedene von den brueh- 
stücken und auszügi'n angehören, und so nehme ich diesi^ als 
diejenige an, welche, was die orduung der spruehe anlangt, der 
urechrift am nächsten steht, von der jedoch alle hss. ohne aus- 
nähme der zeit nach sehr weit abstehen, die Ordnung in AB 
ist die arbeit späterer rcdaction. auf deren wege schiitten spä- 
tere redactoren und schreibor weiter fort, und so entstand die 
Ordnung CDD*£F, welchen G nahe steht, während für H wol 
W. Grimms annähme richtig ist, sie sei von einem und zwar 
ungeschickten schreibor aus mehreren hss. zusammengestellt, von 
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diesem atieh dureh zo^tze bereicliert zu demselben ergebnisse, 

welches mir durch wiederholte, sorgfältige betrachtuiig der Ordnung 
und der lesarton immer deutlicher wurde, sind auch Fr. Zaincko 
(Dor deutsche Cato s. 121 anni. Lit. Centralbl. 1855 s. 117 ) und 
Franz Pteitter (Cb. Benih. Fjeidaiik s. löy) gekommen; den voll- 
ständigen beweis aber hat vor kurzem H. Paul a. a. o. geführt, 
und Irene ich mich, noch auf dessen ausführliche darlegung ver- 
weisen zu können, verstärkt wird derselbe dadorch, daß diese 
sog. vierte hss. Uasse, ^an deren spitze N als die voUstHndigste 
zu stellen, in vielen flülen auch den beßeren text gibt, worauf 
auch schon Zamcke a. a. o. aufmerksam gemacht hat z. b. 10, 
15. 16. iSdes ort, : «^^0»^ $m fort statt: and : tarnt oder nrnnm : 
19, 17. da^ Vierde st. dritte; 48, 19. huore st. ree; 48, 9. 
ztrn St. zam; blj 4. riuwet (ist bei Grimm nicht verzeichnet) st. 
rechent ; 127, 7. sorgen (J. suhte) st. beider, welche lesart auch 
bei Grimm fehlt, u. a. m., auf welche unten bei dem texte liin- 
ge wiesen ist. tVeiiieli darf nicht unerwähnt bleiben , daß die 
schi-eiber oft genug den ursprünglichen text dui-ch Unverstand, 
flüchtigkeit und wiUkfir verdorben oder doch verdunkelt haben. 

Von besonderer Wichtigkeit für die classiücation der hss. 
nach der Ordnung der spräche sind natflrlich nur die vollstän- 
digeren, da nur in ihnen die auordnnng deutlich zu erkennen 
ist; bloße bruchstflcke geben kern sidieres urteil, noch weniger 
die auszilge, sind aber wichtig fär die fcststeUung des teztes 
und geben an manchen stellen das richtige, z. b. der Stettiner 
lat Freidank (s.), welcher in jeder beziebung den vorzng vor 
dem alten druck in IJerlin (i.) verdient, die citatc im Renner, 
in welchem die entlchnungen aus der Bescheidenheit am wahr- 
scheinlichsten auf der vierten hss. klasse bonihen, sind wol zu 
beachten; aber für die textrecension gibt er nicht hinreichend 
sichere anhalte , da Hugo v. Tnmberg vielfach nach remiuiscenzcu 
citiert, auch ändert und Freidank wol auch einen spruch zuschreibt, 
der sich in keiner hs. findet^) viel weniger wert haben spätere 



1) vgl. Jällickc über Hugo v. Triiuberg in Pfcitiers Germ. II. 303 ti". 
— die dtate an« dem Renner in den anin. n. sind aus der ^mberger 
ausgäbe, deren text nicht gut, und die verssählung Tcrwonen iet. 
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citatc aus Fioitlank, da sie immer wiilkürliclicr worden, also der 
text mein \ erwildert j Agricola und B. Waldis haben die ausgäbe 
von Brant benutzt. 

Wenn nun naeli der reilienlolgc; der Sprüche die hss. in 
drei bauptklasscn zerfallen, uonüich 1) die ursprilngliche J N 
o. 8. w. 2) die spätere redaction AB. 3) die noch spätere 
redaction G o. s. w., so ändert sich dieses verhältais, wenn man 
den tezt der eintoilting za grondo legt, es eigibt sich nendich 
bei genauer vergloichnng, fftr welche .die lesarten bei Grimm 
ein fast vollständiges material liefern, daß hinsichtlich des toxtes 
alle hss. in zwei hauptklasson zerfallen, deren eine CI>I)*£F 
lunfaßt, und an welche G nnd H sich anschließen, während der 
anderen sowol AB, als auch J u. s. w. namentlich auch a ange- 
hören, den eingehenderen beweis kann ich mir eisijareii, da die 
'lesarten' auf jeder seite denselben vollbtüudig liefern, da alicr 
die klasse AB in der anordnung von der andcni J u. s. w. al)- 
weicht, so kann das Verhältnis kein anderes sein, als daii beide 
auf gemeinschaftlicher grundlage berulien , in A zwar die Ordnung 
geändert, aber der text im wesentlichen nicht geändert ist, 
J u. 8. w. mit der ursprflnglichen Ordnung auch den nrsprOng- 
lichen tezt beibehalten haben, endlich die klasse G mit ihrer durchs 
gefahrten einteilnng in capitcl, den diesen gegebenen Überschrif- 
ten und den vielen textveränderungen die jflngste reccnsion ist. 
welchen hss. also bei der feststellung des toxtes zu folgen ist, 
kann hiemach nicht zweifelhaft sein, nemlicfa vor allem denen 
der klasse J u. s. w. , neben diesen aber A, als der mit jenen 
im texte auf gemeinsamer grundiage rulienden, wobei nur selbst- 
verständlich der wert der einzelnen hss. unter sich genau abzu- 
wägen ist, wie dllin z. b. B sehr gegen A zurücktritt, indem 
ich diesem gi*undsatzo gefolgt bin, so ist die natürliche folge, 
daß der text dieser ausgäbe sich wieder mehr dem der I. ausg. 
Qnnmis nähert und anschließt, werden dadurch manche verse 
weniger correct, als sie nach den regeln sein sollten , so ist das 
nicht zu ändern, bei dem werte von N ist namentiich diese fdr den 
vorliegenden text maßgebend gewesen; sie wird meist durch die 
ihr sehr nahe stehende 0 gestützt volle Sicherheit aber gewäh- 
ren beide erst, wenn die andern hss. derselben klasse, noch 
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mehr, wenn auch AB hinzutreteu. indessi'n in allen zeigen sich 
viellachc Schwankungen durch verwilderte Orthographie, ungeuau- 
igkeiten und nichtbeachtiin^' (h r inetrisclion Verhältnisse, und so 
ist der herausgeber genötigt. Ix i jeder zeile sorgfältig abzuwägen, 
was zu setzen sei, ohne von der überhaupt angenommenen hand- 
schriftlichen unterläge abzuweichen oder einem eklokticismiis zu 
verfftllen, zu welchem die bes. so leicht verführen, ttber manches 
freilich wird sich am so mehr rechten laBen, als wir zn einer 
allgemein angenommenen nnd consequent dnrchznfblironden Schrei- 
bung mhd. texte noch nicht gelangt sind. 

Was das mundartliche anlangt , so ist diesem bei der Unbe- 
stimmtheit der beimat Freidanks und der natur der hss. kein 
besonderes gewicht beizulegen, es ist also weder alhrl MG, 13 
in A, nocli das in N häutig wiederkehrende (iritiic \m{\ grittikeit^ 
noch anderes in dieser und anderen hss. irgend wie eutschoidend. 
da eingehende Untersuchung ergibt, daß das mundartliche in den 
hss. den Schreibern angehört und nirgends mit Sicherheit auf den 
dichter zmückgeftUut werden kann. für die feststeliung des 
textcs hat man daher von dem mundartlichen ganz abzusehen. 

Folgerichtig bfttte ich auch die in J u. s* w. vorliegende 
Ordnung der spräche b^behalten, wenigstens manchen durch A 
verrückten sprucb an seine rechte stelle zurflckfllhren mflfien; 
davon aber bat mich der allerdüigs ganz äuBerliebe gnmd abge- 
halten, daß in allen seit 1834 erschienenen Schriften^ in welchen 
Sprüche Freidanks citirt werden, dieses nach der I. ausgäbe 
W. Grimms geschieht, es also unzweckmäßig gewesen wäre, um 
einer streng kritisclien fordentng willen die Ordnung, welche ich 
für die ältest(* lialte, für diese ausgahe anzunehmen, noch weniger 
durfte ich dem gedanken räum geben , Freidanks sprtiche abwei- 
chend von allen hss. nach dem inhaltc neu zu ordnen, das wäre 
verhältnismäßig der leichteste teil der arbeit gewesen; aber bei 
der manigfaltigkeit der spräche wttrde doch mancher zweifei ftber 
die richtigkeit der einordnung entstanden sein, und zum nach- 
schlagen oder für die citate hätte man sidi immer wieder der 
ausgäbe Grimms bedienen mäßen, gerade wie man bei Walther 
die ausgäbe Lacbmanns nicht entbehren kann, da os jedem der 
folgendeu herausgeber beliebt hat, anders zu ordnen-, schließ- 
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lieh aber würde durch das zusammenstellen so vieler gleich- 
wliger oder verwandter ^zodaiikoii die freudc an Freidank gerade 
nicht gehoben, wälirend mau, wie es jetzt ist, gern einmal 
wieder einem geiiankcn begegnet, den man in anderer faßuntr 
schon vorher gefunden. Freidank liat nun einmal seine Sprüche 
nicht so planvoll geordnet, als \V. Grimm annimmt, ohne daß 
seino ansgabe den beweis datür liefert; also kann es wenig darauf 
ankommen, ob man seine sprücho in der ursinrOnglichen oder der 
dmrch Grimm festgestellten ordnnng liest ich habe midi daher jeder 
ftndemng in dieser hinsieht enthalten, his auf die eine, daß ich 
38, 7 — 12 an die rechte stelle gesetzt habe, nur die oft ziemlich 
leeren oder zu emer großen anzahl der in ein capitel vereinigten 
sprOdie nicht passenden, auch ohne zweifei nicht Ton Freidank 
herrührenden Überschriften, wie Grimm sie nach der einen oder 
anderen hs. hinzugefügt odei- selbst erfunden hat, habe ich fort- 
gelaßen, jedoch in den rinnierkuiigen unter dem texte angegeben 
und größere zusanuin iitf* 1 ' rige sprurln riiKm durch initialen 
bezeicimet, was freilicli nicht möglich war im anscbloße an die 
hss., welche darin sehr von einander abweichen. 

Auch den vollst&ndigsten hss. fehlen spr&che, welche sich 
in anderen finden; anderseits werden von andern dichtem Frei- 
dank spräche zugeschrieben, welche keine hss. der Bescheidenheit 
enthalt es entsteht also die frage: haben wir diese voltotftndig? 
sind sprfl«die darans Terloaren gegangen? oder haben spfttere 
zosfttze statt gefunden? ich kann mich nor dahin aussprechen, 
daß wir vielleicht schon verlnJte za beklagen haben, ohne zweifei 
aber Zusätze anerkennen müßen; denn gar leicht mochte einem 
Schreiber — die wülkm der Schreiber aber ist bekannt — ein 
Spruch nicht w ichtig gcnut' orpcheinen , um ihn aufzunehmen, 
oder er erinnerte sich, einen aimüchen schon verzeichnet zn 
haben, oder er beabsichtigte nicht eine vollständige abschritt 
n. drgl. m. in allen diesen fällen ließ er Sprüche ans. ander- 
seits war wol ein Schreiber gebildet genug, um ans seinem eige- 
nen oder fremdem gute eine sentenz einzuschieben, und so ent- 
standen schon in den hss. der Bescheidenheit selbst unechte 
Zusätze, die bald weitere ansfilhrungen eines gedankens sind, 
welche Freidank nicht liebt, wie 1, 11. 12. 50, 18. 19. bald 
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amnahmeii zn dessen satsse bUdon, wie 49, 16^% oder als 
Uoßc Varianten sich kand geben, wie 48, 24*-**' TOn 48, 13. 14. 
50, 7**^* von 50, 6. 7. n. 8. w. manches von dem, was nur 

wenige hss., vielleicht nnr eine einzige, geben, sowie einiges 
von dem, was in keiner hs. steht, aber anderwärts Freidank 
zugeschrieben wird, könnte echt sein, weil es I'reidanks geist 
nicht widorsprielit. darauf hin abor läßt sicli ein si)ruch noch 
nicht für oclit erklären, da Freidank früh ein tyiius für spruch- 
dichtunfi wurde, und man einem Spruche oder oinor '^r-ntenz einen 
guten geleitsbrief mitzugeben glaubte, wenn sie unter dem namon 
des berühmten spruchdichters auftraten; (Brant sagt: Man hielt 
etwan vff h m fsprueh nicht Den nit herr Jrydanck Jiet gedieht), wurden 
frtth schon Waither, Noidhart u. a., was schwieriger war, lyrische 
gedichte untergeschoben , indem es, wie Wihnanns — Walther 
T. d. Yogelweide s. 26 — sagt, anch damals nicht an solchen fehlte, 
weicho unter fremden, berOhmten namen ihren eignen prodncten 
eingang zu verschaffen suchten; so war eüie Sammlung gereimter 
spräche noch viel mehr der gefohr der interpolation aosgesetzt 
wenn man daher nicht bloß einer hs. zn folgen vermag, wie 
bei Freidank der fall ist, so fehlt es in der tat an einem ganz 
sicheren kriterium der eclitheit oder unechtheit. nur alles 
obscönc nmii als dem Charakter Bescheidenheit widersprechend 
unbedingt für unecht angesehen werden; d I nlb hahe \c\\ auch 
104, 11. a — f aus Grimms TT. ausgäbe nicht aufgeuornuirn, 
169, 19 a — 0 aber ausgeschMen , weil dieser sprach Freidauks 
Wahrheitsliebe widerspricht, sonst habe ich mich jener ancli darin 
mö^ichst angeschloßcn, jene beiden und die unter den lesarten 
als unecht verzeichneten sprüche aber in den anhang aufgenom- 
men, um an möglichster Vollständigkeit nichts fehlen zn hiBen. 
die zaUreichen znsätze und Veränderungen in Brants ausgäbe (F) 
bat Zamcke in seiner ausgäbe des Narrenschiffs s. 164 ff. zusam- 
mengestellt unechte oder nicht gehörig beglaubigte sprttche, 
die Grimm in den tezt au^nommen und gezählt hat, sind durch 
klammem, die nicht gezäldten aber durch beigefügte bucbstaben 
bezeichnet 
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Nachtrag zu & 19. 

Über Schede! Tgl. Fonchangen znr deutschen gescfaichte 
11,2 8. 349 ff. Hartmann Scfaedel als hmodiust von W.Watten- 
hach. dieser vematet s. 367 treffend, in Scfaedete beriebt De 
Tarvino sei statt m urie PaUimm zu lesen «» wrhe Tanntimf 
jenes sei wol einer der b^ Schedel nicht seltenen Schreibfehler. 
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Fai hin, Freydanck, ni>n guter fründ, 

In alksr weit dciu lere verkünd, 
Das meiiizlicli bey dir fohen kan, 

Das man vor tzitcn auch bat geliau 
In ttttfdien landen dapfer Ittt, 

Die warheit rodten alle tz}t, 
Als du halt aU dein tag gethon; 

Far bin, got geb dir ewig Ion. — 
Far hin von land, verdien den danck, 

Der warheit frOndt, herr Freidanck. 

Seb. Brants ausgab« der Bosoheidenbeit. 
Stralburg. 1S08. BeaehluBred. 
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1, 1 Ich bin genant B£S0H£1I>£NÜE1T, 

din aller tagende kröne treit. 
mich liat beiihtet Füll) AN C; 
ein teil von sinnen die sint kranc. 



.1. stott FiKiaitc haben Jrigedamj EIi>iO(-Qag, fregedatig L, 
hff frigedang D. 
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5 IJote dienen une wauc 

deist aller wisheit anevanc. 

Swer umbe dise kurze zit 
die ewigen fröude git, 
der Mt sich selbe gar betrogen 
10 und zimbeit üf den regenbogen. 

[swenne der regenboge zergat, 
Bon wei; er, w& sin hils stät] 

Swer die 8§le vfl bewam, 
der mno; sich selben l&^en vam. 
15 Swer got minnet, als er sol, 

des herze ist aller tugende vol. 

Swer ane got sich wil begän, 
der mac niht Stator eren hän. 
8wer fzot niht fürhtet alle tage, 
%j l da; wi:^^et, deist ein rehter zage. 

Swelcli mensche lebt in gotes gebot«, 
in dem ist got und er in gote. 
Got hoßhet alle gttete 
5 und nidert hdchgemaete. 

Gote ist niht verborgen vor, 
er sibt durch aller herzen tor. 

Ey, sl Obel oder guot, 
swa? leman in der vhister tuet, 
10 od in dem herzen wirt erdäht, 

da;^ wirt dorli gar ze liehte hmht. 

AI diu werlt Ion enpfät 
Vüu güte, als sie {^edienet hat 
Vil selten ieman missegät, 
15 swer siniu dinc an got verlät 

1, ö. Überschrift 1. VON GOTE. ron Gr. zugesetzt, vou uiiäenic 
h'rriirote ««pitolfl p'miim C. 

1, 5. II. «Mwr gote ütmf CDGO. — 9. I. mIAm« AMQe. 11. 19 
mir in Eh. — 18. II. dem mae OKQWabf. — 2, 2. II. nieh goU* 
CDEQMKQ. — 9. I. vinetrin nur s. — 10. L odtindem. II. mCm* im; 
im nur ,aUe andern «n dem. 
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a swer lebt gote« vorht und segen, 
b der mac keineB gnotes pflegen. 
Wir Baln mit äUen sinnen 
got färbten nnde minnen. 

Der wcrldc drö undc ir zorn 

ist liiu zc goto gar verlorn, 
20 man muo^ im flehen undo bitciii 

er fürhtct niemons iinsiton. 

Dill rtUer kleinste gutes gcschaft 

vortriüut aller werldc kraft. 

got gcschuof nie halm sö swachen, 
25 den ieman müge gemachen: 

der engel, üavel noch der man 

ir kein; ein fldch gemachen kan. 

3^ 1 Got hät allen dingen gegeben 

die nui^e, wie si suleu leben. 

Got be^^cr ma^^c wider git, 
dan wir im mo?^cu z'aller zit; 
5 die Hute suident unde msent 

von rehtc, als sie don acker saent; 

Got kan uns gerillte gebon, 
dik nach alse wir hie leben., 
Got rihtct nach dem mnoto 
10 ze übele unde ze guote. 

ein iegelicher 16n enpfät 
dar n&ch, als im sin herze st&t 
der Wille le vor den werken gftt 
ze guote und ooch ze missetftt 
15 Got der durch aUin herze siht, 

den mOhte al diu werlt niht 

15 »i> nur in 6. — 19. IT. gtgen g«U ODEN. — 97. I. Mm; 0$» 
JLUN. -~ 89 1- II- gomOm äütgen hÜ gegebm R. — 2. I. toUm ABLMs. 

3. I. unt be^^er md^e gif A B. — 6. II. von relUe fehlt; als si üf den 
tteker Stent CD. — 8. I. ais wir fuon und ah u-ir leben A Ü. — 10 II. und 
oiich ze Qyit. — 11. 12. II, m-az der mensche begät, got nhtel als äaz 
herze stät CD IIa; fehlen in AU. alle anderen weisen auf obige lesart; 
F hat willkürlich geändert. — 1.5. I. hersm BGH J LOP. 
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eri^ton eins nnrehtes: 
ern wU niht tnon wan sichtes; 
ein kleine kint erbtEtc in wol, 
20 des mau in zc relitc biku sol. 

Got zweier siahte willen Mt, 
die er uns beide wi^^en lät: 
er taot wol alle;, da; er wil, 
er verheoget onch nnbfldos vfl; 
2b und rsecho er halbes, da; er mac, 

sd Btttend diu werlt nilit einen tac. 

Woltc uns got in \nmn lau, 
4^ 1 als lange wir gesündct bän, 

[(da^ sin genäde wende!), 
so würdcs niemcr ende.] 
bete wir den himel zcbrochcn, 
6 würde eins tagcs gcrochon; 

diu buoch sagent uns für w&r, 
ein tac si da tdsent jär. 

a Swer ein swarzc; tsen titot 

b in fiur oder in hei^e gluot, 

c die swarze varwe lät e^ sin 

d und gewinnet fiurcs sebiu: 

e so dur Sünder sUndc lat 

f und dar nach grö^c riuwe bat, 

g so cnzihidot got den reinen niuot 

h rebt, als da^ tiui* da^ iscu tuot: 

i mit sines gcistes minno 

k erfiUlt er imc die sinne 

1 und gedenkt der sttnde nicmor md; 

m diu sSlo ist wi;cr dan ein snL 



20. I. noe* «m» in erkitm toi A; II. vm» nuat ze reht« hUm »ol\ 

»tcfs ABG; zc reht* Gj des JLMNOPQ; in ABJLNPQ; itt zc (vou) 
rehte JLNOPQ. — 21. I. hawh- ABQ. — 25. II. und fehlt nach CR. 
I. halber, JP. — 27 II phten CDEJNR; I. wizen AGLMOTQ ^ 
4) l. II. ao lange aia wir CU. — 2. 3 nur iu A. — 7. II. dä st cm tac 
CG. — 7»— n» iij, II. aus GH. — 7"^ sünder [ffrö^cj tünde. 
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Got allia dinc geschaffen hat: 
nicman er gar wi^^en l&t^ 
10 wa^ krcfte in sinen dingen si; 

da ist meistail aUo; wsencn bt 

Si jehent, got habo der werlde gogobon 
michel Sre und sonfte; leben; 
doch ist ir senfto nio sö grd;, 
15 omonfto st dä hAsgend;. 

seifen mir ie licp gcsehach, 
da onwseron dii^ec nngemach. 

Diu ztt saeldc nie gcwan, 
da man gotcs \vvgv/,^Qt au. 
20 Man vcrgi^^ot gotes dicke 

von süei^om ancblicke. 

Got manegon dienst onpfiahet, 
(}a.7^ toren gar vcrsiiiahet : 
die brosmcn sint vor goto wert, 
25 der nieinan übe dem tische gort. 

Wir geheimen alle goto md, 
dan icmor mit don werken orgS. 

5, 1 Durch Sünde nieman lä;cn sol, 

orn tno doch ctcswenne wol: 

niuiiicns guuttat wirt vitIüiu, 
wan der zur licllc wirt gcboni. 
5 Swcr nibt rollte mac golcbon, 

der bul doi'li närli vvliiv streben. 

Got iiiht iniverguitcn idt, 
swa^ ieraan guotes bcgät^ 
doJioinor slahto missetat 
10 er ooch ungerochen lat. 

9. I. II. er teilte ui;^en ABU. — 12. II. man giht CD. — 1:3. I. 
ntnße ATJ - Ifi If. ril seifen DEIT — 17. I. mir gescha-hen AK II. czn 
kamen; es knmext IiK; dar oikumm H; alle andern weercn. — 24. I. die 
brosnien die AJiLiM; vor Ithli AJil.MAOP. — 26. II. geloben CDU 
Hau. — 27. II, hmr fehlt CD. — 5, 6. II. hm CDEUgk. — II. 
dekeitur kamt* CDH. — 10. I. ungtroeksn weh 6eUät A; II. mgero^m 
nOi Intät CP; bettät ABCHPA; er weh irnffrechen tät JlfLN. 
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Gotcs gobot niht Ubcrgat 
^Ya1l der menscho, den er gescbaffeii hat; 
viscbc, vogele, wümie und tior 
Mnt ir reht ba^ dauiie wir. 
15 * Qot hörte Mdyses gebet 

da; er den mant nie M getot: 
Bwes noch ein reinei^ herze gert, 
des Wirt e; äne vort gewert 
des mandes bete ist leider krane 
20 ane des herzen ftlrgedanc. 

a Swer niht gebeten kttnne, 
b der versnoehe des meres wttnne. 
Mennegeltches gowi^^onhcit 
vor gotc siüo schulde seit. 

got alle;, da; geschiht, 
6 er iht geschttefe, od wiste ers niht? 
25 die wisen jehent, er wiste e; wol, 

da^ ic was unde gesclichcu sol. 
6^ 1 got himcl und erden umberinc 

geschnof und dar in alliu dinc. 
got gcschuüf ein cngcl, dei* sit wart 
ein tiuvel durch sin hdchvart; 
ö dar näch geschnof er einen man, 

die zwen niemau vcrsOonen kan. 
got Wiste ir stdt wol and ir ha;, 
e er s' geschüefe, nnd aber da; 
geschnof si got wer schuldic si, 
10 da; scheide onch got; der was dä bi. 

Wer mac den stiit gescheiden 

12. 1. daf mensche da^ a. — 13. I. vi»e/ie würtne vogcle [««rfc] tier AB. 
II. vische vogele ttnde tier CD EH., vgl. 10, 13. — 14. II. die habent, 
nach verschiedncn zusammengestellt. I. II. toter E. — 17. I. reine ARGMa. 

— 20"» II. aus CÜH. — 24. N hat e err,. — 25. I. ri. wisle woL AGQ. 

— 26. II. ie gefchach BGHJ; was AMÄ OPU. — 6, 3. I. schuof AhÜ^ 
II» «r gesehmf dm DE GH. — 6. II. »win« n. aüenen; versüenen alle. — 
7. IL nU D£H. — 9. 10. II. wer »MM nf Oos tuot ouck D£. — 11. 
II. km DEH. 
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ander kriBtem, Juden, hdden 
wan got, der sie goBchaffen h&t 
und allia dinc &n iemens rät? 
15 der wiste wol ir aller strft, 

e er s' gcscliüefe, uud ouch ir uit. 

War umbo ein mcusche si vciluru, 
da;^ ander si /e goiiadeii erkoru, 
swcr des fraget, (U'-st zc vil: 
20 got mac uud sol tuon, swaz er wil. 

swa; got mit sinre gcschcpfcdo tuet, 
da; sol uns allci^ danken guot 
wa; mac der haven sprechen, 
wil in sin meister brechen? 
25 als ItttKel möge wir wider got 

sprechen, kamt uns sin gebot 
swie der haven vellet, 
7, 1 er Wirt vil Ithte erschellot; 

er vallc her oder hin, 
der schade gät ie über in. 
Ich Wiste genie ein iniero, 
5 da^ Adam unschuldic wahrer 

a wand or bräht uns äue not 
b von größer senfte in grimmen töt 

Got geschuof Adamon 

kn menneschlicheii sämeu, 
Eve wait von inie geiioinen-, 
diu buidiu sint vuu mcgeden komcu: 
10 diu erde was dö maget gar, 

dd was Adam von söudon bar; 

IS. II. loifi (hr (uidtr ('DE. II. ze tjundc HEK. — 1?. I. dei»t\ 
II. dttt. - 20. II. imtc tnon iioi ma; CDEII. — 22. II. alle CEP. — 
SS. n. getpreehtn ACL — 25. I. mch minre muge k, II. nUlU mir 
Caffh. äUmgü JLUKOQR. — S6. II. gfspreehm CHN. — 7^ J. I. 
ml likte er virt A. ^ S*** nur in 6 in di««ein suMmmeohaiige. — S. II. 
Jg9* «wre «ft 909 CH. ~ 9. I. megede ÄND, die andern teils meff^dett, 
teile «MMfen. — 10. II. di rtiiu gar CDBHft. — 11. II. Adäm mtd Ev$ 
hmr C, ihiilieh £. 



Digitized by Google 



74 BESCHEIDENHKIT. 

die verlnrn slt ir magotuom. 

diu dritte mftget b&t megede ruom, 

diu Krist gebar kn argen list 

15 und do was inn^vt. und icmcr ist. 

der reinen niegcdc kiuschoiicit 

kröne ob allen nicgcdon trcit 
Do Adam so roinor wart 

verraten von der hochvart, 
20 und i!,\c sö wart tiberkomen, 

do onhetc der tiuvol oiht genomen 

für Bi beidiu durch den ruom 

aller werlde rlchtuem. 
Dd wart Krist al eine 
25 fftr aUe menschen reine; 

der mnoste uns wider gewinnen 
8, 1 mit gotellehen sinnen. 

swcr den geloubcn rcbte kan, 

der wci^ wol, wier uns wider gewau. 

Krist vater äue muoter hät 
ö und muoter ane mannes tili. 

diu geburt Kriste wol gezam, 

die % noch sit nie man vornam. 
Got alUu dine geschaffian hat 

\on nibte : swer dio kraft vcrstät, 
10 den danket da^ ein wunder uiht, 

dairj sit goscbacb und noch f^cschiliL 

mich dunkot nilit ein wunder gar, 

da^ ein maget Kiiät gebar: 

nicman da^ füi* wunder habe, 
15 da; Kiist orstuont von dem grabe. 

swer tuen mae alle;, da; er wil, 

dem ist des wanders niht ze vil. 

got lät uns z'aUen ziten sehen, 

19. I. verttöfm durch «fw AB. ^ 20. IL Bw wart DE. St. 1. 
don« htt«. — ^^,Laid»r AM. — 25. I. vür ttU». — 8^ 1. IL göidkhm, 
— 2. IL «ntemfftottbm DEOH. — 11. U. fftekaeh od noch BEGHP. ^ 
17. IL de» fehlt DE. 
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manc gro^ wander, wil maus jehen: 

2ü wir sehen der himclo zcichcu swcbcn, 

da? diu gant iiinl)0, als si leben, 

sunno, inäne, Sternen scbin; 

wa? mac gelich dem wunder siu? 

von donre mac man wunder sagen, 
25 er tuot da? eilricb alle? wagoa. 

got Iiimel und erde lät zergän, 

und wü deiDÄch ein scbcener; b&u. 
9^ 1 s6 diz alle; samt geschiht, 

80 ist; wider der SrBten kraft ein niht 
Gotos wunder nnt grd;, 

des menschen sin ist gein in blö;. 

5 6ot vater einen son gebar, 

gedanc noch Mgo beert niht dar, 
wie er den sun gcbsere, 
e ie kein mnotcr wsere. 

sinrc gebüite der siiit zwo: 
10 diu eine goburt Ist also ho: 

an frage und ane aiitwurt 

so ist sin f^otelicli gcburt; 

sin mcnscblicb gcbuit erloubet wol 

firägo und da? man sprechen sol: 
15 Got nam an sich die menschoit, 

den gebar ein maget &ne leit. 

da? kint ist nnser hdrre Krist; 

der flberqnam des tinvels list, 

19. 1. manec grwftr Aa; II. ffumee fehlt BD£, ^^rdwii, ohne h«.; 
a mm$ü jwvf JMNür>'. — tO, 11. diu hünelznieh^n 1>£0. — 81. 1. dtu g<UU 
• M^m ALNO .i II. St <jßnl - mm BEGIIJ; über $am und ah großes scbwjin- 
kt«, DJIIJ.MXOP - 22, I. »teilen AÜE. U. der stcrmn ElIP. — 
23 I. iiwt:; — ull.z; II alles ABDELNU; allez MPa. - 9, 2. II. da>>t 
wider IIa. — 3. 4. nur iu DEF;'; in (18718) ausdrücklich als spruch 
Fr«idMd(f. * 6. II. hmH tUtr CD6LQ. — 9. iL gotes geMrU CD£.-> 
10. II. diu 4tt *6 aus GAB «nwuntnciigeetollt — Jl. I. 4w -d»; 
IL Jn- — 18. I. «o fehlt ABQ. IL gSttKth, — 16 I. 4»i «tf«H UU 
ACiMP; II «0M ffüf BDEH; vtt. fehlt in NGQ. 
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der £vaiii und Adim yerriet^ 

20 do er sio vom paradiso scliict. 

der suii gowan uns huldo 

nach Adanies schulde 

mit sincr maitcl, die er leit. 

nü fröu sich al diu kristcnheit, 
25 da; Kristcs töt töt' unscrn tot; 

808 sanfte komen wir ü^er nöt. 
10^ 1 ist da; wir reinecliche leben, 

sflnde und schulde ist am yergeben, 

die nns von herzen riawent 

and sich niht wider niuwent 
5 erbennde onde genftden rftt 

von helle uns alle erloeset hat 

6ot drier slahte geiste hat 

geacfaaffon: wie; dar ambe stät, 

das; kan ich bescheiden wol; 
10 nienian anders wsenen soL 

die engel mugen ersterben niht^ 

der s^le rehte alsam geschiht, 

vische, vogclc, würmc und tier 

diu haut niht goistes also wir; 
15 ir ert'ist hat dos todos art, 

lip und geist steibeut ein fart. 

hftt drier slahte lünt, 
da;«kri8ten, jaden, beiden sint: 
die hänt euch drier slahte leben 

19. IL JSmi» OQGH. — SO. I. <ft> «r m' «om; II. do 
S3. II. nmUr BGHJLM{ nutHü ADSNOP. — %i, II. na frSwH mch 
(M» GDEMPQ. - S5. I. m; IL töltf. — 2«. L qu4m wir A.; II. der 

CHE. ^ 10, 1. IL reddSehe CE — 5. 6 fehlen CDENH.— 9. II. ich 
iu bcsch. CI)K. — 7 — 16 fehlen ABF. — 10. in J: ob iehz vor yote tuon 
Mol. — 12. II. den seien DR. — 13. TT rixcke vogele unde tier Q, (v. trürme 
voff. Ci)F); I. \Httdc]; obigo Icsart nach GJMNOP. vgl. 5, 13. — 
14. Ii. enhänl CG; I. II. wier. — 15. I. tödes amt : samt LMOPU; 
II. namen : tmien CDF; art: ein Jart nach N. — 17. II. drier UU ODE. 
19. L drkr lUmde ABD6HQ. 
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20 und jebentf diu liabe in goi gegeben, 

din leben sin kmmp oder sieht, 

si wcllent alle haben rebt. 

y\'d/, gut mit (Ion kindeii tuu, 
da liaa t iiiht turun frage zuo. 
25 si wellont ir geloubeu hän; 

mine kristcn wil ich niomon lau. 
11 9 1 Bwer mit gote wil bestan, 

der nrao; knsten glouben bän. 

dffe lige des meres graut 
oder din erde, wem ist da; knnt? 
5 si jehcnt, der himele der stn dri 

and din erde mitten drinne sL 
deist ein michel wunder, 
da^ himel ist obo und uiidur, 
und dücli diu ei<lo stille stat, 
10 sn der liimel umbe gut. 

swer mich des bescheiden wil 
nach wäne, deist ein kindes spü. 
in gotes bende e; alle^ stat, 
der allin dinc geschaffen b&t 

15 [Himel und erde ist nieader hol, 

e^n 81 der goteheite vol. 

von hiraele durch der hello grünt 
g«at sin richc //ailor stunt 
diu lioUe stiicndi' \ivi\\ 
20 ob got niht drimie Wiere.] 

[Der beste roup, der ie geschach, 
der was, dd got die helle brach.] 

94. IT. enh(trt liCCiÜa. — 20. I. mm MPR. — 11, 1. 1 mif Kristt- A. 
— S. 1. mm^ oueh ABMO; II. ät aol kristen CDEK. -- 3— U MiXfu 
CD. — 4. I. «Hff if«nlr; II. tm4 denh ABH. othr JKOQa. — 5. AM« 
•Ai N. ^ 6. u, Arde wie v. 4. — 8. I. «Ai; fehlt, tat AM AB. — 11. II. 
mir datt «icM belegt — 15—80 anr M Pa ~ 18. tf» gerikt PQ. — 
81. tt, MW DEF«. 
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ist gosdiepfede harte rieh: 
er Bchepfet alle; ungelicb 
25 an wtbe ande an manne; 

under oagen eiuo spanne 
13, 1 hat nehuiu^ geliehen schin. 

wie mölite ein wander gra^i^er sinV 
an stimmen merket wunder, 
die hellent alle besiinder. 
5 Tnnnc hundert slahte bluomen stänt, 

die ungeliche varwe hänt 
dehehfter slahte grttene ist gar 
gelich der andern, nemt es war. 
p[Ha erde keiner slahte trelt, 
10 da; gar s! äne bezeichenheit 

nehein geschepfede ist sd M, 
sin bezeidine ander;, dan si st] 

Maijä deist ein gmo;, 
der tete ans maneger sorgen buo;. 
15 er snonte den mensclien nnde got, 

die wilen bi&chen sin gebot 

mit dem gruo^e wart verkom 
Adämcs schulde und gotcs zoru. 
durch den gruo; wart üf gctiin 
20 der hiniel, da? er muo; offen stan. 

mit dem gruo^e da^ crgieiic, 
da; got die menscheit enptienc. 
als Up und sele em mensche ist, 
alsd wart got ond mensche Erist, 
13, 1 den du, maget,, gebeere 

äne leit ond äne swaere, 
des martel loste uns alle 
Ton AdAmes valle. 

12, 1. II. hat ir kein^ D. — 2. i. ein mene wunder ttn AB. — 
3. I. »timtne ABa " 4- I- IL Mi$tU; «In» A. GNOP. * 7. I. ntktdur 
hmtd» A(Bil). — 8. L dln* mnitm gtM ATL — 9. 10. mu in MPQ. — 
11. U, nnr in MQ. — in NO. Ij». I. «r stumt^t mmHh^ 

gegen beide hu. 



Digitized by Google 



BB8CHBIDBKHBIT, 



79 



5 swekh sttnder dich dfifl gruo^es mane, 

dem hilf du und gedenke diaue, 

Maijä, megde krdnel 

Haij&, froawe, Idne 

allen, die dich eren 
10 und diu lop gerne m^ren. 

meiisclie und alliu himelscliar 

mu^^cii dich uiht vullc loben gar. 

e^u wart nie loj) s6 lobesani, 

so da^ dich gut zc muoter uam, 
16 erwelto allen wibeo. 

frouwe, hilf vertriben 

miD manicvalte missetit, 

die min l^p begangen hät 

Haijä, Kristea muoter, 
20 swes du gerat, da; tuet er: 

bit in, froawe reine, 

mnb die kristenheit gemeine \ 
a si sin lebcndic oder tot, 
b SU liili in allen ü^er not. 

Ich wei^ wol, da; diu goteheit 
sö böcb ist, tief, laue tmde breit, 
25 da; gedank noch mandes wort 

14, 1 mae geahten stner wunder ort 

Der sonnen sehin ist harte wtt, 
ir lieht si allen dmgen glt; 
desn b&t si desto minre niht, 
5 da; al diu werlt von ir gesiht. 

dem wurme ist sie genieine 
und blihet sie doch reine, 
diu sunne scbiut den tiuvel an 
und scheidet reine doch hin dan* 

Vif l. enatUiu. — fehkn hier b»i Grimm, Btehen aber 181, 

8 ft, wo sie wiederholt sind. — SS. bei Or. ttbcreehrift: S. VON D£R 
MESSE. — 14, 4. II. d09 m BGHLMP. — 5. II. »erU iA mm 9. 
CHE. — 9. I. w dtek rtim «hm A. 
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20 als ist, swa; der priester bcgat, 

diu messe mne doch bestät, 
die kaii nie man geswachen 
noch bo^:5er gemachen, 
diu messe und der sunnen schin 
15 die müe^en icmer reine sin. 

Der messe wort liänt solche kraft, 
da; Jbimelschiu herschaft 
gegen den werten nigont, 
so sie ze bimele stigent 
20 Man muo; mit drin dingen 

aUe messe singen: 
gote ze lobe nnd z'dren, 
der kiisten sselde ze meren, • 
da^ dritte ist aller sdlen tröst, 
25 die werden snin von pine erlöst 

Zer messe dringet maneger für, 
und wirt dem me bi der tür. 
15^ 1 ein ieglich man die messe hht 

mit dem herzen, als or da stätj 
koment hundert tüseut dar, 
ieglichem wirt sin messe gar. 
5 swer tüsent sein ein messe fromt, 

ieglichr ein ganziu messe kumt. 

[Ein ieglich priester miden sol 
ivlp od messe; da; stftt wol.] 
Da; hds bedoifte reine wol, 
10 dar in Krist selbe kernen sol; 

10. II. aljt tat fehlt; siva? dei' pr. oueh heg. CDEft. — 11.1. doch reine 
AKDJTLQZ. — - 17. II. himelUraehaff D — 18. I. gein den. — 19. T x5 
diu. — 2U. II rint drhi CDEHJMQ. - 2<\. I. ze fehlt den mei.sten. — 
25. I. wi^t AJLM. vgl. 3, 27. — 27. I. II. mere Ali; audere anilerä. — ■ 
16^ S. I. iä näeh aU. im diu; herze sL AB. IL mU dem ißotiken, awä er et. 
CDEa(GH); obige leMot nach JLHNOPa - 3. II. md k. DR ^ 
4. n. i^tteker kät die CDE. — 5. II eSeH fehlt H. — S. I. II. iejfIMer 
s. ir m. k. CHOLa; obige lenrt nach AM NOPQR (JB). — 7. 8. aua 
CDEFGH; I. wip in der mease D. — 9. II bedarf EJLMPj CFHC).— 
9. 10 folgen in H nach 14. 10. II. fiot selbe körnen CBOH/. 
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des priestcrs Sünde ein ende hat, 
swenn er in engels wsete stat; 
in der messt) ist er ein böte 
für alle kristen hin zu gote. 
15 Hat ein herrc ein höcbgezit, 

da man siben trabte git, 
da enmac niht volliu Wirtschaft sin 
ftne bröt and &ne win. 
als sint diu siben tagezit, 
20 din man gote z'^n git: 

diu sint &ne der messe kraft 
yor gote ein Ueimn wirtschalt. 

Wir snhi die pfaffen ^n, 
si kunnen':; beste leren. 
25 ir helle iimgc wir niht enbeni, 

so wir der frönen spise gem. 
a Gates wort sint saeleclicb; 
b der si treit in einem buterich, 
c den buterich sol man cren ba^ 
d dan ein edel guldiu va;. 

Swer froner spise ze rehte gert, 
16 9 1 swä der ist, derst wol gewert 

swer ir niht ze rehte gert, 
swie tU er nimt, erst nngewert. 
Swem dller dinge ndt geschiht» 
5 der endarf urionbes niht: 

gotes Ucham, hihte nnde ton^ 
die sint erlonbet dne konf. 

17. r. daH0 «MW MO. II. da mac ABLP; dann ma§ (nach Gr. =» 
da enmag) N. — SS. I. »or tjotc Ihiniu u>. ABJMP. — 23. I. die 
phaßteit A RMR. — 24. T. diu kan ff.-^- AaM; IT. knnnen: beste CDj 
unM haben manehe ; si kttyinen die nieistcn; uwi ila^ beute AHNOaR. — 
25. II. wir mUgen ir luslje CDE. — 26. I. II. fronetpUe ABDMPa; 
■Ue andern haUoa oder weisen auf Jronen gpi$e. — 26 aus OH in 
ümtm nurnnmenhange. S6* I. IL Hnm b. ~ S7. I. II. JirSiw^tUe Ii, 
fitttur ^iv AHJNO; andere: dtr frSmn » 16y S. II. vü d«r n, 
HJLT. — I. dtm hedmf JO; II. d$r Mbnf AB CD SOL HP; 
dir miinf N. 

PrtdaakM BeaelMldfliihelt r. Beiie&lietger. 0. 
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rfaffen 

doch muo^ ir lop sin ungelich: 
10 tuut einer übel, der ander wol, 

ür lop man iesä scheiden 6ol. 

ai snln einander bt gestäo 

ze rehte; da; ist wol getan. 
Manc leie sOnden m§ begftt 
15 dan tAsent p&iFen, der; verstat. 

der pfiaffi&n sflnde ist anders niht, 

wan da; mit wlbeltn geschiht: 

fi6 hebent die leien manegen strit, 

d.i inaneger undcr töt gelitj 
20 ruup und braut ist ir spil. 

größer Sünde ist harte vil, 

der sich manc leie luhL enschamt; 

des verlüm die pfaffea ere und amt 

Cxot der schöpfet alle zit 
25 ninwe »He er giu;et nnde git 

17 y 1 in menschen, 6k si wirt verlorn. 

wa verdient diu sile gotes zom, 
d B* ser wcrlde wirt gebom? 
disin frftge ist ein dorn: 
5 kristen, juden, beiden 

mugeii:^ sanfte nilit bescheiden. 

Wie diu sele si getan, 
da^ si'it mir niemen aue wäu. 

Ob alle sele möhten sin 
10 in einer hant, son künde ir schin 

Ö. II. der pj\ CD E GH. — 1!. II. inner CQa. — 15. I. (htwe AJ. 
16. I. II. Pfaffen schulde; sütule nach Iii). — 18. II. einen strit E. — 
19. I. dä vil Volkes tot gelit AB; statt «fwfer hat N inne. 23. I. phaffm 
vifWrH fr* wub AJ; II. dußOr» pf, OVQ; die pf. MNO. — 14. flb«r- 
Behrift: S. TON D£R 8£LB naok BD£M. — II. wätUr OBSGLP. — 
85. I. «H, 4i«r CSOJLOQ, gintH mde gSt ABLMNOPQ; U. 4i* 
«r gU GDEG. - 17, 4 I. dkat (AC) ; TT. fräf» %H mu ««« CBB6. — 
9. I. imy«M« CD. IL dit mugm m nüu CD. 
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uieiiiaii grifen noch gesell on ; 

wie möhte ein wunder grüü^cr gesebeliea? 

Si jebent, si der sele loit, 
SW& sie der lip ze Sünden treit; 
15 wser diu sgle ka scbokle, 

si verlor niht gotes holde. 

Bin sele ist z'allen stnnden 
zem Übe s6 gebtmden, 
da; sie zno im mno; haben pfliht, 
20 swa; guots und Übels von im geschSht 

Mtn Itp von anders nihto lebt, 
wan da^ ein sele (liiiuH suoht. 

Wie din st'lc gesdiatfcTi si, 
des Wunders wirde ich niemer fri. 
25 wannen s* kume od war si var, 

diu 8tra:;e ist mir verborgen gar: 
hie enwei; ich selbe, wer ich bin. 
18) 1 got git die slle, der nem s'onch bin; 

din vert von mir als ein bläs 
nnd lAt micb Ilgen als ein fts. 
Von winden wanders vil geschiht, 
5 die nieman grifet noch ensibt: 

die sele mugen wol michel stn 
nnd hänt doch hie vil kleinen schin. 

Der lu füllet Avitiu lant, 
und euwirt sin niemer voi ein hant: 
10 wir mugen der geiste uiht gesehen, 

doch muo^ man grüner krefte in jehen. 

12. I. ein tounäer inetreg AMP; II. mShtg greeur w. CD£; obiges 
üMSh (£)JNO. — 13. II. imm ^ CDO. — 16. II. tm ßOr CO 0, wo 
«teht: im nrim». — 18. II. «. /. tM CL. — 19. I. da^ simtUgM ABJ. 
II. mit im mmoc ODO. — tO. I. MO» in A; II. mm «r gitole» HM Pd 

Ühehs iht C(D). — 21. r. niht fnlchet BDJNPQft. — 24. II. hie niht 
fri CDE. — 18, 2. II. »ie vei-t C DH J. — 4. II. nmnege not geseMht DE. 

— 6. II. (fiii sele tiific CDE. 7. ir. dorh hU sie hie CDE; T. si h'mt AB. 

— 9. 1. II. und u-ht die andern tiiificr CD NO; I. roliiu hant AUHJL. 

— 10. II. den yeiat mae man CEGHß. — 11. II. und muoz doch grvter 
hefte im CDEGP. 

6» 
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Helle und himelriche 
diu sint mir kuut geliche. 
ich wei/, ein teil des hie geschiht, 
15 wie:^ dort ste, des enwei^ ich uiht: 

wie e^ dort geschaffen si, 
d& ist mir alle^ wsenen bt. 

lehn wei^ selbe niht ze wol, 
wer ich bin nnd war ich sol; 
20 fgoi und mensch, min selbes sin 

nnd der tinvel wei; wol, wer ich bin. 

Eins dinges fr&ge ich &ne Ust: 
da; ie was nnde iemer ist, 
ob da^ ieman kflnno erlesen, 
25 weder;^ da langer müge wesen. 

Man so! miden unde län 
mancgiu diuc durch arL^en wan. 
19, 1 Maiieger an den sUrnen siiit 

und seit, was; wunder» schiere geschiht: 
sag er mir ein dinc, daist u4her bi, 
wa; krüts in sime garten si; 
5 seit er mir ae rehte da;, 

ich gelottbe eins andern deete ba;. 

Drior slalite menschen waren e, 
dem wirt noch wart uio mensche me. 
der eine mensche was ein man, 
10 der yater nodi mnoter nie gewan. 

der ander vater nie gewan 
noch mnoter nnd quam doch vom man. 

13. I. diu fehlt ABLPo; H. erkenne ich algelkhe CDEG. — 
16. II. wv/c dort gesehiht. des vriz CD EG II. - 18-21. nur in NOP. 

18. II. ich u-eiz adbe dritte irol P. - 20. II. got mtd min selbes sin P; 
I. got *mt man, min s. sin; i< Ü haben nunnche. — 22 — 25 in DE NO. — 

19, 1. I. sletren AO. — 3. 11. der tage mir JU, eittz B. — 4. II. krute A. 
— «. n. dte MMfer» HJQ. — 7. fibenchrift: 4. VON DEIC MENSCHEN 
noeh CDE. 8. I. II. dSfr ABOMPQ; II. wmH n, wirt DB. — 9. I. 
M «üw 9rtif CDEG; wart «k» CDSGH. — XU h das «mCm** 
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dia zwei wunder groe^cr sint, 

dan da; ein maget gebar ein kint 
15 Yon deme, der taon mac, awa; er wil: 

gote ist deheiner kraft ze liL 

da; Vierde menache ein wip gebirt, 

da; oucii von manne« sämen wirt 

der kein; wart als da; ander niht^ 
20 da; wunder niemcr me geschiht. 

Der aller geschepfedu meister ist, 

den irret niemeüs kunst noch list: 

der mac ouch, wil er^ gerne sin, 

haben aller gesciieplede schin. 
25 Keiner menschen wären driu, 

90 9 1 gar ftne sünde wären diu: 

Adim und ^ve, de; dritte ist Krist; 

der namen nikt md genennet ist 
Got durch den maischen mensche wart 
5 d6 Adames hdchvart 

verlds da; himelriche: 

dA tet got gnsdediche, 

da; er den menschen weite 

leren, mo er solte 
10 kumen zuo sins vater huldo 

nach Adämes schulde. 

Als Ii]) und selc ein mensche ist, 

also wart got und mensche iüist. t 

der got onde mensche ist, 

13. Ii. diu zwei noch grrezer w. s. CDEGil. — 16. II. imc ul U; 
Mm GHP; I. n^ktüur A. — 17. 1. II. da? drütt ABCDEGH; das; vierdt 
JLMKOFa — 20, 1. I. ^. 4. «Mr : wer warm Hut QUJMOPfi; 
II. g. #. «. wihrm diu CN. — 8. II. JSm. — 3. IL enkeincr mi C. — 4. I. 
dtf mensche', ulle hw. dm M. — 5. I. dem A. AJLMP; II. der von A. 
C£ GH ; <i(i NO. — 8. I. d^t menecke ipioto; olle: dm metise/tcn ; II. er 
in lernt tc CDE. — 9. I. e?; IT. trie er komen solte CDE. — 10, 11. 
I. kamen nach A. schulde : ze stnes t». htiHe A 15. II. ze sines v. hitlde : 
MMh A. schulde CDE; obige k'sart mich JLMiNOlM). in I. 11. bildet 
T. i — 6 einen hülVa, uuich die aadereu lesarten bcUiugt. 
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15 Messias, deist der wftre Krist: 

des martel löste uns alle 

von Ad&mes vaUe. 

6ot sinen stm gesendet h&t 

dnrcili erbenndo unde gen&den lAt, 
2p da^ er den menschen l^rte, 

wie er von Sünden kerte. 

swer des niht wU geloubon hän, 

so bat doch got da^ sin getan. 
Dou menschen got unsanfte i4t, 
25 den er so tiure gekoofet hat. 

[nieman got verkiuset, 

dan der sich selbe verliuset] 

1 Alle menschen sint verlorn, 

sin wei'den dristunt geboin: 
diu muoter das; mensche gebhrt, 
von toofe e; danne reine wirt, 

5 der tot gebirt nns hin ze goto, 

swie er ducli si ein sdiarpfer böte. 

Mir ist von manegem man geseit, 
er pblogc großer heilekeit: 
als ich in sach, so dulite mich, 
10 er wsere ein mensche aisam ich. 

iiiiiu venster ieglich mensche hit, 
von den lützel reuies gat; 
diu venster ob dem munde 
diu mttent mich z'aller stunde. 
15 ich muo; mich maneger dinge schämen, 

diu an mir sint, durch boesen namen. 

Dehein boum bosser obe; treit 
dan diu bcese menscheit. 

16. II. marler CBJLM. — 17. I na«h A. AB. — 19. II. intfdi 

battnung C. — 20. I. da? mensche, — 21. I. tciez. — 24. I. rfo? tnmtehii 
alle den m. — 26. 27. nur CDEFGH. — 21, 1. I. elliu. - 3. II. muoter 
hie daz E. — 4. lesen LNOPRa von dem toufe. — 11. I. ieslich. — 
13. I. obe und unde AB. — 14. 1. rfw fehlt ABP. — 17. I. nehein K. — 
18. I. dann\ II. danne A.J, 
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Der mensche ist ein boeser sac, 
20 or hoenet allor würze smac. 

den menschen lützel erte, 
der im da^ ebche ib^ kerte. 
swer durch sich selben saehe, 
den ditthte der vü suuehe. 
35 Bwie sdicene der meuflche ü^en ist^ 

er ist docJi inne ein boeaer mist 
swie wir den lip hie triuten, 
188 9 1 er muo; doch von den linten. 

swie liep der mensche lebendic si, 
er ist doch nach tdde unmsere bt. 
sö schoene ist iiieniau noch s5 wert, 
5 ' ern werde, da^ siu uicmau gert. 

Von swacheui samen \ mensche wirt, 
diu muoter mit not gcbirtj 
sin leben da^ ist arebeit, 
gewisser töt ist ime bereit. 
10 war umbe will iemer fro? 

e; ist stffite als im finre ein Btr6. 

Swer drin dinc bedshte, 
der Termite gotes sshte: 
WH WM und wa; er ist 
15 und wa; er wirt in kurzer frist 

Sos sprecfaent die d& sint begraben 
beide zen alten und zen knaben: 
'da^ ir da sit , da^ watfii wir, 
da? wir iiü bin, da^ werdet irj 
20 [ir komet lier zuoz uns ba? 

dan wir zuoz iu, wi^^et da;.'] 

1». I. ditf, auch im folg. U. der Hek CDE. — 20. I. mam§0r 

tr ABa. — ■ 24. I. (luhle. — 26. I. innen Ineser AP f.; II. inne ein fnler 
CDEGO. — •>!. r. }ne fehlt ABP^^hi. ^ 22,2. II. CEGMQ V. 

— 3. II. I»« tftt w'ich C. - fi. II, krankem mmotz CDK. — 7. II. fin 
m. BCD. — 8. II. Üben iU gar ein CDEJ. — 11. I. TT. state fehlt 
ABJCDEa. — 15. war er mm KLPQY; wa^ er mu« werden N. — 
17. II. Mdt fehlt; u» alUn vndt auo dm in, CDS. ^ 20. 21. aw in 
CDEH. 
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Und lebet der mensche iemer, 
er geruowot doch niemer, 
sin herze klopfet z'aller zit, 
25 sin atem selten stille lU; 

gedanke und troume Bint fH, 
si sint den Baten swaero bi 

^9 1 Swer nimt den mnsk&t in den mtmt 

Qud ninit in wider zc stunt, 

er dühte iu e gensemo 
und dar nach widerzfeme. 

5 Sit wir uns selben widerstan, 

wer sol uns dan für reine han? 

£ ich vA der ^ise wolte leben, 
diu kinde wirt von drste gegeben, 
eins wilden wolves se^e ich e, 
10 e; t»t mir wol oder w6. 

Swiü we dem menschen geschiht, 
er geloubet doch dem andern niht 

Mcnneschiichiu broedekeit 
deist der sele berzeleit. 

15 Manc man sich bekdret» 

der got von §rst ba; §ret 
ein mindt stille ond offenb&r, 
dan dar nftcb Aber zehen jdr. 

Mauc reine niciisclie ist sö guul, 
20 da^ er sö vil duic;h gut gctuot, 

da; ime sius loucs über wirt 

se. X lehttg; II. uHd fehlt; MeU 0iH BCDE. — 28, I. «i» ^r. 
AB.; gvruowH AEMN {»wrmwU J); IL dtr Up B; gm$^w9te BQV; «r 

EMNQY {ez J). 84. II <M herz« CDE6HV.— 25. L U. der 0tem 
ABGSGHLPy. — 27. 1. tmi oßan mcmchcn A. — 23, 1. I. stcer 
natne muschät ; II. mnskät neeme C Dl ! ; obiges nach ABKMNOP. — 
2. I. f.» ' furvicrn uühr JA; II. und wider uz tiPte CDE. — 3. I. düklen e; 
II. c) HUit im CDE. — 6. I. »int ACMU. — 10. I. er taste ANO. — 
11. I. ui da^ eime m. (B). — 12. I. «5 HgkDNa; de»» ander A. 
— 16. I. II. numee (manc) menteht ABGBEOH, die andern «mm. — 
18. I. datme AL(B). — 20. 22. 23. I. (aber alle in 82. 23, «r). 



Digitized by Google 



BESOHEIDJ&NHBIT. 



89 



sd vil (des er doch sanfte enbirt), 

da^ er mac teilen, swem er wil; 

Saat Peter hat doch luiis zo vü. 
25 sin gewalt . den er da hat, 

von hmiel unz in die helle gat; 

soll er den niesen eine, 
1 so wfer sin 5rc kleine. 

die heilegen sulen teilen sd, 

da; wir noch mit in werden fin6; 

din kristenheit wer Abel beriht, 
5 genlfa^en wir der gnoten niht. 

Die Juden nimt des wunder gai-, 

da; ein magct Krist gebar. 

der mandelboum niht diiikel wirt, 

so er bluomeu unde niL^^e birt: 
10 diu sunne schint durch ganze? glas: 

so gebar si Krist, diu maget was. 
I)ic Juden wundert, wie da; si, 

da; ein got ist, der namen drt. 

drin dine an der haiplien sint: 
16 holz, Seiten, stimme; ir sin ist blint« 

diu sonne hat fior nnde schin 

und moo; doch ein sonne sin, 

dem kan nieman geschoiden 

ir eine; TOn in beiden. 
20 als wi;;;;et, da:; die namen dii 

ein got ungeschciden si. 

gut ist, als ichs; meine, 

alliu diuc al eine. 

Die Juden wundert aller meist, 
25 da; vater, sun und heileger geist 

24, 3. 1. wir noch tcerdm mit in /. Aj II. rfo? wir mit tu w. /. 
GDE6P; die Wortstellung schwankt sehr; noeh haben die Dciiten. — 
5. n. ^guottr ImU CDEOPO. — 6. fiberscbfül: 5. TON DSN JUDEN. 
— 13. I. IL der pundm drt AJM. ~ 18. II. dos tUmun ktm JLQ. ^ 
as. I. »u», der Mr* ^mM AM; IL um d$r MNgnU G. 
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1 ein got ist nngescheiden; 

des mmdert onch die lieiden. 

Es wundert onch die sinne mtn, 
da; dri einer mfle^en s!n 

5 and einer dri; da^ wei; ich wol, 

da^ ich des gelouben sol. 

ich sagi3 iu miiies gloubcn zil; 

got mac tuou und ist swa^ er wil. 

Knst selbe zuo den Juden spradi, 
10 d6 er des lieisers münze sach: 

*ir sult gote ande dem keiaer geben 
ir reht, weit ir relite leben.' 

Swcr Kristes lere welle sagen, 

der sol sni lere zc lichte tragen: 
15 s6 umu^ der ketzer lere sin 

in winkeln unde in viiistortD. 
hie sol man erkennen bi, 
wie ir lere geschaffen si. 

Got h&t geschaffen manegen num, 
20 der glas von aschen machen kan 

und schepfet'; glas, swie er wil: 
nü dunkt die ketser gar ze vil» 
da; got mit slnro gescfaepfede tiiot 
alle;, da; in danket guot 
25 sin wellent niht gclouben hän, 

269 1 da^ ienian müge näcli töde. erstau; 

da^ got den man gescliaß'en hat, 
deist grce;er, dau da^ er orstut. 
Swie vil der ketzer lebene si, 
5 ir keiner st&t dem andern bi; 

3&, 1. II. «in got 9fn CD£G. — 2. I. «AB. — 8. II. g. m. ttton 
»waz er DIIc, ~ 13 Überschrift: 6. VON DEN KETZERN. — 
14. II. .Vit- st. am t. CDEJ; alle anderen »im lere. — 22. I. des ze vil 
ABQ; II. dunket ketzer g. C. — 26, 1. II. das man näch töde müge CDE. 
— 4. II. lebetme. — ö. 1. ander A. 
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geloubeten a' alle gelldie, 
ai twungen allia riebe. 
Die kristen strdebent sdro 

nach der ketzer 
10 die hant so maiieger liande leben. 

man möhte den beiden liidü geben, 

unz man hie gesiihto 

und dar näch jene; berihte. 
Ob ich; vor gotc sprechen tar, 
15 so dunkt mich der zo lützel gar, 

durch die Krist die martel leit 

als nft lebet diu knateoheit» 

8011 mac der zehende niht genesen, 

diu baoch enwelln gelogen wesen. 
20 buId ketzer, Juden, beiden 

YOn gote sin geeeheiden, 

sA h&t der tiuvel *; grce^er her, 

e;n Bi, da; uns sin gn&de emer. 
Eins dinges hau ich großen nit, 
25 da; got gcliche wcter git 

kriston, luden , beiden: 

der k( iu^ iat u; gescheiden. 
a die ium wteren undortän, 
b die sollen doch ba; hau. 

37, 1 * CjTot hat drill It fien geschaffen: 

gebüre, ritter unde pfaftxjii; 
da^ Vierde geschuof des tiuvels list, 
da; dirre di'ier mcister ist: 
5 da; leben ist wnocher genant, 

da; slindet liote unde lant 

13. I. jene^ dar nAch ABG. — 14. L jfot geaprechm ABDLM;'. 
^ 15. II. 4mkH müh u CDSJPQ. ^ 16. IJ. nmrttr; timriet NOB.— 
18. 19. IL Mte wir, 0(9 *m dm buochen atät: $m wirt de§ tehmdm Mm« 
rM CDSFOH; 18. I. w «mm AB. — 23. I. •«» fehlt AH; IL nn H 

dan daz im got ertcer DE. — 27. IL iV keinz GL. — 27*** nur in G. — 
27, 1 Überschrift: 7. VON WUOCüEB. ~ %. l, mtds leUt JLF. — 
«, IL bür$4 tmd4 CD. 
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FOnf wnodier die out reine 
und Itttsel deheine: 
deist vische, hone, holz undc gras, 
10 obe; ie reiniu sptse was. 

swem got der fünfer güude, 

diu wahsont ano sünde 

und anc michel arcbeit; 

debein erde reiner spise treit. 
15 Des wnochers pfluoc ist so bcriht^ 

em släfet und enviret niht: 

er gewinnet nahtes alsd vil 

sd tagee, der e; merken wU. 

sin gewin alle; flQr sich g&t, 
20 b6 al diu werlt mowe Mt 

Swie danne ein wnochenere toot, 

BÖ Wirt sin lip, sdl nnde guot 

in drin geteilt, sor tdt gelit; 

din teil beltbent äne strtt 
25 den wümicn ist der l!p beschert, 

die SL'lü dorn tiiivel niüinaii wert; 
38, 1 bin guüt da^ iioiinnt die herren gar, 

die cnruoc'hciit , war diu selc var. 

als sdiicrc su diu teile gcschiht, 

sin teil oiigiebe ir keiner lüht 
5 ombo zwei der besten teile, 

ob sie joch waucn voäe. 

der tiuvel hät dekeinen muot 

weder üf lip nach M guot: 

80 ist der h^rro b6 gewert, 
10 da; er niht a&l nodi libes gert: 

9. II. tkiat fehlt CEGd. — U. II. der iemer g. CDEG. — 13. L 
4fi« griiß BSd. — 15. L $triM ABDJMPd. — 16. II. Mmet noch 
MTfiMve «. DE. — Sl. II. MMM H» CDGR,— SS. II. g«(*ä$l, «r DF. 
(m dK« fehlt). ^ n. II. dn^wm «ttwirt kein ttr. D(CGH). ^ 98| 1, II. 

90 iiemnd sin guot die erben gar D(F). — ■ 2. II. und enr. CDP. — 4. I. gtebt 
ABJLMÜPd. — 8. I. üffv Up noch uffe g. AB. — 9. 10. II. die tnäge 
känt daz guot erkmm: äd und aeU tat von vnlom CD£F. I. da$ er 
ül noeh B. 
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SO siut die würine so beribt, 
sin gereut sei noch guotes niht 
sus kan teilen *s tiuvels list, 
da; ieglick teil da; liebest ist 

15 n oehvart, der helle künegiu, 

vsil bi allen liuteu sin. 
swie biderbe oder boese er si, 
sin lät doch uiemens herze fri. 
Hochvart, giiiieit unde nlt 
20 diu babent nocb vaste ir alten strtt; 

da; sehinet an Adame; 
SOS verdarp sin reiner s&ine. 

Hdcbvart sttget manegen tac, 
bi; sie nibt hceber kernen mac, 
25 sö mno; si danne vallen; 

29, 1 diz btspel sage icb allen. 

Bern tiuvel nie niht liebers wart 
dan nit, liuur und hüch\aii: 
so ist des tiuvels herzelcit 
5 demuut, triuwe, geduldekeit. 

Armiu hocLvart ist ein spot, 
riebe demuot minnet got. 

Höchvart verderbet alle tugent, 
sö zieret znht die edeln jugent 
10 Hdebvart, onminne, gitekeit, 

der ieglieb nü die krdne treit 

kb wei; wol, da; nie hdchvart 
des beilegen geists geselle wart 

19. It. $m ff. der tele od gt4ote$ B. — 13. II. sm hat geteilt CG. 
15 Überschrift: 8. VON HOCHVART. — 16. I. II diu uH A1{C 
EGHLZa. — 18. I. ni lät eht A. — 19. I. ffUcheit ALP. — 20. T ir 
irsten A H a. — 21. I. da^ achein et an E; II. der schein wol an ED; obige 
Icsurt nach aiieii uadem. — 24. I. II. tmz M; die übrigen. — 25. II. 
ein ider v.QJL^ 29, 3. I. danne AL; II. dan unkiuecheund hochv. Dn(C). 
~ e. I. dntt Ax. ^ 8. II. 90Hr^ CDEak. 
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Lucifer ver8t67,eii wart 
16 von hiinele durch die lincbvart. 

Sö vil man herren tit ht n inuo^, 
80 vil mau vellet an ir fuo^, 
sd vil man leistet ir gebot: 
sd wflBnt ein töre, er st ein got 
20 swer hdchvart vermiden mac, 

deist dem tivel ein grd^er slac. 

Höchvart twinget konsen man, 
da; er mno; üf den z^hen glkn. 
H6ebvart manege fdoge b&t: 
25 si sliufct in vil arme vftt 

und lüi^ct dann dar inne 
an goteliche minue. 
1 Durch höchvart maneger vellet, 

der sich zuo ir gesellet. 

Von höchvart was der erste val, 
der von himele viel ze tai. 
5 Hdcbvart wil des haben pris, 

Bi g&t dicke in hanen wis. 

HAchvart dicke Btr&chen mno;, 
si sibt selten an den fiio;. 
Hdchwt niht mac yeimiden, 
10 sin mfle^e manegen nlden. 

Hdcbrart manec gebierde h&t, 
diu Avisen linten übcle stät 

Höchvart diu luit krancches sehnte 
und vil wandelbierc sitc. 
16 Höchvart manegen leret, 

da^ er den lials vorkeret, 
da; er niht an gesehen kan 
ze rehte weder wip noch man. 

14. 15. nur in AB. — 16 II. nö man den h. CD, — 17. II. daz 
man vellet C. — 18. II. U7id leistet gar ir CD. — 19. L «» ^<rf ABCD 
LMQ. — 25. II. 8ltcliet in v. armer CG. — 26. II, «M# o«M* CDB. — 
27. II. i/öteliche. — 00, I. wf» fehlt COHO. — 9. U. »kt vü mKMi 
CG. — 9. IL niht kan CDG. — lA. l, und Mt ml HO. 
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Hdcfavart ist der adle t6t: 
20 ir pin g4t fitr alle n6t. 

Im selben niemeu au gesigct, 
wan dor der werlde sich bewigct. 

Wai^ taot dio werlt gemeine gar? 
si altet, boeset; nemt es war. 
25 Diu werlt git uns allen 

81 y 1 näch bonege bitter gaUen. 

Bin werlt stritet s^ 
n&ch guote, witze nnd Ire; 
ich wei; wol, da; nie werltman 
5 der drier dinge genuoc gewan. 

Zer werlde mac niht be^^ers sin 
dan ein wort, daz; hoii^et min. 

Zer werlde lüht su süe^es ist, 
Sin betrage ze langer frist. 
10 JJirre werlde süe^e diu ist gar 

der selo vergift; des uemot war. 

Der werlde ist niht mere 
wan liate, goot and dre. 
Girheit, mit hnore 
15 deist nü der werlde Inore. 

Hinte liep, mome lelt, 
deist der werlde nnstietekelt 

Swer got and die werlt kan 
bebalten, derst ein sielic man. 
20 Gut iiieman des (igelten lät, 

ob er der werlde Imldc hat. 

Dehein leben ist so giiot, 
86 dä mau inne rehte tnot 

19. SO. mir in C DE; 19. L der »fl* not* 90. I. m' turet" 
IUm tu D. — 91. fibertelirift: 9. VON DER WEBLDE. 94. TL Hm 
AHM; M$ ntm Mmt COJQiL — Sl, 6. L II. nikt tUntn BMPa; 

JLROQ;-. — 10. I. diu fehlt HLMNP. — 13. II. tam |^ 
ff**«t CE. — U. 15. nur in NO; Ii. I. gitik$it; II. ffitektit obne bs. — 
%%. L nehem W. — 83. I. U. «m» Am« £ac. 
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Swer nf der ertle rehte tnot, 
26 da; dunkct oucb ze hintele guot. 

Diu tumbe werlt triutet, 
swa^ man ir Terbiutet 

1 Birre tomben werlde sin 

ist der 8§le ein nngewin. 

Der werlde ist nü vil mancher wert, 
des got 7.0 trüte uiht eugert. 

5 Der werlde lop nü iiiemen h4t, 

wan der ttbelin werc beg&t 

Din werlt wfl nü niemen loben, 
em weile wlleten unde toben, 
swer roubes, brandes, mordes gert, 

10 untriuwe, huores, derst nü wert. 

Diu wt'ilt ist leider sö gemuot, 
si uiiiit far edeie kleine; guot. 

Der werlde maneger lachen mno;, 
der wol erkennt Ir valschen gmo;. 
15 Da; herze weinet manage stunt, 

b6 doch lachen mno; der mnnt. 

]>er lip muo; in der werlde leben, 
da; herze sol ze gote streben. 

Je loeser nnde ie loeser, 
20 ie boBser nnde ie boeser: 

SOS st&t ie der werlde ain; 
808 kam 8i her, sns g&t si bin. 

Swie grö; der weride frOnde St, 

da ist düch t^dcs vorhte bi. 

24. swer hie üf erdm II. — 25. 1. mmA tU Ati, — 92, 2. I. der 
aiUn imjf, DL — 3. I. i»t hie AH. — 0. I. stcer brande» rmbes A; 
II. ncer rmtbes nndr brcmdr» (f. r D K. — lo. H. untr. mordes, derst CDE. 

— 12. U. für adel ein kleine CDEGQ; I. ein fehlt AG NO; kleifte:; 
nach DUO. — 14. II. erkande; erkennet alle hss. — 17. 1. muo^ hie AH; 
II. muoz der C£; muoz ie B. — 19. 20. I. unde laeer : f«ml» htuer AB. 

— 21. 1. et^ der AB; II. tfttt mk Um CDE; etStt U NO. 



BlOHOHBIDKIIHim'. 



97 



25 Swer mit der werlde uiibe gftt 

und des deheinen meister h&t: 
mac der sOnden videntan, 
889 1 den wü ich s'eime melster bäii. 

Zer weilde niht gescbaffen ist, 
da; Btiete st ze langer fiist. 

\Jns ist leider allen out 
5 nach sttnden, die uns got ?erb6t 

Näch sttnden nieman nrnge, 
der ans ze sflnden twonge. 

Swer sflndet &ne voHite, 
da; ist der verworbte: 
10 swer ze sQnden vorhte h&t» 

da mac der sdle werden r&t 

Barch Sünde, schände nnd schaden lat 
niaiic wip und mau gro^ missetat; 
wahren die dri vorhte niht, 
15 so geschaeho mauic ungescUiht 

Wie der die sOle tüetet, 
der sich ze Sünden nagtet! 

Swer Sünden wil, swie vil er mac, 
deist libes und der sele slac. 
20 Swer ze sttnden saelde treit, 

deist diu groeste onsselekeit 

Swer sOnden Inio^e in alter spart, 
der Mt die s^ niht wol bewart 
Kieroaa ist anreine 
25 wan von sttnden eine. 



27. I. mac der den s. (N 0 angegeben ; aber N fehlt dtn). — S8^ 4. 
Uberschrift: 10. VON SÜNDEN. — 6. II. näeh detne daz CDHLa. — 
10. II. nach »ünden rinwe CDEGlIa. — 11, II. des üle mac wol w. r. 
rDEOITa. — 12. I. und fehlt EHKLMOPQX. — 13, II. „unic man 
und wtp COHLSX. — 15. I. m. ^röy ung. GJKLiJX. — 16. iL dit 
mm ükt au tmM C D£. ~ 17. I. M ttottk» JPsf. — 19. I. mmK» «ff» A. 

— U. 1, INNWaW A. 
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34 9 1 Swer merket dne mJsBetat, 

die mhie er angemeldet 1^. 
swer lUTiue siner Sünden war, 
der verswige die fremden gar. 
5 der rtieget 's andern missetat, 

der selbe hundert gT67^er hfit: 
[der hundert wil er wi^2;en niht, 
als er ime der einen gibt] 

Wir möhten Bünden yi\ versteln, 
10 wolt HUB der tinvel helfen heln. 

Wir Bolten uns der sftnden sdiameii, 
vA ist e; gar der werlde gamen. 

Sme der man sich kan bewam 
vor Sünden, der h&t wol gevam. 
15 Swie tougen ieman missetne, 

er so! doch Torhte han dar mo. 

Sünde ich selten koufen wil, 
der mac ich han vergebene vil. 
Treit ieman süudeclichen ha^, 
20 der vert doch selten deste baj. 

Sünde ist süe^ia aiebeit; 
si git ie nach liebe leit 

Dem Sünde wirt ze buo^e gegeben, 
der möhte iemer gerne leben. 
25 Wir gehrüwen aUe gote wel 

md maneger md, denne er sd: 
swer Sünden niht Tennlden iril, 
35) 1 der getrAwet gote alze yH 

E^n wart nie grue^er Sünde 
dan Inges orkünde. 

Swer mit Sünden si geladen, 
5 der sol sin herze in riuwe baden. 

84, 8. L Htnd» AHhk. — 4. U. vertwig» Ar mfiMr S(CDH7R). 
— 6. I. grufir BDJ. — 7. 8. nur In P. ~ 18. I. «jsft mae ABafL — 
19. II. tündMm J(GaBM). — 88. I. i« M A; H. ^ AM 0DE6H 
adgh. — 85 — 86, 1 m CDBFH. - 86, 8. I. leukmt «frv(. A. — 
5. 1. i» htrurimoe. 
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Binwe ist alter sanden t6t, 
808 koment die sflnder ü^er B^t 
Sw& got die w^n riuwe siht, 

da Wirt alliu süiide eiu iiiht. 
10 Swie grö; 8$ temens inissetöt, 

got dannoch mer genaden hat. 

So wa^i^er hin ze berge, gat, 
sö mac des Sünders werden rät: 
ich mein, soz; fiiu7,et tougen 
15 vom herzen zuo den ougen ; 

diz wai^^er hat vil lisen flu^, 
• und hoert got durch der himele du;. 
Der zäher, der von herzen gat, 
der lescbet manege miflsetat, 
20 die der mimt niht mac gesprecheii, 

noch der tinvel tar gerecfaen. 

[Gnoter glonbe nnd reinia were 
din swendent der sflnden berc, 
als diu hitae taot den snd; 
25 den ongelonbegen ivirt tU we.] 

Swer sine sttnde weinen mac, 
deist der Sünden suontac. 
369 1 Maneger sündet üf den ü'ust, 

dai; der scliasclier wart erlöst 
von einer also kurzen bete, 
die er an dem kriuce tele 5 
5 bete er güt iht e erkant, 

er bete in c genaden ermant. 
swer üf den tröst sin riuwe sparte 
der vert vil lihte der tdren vart 

7. n. kuiHt dur jMSir CDEHa. ^ 11. I. gragßr ABa. — 
1«. U. dn 10. BGDEGHJQa; I. H. m hmrft ABODBH; hin wt 

JMNOPQa. — 14. IT. ich mtim fehlt; fwenne « CDB. — 15. T. Tl. 4^ 

een ABCGIIa. — 17. II. man hcert in himel aineti dta ODE GH. — 

22 — 25 nur in a. 23. I- den mlndett b. — 25. I. vncjVmbigen. — 27. T. II. 
■vioufsfac wie 3G, 16 A C M Ji. — 36, 2. T. scftächwr AM. — 6. II. er hete 
genädcu tn erm. Q ; I. genäde AB; gemant A. 

7* 



100 



BSS0U£ID1!:NUJ::1T. 



Manie ttee Yemii^:^et sieb: 
10 Mch wil schiere bekSren mich, 

und swa^ ich Sünden han getan, 

die wil ich mit einander län,* 

sülcUen rat der tiuvel git, 

unz maneger in der drühe Ht. 
15 £r8t tnrnp, swer hie gerihien ma^ 

spart er; unz aa den siumtac. 
Swer sttnde lat, e sie in la^e, 

der Tert der ivlsen strafe. 

swer sOnden volgt nnz an den tae, 
20 da; er niht ml gesunden mac, 

den lat diu Sünde , em lat fli niht» 

da^ leider liuten vil geschiht. 

Swer von sündeu viren mac, 
deist ein rehter viretac. 

25 llieman tooi vnrehte 

wan der sttnden knehte. 

Swer wol Idrt nnd da; seihe tnot, 
37 9 1 da; gat den sQndera in den iniiot 

Min selbes sundc ist s6 vil, 
da; ich der fremeden niht enwil, 

Dia wunde niemer heil ^Yirt, 
5 die wtle de; isen drinne swirt: 

die wüe ehi man treit sttnden last, 
so ist er rehter firönde ein gast 

Diu jngent sflndet dicke yfl, 
des sie niht sOnde haben wil: 
10 so geschiiit durch des tiuvels r&t 

ein ungefüegiu missetat 

9—14 in CBFOHad. 9. I. ««tm. tik* a. — U. I. «i im 

dr. a. — l«. I. II. auones tac 0 Ja. — 18. II. die rehten trfswi «fr. c. — 
19. II. volyet an CDEGHO. - 21. II. *r BC D E L M P - 26. T. 
nittwan AM. - 37, 5. I. 4»fMi« ALM(N)a. — 10. I. »org&ti II. »o $rgät 
AB; I. va m« ABLM. 
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Dia grA^e eOnd6 toot ad we: 

swa; stbide er h&t vergeben 6, 

mit gedanke wirt diu iiiawe 
15 in der ivftren rimre: 

fl6 klaget er, swa; er b&t getftn; 

des lät in got sin holde hän. 

da hat der tiuvei selbe sich 

yerraten; alsö dunket mich. 
20 Dehcin buude wart b j 1:165, 

siu habe mit riuwe wdersto:^. 
Swie vil ein man guots begat, 

die wile er toetlich sündc b4t, 

din gttete gar yerdirbet, 
25 ol> er 4ii riowe stirbet; 

ist, da; er sich bekiret 

und sine gnott&t mdret, 
8S9 1 swelcli gnottftt 6 Terdoiben was, 

dia gmont her nider ab ein gn» 

nnd bittet alB ein mandelboiim; 

vor gote ivirt sin sttnde tin troam. 
5 Des siechen riüwe lützel frnmt, 

swenn iinc der tot so nähv kamt, 

da^ er im an da; herze gät; 

alle riuwo er danne lät 

und klagt niht vsan des herzen nöt; 
10 alsus verleitet in der töt. 

Swa sündc ist äne riawe, 

din ist vor gote niuwe. 
8wer mit gewalt tinreiite; gnot 

erbet, alaö maneger tnot, 
15 dem volget alle; sflnde bi ; 

an gebomer sflnde ist er fil 

16. I. II. daf AB. — 20. I. uehem; II. nie kein A(B)HJLr. — 
24. II. »in ff. CDEF. — 38, 2. II. d,u ffrumet tdder CDKGOPQ. — 
3. I. rehte ah AB GM. — 6. I. 7iähe DEJ?\ — 9. 1. niuuan G. 5—10 
iu CDEFGHd. — 12. 11. diuu zmllen sUm n. i. — 14. II. arbeUet E 
Ift. L «0M AJBKO; n. LQ. — 
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iLLLl j'äte, da;^ er ^üDdet, 
26 diu bände üi s^imv nacke lit, 

ze der er bLiieu i-ät da git. 
ULd hat ij- deble miure niht, 
X vüii dem diu Bünde dä geschiht 

zwei dine lubt getaoo mac, 
diu tuoa kk wol, da; ist bib slie: 
ich vinde mlneii tinneB Ine, 
5 idi sdade, di; entete er nie. 

Wa^er leidit fior onde giaot» 
almnoMs rebte de; selbe toot: 
di; ieseliet attode a'aHer cU, 
dk mao; mit gooteoi wiUea gft 
10 Vier grö^e kene alnmoeen bat: 

als frö der ist, der e^ enpfitt 
alb vil 'iin ist, dub Dian da git, 
als dürft sin ist in bungers zit 
swcr;^ git mit ipiotem willen dar. 
16 dem werdent die vier iu^ne gar. 

AUnuosen bitet für den man, 
der selbe niht gebiten kau. 

Merkt, swer für den andern bit, 
flieh selben loeset er da mit. 
80 Swer vatocbiicbe blhte toot, 

dem wbrt der abli; selten gaot 

An ndr wehset al da; jir 
sftnde, nagel onde hAr. 



V 17—22 «. u. imch OG, 13, — - 23. I. rf<T? m. u. 24. nur in AB. — 
27. 1. IJ. tr [äe/ \äe»te. — äi^, 3. 1, rieüt auch min AKM. — 5. 1. diu A, 
geut ABJ ULS, enM CMOQ. — 7. IX. «An. muh da» ODS. » 9. IL if4 
nmn mif C. — 10. IL m 0rit»n m älm, CDSF. — U. II. notr P. 
15. IL dtr Mp/tl dinUHftfrCJ>K — l9, IL man t§U nach ann. Heinriob 26 ; 
die hm. babtn murkH. — I. IL Ute .- mitti die hia. haben 6it : mit. — 19. II. 
IcBf«; di« Ii«», hüben — 20. I. Tl. eine rahchc h. B(DEG)H; vattek' 

Keks JMOFQ».— ax. IL u/0k§et; di« hs». «wAm«; I, tktrch dof By. 



Digiiizcü by Google 



BBB0HKIPWW1UU.T» 



103 



Sonde Dieman mac vergeben 
25 An rimre und äne zehte; leben. 

Manc Bünde knne frdnde b&t, 
nldi der vil langin zinwe gät 
40, 1 Sin hetze da; idrt schäme vd, 

Bwenn er ze reble bthten sol : 
dar nach tuot grö^iu buo^c wcj 
erst sselic, dcr^ bedenket e. 
5 Ob sünd niht sttnde w^re, 

si solt doch siu umnaire 
dui'cli vil inauege unreinekeit, 
die man von der Sünde seit. 

Ich Bihe, da; mir sanfte tuot» 
10 lif liehen tomp ond amen firoot 

£st nieman rtche än argen üst, 
wan der gerne am ist 

SvA richer num gewaltic st, 
d& sol doch gnftde wesen bt 
15 Han sol sl^ gerne eibamen 

über die edehk armen. 

Swer riche ist, ob er? teilen wil, 
der hat iemer friiuide vil. 

Der richtnom ist von saelden niht» 
20 da von iiieman guot geschiht. 

a Der richtuom ist füi' uilit gar, 
b des man niht gobrüchen tar. 

Swer sich 2' einem riehen man 
geaellet, der verlinset dran. 

Arne mide ziehe 
snochent ir geÜche. 

n, L um «wAI«f B. 40y 1. n. tekmte wirt $in h. v. CDSGH 

2. I. erf P. — 3. 1. ^r. rittwe B; IL sware b. CDEGIT. — 9. über- 
•rhrift: 11. VON DEM RICHEN UND ARMEN. — 11. II. niemti» ist 
richc Cd. — 12. I. niuicau A. — 14. I. s»i gmäde ABDGJLU. II. sol 
buch gnmde CHi:; docfi MNO. — 17. II. 9b» $r t«ü$» CGLai. — 20. I. 
VOM dem AB. — 20'^ nur m i. P 
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25 Die riehen frinnt eint alle wert, 

41, 1 der armen Munde nieman gert. 

wirt dem man da^ guot beuomen, 
so ist er ouch von friunden komcn. 
Eiii Werder man sol schöne tragen, 
5 sin armuot nilit ze sere klagen; 

die friunt vehent in ze stiint, 
wirt in sin armuot rehte kunt. 

S6 swache liuto werdent rieh, 
808t niht sö nnYertregelich. 
10 Maneger wttnschen niht verbirt, 

der niemer deste rlcher wirt 

Da; mer nie deete groe;er wart, 
ob ein gans da; wa;;er spart: 
ein lant des ^ nie gewan, 
15 was drinne ein rtcher boeser man« 

Swer wistnom, er, grö^ richeit 
mert, der mert sia arebcit. 

Die gircgon und die riciien 
sol man zeni mere geliehen: 
20 swie vil zem mere wa^^ers gö, 

hete doch gerne wa^^ers me. 
Diu wa^i^ersuht und da; mer 
hänt für dnrst keine wer. 

Vü ofte de; mer nftch wa;;er g&t 
25 zem bnmnen, der sin Ifttzel bit: 

e; bitet dicke ein rtcher man 
den armen, des er nie gewan. 
1 Wa; frnmt dir, rtcher man, diu guot, 

sö dich der lAt nimt In sin huot? 
£;n ist dekein riche man, 

Hf 4. II. €in vfüer nt. CDEn. ^ 5. L Iii warn ABCDMQ,, 
m Ure BNO. — Iß. I. auf 4t. A; riehe icBw m. ÄUQ. — • 18. I. ffStegen 
ABjr. — 19, l, dmm. ABDEGHL — 83. I. wr d. mkeiM A. — 
24 IT. V. Hekt CDEGLOag. — 27. U. tbu 0r ACLNOj «r 
EilJMPa. — ^ 1. Lßnmt dich DF; 1. 2 nur in SEJP. — 8. II. 
d$htm. 
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ern raüe^e an sime kiude bau 

5 einen vient über zwelf j&r, 
Cij bi stille oder offenbar. 

Die trehene schiero trucken sint, 
die des riehen mamios kiut 
weinent ob des vater grabe: 
10 die aiat schiere gewiscbet abe. 

86 meiket anner Mute kint, 
diu ftne helfe weiseii aint, 
der trehene fliegen! lange 
mit jftmer Aber diu wange. 
15 Die armen dunkent sinne Md;, 

d& b! der riehen vitzc grö^. 

[Die riehen alle wlse sint, 
die amien siut an sinnen blint.] 

Armuot niac niht tugende hän, 
20 wau sie kau eren niht began. 

Armin schäme deist ein not, 
diu dicke machet ougcn rdt 

Armuot mit werdekeit 
deist verborgen herzeleit. 
26 H&nt arme linte boese site, 

sie Terdeibent sieh dermlte. 

Dem riehen walde Ifltsel schadet, 
43, 1 ob sich ein man mit holze ladet: 

da; einen riehen hebt nnh6, 
da; machet einen armen M. 

Den armen rftte ich, swie si leben, 

6 da; sie doch guoten willen gebcu. 

Swer redet näch des mannes sito, 
der behaltet in d4 mite. 

4. I. »in€n kinden ABEJGP. — 9. I. obe ir v. BG. — 11. I. IT. 
so tceinc7it BK. — 12. II. die äve. — 14. II, ir tcangc GK. — 17. 18. nur 
in abfghik. — 18. I. da armen ainne dunkent bl. a — 19. I. II. lügende 
hän alle aoAer NS, wo eren han. — 20. X. *» mac ABP; II. sie niht 
Srm «mi« J)(C). 26. II. vwdtrimt d Heh mit* CDSGHJQ. ^ 27. 
I. dm Hchtn «mMw» ktänt AB. ^ 48« i. l. dag ein HOtr AD JP. 
6. I. rmM m. — 9. L dßrmiU; 6. 7. steht nttr in abghik. 
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[SweB gnileget, dM in gnAegeu ool, 
dem ist ndt einer liabe irol.] 
10 Swen gentteget, dee er h&t, 

der ist riebe, ewie^ erg&t: 
a Ich m!de Tische manegen tac, 
b so ich ir lüiiL geiiabeu mac. 

Dem armen ist niht mc gegeben 
wan guot gedinge und übel leben. 
Man kan mit krinun dingen 
15 richtuom zcsamuc bringen 

&n Sünde und ane schände gar; 
des nemen die riehen iiSiren war. 

Manc armer hdrre tagende Mt, 
Bo et rieb «irt, die er danne Ut 
20 Froelieb armoot 

deiflt ge^ riebeit äne gaot 

\fm aller linte mn gelich, 
Bon wcere niemaii arm noch rieb. 

U, itriuwo. in deme schinet, 
25 swer lachende grinet. 

44} 1 Uiitriuwe schiltet. nianic mau, 

der si selbe niht vermiden kan. 

Für untriuwe ist niht so goot, 
86 der getriaweüche taot 
5 £a; wfint ein ongetriawer man, 

ieb kOnne nntriuwe, ale er kan. 

Kieman sich versaenen kan 
mit einem migetrinwen man. 
Sich sttenent Talecfae fiate 
10 ü^eibaip der liiate. 

8. 9. mr in hhky. — 11*^ nu in CE. ^ 19. I. würt «r rkkt 

Ba; er schieie lät B. — 21. IL ut BCHJLPTahi. — 23. I. a<$ wmre 
AEULPd. — 24. Überschrift: 18. VON TRIUWE UND UIsTRIUWE, 
— 24. II. an deme CDEGHJ. — 44, 2. II. der sie doch nieht 
CEZfghikl. — 4. I. imgetriutpeltehe A, — ö. I. w^etrittwe AQ. — 6. 
1.11. er ei kan AB GL. — 8. XL eme. 
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Man siht nfl leider solteii 
mit trinwen trinwe getteo. 

[Man sOit nt ü^en manegen glänz, 
der innen valaeh ist and niht gam.] 
15 Sw& man ein untrinwe begat, 

da ist ouch ander mibbuüL 

Unrehter gewinne 
unde unrehter niinne 
uiidc untriuweu ist so vil, 
20 da^ sich ir niemen schämen wil. 

Ich hoere gcnuoge liute klagen, 
der trinwen münze si verslagen. 

S«4 Tftlsch untriuwe wideigit, 
da enrooche ich, weder; be^er b&t 
25 Swer Btaete an onstste ist, 

da ist euch ander valseher UBt 

E; machet dicke valsdier gmo;, 
45, 1 da; man mit falsche antwttrten mno;. 

Ein valscher man mno; iemer hftn 
ze frnmen ßnten boesen wftn. 

Ez fliii?et manegen liuten vals 
5 äne kupier durch den hals. 

Den gra'Steu valsch, den icmen hftt, 
den decket ein vil kleiniu wat 

Yalsfliiu friunlschaft 
diu enhut niht triuwen kraft 
10 Nieman eine wunden mac 

verheilen, da ne Bchine der slac. 

So der slange lät sin erste hAt, 
fid Btechent in dem nnde krAt; 

19. 14. nur in a. 18. I. sthtt üftn. — 15. II. mtr 

C(D)E. — 19. II. untriuice CEHLPQa; der ist CDB. — 93. L m- 
triuwen AGLM; II. uidcrstät CDEGk. — -15, 3. II. ze Quoten CE. — 
7. I. II. vil lihtiu ABC EM. — 9. I. II. hat an trinwen kleine kr. AE. 
— 12. II. die alten h. CD (EG Hj. — 13. II. tö sticht in dorn BJQ^ 
L dorne ABO. 
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b6 flUUfe er genie ^er In, 
15 und rinwet in 8tn tnmber dn; 

swier dan diofet oder gät, 
der zagel iemer blö; bestat: 

als ist, der durch valschen rat 
tuot ein gro^e missetat; 
20 80 eri gerne widertaete, 

sost sin riuwe zo spsete; 
swic schöne er sich dar nach bewar, 
num vingerzeigt doch iemer dar. 

Wtirde Jüdas xmnkt getouft, 
25 dannoch bete er got Terkonft; 

manger tote noch dmrfa miete, 
da; er got verriete. 

46, 1 Swelch man dii^ec tugende begat^ 

und begat er eine niissetat: 
der tugendo wirt verge^^en, 
diu missetat geme^^en. 

5 8it beide yater unde kint 

einander ungetrinwe snnt, 
und brooder irider bmoder strebt, • 
und m&c mit mftge Abele lebt, 
und sich din verlt allesamt 
10 nekeiner slahte sttnde schämt: 

swie man trinwe brichet, 
da^ die nieman richet 
(roup und brant sint ungeriht, 
man fürhtet künec noch keiser niht, 

14. 15. in II. umgesttiUb: tö riuwet in o. s. w. und tUiff* U. l. V. 
nach CDS. — 18. L imim Aa(BHa). 17. It. 9agaim»tl. CDBOa 
^ 18. I. «MT ABGJLF. — W. I. 9^tM A; II. 0(BGM). — 
SO. L «or « ABDH. — Sl. II. «tf t«« «v s# CDE. — 88. II. w»« wol er 

GDE; I. demach. — 23. II. vingerseiget iemer CEHJQc. — 24. IL und 
mere DFG. — 25. II, dmnnoch aS C. — 46, 1. II. stcer dr. CDEGHd. 
— 2. I. U7rd fehlt AP; II. und tuot er CDEGIId. — 4. I. wirt gem. alle 
Bufier J. — 9. I. wctif noch APQ. — 10. II. it-r (CD EP); II. eunden 
CPEfiO. — 12. I. die w» AHM. — 13. Ii. unöenAt Ci:ii(iJG). 
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15 lehte und ban sint tören spot, 

man lÄt dnreh sie niht noch dnrch got): 

dt Toemeich dre stget, 

und angelonbe stiget, 

fld snlt ir wi^en ftne stdt, 
20 ans knmet schieie des fiooches £tt. 

[Swcr valsch sieht und hat jieslageu, 

der muo^ eiia andern valäch vertrageii.] 

Sw& ein diep den andern hllt, 
da enwei; ich, weder stUt 
25 Der diep getdrste niht stehi, 

47^ 1 ' künd er niht looken unde heln. 

Ein ieglich diep wei^ vil wol, 
wie er der diube louken sol. 
Unsanfte kan ein diej) verheln 
6 vorm andern, der ouch kan stein. 

Da enhiiiet niht der friunde heln^ 
da mich die vinde sehent stein. 
• Swa; mit zwelTen wirt verstoln, 
da; ist unsanfte ein jar verholn. 
10 Der diep ist bcese afihe bi; 

sin nächgebAr wirt selten frt 

Schulte ein diep den andern diep, 
da; wiere ir nlchgebdren liep. 
Ich wil mtnen schats niht 
15 verbergen, dag der diep siht 

Nt^^e nieman Stelen mac, 
ern habe z ieglicher einen sac. 

91. tt. w in AB. — »S. «banehrifit 18. VOK BDSfiEN. ^ 

24. I. dam ALHNOa. — 25. II. get^tU niemer CDE. — 47, 2. I. 

Mich / r Q T II. der weU AOEG. — b.l.da er; II. dir BGMNüPa. 
— !0 II nach CDEF: N liat : der diep itt bmt tmchgebur Versihm itt 
äth tmiteu für fl ) , ^uiieie ahiilicb. — 14. I. II. mittes sehatze» n. ; 
ohige» uach L M ^l ; der spruck fehlt AB<JD£. — 15. I. da^f UJOa; 

IL 4r« LMQ. 
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Miuse 8ol man vahen, 
diebe sol man Mhen. 
20 Der diep ist gar an angest niht, 

swä er yil gerunen siht. 

Swer eine kleine diabe toot, 
der st»le oncih libte ein gramer goot 
Ich irei; wol, reifer nnde diep 
25 sint selten gaoten linten Uep. 

Ein karger diep mit sorgen hilt» 
swa; er üf stn leben slalt 
48) 1 Nieman sol des haben muot, 

da^ wuocher, roup, verstolen guut 
gote si genwiiie: 

was ime ie widerzieme. 
5 Swä die rihter habent pfliht 

mit dicben, des doch vil geschiht, 
<les mac der diep genießen wol, 
b6 man in verteilen sol. 
Irria wip, zem nnde spil 
10 diu macbent tnmber linte viL 

Durch iv!p nnd spiles liebe 
mrt manic man ze diebe. 

"Von spile hebt sich manege stt 
flnocb, zom, schelten, sweren, strit; 
15 iclin spriche niht, da^:; ieman tno, 

dä ha^rt doch ni;uic untriuwe zuo. 

Sin pianl dicke wettes sUit, 
der sin ere an Würfel lat 

18. 19. in n. iting«iteUt: dit dM0 »ei num häJim : «He m«M« in 
vollen vShen CDEGHt. 21. II. gerünen» D. — 24. II. wetz daz atrt- 
l#r «. CD E. — 2G. II. ein kimdie DEg. — 27. II. nf stuen Up (D)EH. 

— 48, 5. II. «ttw den rihter pßihten siht C(E). — 9. II. zorti G IIJ K 
LüPQh;'; sei-en AB M N a i (DghkE T). — 10. I. marhe^tt diehe Jmrte 
vü A(ü). — 12. 1. numeger z. AELMNPQ. — wanic man BCEH JOd. 

— L »HHm AELMQ. — 13. Qbemlmil: 14. TON BPIIS. U. IL 
JktoO»» Mkdtm ¥fii$rm^ — 16. I.' II. hmni mame mUr. AOL HP. 
17. IL ira di4k« CDGJ. ^ 1%. 1. der M m ü» AB; JL mmt d». 
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Würfel, bnoro, vederspil, 
20 h&nt din triuwc, derst niht vil. 

Spil tuot geuuogen liuteu leit, 
ez, leret bcese kündckcit; 
da ist lützel zübto 11 
und ^v^rt solton schänden fri. 
a Von spile hebt sich grö^iu nöt, 
b von spUe Iii oach maneger töt 



D, 



49 y 1 JL'en giioten knoliten rate ich wol; 

ir keiner gerne viuden sol, 
er sol oach niht Verliesen; 
flö mac man triuwe kiesen. 
5 Swer gerne vindet, gerne stilt^ 

swer gerne TerÜnset, gerne spilt. 

Mfle;ekeit bät da; rebt, 
si macbet manegen ffUen knebt 
Mfle;ec w&t, vergebenia splse 
10 diu machent manegen man nnwise. 

• Swelch herre guoten willen hät 
und siuen kneht den wi^^en lat; 
der kneht sOndet wider got 
wendet er sins herm gebot. 
15 Der ougenschalc endienet niht, 

wan da der hen'e siht. 
a Uuder wiku schalcbaft knebt 
b durch trügeuheit dient wol rebt. 
Swa Schalke magezogen aint, 
d& Terderbent edelin kmt 



19. 1. II. teür/el roa und 9, ABEGKLMPOac; huore nAch N(J). 

— 21. II. tuot manegen l. CMj'. — 23. II. vil 1, C. — 24. 1. vor seh. 
Ad; IT von »eh. CII; obiges nach DKNO(QJMP). — 24"'^ nur in G. 

— 41*, 1. Überschrift: 15. VON DIENESTE. — II. den ichütknehten C 
£(D)Gd. ^ 8. I. mmigm hmm ALMQ. — 9. I. m. kleit. — 10. U. 

f«b]t BDELPhi; L mmugm fthltNP. «~ IS. 14. in U. umgestellt: 
tuot *r da» niht «fin : thr kneht u. s. w. CD. — 16. I. mkumm AH; 
n. am ODE. — le»^ nur ib g. 



112 , SHBCnBlIiraiHEIT. 

Slftlfe ein flehtac in zobeles balc, 
20 wftr er iemer drinne, erat doch ein schale 

Der schale mit valle ntget^ 
Bwenn er ze h6he stiget. 

Die Idser sint den harren Uep, 
doch stelent s' ir die als ein diep. 
25 Der Idser schadet nianegem man, 

50^ 1 dem er niht wol gefrumen kau. 

T)ie jaherren hänt den muot, 
si lühent, swa^ der herre tuot; 
deist ein nngctriuwer site, 
5 da affent sie die herren mite. 

Swer zwein herren dienen sol, 
der bedarf gelückes wol. 
a Uänt zwene herren einen imebt, 
b er dienet bdden selten reht. ' 

Swä man dienst fttr dienest h&t, 
d& sol man dienen, deist min iftt; 
10 BW& sö dienest wrt yerlom, 

d& w«re dienest ba^ verbom. 

Der niuwe beseme kert wol, 
e da^ er stoubes werde vol: 
alsam der niuwe dienest tuot, 
15 vil mllic ist sin erster muot 

Swer unreht wil ze rehte hau, 
der muo^ vor gote ze rehte stän 
[an dem jüngsten tage 
mit klegeiicher klage.] 

19. T. zohelbale A. — 20. II. dannoeh war er drinne ein »ch. y. — 
21. II. mit vahefie CDEGH. — 22. II. so ze CDE. — 24. I. II. 
alsam ein ABP, — 25. I. achut vü manegem AJLO. 50, 1. II. wd 
fehlt DEBÜ. — 6. I. und affent doch AB(L). — 7-^^ nur iu g. — 
12. II. ktrt vü wol ABK. — 16, überschrill: 1«. VON BEBTE UND 
UNBEHTE. — lg. 19. raaati wu» ist in II. nicht «nfgeiiommea. 
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20 Vor gote er wirt geswachet, 

der rcht z* unrehto machet 

Vil dickt! äiio relit zergät, 
swa^ unreht gewunneii liät. 
Da^ mich krump dauke sieht, 
25 und da; mich uureht danke reht, 

51 9 1 verbiene man mich iemer, 

des engloube ich nieroer. • 

KA merket, swer unschuldic ist, 
den kau deheines maniies list 
5 mit keiner Blähte Sachen 

vor gote schuldic machen. 

Swer in;;ec]iehe dem gestät, 
der unrehte kriege hät, 
swa; sfinde mac dar nmbe ergän, 
10 diu muo? ül* siner sele stan. 

Ich wartu ie, waimc umeht zerge, 
so will sin ie me uude me. 

ir wünschen alters alle tage, 
so^ dan kuint, sö ist niht wau klage. 

Alter bringet arcbeit, 
miüiie sciiedc herzeleit. 

Alter liutc minue hat 
dri riuwe, s\vie; ergät: 
in riuwet, das; er s' koufen muo;, 
in riuwet onwerder gruo^, 
in rinwet, er sich verstät, 
da; er die s^le TersOndet h&t 
Swer dem alter und der jngent 

24. I. IL krümie X. — S6. I. ias fehlt den andern anier £MN 
Oa — 61) n. f0h«b0 ABLP(JMQ). — 18. fibenehrift: 17. YON 
DEM ALTEB. — 14. I. «o'; d. Jb.» 909t nüem A; II. tuamu mc k,, 

Bo istz ein kl.^ aus mohroren luiammcngestcllt. — 17. II. «Ufr nUHme CG. 

— 10. 11. er k. CDS;'. — 'iO T. ir mnr. AGnjMPS. — 21. I «««- 
tnr xicfi.'i AS; IT. simunr AHCMPyj sö er HJKL^^'OS. 
Fridanke« Be«cbeidculieit v. Bexxeuberger. 8 
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ir reht behaltet, da; ist tagest 
25 Diu jngent ie nftch frOnden strebt, 

52, 1 mit sorgen witze nnd alter lebt 

Die alten seneut sich nach der jugent, 
die jungen wunschent alter tngent 
Hanl alte liute juugeu muot, 
5 die jungen a)ten, deist niht guot; 

singen , springen sol diu jugent, 
die alten walten alter tugent. 

Swä man lobet die alten site, 
d& schiltet man die niuwen mite. 
10 Des jangen lop sich meret, 

so er den alten Iret: 
80 ist des alten sselikdt, 
swenn er dem jungen iht vertreit 
Sö Jone ist nieman noch 86 alt, 
15 da; er stn selbes habe gewatt. 

Swer sines mnndes hät gewalt, 
der mac mit ^ren werden alt 



Xüiin tngent minnt die ander tngent, 
als' tnot ein jogent die ander jngent 
20 Beide in alter nnde iu jugent 

zimt niht sö wol sö zuht and tngent 

[Ein man sol swigen in der jugent, 
sö behell sin alter tugent.] 

Schäme deist ein gro^iu tugent, 
25 si be^^ert alter unde jugent 



24. I. n. dein «IM l ABZc. — 52, 11. L «wmnm «r ABLHP. 
— IS. I. ^MMMMt F. ~ 15. I. der {'^ Oag *t) ABETafghi; der, er 
die andern — 17. TT. ffrr tnl CD EG. — 18. Überschrift: 16. TON 
EDELE TJNDE TÜGENDE. I. minnet d'andtr [die ander ABLMN); 
II. dundern {die aridem H J M P Q). — 19. Tl. die andern. — 20. 21 
nur in AB. — 22. 23. nur iu CDEFG; jede aber bat die seilen anders; 
sucli haben sie 29, 8. 9 dnmit verbunden; 23. I. so ntrtt atht die «d*ht 
itiffm D; II. «0 MuUM u. — S4. IL achmt üt BCBEHLebi. 
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53 9 1 Die jugent nieman mae gessameu, 

sin welle sich dann selbe schämen, 
a Swer sich niht Uegens schämen wil, 
b der Yolget eime bcesen spil. 

Swer sich Iflge niht enschamt, 
der hät ein nngetrinwe; amt 
6 Swer lebt ftn §re und &ne seham, 

dem ruocht, wssr al der werlde sam. 

Maneger h&t der ^n amt, 
der sich doch der dren schämt 
Swä von ein man sin erc hät^ 
10 schämt er sich des, deist missetat; 

man siht sich vil der liute schämen 
ir eren und ir besten namen. 
ßst lützel namen ane schämen 
wan herren unde frouwon namen, 
16 Yorhte machet lewen mm: 

eren beseme da^ ist schäm. 

E5 schadet vorhtelösin jngent« 
Süst nieman edel äne tngend. 

Swer äne vorhte wirt erzogen, 
20 an dem ist alliu tugent betrogen. 

Nieman sol sin liate län 
ftn Yoihte, wil er 6ro hin. 

ADin §re gar zerg&t, 
din niht zaht noch meister h&t 
25 Ton aOhten nie kein man verdarp: 

nnznht dicke schadm erwaij^ 

Sich mac mit manegen sachen 

54 9 1 ein man wol veigc machen, 

der niht veige waere, 
ob er unrcht vcrbaere. 

5S, 1. I. diu jugent; IT. kan ODO; I. gezetnen: Schemen BCDG 
Le. — 2"' nur m g. 6. IL aUen Hüten C. — 1. U. vü m. ODEGH; 
«MM»; dmr «ptf »iek da^ Ar Itm» wian M W ODE, — flO, L mmm ütg, 
AB. »1. 11, äbu l — 22. I. wttUr. ^ 24. I. mmA m. A; IL dtr itiki 
0. 2«. I. IL wOrnttl* ABCDEOH; mMt» JLMNO. - 64» 8. I. H. 
t nu u kt AK 

8» 
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Swer boeBem muote widerstftt, 
5 diü tngent vor aUen tagenden gftt. 

Swer tugent liat, di rst wol geborn: 
au tugeiit ist adol gar verlorn. 

Er si eigen oder fri, 
der von geburt niht edel si, 
10 der sol sich edel machen 

mit tngentlicben Sachen. 

Sö ganze togent niemen hät» 
ern mde^e erkennen misset&t 

Swer die suunen wil cMstiiciien, 
15 der ensol niht sanfte sliclien: 

man inac in kurzen wilen 
unsanfte tilgende erilen. 

Bwelch vederspil ist äne klä, 
da gestriche ich niemer ni: 
20 min herze niemer dar gestrebt, 

d& man ftne tagende lebt 



'wer blinden winket, derst ein goacb, 
mit stummen rAnot, derst e^ ouch. 
Der stumme nilit gesprechen mac 
25 und niac docii beten allen tac. 

55» 1 Bern blinden ist mit tronmen wol, 

wachende ist er leides vol. 

Ein blinde gaeb sin grifen niht, 
nmb da; sin beste fritmt gesifat 
5 Vil maneger h&t der engen niht, 

des herze doch vU wo! geaiht. 



4. IT. sviachtn w. Ca (DE GH). ~ 6. I. fugende AJc; II. rehte 
tmt C DE GH dm. — 7. I. edelc AJLP(!ic). — 8. I. <for man xT AB. 
y. i. aiver v. ABGJL, — 12. II. tugettdc CJc. — 13. 1. rr m. CGMP 
fghik. — 15. 1. d€r «o^ALP. ~ 22. übprschrift: 19. VON BLINDEN. 
— 55, 1. I. troumt AB. — 3. U. yaUz, ubue hs. — ö. I. vil fehlt ABb. 
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Wie sol der blinde sich bewarn, 
wil sin geleite uiirehte vani? 
[Swa blinde gat dem aiulcni vor, 
10 die valleut lihte Ijcide iii'^ hör.] 

Wil sich ein blinde am aEdera haben, 
8i vaUent lihte in einen graben. 

"Des honeges süe^e Terdriu^et, 
sö mans ze vil gemutet 
15 M seht da; honoc, swie stte;o e; si, 

da ist doch lihte ein angel bL 

Des honeges 8fke;e w»re gaot, 
wan da; vil der angel taot 

TTf minno und üf gewinne 
20 staut al der werldo sinne; 

noeli stierer sint gewinne 
dau dehein werltlich ininnc. 
5I>9 1 Yil liep sint wip unde kiut, 

gewinne michels lieber sint. 

So der man ie me gewinnet, 
80 er*; gaot ie sSrer minnet 
ö Des mannes sin 

ist sin gevin. 

Swar ie des mannes herze stat, 
da ist sin hört, den er d& h&t 
Nieman wolte stnen mnot 
10 gerne ireehseln nmbe gooi 

9. 10. nur ui AB. — 11. 12. nur i« BOT. IL valUtU btide in 
— 13. Überschrift: SO. VOK DEM UÜ^£G£. — 1. erdriuset AB. — 
18. II. m« Ar «ü« uHgd^wi i. BCD£. — 19. liberMhrift: tl. VON 
GEWINNE UND GUOTE. — 22. i€hei$t wdiUeh »mm JTLMNOQ; 
L II, Mitnr Mie Minm ABCDEfglc}-. — M| S. II. ^mmmm «Awwio«* 
/. C. — 5. 6. II. de8 manne» «in ist sin gcu in : atvantMT mU niffi« Ptrt 
ämhm; ftb«r di« letate Mile nur in L. — 8. 1. wn. 
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Swer richet an dem guote, 
der armet an dem muote. 

Daz; guot mac woi heilen gaot, 
da man mite rehte tuot. 
15 Nicmer der ze herren zimt, 

der sin guot zo herren nimt. 

Swelcb man ist des guotes kneht, 
der hat iemer schalkes reht 
N&ch guote wirbet rnauic man, 
20 - und Wirt dem, dem ers Abele gan. 
Sanfte gewmmen gnot 
madiet llberigeii muot 
Da; gnot Bich niht verhelen fcan, 
sprichet dicke dem man. 
25 Man $rt da^ guot an manegem man, 

der tugent noch ero nie gewan. 
Man ert uü leider riehen kneht 
57, 1 vor armen lierren äne reht. 

Man fraget kloinc an dirro zit, 
wie er'^ guot gewinne, ebt man^ git. 
Manegen riuwet 's andern guot, 
5 der selten wol mit sime tuot 

Nieman ritter wesen mac 
dris^ec j&r and einen tac, ^ 
im gebreste gaotes, 
liboB oder mnotes. 
10 Sw& hdrren name Ist Aue gnot, 

da^( machet dicke swflBren maot 
Der man ist eilend line gnot, 
swa; er kan od swa; er tuot 

16. I. II. nieman der ze AGJKLMFhi; nietner der NOs. — 
so. n. Wirt dm* «r* niht vwl p. DB, — SS. IL üppigen DSM. — 
94. I. §pridlUt ^« AOMP. — i7. 1. «mm* Mder ABi IL man int Mdtr 
r. CDg. — 579 1- ll-ßir BDEHLPbgi. — 8. 1. «i^ m«Nf ADEK; 
II. derz da gtt BQ,\ obiges nach JMNOP. » 4. L II. mmtgtr rtA$nt 
A(£) JKMQ; «nd«vtt ändert; obigea nMh N. r. llSS. — 9* I. ^hrtf I 
ABJLP. 
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Deheinos ^uotes ist ze vil, 
16 da mite man guot tuon wil. 

Swer guot mit ndt gewunuen h4t, 
deist wunder, ob er; sanfte lät 
Ze guote maneger witze hit, 
der Bich ze ^ren niht Terst&i 
20 Haue guot ist sd verflnodiet, 

da; sin got niht gemochet, 
da;; ime ze dienste werde 
ze himel od üf der erde. 

Swer gnot behaltet, 86 er; hät 
25 zo rehte, deist niht missetat; 

des giiots si lützel oder vil, 
er mac geben, swem er wil. 
58 9 1 Man sol nach guote werben, 

als nieman müge ersterben, 
und sol e; dann ze rehte geben, 
als nieman sal ein wochen leben. 



Rfost i^^et stahel und isen, 
also tuot sorge den wisen. 

Sorge machet gräwe^ hai*, 
SOS altet jugcut ane jar. 

E^a wart nie kfinec noch kttnegin, 
diu ane sorge mohten sin. 

Gedenken, hceren onde sehen 
ditt wellent nieman stete jehen. 

Ane sorge niemen mac 
geloben einen ganzen tac 

14. II. keines DJP; I. nekeines Ä. — 21. II. das got mJu I^Q; 
0Hrm9ehtt BHOQR. — 23. I. himde noch üf erde (B). — 24 I. gehaltet 
B. — 26. II. de$ yttote$\. — 58, t> T II. sam statt als AGJLMP; 
II HG. — 3. I mit vollen ff. AB. — 4. I. IL wm AGMP. — 
ö. libtrsuhriu; 22. VÜJS' SüIiGJäN. — 6. II. sam A; sorge tuot C. — 
7. I. ffrätoüt ü. ABJQehL — 8. I. äämt Jungen Ab. — 10*^ iiitr in 
f hikl. • 11. IL i» tmm «Hf9<«CBE(F)Tgk^. 1^. IL chmm käOm 
CDEF. 
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b 
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Swcr alliu dinc besorgen wil, 
da? ist alles leides zil. 
15 Swer den andern fUrhten muo;, 

dem rnochte, würde im sorgen bno;. 

Der £rame sorget sere 
nmb linte, gnot und dre, 
der minner nmbe minne, 
20 der girege nmbe gewinne, 

der tdre sorget alle tage, 
wie or brion vil bejagc. 

Midi grüe^ent iemer sorgen 
zom ersten au dem morgen. 
25 Den morgen sorget Dionneglich, 

59» 1 so ist der abent frouden rieh. 

bete ein äbent, des er gert, 
er w«are tüsent morgen wert. 

Swer sant und ouch der Sternen scbin 
5 wü zeln, der mno; iinmlle^ec sin. 

iZeii bieciicii iioert der arzät, 
die gesunden tuont siu guutuu rat 

Arzäte gliche hollcnt, 
sö glucken ,^li'^ho schellent. 
10 Ein siecher arzät nerte sich 

micbels gerner danne mich. 

Fund ich s6 wisen arzat 
(ze demc suochte ich gerne rat), 
der durch die Uute möhte sehen, 
15 dem wolte ich meisterschefte jehen. 

Dem siechen knmt da; selten wol, 
ob in der arz&t erben sol; 

14. II. der hnt bilUohe Mdes vil DG{(X). — 17. II. der hiderbe CD. 

— 20. I. der gitige AJL. — 22. I. brien ijcnnoc AL(( ))tia. {den wim ü ; 
törheit CGJ; iü COJNO). — 24. II. den mon/. A()Q. — 59, 4. I. 
»Urren Aü. — 6. überächrilt : 5>3. VON AllZAii:.^ ÜNDE SIECHEN. 

— LLenA. — 7. I. WUm r. AB; IL kint CDE0Jlf. ^ 14. II. 
künde ABDEH. 
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er lät in lihte sterben, 
W£ent er sin wip erworben. 

20 Enthabung ist der beste list, 

der an den arzitbuochen ist. 

Dem Itbe hilfe idb allen tac, 
dem nieman doch gehelfen mac, 
die 8^e l&;e ich under wogen; 
da; hnlfo, wolte ir ieman pflegen. 



60« 1 U in nidigen herzen 

gewinnent manegen emerzen. 

N!t tnot nieman herzeleit 
wan im selben, der in treit 

Ö Gel, (früne, weitin 

daj soi diu nitvarwe sin. 

Swä ein dorf ist ane nit, 
ich wei; wol, da; e; cede lit 
[Swenne zom, ha; onde nit 
10 in allen klöstem gellt 

nnd hinderrede, verkertiu wort, 
b6 ist aller dingo ein ort.] 

Nieman mac ze langer zit 
gr6; ere haben ane nit 

15 Swer alle; da; wü rechen, 

da; man Obels mac gesprochen, 
der Wirt selten dne i^t 
und ftne nngefnegen stiit 
Sidi hnop nit imde strit 

19. II. das wip CH. — 22. II. /»> wir helfen CDEG. 24. II. und 

la» dU BCBEO. — 6O9 1. ttbefsduift: 24. VON NIDE ö. II. 

grü9n» gti mm^ w. B}^; und fehlt ANOQ7. — 8. II. «s mute (GDE<Q. 
— »—12 nar inP. ~ 16. I. üM» hm ABT-, H, mun im »mc CDE. — 
17. II. dtr alttt CEGH. ~ 18. n. enfumchen CDE GH. 
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20 ze himele bi der dnten itt; 

d& von ist; ein wunder niht, 
ob fä der erden strlt gesdiiht 

Afterket, swer rieh selbe lobet 
ftne Tolge, da^ er tobet 
6I9 1 Min eines loben Ist ein wiht, 

volgenta ander liute iiiht 

Sich selben nieman- loben sol; 
swer fnim ist, den gelobt man woL 
6 Swer sich lobt al eine, 

des lop ist leider kleine. 

Werltlich lop io selten wart 
an loseii unde kn höchvart 
Mau lobt näch töde manegen man, 
10 der lop zer werlde nie gewan. 

Maneger lobt ein fremede; swert, 
het er; d& beSme, e| w»re unwert 

Swer lop in alme lande treit, 
deist diu groeste werdekeit 
15 Ein ieglich man wol lop Tertreit; 

schelten ist in allen leit 

Swer die werlt mit gren hät, 
deist ze lobcnne, ob er s' lät. 
Swcs ist ze \ü\7,e\ oder zo vil, 
20 ncweder^ ich da loben wil. 

Genuoc ist be^^er dan ze vil, 
da man;;; zc rehto merken vn\. 

Man hcerct nü vil manege; loben, 
da; man d het für ein toben. 
35 Swa; man lobet an dem man, 

22. L 0rde ouch A. — 23. Überschrift: 25. VON LOBE. — If. Nü 
merket CDc. — 61, 1. I detst AEafgh. — 2. I. volgens AG 3 M; II. 
und Völlens G. — 4. II. swer tcol tnot CDFH. — 6. I. des cre ist game 
kl. AB(EJMPghi). — U. L II. frcmede ACMQa. — 14. II. dost 
0in michel CDE. — 16. II. um allen CDgi/. — 18. I. der st. — 22.11. 
dä tmm «s reMt BSJLOF. 



Digitized by Go ^v,i'- 



123 



da kert er sinen fli^ au. 

Da enlobe ich niemens scbaileu, 
6^9 1 d& man sich mac enralien. 

BCnes viendes mant 
lobet mich se keiner Stent, 
imd 18t, da; er mir gnotes gibt, 
^ deist doch in «inem berzon nibt 

All durch ivdrfaeit oder durch ha;, 
Bon lobt man niemen ftne ein da;. 

Nieman sol ze langer fiist 
loben, da:5 ze schelten ist. 
10 Vil lihtc spriehet der munt, 

da; dem herzen ist kuui. 

Ei; Tint an ime ein ieglicb man 

ze schelten gnaoc, dei^ merken kan; 
mauc schelten er vtrbaere, 
15 der merkete, wer er wsere. 

Swor iiilit wi^^c , wer er si, 
der scheite sinro gebüre firi; 
wellent e; die zwene vertragen, 
der dritte kan e; wol geaagen. 
20 Ich schilte da; an manegem num, 

deich selbe nibt Yermiden kan. 

Man sol vergebene gäbe nibt 
schelten, des doch vil geacbiht 
Swes leben ich schUte, der schilt da; m!n, 
63, 1 nnz da; irir beide sehnldic sin. 

Swer schiltet wider stielten, 
der wil mit schänden gelten, 
a Swer schiltet, da^ uiau loben sol, 
b lobt boesiu dinc, da; zimt niht wol. 

27, I. d(i lobe AIILPa; II. iehn lobe D. — 62, TT. to? »V 
CD; im in dem h. Dgk. — 7, I. tnan lobet nu nieman A; II. son lobet 
man ?tiht an C. — 9. H. schelten daz ze lobenn CD(E)Gd. — 11. I. II. 
unkunt ULP. — 12. Überschrift: 26. VON SCHELIEisAE. — I. »>«- 
IM AQ — S8. LdßfM aghi. — 68, 3. IL mit töMum GBO. — 
8»fc nur in EG. 
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E?n ist niht dinges alsö guot, 
6 man schilt wol, der^ zuo vil taot 

Sin lant nioman schelten sol, 
noch siuen herren; da^ stat woL 
Nieman mac sich lüge erwem 
noch vor schelten wol ernern. 
10 Kieman der beschelten kau, 

der selbe dre nie gewan. 

Swer rieh I&t an schelten, 
der mac stn wol engelten. 
Swer sich scheltens wil begän, 
15 der muo; der nasen angest hftn 

and der znngen, diu spricLct: 
an den beiden man richot. 

Wir schelten alle ein ander leben, 
nuz wir in den beenden sweben. 
20 lehn schilte niht, swa^ ieman toot, 

machet or da^ ende gnot^ 

wi^^et, da:; gesellen dri 
vor ha-^^e niemer werdent fri. 
Friont ich gerne haben wfl 
64, 1 nnd doch gesellen niht ze vil. 

Zw6ne möhten gerner dagen 
dan mit einander msere sagen. 
Swer den man erkennen welle, 
5 der werde stn gescUe. 

E^n hat deheiu geselleschaft 
mit ungclichem muote kratt. 
Des gesellen ger ich nicht, 

4. I, niht dingea ist so A. — 5. I. II. sehelie? wol, der? A JMaghi, 
gerne ABJMPQagh.; schüt BNOP; zuo vil XO. — 10 II. niemanden b. 
CDMNOrapi . — 11. I. II. der crc selbe nie ACMP; vjrl. anm. — 13. I. 
nute es; 12. \6. nur ABU. — 14 — 17 nur A15. — 16. 1. diu^ dä A. — 
17. I. mang 4A K ^ 19. I. II. uns da? ADEGLMa. — 21. II. und 
machet OHhk. ^ 22. überselirift: 27. VOX GESELLEN. — 28. II. 
90» h, CDGJLaabhiy. — 24. I wimA Dfgi. — 64, 2. IL Ueier 
XMai.— e. L U. AEJ. 
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der T&ret, ober mich striiclieu silit, 
10 da^ er mich nider drucke 

uud uiemer üf gezucke. 

Süe^iu rede senftet zoni. 
Swer rehte tuot , derst wol geborn. 

Guot rede ist üf der erde 
15 im aller bcehsten werde. 

Des maiiiies witze ein ende h&t, 
sweime in gtt^e^ som best&t 

Swer in zome ist wol geosogen, 
dä bät tngent nntngent betrogen. 
20 Der tnmbe in zome riebet, 

der wise dcb besprichet 

Erst tmnp, der riebet stiien zom, 
6L von er selbe wirt veilom. 

Swer iu zome fraget, wer er si, 

65, 1 da ist uilit guotcr witze bi. 

In zome sprichet lihte ein man, 
da;^ wirst e, da? er daune kan. 

Golust, nit, huchvart unde zom 
5 diu siut uns leider au geborn. 

Herzcliebcr friuude zom 
der wirt schiere verkoro. 

Swer sin leit 86 riebet, 
da; er sidi selbe stiebet, 
10 der b&t sieh Abele gerochen, 

d^ sich selbe bftt erstochen. 

Swer mir ze leide schendet sieb, 
da? geriuwet in d danne mich. 

Sanfte ze tragen ist da^ leit, 

'10, II. I. drücke: gerücke ADEIIL; 11. II, und seltm t'if DE. — 
W. ftbenebriA: 28. VON ZOBNE.--- 22. I. swer richet AHJMPfk — 

66, ». U. ia9 «rg»t0 CHhi; andex«: das im*. ^ 8. II. mmt «Vä ahö r 
DE. — 9.1. tnti^ ABLPa — iO. U. tiek nikt toot DEF. ^ 
11. h dag er sich tetUn AMQ; II. gnto^hm EJTM. — 18. II HmoH 
Dab. — 14. 1. x$ trtiffHi». 
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15 da; dD man von admlden treit; 
da; leit dem lierzen nihe gftt, 
da; man nnverdienet lilA. 

Swa; mir aller leidest ist, 
dft fta kan ich keinen list, 
20 idm mfle;e dian gedenken: 
desn kan ich nlbt entwenken. 

E:^ duiiket iinch ein tumber muot, 
swer im selbe schaden tuot 
sime n&chgebüi fi ze leide j 
25 geriuwet s' lilitc beide. 

Fröude uiide herzeleit 
nieman mit einander treit. 

M an lidet grce^er arebeit 

durcli die helle und groe^er leit 

dan durch da; himehriche, 

und 16nent doch onglicfae. 
5 Zer helle dile strii;e i^ftnt, 

die hatten ziten offen stftnt: 

derst einin, swer verswlveldt» 

des sfile ist dweGÜcke tdi; 

diu ander ist, swer llbele taot, 
10 und er sich dannoch dunket guot; 

diu dritte ist breit und so gebert, 

da? sie diu werlt gemeine vert; 
88^ 17 diu werft stiridet aller meist 

üf tr6st, der selten wirt geieist, 

da; si sich bekeren welle 5 
20 der tröst ziuht zer helle. 

swer fOndet M gedingen, 

U. L nächgeHtr. — 66, 1. Überschrift: 29. VON DEM HIMMEL- 
RICHE UND DEE HELLE. — 1. 2. II. heruleit: arebeit CDEG. ~ 
7. IT. diu eine ist BCGKP- — 8. IT. eweeltehen. ~- 10. II. twd sich 

BT>GHJ 38, 17 22 schließen sich hier nach N uud dem ganzen 

zuaammeiihango aa; a. o. u. vgL anm. — 19. II. M bmaetm CDSO. — 
21. I. uf den g. A. 
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dorn mac wol miBselingeiL 
669 13 Man gevimidt^; himelrtcbe 

in drt wts ungeliche: 
15* einer^ mit gewalte bät^ 

der sich selben varn lät; 

der ander sieli zc liimele stilt, 

der guot ist und da^ s^re hilt; 

der dritte koutt e:^ äne strit, 
20 der eigen umbe almiiosen git. 

Den tiavel twingct manic man 

mit gotes worten, swer diu kan, 

da; er muo; sprechen onde seit 
schände und sin heraeleit. 
67, 1 Durch wort eia wilder fllaage gftt 

zem man, daa; er sich Ueten l&t; 

dmdi wort ein swert vermideti 

da; e; niht ensnidet; 
5 durch wort ein Isen niemen mac 

gehrranen, gloote; allen tac. 

disiu wort sint als ein wint 

wider den, diu iu der messe sint. 
Da^ ich den tiuvel und den töt 
10 niuo;; fürchten, deist ein groi^iu nöt; 

und ich ir deweder^ nie gesach, 

und fürhte doch ir ungemach; 

ich moo; ir beider angest hän 

und enweli; doch, wie si sint getftn. 
15 Der tiuvel kert deheinen list 

n&ch deme, der sSn eigen ist; 

669 14. II. 4rUr wSu CG; andere anders. — 20. II. tigen und 
db. CDBGHLMPQT; mtitiUm, ABN.— 22. L ito* iteS. — «7, 2. 
l am JnMMw, dm $r 9, päkm L AB; II. mm mmm, 4ttr tUh tmrm £ D; 
m» dm aUe; dag «r BHJMN, dir DO; tmtm CBHJICNOPQ. ^ 

4. I. da^z nie man AEG(H)PQ; tersutdet AM. — 5. H. enmae 
D. ~ - C. I reibrennen A. — 7. II. elUu wort CDHQ — 10. II. dae 

hl tntr fiii not CD — II. I. II. und ir dar.; ich fehlt AB. — 13. II. 
sen Uidrn I) C (J ( L) O Qc. — U. IL « «m CGJ. — 16. II. khH 
keinen BD Ja; I. neheinen. 
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Bwer sineii weiken wider stftt, 
dar k6rt er list und argen iftt 
Des tinrels trinwe gftt noch ftr, 

20 e ieman dienst hin z' ime verlflr; 

stüende über tüsent jur, 
er vergflB^es niemer unibc ein här. 

Der tiuvcl hkt durch sinen spot 
me marteloprc damie crot. 
26 Den samen kau der tiuvei geben, 

man velschet alUn rehtiu leben. 
Swer under wolven schaf ist, 
689 1 der h&t betrogen des tiuvels list 

Der mich nnd al die werlt geschuof, 
der hoert gedanke als den mof : 
der tioTel wei; gedanke niht, 
5 wan als er an den werken siht 

Oh der tinvel waere 
der werlde rihtiere, 
er rihtc ba^, als icb^ verstan, 
dan noch die richte r haut getan. 
10 der tiiivl muo; rihteu äne list, 

als inic von gote erloubct ist. 

Crot mohte den tiuvol niemer ba; 
gehoenen, do 'r s6 höhe sa^, 
da; nü diu broede menscheit, 
15 . die er verriet, da kröne treit. 

So der tiuvei niht erwenden kau 
gaotin werc an gnotem man, 
b6 kdrt er manegen list dar zno 
und raetet, daa^ eis s(y vü tue, 

80. II. $ man dienni Mfl. CD. — 21. Z. unt HÜendef A. 
t4. L MMkym» A(BP); merUlm^ ACQ; II. mmtermr» MF.; IL dmw 
CD. — S6. II. er vOmthet C. — 68, S. I. «am dim AGHJag. — 8. 1. 

dar rihte. — 10. I. (i'tivel riht nn argen l.\ rihtct AG., argen l. ABG. — 
10. II. äne list; obif,as nuch BClIJLMNürQ. — 13. II. der so CD.— 
14 T danne dar, diu AD; II. diu kranke CD. — 1?. 1. mmigem; II. 
t/mneym tmn ABJLMPÜ. — 19. J. getuo AJP. 
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20 da; ers nibt mfige verenden; 

SOS kau er tdren sehenden. 

Swa mensche in guotem leben ist, 
d&r kert der tiavel sinen list, 
wie er in unstsete gemachen mttge 
25 80 mit gedanke sö mit Iflge. 

er sendet im dan in den mnot, 
da; in stn leben nibt dunke goot: 
69 9 -1 80 beginnet sa stn herse streben 

von einem lebene in ander leben, 
als er danne nnstiste wirt, 
80 ist er bie und dort verirt 

5 Drin dinc niht gesäten kan: 

ciie belle, finr nnd gitegen man, 
da; Vierde sprach noch nie *genuoc*, 

swie vil inau imc zuo getruoc. 

Mir sint stflBtedtcben M 

10 vü starker viendo dri: 

diu vvcrlt uude des tiuvels list, 
min herze der dritte vient ist. 
got mae mich vor den zwein emern, 
ichii mar mich 's lierzon niht erwem, 

15 wau da^ wachet z' aller zit, 

sd der lip mit slafe üt 

Des herzen ouge bat niht hant, 
e^ siht durcli mer und alliu lant; 
durch himel und durch helle nider 
20 siht e; und kumt doch schiere wider. 



sinm nach (B)NO. — 24. 1. wie er? Ti. — 26. I. II. soif JMP; im 
ieaä A; dan NO(J «an). — 69, 2. II. Üz e. lehenne BJLPa - 7. II. 
noch fehlt AG HL. — 9. I. »ttefedtche. — 10. II. miner vtnde leider d. 
CDE. — 14. II. «f/'w h^fsen mac ich niht (C)DE. — 15. I. alle dt 
ABE. — 18. I. üi? />u-r, dnrh elliu ABE(M)P. 

FridanküB Bescheidenheit v. Bezzeuberger. 9 
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I^ie nns gnot bilde solten geben, 
die velschent gnuoge ir selber leben; 
die halbsten tragent uns töre Tor, 

die manegen leitent in da^ hör. 
25 Swes leben ist waudelbaere, 

70 j 1 (lc9 lere ist lilitc uuniare. 

Man Yulget michol itiere 
eins jruoten niauues lorp 
dau zweier, die wol lereut 
5 und selbe ir reht verkerent 

Ich wei; wol, da; horwic hant 
machet selten wi; gewant. 

[Wem mac der lAter wa^^er geben, 
den man siht in der hnlwe sweben? 

10 [Swt'i- räiiiic si, der wasche sich 

unde wasciu« danne mich.] 
Swer des tiuvels werc begät 

and des hieie niht enhat, 

swa; dar nmbe mir geschiht, 
15 den hftn ich fftr ein engel niht 

swer ein engel welle sin, 

der tue; onch mit den werken schtn. 
Wie mac mir der gelouben iht, 

der im selbe gloubet niht? 
20 Der <lorfman ist mht wol heriht, 

kau der pfaffe des gloubcn uiht. 

21. fibcrsclirift : 30. VON DEN PFAFFEN. - 22. I II. der v. 
ACEJf;'; riV ir ACDE. — 2.3. II. ufis fohlt CDEGH; I. II. bilde 
AUCDEÜJI; allo andtrii: ICre. — 24. II. in ein hw CDEGH. — 
70, 4. I. zthiHCH AB LP; IT. ztr^htn DE II; zweier JMNOQ. — 5. IL 
tV umc CDE. — 6, I. dm hortnjc AP(M)j II. ein iiurnic ElIP. — 
7. II. »elten weichet EHd. — 8. 9. nur in A. — 10. 11. nur in AB. — 
II. II, o*(«A mivh; mcK von Grimm zugcaetst. — 14. 15. in I. Hinge- 
stellt ttüch AB. — 14. I. «fP. mir Joek tktr. 3. 17. II. tuo et mU 

CDD*£JP. — 18. I. der mir fflauitn ABJ.-- 19. I. 9etb$n AMQa 

20. I. dmi dmrßiMt ohne hs.j II. dmt dwfwdc CDEH; dmjwan N. 
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Swann ich des weges irre gan, 

und s*lie ich tüseut blinden stun, 
slat ein sehender da bi, 
25 den frage icli, wa diu stru^e si. 

Giengen hundert torcu vor, 
und vielen s' alle in ein hör, 
71 9 1 ein wiser man sol umbe gän 

und sol 8i alle ligen lau. 

Swer iu guote lere gebe 
and selbe Iht gaebecliche lebe, 
5 da nemet ir gaot bilde bt 

and enrnochet, wie dem andern si. 

Diu kene lieht den liuten birt, 
unz da; si selbe z' asehen wirt. 
Genooge guote Kre gebent, 
10 die selbe unntttzeltche lebent 

We dem ougcn, da^ gesiht 
eim andern und im seihen niht ! 
wa:^ frumt da:; ouge eiueni man, 
dä mite er nibt gesehen kan? 
15 Strüchet der da^ liebt treit, 

deist den nach genden leit 

Swer da^ liur erkenne, 
der haet, da;; in niht brenne. 

Swer niht kan von der erden sagen, 
20 der mac der himele wol gedagen. 

Mich dfirstet zuo vil maneger ztt, 
da; mir nieman trinken git: 

23. 1. mid fehlt AB, sihe ich Jh. — 24. I. und JF; ir. und 
atüende Jij I. genehender A B P. — 26. U., fräyt ich E. — 71, 4. II. 
mnd vueh »M* rekU CDE6HPQ; amck febli ABG; in NO fehlt der 
gtase Spruch. — &. II. mmH »k« CE. — 9. I. gab* Ifr» A; II. m&mf* 
Vit futle O0(£)H. — 10. I. imga^tdteh» A; II. mirHUlhh* C(D)EO; 
MttHUgrita* nach HLMNO. — ik I. kemm m. AJLO. lA. I. M 
trtU Aa- — 18. I. kü«U; II. \niht\. 19. I. von erden AJMa; II. ro» 
der erden niht kau CDEGII; obi^o« narh IILNO. - 20. IL d«9 MmtU 
CDEGHQ. — 21. I. diir$t P; ze tegeliditr sH A. 
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86 suoche ich Ifttern bmimen d, 
danne ieh zao dem traeben g6. 

72, 1 liaat und Hute geirret sint, 

swa der kflnec ist ein kint, 
und sich die fklrsten fli^ent, 
da; 81 finio enbt;^t; 
5 dä Wirt selten wol geriht, 

Salomdn des selben gibt. 

In künegcs rite nieman zimt, 
der guot für 's nches erc nimt. 
Ein herre niemer mac genesen, 
10 wellent imc die sine vient wesen. 

Der fürsten herze und ouch ir leben 
erkenne ich bi den rätgeben: 
der wise suochet wisen rat, 
der töre sich zen tdren hat. 
15 Ein wtser hßrre gerne hat 

wtten Mnnt nnd engen iftt 

Man merket bi dem r&te wol, 
wie man den herren haben soi 
Ein forste der mac wol genesen, 
20 wil er ze rebte raeister wesen. 

Swelch ftlrste fndes und rehtes gert, 
der wirt gote undc der werlde wert> 
Der herren lere ist leider krump, 
da von ist witze worden tump. 
Die fürsten liant der esele art, 
78, 1 si tuont durch niemen äne gart. 

Manegor durch sin missetat 
sins knehtes knebt ze berren b&t 

SS. I. II. UUerintnHm ASP. 7S, 1. «bersclirift: 81. VON 
XÜNEGEN UKD FÜRSTEN. — 6. 6. nur in NO Mer. — «.LH. 
käH gm. ABCOHJ; die radciii: «mm. — 11. II. luubtr BOOHP». — 

U. I. II. »äch form ACHJMPQc. — 16. II. ««« ßr. BGÜlfa — 
18. habeti nach JNOj'; die andern: loben oder eren. — 25. T. der esele 
AJMQ; II. dtr etel KOafgh, uOt ohne der — 73» 2. I. U. dmek 
nn9. 
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Icbn wei; nieiigen füisten dri, 
5 der einer durch got ein ftisto si. 

Ich wei; wol, da; der forsten kint 
den alten erben Yient sint 

Der fürtten ebenhdre 
Btoert noch des riches ero. 
-10 Swor mit gemache gerne si 

der wonc den fürsten selten bi. 

Swor mit den fürsten wil genesen, 
der niuo/, ein löser dicke weseu 
oder lange sin ein gast; 
15 sin dienst frumt anders niht oiu hast. 

So der wolf nach minsen gat, 
unde der vallte Teveren vät» 
und der kflnec bttrge machet, 
80 ist ir leben geewachet 
20 Möht ich wol minen willen hftn, 

ich weite dem keiser riebe lan. 

Sö ebene nie kein künec gcsa;, 
im enwttrre dannoch eteswa;. 
Maneger lebt mit eren, 
'25 dem ich da^ hcere verkcren; 

nie man doch gevelschen mac 
goles wort und liebten tac. 
74 5 1 Ob cj; der keiser selto swern, 

em kan sich mücken niht erwem; 
wa5 hilfet herschaft undo list, 
Sit der flocli sin meister ist? 
5 Der keiser sterben mno; als ich, 

dem mac ich wol gend;en mich. 

4.1.II.«i«Ni^A(HSP); iif>iy»MGaOa (BJNQ).— 5. L IL 
f«Ut ABCGHQa.— «. II, noeh febtt CPa. — 11. II. dtr w0m Ok. — 
14. I. od ab*r AB. — 16. I. IL wol/ muten ffit AG6HKPZ; obiges nach 

JLMNOQ. — 19. I. ir. f> cre Ali; die meisten: geicalt ; leben NO. — 
22. II. «rV kein kUtuc »6 ebene (CEGF). — 23. I. TT. im uürre AC. — 
25 If. icli cz »ihc CD. — 74, 1. ir. sohle s der /c. selbts awem C. — 4. I. sU 
rioj i/«r AEllJKLMP; II. >^it dnz n^Cü; r^a,- fohlt N O. — 6. 1. des mae 
ük MM wol; IL wol fehlt; obiges uach KJtiiSü; im fehlt auch ABLP. 
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Streich bdrre sterben muo; als ich, 
wes möJite der getrosten mich, 
86 mich da; biever ane g&t, 
10 und er den zanswem hat, 

nnd er neweder; raac gewem? 
dem wil ich selten hulde swcm. 

Des eigen woltc ich geino sin, 
der der suniien git so liehton schin. 
15 Swer aliiu dinc wei^, e s' geschehen, 

dem herrcn sol man eren jchen. 

Von dem ich hoere de? beste sagen, 
des wafcn wolte ich gerne tragen. 
£;n hat nieman eigenschaft 
20 ivan got mit siner krait: 

Itp, s61e, 6re nnde gaot 
deist alle; Idhen, swie man tuöt 

Seit ich die w&i^ieit z' aller zit, 
sd fiinde ich manegen widerstrtt; 
25 dar nmbe muo; ich dicke dagen ; Stki^ev^eirt 

man mac zo vü der wärhoit sagen, 
seit ich alle?, da? ich wei?, 
'7b y t SO müestc ich buwen fremden krei?. 

Swer die wärheit fuorte 
nnd die ze rohte niorto, 
die hoebston tjftcn inie den löt; 
5 si brechent. s\va>; in got gebdt. 

a Yischeerc unde vergen, 
b zolnsBre unde schergen 

8. I. wa^ AEGHNOa. — 10. L II. und in der ummett iettü 
ABCOEGi obiges nacb JMNOQ«. — Iii I. II. tuweitm A(LH); 
«r*Mm ABG; N tmotitra; CLNO. — 14. I. ein Ar fehlt 

AHMO; II. fU dm CD EG. 15. II. •wer icei» dkt dine 

D. — 16. I. ftiffende ABJ; II. erc DLMQ. — 17. I. ichr, brste km» 
ABHJLMQcprbi. — 20. 1. II. tiitt«v/// yo/ AM. — 22.11. »WBCÜÜJl.m,— 
23. I. alle zk ABHLfgk. — 26. 1. des uaren A J L P. — 27. II. und #. 
DEfglic»? I. halbe? JPg; II. ÄöÄ^t« AED; allc^ NOl'ghiks.— 75, 2. 
II. sw.nüdieDE. — 4. II. /<oÄ«/c« E H K. — ö. I. AHJMOQ. — 

ö'— * HUT ia DEFH. 
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c die komieii mwiegeii boeson Hat, 

d der dem tiovel liep ist 

Vil selteu äüe riuwo ©rgat 
uuieht hirät. 

Merket, wie diu werit ste: 

man siht nt lutzel rehter 
10 ' und Dseme ein hlrre ein wip dnrch got, 

da; war mk ander lidrren spot. 

Bwer wtbes gort, der wil ze bant 

liute, scbatz, bürge und lant 

swclch e durch gitekeit geschlht, 
15 diu riiinachet rehter erben niht, 

riKinc gro^iu herschalL uü zergat, 

da^ sie uiht rehter erben hat 

Der rehten leben ist niht nie 
van driu: ich mein die rehten 
20 magetnom unde Iduschelieit; 

im ist niht me, swa; ieman seit 

leb sibe aUer slahte leben 
wider slnen orden streben. 

Tiuscliiu laut sint roubes vol: 
25 genht43, voget, münze und zol 

diu wurden e dui'ch guot crdahtt, 
nü sint si gar ze roube braliL 
76 9 1 8wa^ io man guotes M geleit, 

ze be^^crn die kristenbeit, 
die hcehesten und die bersten 
die brechent e; zem ^ten. 

6 Die fürsten twingent mit gewalt 

velt, stein, wa;;er unde walt, 
dar ZUG beidiu wilt unde zam; 

8 II. m6 mtrkH CD ECK; I. mw ati ABJ. — 15. I 11. maOet 
AGP. — 21. I. ir it ABGHLa. ^ »3. I. bShu, — «5. I. II. n*m^ fehlt 
GJPQ. — ae. 1. durch g«t sUe auÄer DON. — 76, 1. I iomn; 

II. sioazman CD. — T. II. bezztrne AG. — 3. IT. obersten und V DFjQ. — 
6. 1. iL tMu: »uin £HKl«Pa. — 7. I. II. bwim fehlt AliCDi; GJ. 
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8i üeteu lüfte gerne alsam, 
der muo:; uns doch gemeine sin. 
10 möhten s' uns der Bonnen schin 

Terbieten, onch wint unde. regen, 
man müeste in zins mit golde wegen, 
doch mOhten b* aUe bilde nemen, 
da; mflcken, fliegen, floehe, bremen 
15 sint in vlnt als eim andern man, 

der nie BChatz noeli lant gewan. 
ir hSrschaft dunket mich ein wint, 
Sit ba'sc wümic ir meister sint. 
Mich dunket , solto ein ieglich man 
20 guot nncli siiu'ii tiigeiideu liän, 

sö würde iiiaiiic herre kncht, 
manc knelil gowünne herreu reht. 

Als ich die werlt erkennen kan, 
son wei^ ich keinen riehen man, 
25 da; ich sin gnot und sinen mnot 

weite haben, swie er toot. 
Sicherheit wier dicke gaot, 
77) 1 und heten 8* alle fischen mnot; 

[weiten sie niht selbe einander 14n, 
sö mOhte in nieman vor gestdn.] 
[Die hdrren bänt ein tnmben mnot: 
5 8wa? einen solchen dunket guot, 

da^ muü^ dau alle^ für sich gau^ 
den Site nü die herren hän.] 
[Swcr die werden nider drucket 

8. II. dim lufU tmtttu E. — 9. I. II. un$ meh AB CO. — 11. h 
otteh feUt; II. wint ouch und* C. — 12. T. mflMim A; II. mUew in JK. — 
13. II. «■ aoUen dd bt CD. — 14. L II. jUtffen m. ßwke krmen ACQ II. 

15. I II. 81 müettt als einen annen m. alle außer XOQ. — 16 II. laut 
nr>rh schätz C. — 19. I. islich A. — 20. T. II. nach »inem (II. tmten B) 
nviote ABGHa. — 22. I. II. gew. ouch AÜEJK. — 27. I. dei- herren 
Sicherheit E; II. Sicherheit diu Haj dicke guot nach JKLMNOP. — 
77) 1. L hHmf •ttM» E; mtd naoh JKLHNO. — 4 — 7 nur in S. — 
8<~tl nur in ODEFO. 
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und die swaefaen fttr zocket, 
10 TOB swelebem hlnren da; gesdüht, 

dem gert keiner ^n niht] 

Rwä die halme ein harren weint 

und >iQ ir hoBhste!5 ktinne zelnt, 
sü mac der schoup wol wosen frö: 
16 erst tiurer dan ein ander strö. 

Swer wa;;er in den treit, 
deist verlorn arebeit 

Dia wa^er niergen die^ent, 
wan dä ei B§re flies^ent: 
20 swelcli h§rre liute ungeme süit, 

dft ist oneh 6ren schaUes niht 

Vil verzihcn unde vil gebiten 
da; gezimt uilit berren slton. 
Swer nicmcn getar versthen, 
26 der muo; geben onde lihen. 

Swer alle; mno; ecmieten, 
der mac nibt vil gebieten. 

78 j 1 Gebieten machet höhen muot, 

da; vorhtlich tiche niht entuot. 

[Swelch hönre niht gcvolgcn mac 
herron namen, deist fröuden slacj 
a Sw4 großer schade nnd dar zno schände 
b sint beide in eines harren lande, 
c nnd h&t der h^ire forsten namen, 
d er mac sich wol ir beider schämen. 
6 S6 lieber kflnec nie kr^ne getmoc, 

em hete doch armer roftge geniioc. 

8. 9. L di$ 9r&m$H m. ätüekrt: toam vür cAeiUf JS. 11. I. IL 
df» wriOteit hrger ich niht DF; obiges nach (C) EG. — IS. II. sk fehlt 
J Q. — 15. I. II. denne MPQ. — 16. I in die »etee U7c??<t ABLM; 

II wazzfr in dem side pcnau nur EF; den see ( D) {Q)N 0 (J. dazmer). — 
Ift I. turgm A; II. niender P. — ■ 21 I. d^^r hat Ali; ete A. — 22. II. 
und [»a\. — 23. II. 0nzimt C M 0 Q. — 24. IL nicman tar JMPU. — 
78, 3. 4. nur MQ, — 4'-«* nur E. 



Digitizoü by CoOglc 



138 



BVSOUJfilDKIIlUBlT. 



Tot h&t den wiseii sorge gegeben, 
d& bl den tören senfte leben, 
a Des brisen mannes sorgen 

b git imgcmach verborgen. 

E^n hat nioman wisen inuot, 
10 wan der gotes willen tuot. 

Die wisen wrrdent gotes kint, 
die andern alle tören sint. 

Dehein wishcit niht venät, 
wan ob der sele wirdet rat 
16 Sta selbes sin er mSret, 

der wisheit gerne Ihei, 

Swer niht enwei; und niht enfrftget, 
nnd niht kan und in lemens betraget, 
[and die kunst, die er dä kan, 
20 ze lemenne niemen gan] 

und ba^^et den, der relitc tuot: 
disiu driu sint toren muot 

Frage und wisiu lere 
die bringent michel ere. 
79 y 1 [Swer allia dinc befragen wil, 

der h4t wisboit niht zc vil.] 
a Swer witze bät und künsto list» 
b sö wi^et, da; der meister ist. 
Swie vil der wtse «itze git, 
er ist doch riebe z* aller zit. 
5 [Wisheit michel elter ist 

dan kunst und al der werlde list] 

7. Überschrift: :j-2. VON DEN WISKX UNDE TOREX - 8 "»mir 
K. — 10. I. viinran A G W. — 13. II. de/>-eiv JK. 13. 14. nach N: 
dehein wisfttU niht vertHthet : so man die säe gote niht nahet. — 17. i. 11. 
w»ii ABJKLMP; niht fraget JKLP. ^ 18. II. [mmT mfit hm\ mde in 
lenm». — 19. 20. aar in A.Byi; vgl anm. — SS. I. «»«riv AB. — 
24. I. »fttffentUh'P; Ii. mukttU CDa; bringmi BNbofki. — 79^ 1. 1. 
nur ia e. — 8*^ nur E. — 4. I. rSchtr Ä, — 6. 6. nur in MP. — 
I. dmin* H. 
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Da; nieraan wtsheit erben mac 
noch kiiii8t, da; ist ein größer slac. 

Swä witzc ist aiie saelckcit, i 
10 dä ist niht Tvan herzeleit 

Die wisen können manegen list, 
der fremede tumben liuten ist 

Die wisen manege; irret, 
da; t6ren Ifttzel irirret 

15 Wisheit überwindet übel, 

also twingt da; va; der tübel, 
da:^ niht riunet z' alier zit; 
wit^e scheidet nianegcn strit. 
Ich hcBre sagen die wiseu: 
20 ^ein nagel behalt ein isen, 

ein Isn ein ros, ein ros den man, 
ein man ein burc, der stilten kan, 
ein bnrc ein lant betwinget, 
da; e; nftch hulden dinget* 
25 der nagel der ist wol bewant, 

der isen, ros, man, burc und lant 
solcher cm geholfen hat, 
80 j 1 da von sin uauie so hohe stat. 

Gewalt den wisen an gesiget, 
da man rehtcs niht cniifligct. 
Ist nieman witzic ane guot, 
5 son ist der armen keiner fruot 

Man findet manegen «Isen man, 
der nibt wiser rede kan. 

7. II. tciaheit ninnan CD. — 8. II. ein michel «/.CD — 10. I. 
ist ntitwan Aa. — 16. I, il. da^ fehlt ACLMa. — 17 I IT. rinne 
AGG. — 18. Ii. aus geheidet wiaheit CDEG. — 19. I. diz aagml uns die 
AB. — SO. II. ieMt* M(CH). — 21. IL (mu ro» nach K. — 22. IL 
tk* hm: «Ml alle ba«.; «be« so 8S., wo II. imt l. — 84. IL fi«^ 
BDEOO. — 84^9 9. L IL im wittm BCEGJLMaba; wUm 
ADKObgliili. -~ i, L moä ABLMgbL — e. IL es itt ptl muiie 
«dSwr M. CDOa. — 7. II. Ar fiiA< gvrwkn kun CD. 
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Hat wisiu wort ein wiser man, 
ein t6re im niht gofitrlten kau. 
10 Swer oiht wol geraden kan, 

der flwtge und ai ein vke man. 

Mit Witzen sprechen da; ist sin, 
da; wert enkomt niht vider in. 
Wd im wart, der vü gereit, 
16 und wei:5 er rehte, wa? or seit. 

Ich namie eins wisen mauucs muot 
für zN'fcier licher toren guot 

Manc tore sprich et wisiu wort, 
künd er s' bescheiden an ein ort. 
20 Der wise man der hat für guot, 

strafe ich in, sor missctuot, 
und tiete ich eime tdren da;, 
er wer mir iemer m§ gelia;. 
Deist aller tören herzeleit, 
25 swer in gaot und ere seit 

W& diu wisheit wesen sol? 
diu ist in kleinen Unten wol 
81 9 1 nnd Termidet manegen grö;en man, 

der wtdieit niht gepflogen kan. 

Sabnön wisheit h^rte, 
Mar tlt da^ vcrkerte; 
5 den Hitv hant noch Luuto 

leider gnuoge liute. 

Saknon hat doch war gcseit: 
diu werlt ist gar ein üppekeit. 
Swie gr6;en schätz der tore vant, 
10 der was des wisen sä zehant 

11. wi«e nach BJNah. — 12. I. witze ABJlfPfhi. — 13. 1. 
atkumt ABMNOPfhk. — 20. I. II. ein alle aufler N; if.wBMNab. — 
21. I. refse ich in, aus K(MLiA?); I. swenner ABLTk. — 26. I. swä 
diu tcitze w. toi, A(J)]{. — 27. I. diutt. — 81, 1. I. IT. n. tnidet 
ABCDH. — 2. I. Witze ABJEJLP. — 1. Mmolt {Marolff, Morolf, 
Jfarkolf, Markul/m, Metrolf). — «. numege CHQ (junffeJH). — 8. U. 
9(0, C. 
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Die fristm laöhten niht genesen, 
selten s' Ane tdren wesen. 
Die wisen knrzewlle h&nt, 

so sie mit tureu uiiibe guut. 
16 Wisheit dicke aleine stÄt, 

so torhdt gio^e volgc hat ; 
doch mmy^ der ture suochen r4t 
zem wiscn, so im missegät. 
[Nieman t6ren volgen sol; 
20 swer rebte tuet, der viadet; woLJ 

Die tAren nement der glocken war, 
die wisen Ton 'n selben dar. 

Der wtsen nnd der tamben strlt 
h&t gowert nA lange z$t 
25 nnd mno^ onofa noch vi! lange wem, 

man mac ir beider niht enbern. 
Swer verdient der tören ha^, 
1 der gevelt den wisen deste ba;. 

Swer lebet nach der wisen site, 
der verliust die tören mite; 
[docb be^^er ist eins tdren zom, 
5 dau da; ein wiser w»re verlorn.] 

Swa; an dem tören wandels st, 
d& be^^em tixk die wisen bt 

Wtsiu wort nnd tmnbin werc 
din babent die von Ckmebesberc 
10 Bl rede erkenne ich tteen, 

den esel bi den ören. 

Der toro verhilt deheine frist, 
swa; in sime herzen ist. 

18. I. II. iwenne im ACM. — 19. 20. nur in P. ~ 21. 22. nur 
in EGHad.; 22. IL g. »elite. — 24. I. man^^e z. ACFKQay; II, rü 
mamge Caj'. — 25. I. II. er muo^ alle außer BN Oy. — 82, 1. I. II. 
dm Mmt die alle außer NO. — 3. I. die fehlt. — 4. 5. nur in £d. — 

6. I. «N 4^ 1 ABJKdfg.; TL An feUt G6HQ; dem DMNOhi«. — 

7. II. Ptrtvmm M O(DF). — S. IL m feblt BCDGHJ. — 10. II. 
«mtA« ieh CD. 
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Entlehent sin und toren rat 
15 vil selten laut betwimgen b&t 

Wan da; nieman reden sol, 
ein töre vint den andern woL 

Yint ein tdre em niuwen Site, 
dem volgent alle tdren mite. 
20 Der töre h&t gesellen vil, 

die wile er tdre wesen ?nl; 
swenne er mdret Witze kraft^ 
sd mimiert stn gescUeschaft 

So torebt kumt mir nieman zuo, 
25 ern wsene, da; er '; beste tuo. 

Der töre sere minnet^ 
swa; er mit nöi gewinnet, 
bÜ, 1 und swa; er sanfte mühte Mn, 

da; lat er lihte hine gäu. 

Swer dem tören üelien mno;, 
dem Wirt selten sorgen bno;. 
5 Swer al die werlt eifen wU, 

der Wirt vil Ithte der äffen sjdl. 

Swie veire ich reit oder gie, 
eime tdm kund ich entrinnen nie. 
Swer mit der werMe wil genesen, 
10 der mno; ein wtle ein tdre wesen. 

Ich kan wol gouches töre sin, 
um e/^ gät an tieii schaden min. 

Der market winlet iiiemer guot, 
wan so mau tören schaden tuot 

U. L 0»tWmU KNO; tinm ABOUJKLNOB; II. gOigm nack 
Walfher 81, 12; tm CDFg; mitUhmt mn DFPs. — 17. II. fmd*. — 

18. TL JUndeB ; I. II. tSre nUnte *ite ; ««»immm» «. EMNObf. (DLk).^ 

19. II. im CDU; volffeten I). 20. 1. der tumi» ABSOHJKMPa. — 

22. I. icitze muh AD; II. wüzen BCGJ. — 23. 1, imwr*'/ Aa. — 24. I II. 
tu'.sc/ur IJP(AXJMa); töre/U HLN(OQf). — 83, ^. II. den t. die niei- 
stin; fhm AMOab — 5, I, II. (ü die Hute AJMPa(BKU); al die 
weiU ülsübcdig; äffen AMQubo; eßm GJLKÜdfg. — 6. I. ein a, 
ABi. — 8. IL l0im$1.^ 10. I. II. M>a$tere gegen BDENOPakia. — 
13b I. nUm«r vmi ivF m. AB. 
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15 Nienuui Bol ze langer ztt 

tdren lln imrehteik strtt, 
er wflenet anders, da; er at 
wiser dan Salmönes dri. 
Tdren beere !eh harte vi], 
20 die jehent: Ich ttton wol, swa; ich wiP, 

der dem h&re nibt verbieten mac, 
e^u wahse nabt unde tac. 

Die tören sint su here, 
si cubit'tcitt iiieman erc; 
25 da^ ist oucli der esole })flc'gt', 

si entwichent iiieniaii u/, dem wege. 
SwenDe eiu tore kaese hat, 
84, 1 sun ruochet er« wie dai; riebe atät 

Ein tore nseme des gouches sanc 
für der andren harplen klanc. 
Ein tAre weite niht aln leben 
5 tU ilhte nmb einea kOneges geben. 

Wir gevallen alle una aelhen wol, 
des ist da; hmt der tören voL 
Swer waenet, da; er wläie s!, 
dem wont ein tdre nibe bt. 
10 Der töre sOude niht verbiit, 

unz er im selbe unra*re wirt. 

Swer dein toreii süüdc wert, 
der hat ime die scle eriiert, 
Deu toren duuket selten guot, 
15 swa^ eiu wise man getuot. 

Swcr sine tumpbeit überstrebt, 
der hat guoten tac irclebt. 
a Swer wU die tumpheit veijagen, 
b der sol von wiaheit beeren sagen. 

19. I. II. /• türen. — 21. I. um hätc IM A). -- 95. I. diz k. — 
2Ü. 1. II. von dttn A IIJ (i. — 27. I. Ii. örurri Aal AKu; k(£»t: JMNOQ. — 

84, 7. I. II. «1« werit CGHafgliilci}.?; <far (J)KLHNOPac.t; 
11. gar t CGLa. — 16. II. kmtk$it CDbghiks. — 17*^ nar in C. 
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Dem tören niemni siege wert, 

wan der in ouch hin wider bert 



20 



strttet aller tdren nraot 
Bäch dem, da; man in tiare tnot. 



Bie t6m niht anders bieten, 
swer lobte, swa; si teten. 



25 



Swer tören welle stillen, 
der rede aAeh ir willen. 



Swer wÜ den tören reiben, 
der soi im vil geheimen. 



85, 1 



So der tören wille für sich gat, 
son tuont si niht wau nüBsetat. 



Der töre nianeger dinge gert, 
dor er mit schaden wirt gewert. 



Swer in dem sacke koufet 
nnd sieb mit tdren routet 



und borget angewisser diet, 
der singet dicke klageliet 
a Alter wtbe minne 
b und jnnger Hute rinne 
c und kleiner niese loufen 
d sol nieman tlive koufen. 

ick ein tdre wüte s!n, 
10 ich lie^ % IWme, w8ere e? min. 



22. I. d$r tir0 n. «. bmt« AJLMPQa; II. ein tore m niht mir 
bmU CGE; dU iSrm n, «. baten NO. ^ 23. I. II. der lobte, »wof tr 
ACft; I, get(Cte BKa; awer lobt» HJOd {dan da? man BNPj'); m tmte» 
KO. — 24. I. den form. — 25. tfoeh »inem (AB sSnen). — 85, 2. 

I. tö (uont AT^HLMPQ; niuwan A. — 3. II. ein CDGH. — 4. I. 
mit klagen A. — 5. I. IL itme A. — 8*'~ ^ im Liedersaal 3, 201., auch 
Q, aber anders. — [. n. «mctm'm. A; m (m) die nbrigen; IL undwtMr. — 

II. n. nutuger Jüit vü m. CD. 14. II. da» i$t nü der CDL. 



Manie man hid vViaen lauot, 
der doch vil tumpliche tuot. 



Mit tnmben tnmp, mit wisen wis, 
da^ was ie der werldo pris. 



15 



Ei-st wise, der Verliesen klaget 
and gewinnes stille daget 
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Behtia witzc ist saplokeit; 
fiep ivirt selten äne leit. 

Kurzen man ddmtlete 
20 imd rdten mit glleto 

und langen man wtsen, 
die dri sol man prisen. 

E^n ist dehein selbselbe me 
wan einer, des ich mich verstL. 

25 I< li ^vci;^ wol, (\a7, ein iegUcli man 

wol im selben guütes gan. 
Manc töre sere gäbet, 
86, 1 dIL im sin aehade n&het. 

Tdren spottent maneges man, 
da^ er niht wol erwenden kan; 
nnd ladient sie nfteh tdren Site, 
5 8Ö muo^ er lachen alle^ mite, 

da^ er den spot vcrtribe 
und äne zorn belibe. 

Der wise gro^e sorge hat, 
wie siner sele werde raU 

10 Ich woi^ wol, da:^ ein mllter man 

genuoG zc gebenne nie gewan. 

Orben tuot dem niilteii ba; 
dau enpfftbeu, wi^:;et da;. 

Dem milten tnot Terzen we, 
15 doch sctiamet sich der bitende 4. 



17. 18. in CB£ abweichend. — 18. KgisC der ii$p st 
Utp. — 19. I. ihwvfr «MM dem, BQe; XL kvtu» mit CH. — 20. I. 

Tvttr die meisten. — 21, 1. langer m. u-Ue BLQ {irUe ABDLQ; aber 
tmgtn AClIJMNOPc). — 22. l. der top mI; prtse mir AD. - 23. I. 
dfkein aelp m<: — 2.5. I. eiu wUer m. AB. — 86, 2. II. diet uren 
CDU.!. — 4. I. Inchehls ihmt B, — - .»» II. W er aUcz Inchm CDGO. 
— h. I. wmt man norge 11. — 10. üher.-^chrift : AA. Vt>IS' MILTEN UND 
TON KABGEN. — 13. I. danne ALP; verühen ABJLP; II. vertagen 
CDGH; enp/ahen KNObfbik«. 14. II. vertagm CDEGH. 
Frfdaakei nMeheidrahelt t. Besa«a1»«rg«r. 10 
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Diu milte niht von heivco gät, , 
swer nach gäbe riuwe bat. 

IKa müte niht ze lobe stat, 
der git, ddr selbe niht enh&t 

20 Hüte machet werdin laut; 

Ton obe;e wirt der bomn erkant 

Em wart nie rehte milte, 
den milte }»ovi]to. 

Swer relite müte wll begän, 
87 9 1 der nmo; gebrest durch milte hän. 

Der karge dem schätze dienen muo;, 
im enwirt doch niemer Borgen bno^.- 
80 iat der milte wol gemnot, 
5 dem dienet schätz tmd ander gnot 

Dill scliuole leret milte niht: 
grüben Höven sam geschiht; 
swer bi den beiden alten sol, 
dem Wirt diu malhe selten vol 

10 Ich wei^ ouchy da; selten wirt 

bi eigenem brdt ein milter wirt. 

Bin milte ist von tagende niht, 
diu durch fremeden rät geschiht 

Den milten nieman kan gcdruu, 
15 si liuiit liic lup, vor gute ir loa. 

Kciuiu milte nie verdarp, 
so erge nianege schände erwarp. 

Erge hat tiickL' erworben, 
da; kttnege siut verdorben. 

17. n. MMT rkme itäek der gUe CDEGH. — 19. I. II. Miwr 
ADfgi} I. §k tkfr\ IL 4»» «r wTM COL; d«f BJKKOafhis; «r mU« 

nikt ABDHJNQfgis. - 87, 2 T. der arge ABKM; dem fehlt ACJ 
KOQ. — 3. I. dem wirt auch AEGHJ K; II. und wirt imB. — 6. 7. 
nur in AEGNP. — C. 1. Stole nach Lachmnnns conjectur; Tl. itde N. 
(sckuh' AG(P); achti^ii E). — 8. 9. nur in KiNOPC. — 14. 15. nur 
in ABG.— 16. 17. tmr iu AUCDEGil. — 16. IL rehtiu CÜEGH. 
— 17. II. karkheit griae CDGU. 
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20 Ich sach ie, swa^ der karge spart, 

da; dar nach dem milten wart. 

Den h(jßs&ü ie zc teile wart, 
8wa; man vor dem frumcn spart. 
Der karge Terstolne ^ drin rerlttr, 
26 6 er mit wUlen ein; Terkttr. 

Ein arger man niht vinden weite 
goot, da; er e; geben solta 
889 1 Swie kargen muot der kaige tmoc, 

er dAhte sich doch mUte gennoc. 

So der gonch da; drste loup gesiht, 
so gctar or sichs gesäten niht, 
5 er fttrhtet, da/, e; ime zerinne; 

da; sint oucli der kargen sinne. 

Vil dicko dem we goschiht, 
der liute ungeriu> e^;^en siht; 
wie möbte dem wirs geschehen ! 
10 er muo; sich selben e;;en sehen; 

i;?et er, da?, ist ime ein nöt, 
i;;et er niht, da; ist sin t6t: 
von sns getaner arebeit 
Wirt er niemer &ne leit 
15 Den ziegel nnd den boesen man 

nieman volle waschen kan; 
sö da; da; Inter ab in gd; 
si sint ze jungest trflebe als %. 
Des mores hüt unsanfte lut 
20 ir swarze varwe, die si hät: 

SO. I. arge ABP. — S2. II. d$m iann DKMPSdg. — U. L 
arß* ABMB. ^ 26. 87. I. «in urger man itilU wU*: \9imim\ pMl, dtf 

tTf g. M. Wortstellung nach (kii meisten, die dann vinden in der zweiten 
Zeile haben; 26. II. karger OK. — 27. II. ez fehlt EGJKM. — 
88, 1. I. argen EOKMüPQa, arge vVBKMOP. — 3. II. ersiht CE 
LMP. — 5, 1. da-- im. — 6. I. deist; argen AH MOP; II. daz tat kar- 
ger; kargen BJLNU; sint NO, — 7. II. »im herzen dicke tce CD GH. — 
8. II. der »iki g*tm «nwi D(C). — 9. I. II. «nV mSkit Im «mmt wir» 
AGDHLPQ; d$m NOd. — 11. LdeiH im. — Ii». I. IL $6 tSl «r tSt 
ABCOBHJLMP; dof iH Oit tot N(0). ^ 19 — 84. nur in ONOB. 

10* 
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des lebarten hiute sam geschilit, 
diu cnlät ir maneger flecken niht: 
als wiij^et, da? ein übel man 
Sin übel niht vermiUen kan. 
25 Swä der ba?se ^irt erkant, 

da scbiuhet man in sa zehant. 
a Swer boesen liuten dienet iht, 
b des wirf im zwärc niemer niht 
€ gedanket kleine als ombe ein h&r: 
d er miio; im selbe taon fOr ir&r. 
Ein boese man nnsanfte treit 
89) 1 ^re und grd;e itcbeit 

Swa; der boese boeses siht, 
da; seit er, nnd des gaoten niht 
Swie boeslich ieman habe getan, 
5 er wil loch sinen boesem hän. 

IM III merket nü da? boeste gar 
und üimt des besten lützel war. 

Der boese de? hnpste merken sol, 
8Ö tuet dem frumou da? beste wol. 
10 T)er boese dicke dulten mno; 

unwirde unde swachen gmo;. 

Die boesen sea;en ungetwagen, 
solte ir laster nieman sagen. 
Ein besser selbe wol verst&t, 
15 da; er niht ganzer tagende hfit; 

heter danne §re onde gnot, 
als Im erteilt sin selbes mnot, 
so wser sin ere kleine, 
und hete ze jungest keine. 
20 Kin boeser man me eren gert, 

dan er sich selben dunkc wert 

21. II. Oe* pardet k«ine hs. — S6*-' nur in E. — 8^9 8. I. II. 
md biHm CGAQ(DHd); dtt guöten KJrHKO«. — 4. I. &fif pvr«»; 
hah0 CNO. — 7. 1. kkiM «ewr ABf(L). — 9. I, stotf AB. — 14. I. 

der hrne AT]. - JC. TT. hfcte er ere CDV. — II. t* le$U 

B£)£(CJLFMa); I. tUheitie K. — 21. I. damu BHP. 
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Swer der. fromon holdo h&t, 
der tuet der boesen übten r&t 
Bon fromen man iemer loben sol, 
26 96 tnot er desto gemor wol; 

den bu'SL'ii iiicnuiu sol vcrtrageu, 
mau sol in doch ir laster sagen, 
a Eim boesen giftigen man 
b 80I mau legen pin an. 
90, 1 Swer biderbe mido bcese bat 

ie gliche, da^ ist miesetat. 

Die boesen nieman niden sol, 
den frmnen gan icb nidoB wol 
Ö Swer den fromen ttbele h&t, 

den boesen wol, deist miaset&t. 

Als ein finzm man wol getnot, 
deist flielic, bat; diu werlt fttr guot; 
als ein frum man missetrit^ 
10 so t'iscbrc'ckonl alliu siniu lit. 

Ein iüglicli üuni mau inidct wol, 
ßwa^ er ze rchtc niiden sol, 
da? ein swacbgemuotei man 
niemer wol gemiden kan. 
15 Der boese niemer sol verstan, 

wie sich der frumc muo? begän. 

Ze frlnnt ich ba^ behalten kan, 
zwelf frome dan einen boesen man. 
Noch be^er ist der boesen ha; 
20 dan ir fhnntschaft; merket da;. 

Swann ich der boesen holde h&n, 
sd han icb etewa^ misset&n. 

Man sol hau mit den' besten ])lliht, 
die boesen hoereu uude vulgeu niht 

23. II. m0 ALPQL — 84. I. te num Mm; II. {mm»r,— 87. I. 
M wol »r A. — 37**^ nnr in i. — 90^ 7. It *wmm9 (O). — 9. II. 
MMNMW H(D£). — 10. I. II. M» (II. ime) AB; «d tM» ALQ. — 11. I. 
üslüfh A. — U. I. flwrmlklmAPQ. — 20. II. wtsMe dSw CGHM(D£L). — 
24. II. d9H 6<w» Uutm wtgm niM (C)J>. 



Digitized by Go^Ie I 



ISO 



25 Wer wac die 1>esten gelesen, 

sö nieman wil der bceste wesen? 
"Em bceeer man nngeme sibt, 
91 9 1 Bwft dem firamen guot geachiht. 

Swer gitekeit nnd orgc hat, 
deist gruntvest aller misset&t. 
Dem kargen hcrzclcit geschiht, 
5 so er geben muo^ od gebcu siht: 

80 ist des niilteii heizeleit, 
swenne er iemau ibt vorseit. 

Ich wolt durch da^ niht vindcu guot, 
da; ich tteto, als maneger tuet, 
10 da; er zert an ere und ane got, 

und Wirt dar nach der linte spot 

Ofeme wasre menne^cli 
in sfuem lebene ^n rteh. 

Ein mau umb erc werben sol; 
15 swenne er wil, die lät er wol» 

ob er gewinnet lastcrs vil, 
da^n lät er niht, swenne ©r wiL 

Swer liute und ere welle bftn, 
der sei ein goot niht l&n zergän. 

20 Swer &iie rinwe welle leben, 

der sei stn ere nieman geben. 

[Swer tagende und ere welle begän, 
der muo; sin eigene sinne hän.] 

Siu ere selten wenket, 
25 der sich enzit bedenket 

85. IL AwmCDSGH. — 86. Lmwt; II.«i0Mmtf D(C£hk); %cil ha*» 
AGGH. — 27. I. der bäte man BE; II. der boeee (tnan fehlt) CDFGH. 
II. vil ungerne C. — 91, 1. II. den fr. CLOQ. - 4. I. anjev \ GKMP. — 
5. II. so er gü oder CD. — 10 I. II. der zert (<ia? fehlt) B. — U). U. 
üur in BNO. — 12. über.scijrift; 34. VON DER ERE. - 12. II. ein 
iegelich CDh. — 13. II. attne Ubenne. — 11. l. den enlät. — 22. I. 
wU» hän AB. ^ 2S. L IL U» BQ. ~ 84. O. «r - krm^ C(D). 
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93, 1 ünverdälitiu mmo 

siüt dicko waudclbsere. 

Der weilt ist niht mere 
wan strit umbc ere. 
5 Mit scnfte nieinan ero hat, 

als nü dia wcrit stat. 

meman b4t ku areboit 
wistaom, Sr, gr6% richoit 
Der fÜUe gert niht mSre 
10 wa& senfte leben &n 

Wie sol des lastars weiden rat, 
der sin ere ze laster h&t? 

Von rehte des mannes Äre stftt, 
dar n&di als er dch selbe b&t 
15 Torschent gnuoge 

nach schänden dan nach ero. 

Swcr sin laster decken km 
und zoni, der ist ein wisu man. 
Swem ich siu laster hillo tragen, 
20 der sol min laster nifMiicn sagen. 

Den strit sol ich gerne lau, 
des ich schaden und laster han. 

Der schade ist wol an geleit, 
der mannes laster ttbertreit. 
25 Mich mftet, da; maneger $re gert 

nnverdient nnd &ne wert. 
8wer ^n sich bewegen hftt, 
93, 1 des lobes tuen ich lihten rat 

Swen man nA f&rhtet, der ist wert; 
der Sre nieman guoter gert 
£re und allin werdekeit 
5 sint äne voUeist hin geleit. 

98, e. I. tai$ nü BJHQ; II. aU dui» C — IS. II. dtm iin 
in M Uuür tUU OD. — 14. I. sMm AGG. — 16. H. mmuftr tof 

tchet mtit CD. — 17. I. erkennen i 18. 1. tpfa» ag; 17 — 20 nur in 

EZadfphikl. — 21. II. ich »d den s(»it DE. — 24. U . der des mnnne$ 
GJc. — 3.x. U.ddrSrm ABCDSÜLMP. — 6. IL i*Mf«r CD. 
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Ros , scliilt , spcr, höbe uiide swert 
diu macheut guotuii rittcr wert. 

[Hcngest, kochor midv bogcu 
die Iiaut uiauegen knebt betiogen.] 
10 £ro nmo; koufen mamc man 

von dem, der he nie gewan. 

Blit unstaten 
da; mflet die wisen sere. 

Unreht boimelicbe 
15 tnot nieman Sren riebe.- 

Swer nibt ttberseben wil, 
der h&t ferner sorgen vil. 

^re kan nienuui geeiidcii, 
gaeb er mit tusüut hcndou. 
20 feie iiieman goendon kan, 

doch gci't ir wip uude man. 

Ein man sol guot und erc bcjagen 
und doch got in sincm hcrzon tragen. 

■Nieman so \il eren hat, 
25 ichu wü^i^e wol, wann er ai Jat 

• 

94, 1 GTnuikenbeit ist selten guot, 

si tobet und velscbet wisen mnot; 
si ist ein roup der tagende gar, 
si ist tddes bilde; nemt es war. 
5 Sw4 trunkene linte und tobende sint» 

swer die nibt fttrbtet, derst ein kint. 

Tnmkenbeit ist selten fri, 
da ensi stinde, schände, schade bi. 

7. I. diu fehlt AJfghik. — 8. (I. hengtte) 9. nur in E. — 
13. 1. II. da-, fehlt ABLg. — 14. I. II. unrehtiu; unreht MiS^O. — 
lö. I. tmc A15JLM. — 23. I. in hetzen LP; II. goi doch in di»i herzen 
DQ; in simm AJMNORc. — 25. 11. cm w. (C); Wii)i. — 04, t. 
Überschrift: 35. VON TRÜNKE^iHElTB. — 1. II. wirt selten CDOHd. 
— 8. IL n' toupt £dh^. — 3. IL «. r. «UrtktM CDEOd. — 4« U. d$a 
nrnni «mw ODO. b. II. iobßmf» mä trunkene liute CDG-Hd. — 

7. II. 10^ BCDHMd. — 8. II. Hkide mut Mthande H DG. 
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Sorge, zorn und triiiüveiiiiuit 
10 die tuont den siechen dicke ieit. 

So der wiu kumt in da; hoabet, 
80 ist der magt betoubct. 

Swer stne Bünde weinen mac, 
80 er trunken ist, deist wines slac; 
15 dem solte z^aller stände 

der becher sin voim munde. 

Ein Tihe, da; Ifltzel sinne Mt, 
Bwenn ze dorf von veldo gät, 
so erkennet iegeltcke; wol 
20 büs und hof, dar^ komen so!: 

so trinket leider inuuic man, 
da; er büs nocb hof erkennen kan. 
diz lasier liuten vil gescbibt 
und geschiht doch dem viho niht. 
25 E; trinkent tüsent c den tot, 

95 9 1 ö einer stürbe in durstes not. 

Mete nud win sint beide gnot 
ftr soige, dürft und armuot 
Fflr dnrst mac niht be;;ers sin 
5 dan wa;;er, bier, met oder wfn; 

onch ist guot für lumgers n6t 
Tisch, fleisch, kiese unde brdt; 
swer diu zwei zesamene bringen mac, 
der gewinnet maucgcn guoten tac; 

9. L mm; foUi AG LH. ~ 10. 1. die feUt AB^* 18. I. m 
ütf A; MrmM» AG; IL mrmuot CDEJLMNOPd; Hg tüme B fShxt 
auf dM richtige dlir iMMf ; L to««»«^ ABCEGJKLMPd; Moaifo^HKOi 

IL gar bH. C D £. — 14. I. II. tnmken wirt ABL ; die andern ist. — 16. 1. 
IL am munde ABL; die andern vor dem [sinein). — 18. II. ez heim von 
CD. — 20. II. dar in ez »ol DFJird(EQ). — 25. II. trunken E Jad. — 
U:>, 1. I. dau liucr A(.MBa); I. sterbt ABCDGPZa: II. stürbe EJ MNO. 
6. I. norge äurst alle aufiser U {dorj't). II. mid dürfte imch <jO. — 
5. IL mit wfi» CDEHJMO; oder ABNP. — > 6. II. m üt cttek guU 
CBEHd. — 7. L ABJLOQ; IL JM»eh vi»ch$ CDHd; mtek 

JUi9A MN. ^ 8. L U. cwW fehlt in alloi aiütor KO. 9. II. Ar 
käi wa /ram«n C(DH). 



Digitizeci by Google 



154 BBBQHBIDKlCBBtX. 

10 haat iht dinge« m6 dar sno» 

da; ist gaot, da; man da; tua 

Unnue^lieh c;;cn, trank dar zao^ 
tnont wirs, dau mse^lich btoiger tao. 

£lin Mont ist ntttzer nfthe bt 
15 dan hin dan verre dri 

Gemachet friunt ze nöt bcstAt, 
da libtü ein mäc den andern lat. 

Gewisse friunt, veisuoclitiu swort 
diu sint ze lux'ten goldes wert, 
20 Wül im, der vil friunde Iiät; 

we im, des tröst gar an in stat 

Friimde hau ich harte vil, 
unz ich ir niht bedürfen wiL 

Ein schade firiunt yil dicke mao; 
25 dnlten nngetrluwen grao;. 

96, 1 Die wÜ die bintele kfingent, 

die friuiit dar gerne dringent; 
verliust der biutel klmgen, 
BÖ ^^^rt dar kleine di'ingen. 
5 Manie man vil friunde hat, 

die wile siu dinc ebene gat, 
und hat doch bi in allen 
vü Itttzel ndtgestallen. 
Kiemen wei;, wft er fiiimde h&t, 
10 wan sd; an lip ond £re gftt: 

11. I. II f>f v'ol ABJLOP; fft/ot UNQ. — 14. Überschrift: 
36. VOiN i;\aiUiSiJEA. — 15. II. dan verre zweite oder drt H(fEJ). — 
16. U. M nm$m »m Dghik. — 19. I. unaf AHa; IL diu fehlt 
GDJQ}'. — Sl. II. i» fehlt ODEH. — %%. L IL im«r 9Ü\ kärttVO, 
S3. IL nwNm DQ(CQo). ^ 96, 1. L di» «mM A(B). ^ 
3. L «r «fo J; U. verlietmu 9% ir GH; Ar HHta dof AEMN(O). — 
6. L im ebene (A); IL OtM CJM. — 7. L widr m A. ^ 10. L 
um» toa'f A(F). 
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d& Wirt der rebte friont erkaiit, 
der valBche Mimt wenkt ze hant 
Swie fremede dn friost dem andern ei, 

da 8ol doch triuwe wescn bi; 
15 swcr mir ze triuwen wirt erkant, 

den iiiiuuo ich über \ vitrdc lant. 

Swer friundes valsch mit valscho seit, 
da^ will iiu dar luicli lihto leit 
Ein heimclitlit'r vicnt tuot 
20 dicke schaden und selten guot. 

Manc rinwe der gewinnet, 
der sinen vient minnet 

Swer an Munden misBetaot 
ze langer Mst, da; ist niht gnot 
25 Erst tomp, der triuwe suoehet^ 

d& man ir niht enmodiet 

Swer sieh habet an den dorn, ■ 
97 9 1 BOT Teilet, der hat zwirnt vertom: 

swer nngetrittwem Munde klaget 
sin leit, da^ wiere ba? verdaget. 

Swä guot eiü i'riuul dem andern git, 
5 da hebet sich friuntschalt wider strit. 

Swa ein friunt den andeni ladet, 
kumt er dar ze ofte, ich wjimu', 65 schadet 

Man mac mit lihten siuuen 
manegen Munt gewinnen; 
10 oneb mno; er sin ein w!se man, 

der gnoten Munt behalten kaa. 

12. I. II. friuttt fehlt BDG; alle andern haben es. I. äd tahMU 
AB; U. vftvM CDS; IL dm Q, — 15. II. twi* wrr» CDEGHaiUi 
9m fr, D(i). — 15, l. dir mir — w$rit AB. — 17. II. irtU C. — 16. IL «w 
Bkts 9$lb$ Mi C. ^ 23. IL yHwMb G(DS). — 24. I. Umg^r wÜ* A,— 

25. I. II. ncer trimM ABJMPQftcf, — 26. l. ir kleine nsoehet A. — 
27 II, u;7 haben C(DEfghk). — »7, 1. II. «r/V CEGadhi. — 
t. 1. Ii. ufigetftmcen friunden A B C E G Q a ; friunde 1) H J M N 0 (LP). 
— 7. II fr ze difke BCDfQ). — iO. U. doch aol er CDüJl — 
11. I. guole Jrtunt AliGagliik. 
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Der man ist under friundon gast, 
dem da Leime leides nie gebrast; 
dem sißldo und erc ist beschert, 
15 der ist da lieiinc, swa er vort. 

Ich wü mir selben liülder sin 
dan mtner besten Monde drin. 

[Ich merke, das; ein iegUch man 
im selben wol des besten gaa.] 

a Wirp selbe diniu dinc, 
b so kürzet sich da^ tcgcdinc. 

20 Der triunt wirdet niemer guot^ 

der lobet, swa; stn Munt getuot. 

[Wr gevelt der Mmt niht wol, 
des ich laster haben sol.] 

Sw& frinnt von friunde scheiden wil, 

25 der suochet gerne sciiulde vil. 

l)er friunde schiere sich vorwiget, 
swcr alle zit ulugerne pfliget 

98) 1 Swft frinnt mit rede wird verlorn, 

d& wser din rede ba; verbom. 

Swer nieman >vil zu Mundo han, 
dem sol von rehte missegan. 

5 Der richc friuut sol hÄn für guot, 

den dienst, den ime der anne tuet. 

So getrinwes Mondes ger ich niht, 
der gerne wolte haben pfliht 

13. I. IL da fehlt ABCLMP. — 14. I. icirt AJMPa; II. sceldfi 
und heil C1)H. — 15. I. atcar ABMOao. — 16. I. aelbem A. — 
17. I. II. mitten b. friunden ABCHJMPak; {miner DGNQbhi; 

friunde GNOQfhi). — lö. 19 nur iu U; i«jUtju in II; dagegen in II. 
19*^ ans die in 1. fehlen. — 22. 23. aus GHd fehlen I.; dagegen 

wird in I. 90, 19. SO. wiederholt — 95. I. maehtt Üfin wA. AB. 

26.« I A» priimd$$; II. iopifßt 0. — 87. L dfr nimoer vriimth pj^*i$ 

mttgem» iit durch 800. a. 15. geiidiert; Tgt amnu 96^ 8. I. «Ner« 

ml» ABP. — 5. I. ««MM ABMFQBc. 
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mit mime wibo nArh aneren; 
10 von deme sol man kereu. 

Swä man müme velle troit» 
d& konft der goacb nnnelikeit 

Behtiu minne frOnde \At, 
86 valschiu minne trüric stät 
16 Teflin minne ist unwert, 

d& man rehter minne gert 

Swes muot M veilo minne stat, 
der koufet lihtc missetät. 

woi;^ ein fremede msere: 
20 swtt minne veile waere. 

diu nseme eins alten schillinc 
für eines jungen pfenninc. 

Hnors gelust von herzen gdt, 
da;n tuet niht ander missetät; 
99, 1 • ander sflnden vil geschibt, 

die gint 86 gar von herzen niht 

Minne nnd tanz hant den raorn, 
ir ieglich wsent da; beste taop. 
6 IGnne niemaa darf verswem, 

si kan sieh selbe 6n eide wem: 
[da? selbe reht wil milte hän, 
si kan sich selbe zera lesten iäu.j 
Minne leret manegen man, 
10 86 lange unz er ir niht enkan. 

0. II. mü ioiben E(G); l. mit mtm u-tbe BJLMNOQ — 10. I. 
Vfä ieh mich nur BQ; II. hoI man sich GE; so! man leeren JLMNOP. 
— 11. Überschrift: 37. VON MINl^E UXDE WIBEN. ~ 12. I. der 
feWt BKMN; II. koufent gouehe JO(aF). — U. I. II. veiliu 
BHJMPQaik; valache CDEGNObs. — 15. 16. nur in CDEFG. — 
SI. H d- «aun GP. — II. de» GP. — SS. II. wtkSuaehe gt^t 
C(DEL). — S4. I. dni mt JLUP.— 1. II. der emdem €DE(H). 
-~ 3. U. ment aUe mom, — 4. IL fehlt, ie^Seh^r GZa(JP). 
7. 8. nur CD EG. ~ a. I heeUn D. 
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Minne blendet wfsen man, 
der sich yor ir niht hüeten kan. 

Manc wip vil schöne blicket, 
diu schiere den man bestricket 
15 Minne unde gitekoit 

die sint z'enpfahenne bereit. 

Minne nieman pflegen niac 
86 tougen einen halben tac, 
wi^^en viere oder me 
20 oder lihte sehse, e *^ erge. 

Ich sihe n&ch fremeder minne varn, 
der sin wtp niM kan bewarn. 

Swer minnet, da; er minnen sol, 
dem tBt mit eime wtbe wol; 
26 ist si gnot, erat wol gewert» 

swes man von allen wiben gert 
Ein man sol stn getrinwe; wip 
100, 1 rainnen für sin selbes lip; 

swer ein getriuwe;^ wip hat, 
diu tuet im maneger sorgen rat. 
Ist scha^ne wip getriuwe, 
5 der lop sol weseu muwe. 

[Triut od halst ein man ein wip, 
sich enpfenget al sin lip.] 

Swer nnnne flioht, den fliuhet si, 
und swer si jaget, dem ist si bi. 
10 Vil lihte er schaden gewinnet, 

der ba^et, da; it minnot 

Swä wip durch nmme missetete, 
da; kam von der manne bete; 
ein man onch missetsste, 
15 der in s6 tinre biete. 

U. II. tmc «I« dSm; «Mf keine; BDEFsy. — 17—20. nur in 
BC0E. — ta. I. »8 touffmUa$ 0in*tt tat B. --^ 19. I. ^eifgm BDF. 

— 2X. r. siJu'u aus sihe den GHJXh. — 100, 3. I. n eiw« DE. — 
2 3 nur in CDEFQX. — 4. 5. nur in TabfhiL — 6. 7. nur in b. — 
10. II. manege rimoe gewinnet CD £6. 
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Ein w!p Wirt in ir herzen wert, 

swenn ir der besten einer gert. 

Ein man wirt werder, dan er si, 
gelit er höher minne bt 

20 Diu wip man iemer hiten sol; 

onch st&t in Terzihen wol. 

Verzthen hoert ie gegen bete, 
da mau h uuredeliche tete. 

Verzihen ist der wibe site, 
25 doch ist in licp, da^ man si bit«. 

. Ein sinnic wip mit reinen siten, 
die endarf nieman lasters biten. 

101 y 1 minnent gnuoge unmimie, 

der sin ist von unsinne. 

Dnrch not muo^ kiusche sin ein wip, 
der nieman sprichet an den lip. 
6 Swie sere ein wip behüetet si, 

dannoch sint ir gedanlj:e fri. 

Deheiu huote ist s6 guot. 
sö die ein wip ir selbe tuet. 
[Der boesen wip man büeten sol, 
10 die frmnen hfietent selbe ir wol] 
ünrehtin bnote 
kamt selten ze gnote. 

Betwnngenitt liebe 
Wirt dicke ze diebe. 
15 Als ein unwip missetuot, 

s6 spriche ich guoten wiben guot 

18. I. tiutre OXagk; denn Xa. — 21. II. äoek BGQ; «<lf CDE; 

versagen CDEO; I. in reht {verzihen) BJLMPXa. 22. TT. verangm 
CDEGIIQ; horf ich CH; (Vr) dte bete II. — 23. II. sivd HQdk. — 
24. II. i'<T*a^«i CDEFGH; woÄteCEGX; der frowen ECD^YLT 
hikl. — 27. T. n. dimäarf. — 101 j 1. II. minnent mmtege lonn G. — 
2. IL daz kumt t'on aamchem smne CE. — 5. I. swie raste B. — 
7. I. ei eniH M htiet« M g. B. — 8. L i^t BIK; I. II. tObtr, — 
9. 10. nur in B. 10. I. er adbtr, — 16. I. rßinm ¥^Un B. 
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Ein roiiif \\\\) liiit reiuen lip, 
den hat solton ein unwip. 

Koch senfter wsere ein igels hüt 
20 am bette dan ein leidin br&t 

Ein leider man ist sweerer bt 
gaoten wtben dami ein blt. 

Swem vil der werldo des besten gilit, 
den hat sm tumbe-/^ wip für niht. 

2& Swer liep hat, der ist selten fri 

vor sorgen, ^&s^ unstete st 
Sin herze dicke trfiric stftt, 
102, 1 . der nngetrinwe; liep bat 

Swie heimlidi man den iviben si, 

da ist doch grö^iu fremede bi. 

Dehein man diu wip erkennen sol, 
5 si Silin di(^ man erkennen wol : 

man sol ir tagende nemen war, 
ir dinc sol nieman "vl^^en gar. 

Swer wtbe tagende erkennen kan, 
sd sint si tinrre dan die man: 
10 81 sdhament sieb maneger misset&t, 
dar M der man kein abte bät 

Manc man ein wip versprochen hat 
dnrcli angelogene missetat 
und uimt von fn m leu landen 
15 eine mit dris^ec schänden. 

Ein man vü maneges dren bat, 
da; gaoten wiben missest&t; 
[die man vil manage; knsnet, 
des diu wtp sint geboenet] 
20 toot ein wfp ein mlssetat, 
der ein man wol tdsent b&t, 

17. I. rtmtf BGHX. — 29. II. «mt CDS. — 108, 1. II. der 
«im ung. CDEGL; DEQSfgl. — 4. I. n. Mn BJFZ. — 
11. II. miU oto GDi^. — 18. 19. nur ia ft. 
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der tüsent wil ir ere lian, 
und sol ir ere sin vertan, 
cla^ ist ein ungeteilet spil: 
25 got solches rehtes niht enwil. 

Der man sin laster eine trdt, 
da^ ist der manne aslekeit: 
103, 1 und Wirt ein wlp ze schalle, 
8Ö achfltet man si alle. 

Beist w&r, diu wip sint ongelu^h: 
manic wip ist §ren rieh, 
5 ir tagende man wol scheiden mac 
als die vinster nnde den tac. 
da^ swachin wip hänt wibes namcn, 
des müe^en sich diu guoten schämen, 
manc wip größer tugende püiget, 
10 manegin eren sich bowiget: 

sol der lop gelichc sin, 
da? ist anc den willen min. 

Sol man e? alle? han für guot, 
swa^ ein ieglich wip getnot, 
15 son schelte man ir keine^ 
nnd si ir lop gemeine. 

Mane w!p heilet loenelin^ 
wil ir der man ze fremede sin; 
dorch fremeder wibe minne 
20 yerkdrt si Iflite ir sinne. 

Manc wip ist unstete; 
und hete s! guot geriete, 
diu selten nüssctitte, 
swie vil iiiau sie gcbaete. 

23. II. des inbes ere sol zergän GCE(DQ). — 24. I. diz iH BJL« 
II. dost; I. II. umjvtciiu^ EJK. — 103, 3. II. für wür CDE. ~ 
4. t ««NM tn> ist tugende miä in» B G ( Q S C K J L M X a ) ; iufft ftde mtd 
feUt KO; D. «mm^mi üt t. u. c. r. US(£CMQ). — 6. I. II vimfrin 
m(f). — 8. I. rffo »nmen B. — 9. II. frSttr CB. — 11. II. und sol 
CDBX — 16. I. II. M »eMUf ma^Mtt MNOQ. — 17, I. II. IMft> 
(bB8. lonUm, hiitlin) vgl arnn. — 19. I. durek muhr BL. — M, I. md 
fthlt BN. — 23. U. dm nimtr COHP. 
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Swer wtben sprichet Tftbdiia wort, 
der hAt frönden niht bekort 
Der wtbe mnot stnont iemer hd: 

und würden s' also lihte frö 
vom manne als der man von in, 
si heten iomor sti»^ten sin. 

TJvv wän ist allen tören bi, 
si wtenent, dai^ ir fröude si 
der wibe fröude; des ist nibt; 
SOS ist manc goot wip unberiht 

Sit man e; alle; reden sol, 
flon ist zsr werlde niemen wol, 
wan der ein liebe; wip bat 
und sich üf Ir triawe l&t 
g W«re der himel perroit 
b und da zuo da^ crtrich wit 
i und alle sterneu ptalfen, 
k die pot hat geschaffen, 
1 si künden uiht geschriben 
m da^ wunder von den wihen. 
Swer ie lieLe^; wip gewan, 
der waput der besten eine hkn. 
Sö stsete fhundin niemen h&t, 
15 er (iOrbte doch ir nussetat. 

Wibes schcene manegen h&t 
verleit üf grA;e miaset&t 

Der wehsei nieman misseziint, 
swer gaot für die schcene nimt. 
20 Man siht vil manege scboene, 

diu düd) ist vil huBue. 

27. I. stüefitii C ; II. /V ..(^ E (C ie so ho). — 104, 1. I. 11. und 
feblt BODE. — 6. 11. das is/ B. — 8. I. sU matiz nu B. — 9. I. 
II. so ist BEGHKPX. — 11. II. iV gnade CDEOL. — 11'^ °', nur 
m H; a — f ein gans obscoenet tprueh, im anhang«. 14. II. ü Hmtn 
Kep D(C£). ~ 15. IL em CKo. — 19. I. II. gütf ^mf MO; vriki» 
gmt« CDEF; guU OHJLNPQXafghik). 90. «t7 naob JTNOQ» 
feblt I. II. — 21. I. gmr hem» B. 
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Adäm unde Samsön 
Davit andc Salomön 
dio hcten wishoit nndo kraft, 
25 doch twanc si wibes luoisterscbaft. 

Swie (licko wi]» underlij^PTit, 
den mannen sie doeli an ^^esigent. 
1059 1 Er bat sin er niht woi bewart, 

der siu wip mit einer andern spart. 

Freinede scheidet heraeliep} 
State machet manegen diep. 
(» Henseliep hftt manic man, 

der dodi TemiiigerDet dian. 

Smer herzoleit miio; eine tragen, 
der mac wol von noeten sagen. 
Nieman hin zer heOe 
10 duch spise, die er rehte zert: 

swer onch wibe wil ze rehte pflegen, 
der verliust durch da:^ uiht gotcs segen. 

Swa^ guots und übels ist geschehen, 
des inuo? man *n teil den wiben jehen 
15 des besten und des b(jesteii, 

des nidersten und des hoestt ii. 

Der Site danket mich nicht gaot, 
so eins numnes wip missetoot, 
des tinvels er engiltet, 
20 da; man in dmmbe schiltet; 

hi mtner trinwe ich da; wol nim, 
da; e; oieman leider ist dan fan. 

86 man an einem frnmen man 
ae sehnten niht vinden kan 
25 an mnote noch an übe, 

86 k6rt man hin zem w!be 

26. 27. nur in Bhik. — 2ü. II. [ä*u\ u: — 105, 1. II. sfn e nui Ld. 
— 8. n. «MN umbrn Efi. — 10. IL spige, dtr 9U OLX(UKMP). — 
IS. IL «mM <M« mihI ffuote», — 14. IL febU, «mm «nms; 18. 14. alle 
wie obm. — 18. Ii. «m miMH. CDE. — 21. 1. *f i»t «Mk 

MMMMi al»6 leit B. -~ ti, 1* ttU im; de» twüert ^«4 «iMn eit B; v. 91. 
t%. nur in BOX. — 14. L mvimdm B. ^ a«. I. men^ BGH2i. 
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und scbiltet s* ime ze leide, 
106 y 1 und sint doch imschuldic beide. 

Mit piatleu und mit wibeu 
8ol nieman srhclten triben. 

Durch fröude frouwen sint genant: 
5 ir fröude erfröawet allia laut; 
^e wol er fröade erkande, 
der B* drste finmwen nande! 

Svft Idat sint bi der giftete, 
da Ist ndt, da; man ir hftete: 
10 mrk wtp nnd man zesamne irint, 

si gewinnent lihte de; dritte, ein Idnt. 

^ftXanegcr wa^nt erkennen mich, 
der selbe nie erkande sich; 
eikande sich ein ieglich man, 
15 er Iflge ein andern selten an. 

Swer sich selbe erkennen kan 
ze rehte, derst ein wise man. 
a Swer ha;;et den, der rehte tuet, 
b des sin endunket mich nibt guot. 

Kieman alsd rehte taot, 
da; e; alle linte donke gnot 
20 Swer sime rehte nmeht tuet, 

d& Wirt da^ ende selten gnot. 

3fich mftet, swie wol lernen toot, 
e^n hat der fünfte niht füi* guot. 
Swer nach iiiineiii willen tuet, 
107, 1 dem trage ich iemer holden muot 

106y 1. n. doeh fehlt HP. — 6. II. frSmiM die andern auBer 
BHLNO. — 9. I. i*t dürft JP; II. w< gmt CD; m>t HMNQ, — 

10. I. 6i ei» afidei- B. — 11. 1. da tcirt VÜ Hfdc RH; II. sie machent 
Ithte CDFJMPQc; « gewinnent NO. — f2 Überschrift: 38. VON 
ERKaNTNTSSE, — lö. I. IL den (indtm B C D K. - 17. IT. u iur 
IMy^lLOQ,^. — 17*'' nur iu Ü£F. - 20. II. atme dinge CD£(i). — 

Sl. II. dm Wirt GDETdh. — SS. I. mm (m BHLNOk). -~ 107, 1. 

11. »u» 4m DEGK; im» fehlt D£G. 
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Swer llbel wider Abel taot, 
da; ist menneschlicher mnot; 
swer gnot wider ttbel taot, 
5 diu ; ist gotelicher muot; 

swer Abel wider gaot taot, 
da; ist tinvellcher maot 

Swer merket ttbel tmdc guot, 
der wei^ wol, wanne er missetnot. 
10 Man wirf, mit giioton liutcn gaol, 

mit iibcln übel, da iiiau übel taot. 

86 SLTO nieinan missetiiot, 
er weile doch gern wesen guot. 
£; si ttbel oder guot, 
15 swa; ieman aller gemest taot, 
twinget maa in, da; er; tno, 
em knmt niesier gern dar zao; 
swie liep e; 4 wsere, 
e; wirt im daane mmuere. 
20 Betwnngener magetaom 

h&t Yor gote Idelnen ruom. 

Si jebent, swä da; lihter st, 
dä tA oacb da; boeser M. 
Manc man grö^e arebeit 
26 unbotwuTigt'ii sanfte treit, 

diu m diulitc swrore, 
ob ers bctwuiigcn waere. 

108 9 1 Debeiu böge 86 guot ist, 

man mflge in spannen, bi; er brist 

6. I. «IMT tfiot ÜM witbr ^ B. — 9. I. wttm BPcy(Hlikg). 
_ 10. I. IL H fuou» GDBGJLMPaaefhs, mit IINOgi - 

11. I. H deme ba$e, der übel tuot B(L); II. bi nhdn ühd CDEGHJPQ 
acfs; mit Übeln übel MNO; II. *ö manz tuot DE; d'i tmn übel tuot 
Gir JMNOPQagk. — 13, II. ern welle CG; I. er irelh- dannoeh wesen 
HK. ~ 16. II. mul tu: CEGH. — 17. I. IT. er (II. erft) k. dar (II. da) 
tmmtn' ijerne zuo CJM. — 18, II. t'z ime ivare CD. — 48. L dßf 
be^er L. — 26. I. dühte. — 108, 2. L um M»; JI. das » HQ; 5iff 
JLM. 
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Swem die Sternen werdent gram, 
dem Wirt der m&ne lihto alsam: 
5 icbn ütLrhte niht des manen schin, 
wU mir dia soime gnsdie stn. 

Oewonelieit diu ist rieh, 
tnnibeD liaten schedelicL 
Bcedu gewonebeit 
10 madiet sebaden nnde leit 

Ein ieglich Unt sidi d& nädi se&t, 
als e^ diu muotor hat gewent 

Swcr siii killt uüiL /ielieii kau, 
(ia^ ziuht vil lihte der lantman. 
15 Den uiuwen va^i^en nicmen mac 

benemen wol ir ersten smac: 
den Site ein man unsanfte lät, 
des er von jugent gewonet hat 
Ein iogelicben danket guot, 
20 8wa^ er aller geniest tuot 
Üi»pigia kcese 
maehent Site bcese. 
a UnkinscMn wort diu maehent, 
b da; gnoto Site swaehent. 

Swer sidi fli;et gaoter site, 
dem Tolget dicke saelde mite. 
25 Swer wol gebadet imd wol gebet, 

da^ gerou in selten, swer e^ tet 
Er ist wise, swcr Jen iiiuu 
109 9 1 nach sinen siten halten kan. 

Die Site nieman kimiien mac, 
der man nü ptiiget und e pflac. 
Mich dühte vert vil manege^ guot, 
5 da; hiore beswaeret mineu mnot 

3. I. sterren OyD. — 5. I. ich vürhte ; «nfürhte DNOQ. — 
14. I. ziuh€t tan dtr J. — 15. I. II. den öoesen f. DE ab; die andern 
nmwen. — 18. L dm «r BDT. — 19. 1. ärnik«, — 28'^ nur in k. — 
2S. L gtiai. — 26. hdertbifjhi II. dag M; m K OFgik. - 109, 1. I. *lm» 
fite ^Mft; gtkaitm BJ. — 4. I. vtfMi^ 1^(*)< — i***omr€t mir d§n J. 
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Der hiure den vastet, der toot wol^ 
den er ze jftre slahen sol. 

Ein man sluoc (da? was ttnheü) 
al der wei li da^ vierteil. 
10 An einer stat ein bunt erbal, 

da^ e? über al die werlt erschal. 

[Z* einer zit ein osel luote, 
da^ al die wcrlt muote.] 
a sint drin diuc alleine 

b aller manne gemeine: 
c füMen wip und spiler win, 
d b6go;;en \a6t mac'; dritte sin. 
E; sint vier gotes gescbaft, 
15 der leben din sint wunderfaaft: 
salanumdri splset sich 
mit fiore, da? ist wiradeiüch; 
gamftltdn des Inftes lebt, 
der hcrinc wa^^ers , swä er swebt; 
20 der scher sich niht wau eidcn nert: 

sus ist den vicrn ir nar beschert 

Fiur, wa??er, luft und erde 
diu giltct nieuiGu nach ir werde. 
Erde und wa??er nider swebt, 
25 Aar und luft ze berge strebt 

Swer alten hunt an lannen leit, 
der verlinset michel arebeit 



110) 1 Ower liep wU sin, da'r nnrnter ist, 

din liebe weit deheine fiist. 
Haneger ist nnmtere, 

da' r gerne liep waerc. 

9. I. aller toerUc BLN {JS aller der); I. vierde teil BJGL; 
vierteil C DEM NO. — Ii. IL daz über CDEMP. — 12. 13. iiur in 
EGHJ. — IS*— ^ nur in g. — 14. I. vkre a. — 16. II. Oiu feUt; 
üi BCDEH; wtmd, CH. — 16. IL teOrnrnndir By. — 19. L 
naä der. — 20. I. tieh MiMmm MO(Ba). ^ Ss! I. tH$ (diu) fohlt BLk. 

26. II. altem hunt ein baut an l. DBF. — 27. II. vei-Uutt «fr» A, CEH. 

— UO9 1. I. imm»i DK TfhL » 8. IL vtf m. J)£H. 
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20 

m, 1 



Swer liep dorn ajuieni leidet, 
von fröudcn er in idet 

lÄci) beginnet leiden, 
so sie sicti wellout scheiden« 

Yil dicke mir da liep geschach, 
da ich mich liebes niht versach; 
manegem onch d& leit gescbiht» 
da er sieh leides niht venibt 

YU dicke ich mich gestd^en haa» 
da ich gar ebene wtode gftn. 



Ova; ie geschach od noch gescbiht) 

da^ geschach an sache niht. 

Üa^ stat an des glückcs radc, 
est als lihte guot als schade. 

klin wei;5 von nioman alsö vil 
als von mir selben ; doch ich^ hil. 

Swer in sin selbes herze siht, 
der sprichet nieman arges niht 

Ein man sol gnot und arc verst&n, 
da; beste tuen, da; boeste Iftn. 

Ein man boI gaoten willen hftn, 
mac er der werke niht begän; 
gnot Wille vor in allen g&t, 
der^ anders niht ze gebenne h&t 

icgelichem va^^e gät, 
als e; inneriialben h&t. 

Nätiire unde gewonoheit, 
der beider kiaft ist harte breit. 

Krüt, steine unde wort 
diu hänt an kreften grui^en hört. 

A! diu weilt nilit geahten mac 
des oberes und des krutes smac. 

ni» vtnatA BDFabfhi. ^ U. II. vU sben» SJLMOo. 
fehlt HLMKO. ^ SO. IL ncie iehz D£P. — Sl. I. mcer 
\, Ba. — III9 Z. l, iam B. — 1. l. dm fehlt fiLPUftb. 
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10 [Swer z'eime hdblinc ist erbom, 

wirbt der nich zwein, er ist verlorn.] 
Swa; ieman Wunders bftt vemomeD, 
des wolte er gerne ^ende körnen. 



M. 



a IvXaneger der gelobet vit, 
b des er docb niht geben wil. 

Ich w«n, nicman sö richcr lebe, 
15 er geheime me, dcnno er ixoho. 

Geheime mac ein ieglich mau 
wol riclie sin, der liegen kan. 

Swcr vil gehei^et änc geben, 
der wil an iiöt mit schänden leben. 
20 Tseten mir geheime wol, 

der en^ üi be ich einen stadel voL 

Swer git, des er unsanfte enbirt, 
din gftbe ba; vergolten wirt 
Bin ffihe tuot selten wol, 
25 die man mit schäme erbiten sol; 
din g&bo in böbem werde lit, 
die man ungebeten git 
a [Da; wier vor gote stiete, 
b swer g«be, e man ba?te.] 
IIS, i Diu gäbe ist zweier gaben wert, 

der schiere git, e man ir gert. 

Swer dicke si)ric'het 'boite', 
ich wfpne, er abe leite. 
5 Dem ist we, der maueges gert, 

und in nieman eins gewert. 

10. 11. nur in DEF. — 10. I. zeittm. 18*<> nur in H. — 
14. I. ieh «mm dof BDJKLQdgkü; II. ^^«mmi CDJLMadkl; I IL 

[*'']. - 15. IL erti gelobe C. — 16. II. gelübcU C — 18. II. gelobt 
CDFHft. — 19. I. in schänden Ii. — 20. II. gdiM VU. — 
21 IT sehiuren vol C. — 24. II. vil Bellen CDJLPQ — 2r,. II. in 
hi,hm uhdi CJLO. — 27»'' nur in CH. — 112, -i. 4. II. siccr dicke 
Juiut betten: der wti abe leiten CiJrliy; 4. I. d«i*t etn abeteite B\ ich 

«r KLMNOP. — 6. L 1» m. BLHPh. 
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Ein man die ulle er mire gert, 
Bon Wirt er niemer wol gewert 
Ein gitie herze niemen mac 
10 erfttllcn; deist ein ttbel sac. 

Swor uurehter dingo geit, 
den sol man la^en ungewert. 

Swer welle, da:^ ich iu gewer, 
der sol i)uch tuon , dus ich ger. 
15 Bete ist worden äne schäm, 

so ist verzihen roht alsam. 

D em schadet keiner siahte Ideit^ 
der ein reine^ herze treit; 
dem frnmet keiner slahte w&t, 
20 der ein vateche; herze hat; 

reine; herze und reiner mnot 
diu sint in aDen waten guot 
l'unde ich vcile solche w&t, 
da von der sele würde rat. 
26 der müeste ein olle tiure stau, 

ich wolte ir eine spanne häu. 

Fremede schadet nnde fimmt: 
den boesen sie ze staten kumt 

Mit fremede niemer wirt erkant 
weder liute noch da; lant 

Der fremede acker staont ie ha; 
dan eigen s&t; da; machet ha;. 

Swer nf den lip gevangen lit, 
den dunket laue ein korzia zit 

7. I. man, der aUe? B; mi BN; %*r< BL. — 8. 1. Äw «oM 
BD; gar geteert B. — 17. II. *» »ehM CDEFH. — ». U. m» 
frmui CDB(F)GH. — S«. I. in Mtr wmU BJPbg. — 25. I. II. ir 
CDOJ; IL Mlf« CDa; I. eU — vü tiure. — 26 I. otuh ei» BGL. 
— 113,2.1. nicmatt BHLNOPri; fiMm«r SJMO. — H. der 
fehlt, frSmdtr ODO. — 6. X. dtrnn J. 
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Swer merket, wa; er h4t getAn, 
der ]SX mieh wol sin holde h&n. 
10 Die mit in selbeii 2' aller ^ 

vehtent, deist ein berter strtt 

Möht ich miD selbes meister sin, 
fld hete ich gar den willen min. 
möht ich mir selbe widersagen, 
15 SU inüeste ich minen vieiit tragen, 

muht ich mir selbe ane gesigcn, 
so het ich miu nöt gar tiberstigen. 

Ich tuon mir snlbe leides me 
dan al diu worlt^ da^ tuet mir we. 
mich lie^e wol diu werlt genesen, 
wolt ich mir selbe geusadec wcsen. 

Des mannes unbescheidenheit 
tnot im selben dicke Idt 

Werne sei der wesen gnot, 
26 der an im selbe missetnot? 

Swer sin selbes vient iat, 
derst min ftiont ze Irainer fnaL 



114, 1 J^at iu dise zit gevallcn wol, 

Sit noch ein boeser komcn sei. 

Swa^ hie &ne triiiwc ist, 
da^ wert dort deheiiie frist. 
5 enwirt ouch uiemer gnot, 

swa; man äno mä^e tuot. 

Swer kan behalten unde, geben 
se relite, der seit iemer leben. 
Swer schdne in dner ni4;e kan 
10 jeleben, derst ein wtse man; 

9. II. ttol fehlt DEHJPQgl; sine. — 10. II. »wer fnU im »ä»0 

Hf(EOG). - 11. II. vihttt (E)n()j,'f. - 15. II. lint vertragen Hfi. 
— J7. I. II. ich httt DE; 1. 11. min. — 114, 1. 1. II. iu dU 

z*t HCÜLls; die andern diM. ~ 7. 1. haltm BDliti. — 10. L IL 
M<M MMi BCEGUPgki wxw JLNc(MOQ). 
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da bi mit spotte maneger lebt, 
der der raä^e sero strebt. 

Maneger schallet z' einer frist, 
da^ er iemer dcste krenker ist. 
15 Die aUssc machent gruben du^ 

uad haut dar näcli \il kleinen flu;. 

Da^ nu r i t tief undc na^, 
doch bae^et durst ein bruime ba;. 
Ein man den riemen sniden ml 
20 D&ch der hiote; da; stät wol; 

macht er den riemen iht ze breit» 
e; Wirt im an der Uato leit 
Swer Bin golt an bare büt 
spannet, dem ist e; ze trAt 
25 Man fwl vollen becher tragen 

ebene, hoBre ich dicke sagen. 
Gelücko ist rclito als ein bal: 
115, 1 swer stiget, der sol fürhtcii val. 

Ein man den nüschel keret, 
als in da^ weter leret. 

Der wan ist gmiogen Unten bi, 
5 s6 da^ ir leben da^ beste si. 

Ky duiikot manegen tumbeu man 
diu lEonst diu beste, die er kan. 

Betrogen ist ir aller maot, 
die sich selben donkent guot. 
10 Swer zwei were mit einander tnot, 

diu werdent selten beidin gnot 

sint gedankc und oogen 
des herzen jeger tougou. 
12. I. fwhe strebt BCGIIJLPQc. — 14. il. der ieiner, — 
15. I. ^«55^ J. — 16. 1. der nach. — 21. I. nuushtern'j II. machet «m. — 
22. II. rf«? Wirt DEHKLQ. — 24. 1. tpmmU JNOP; — i»tt «Ä», 
ILüt n «itati Ol Uiblt LMNOQ«. — ST. II. fi» h. B JMO. — 
U6, 2. ». I. di« nauM; JOr* : MrvBLHPQ. — 4. L JI, mm^tn 
UMUn BCDELa. — Ä. U. fehlt CDEGLag. — 11. IL h9idiu Ut- 
m SBH. 
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Din baut mac niemen vmden» 
15 diu mine gedanke binden; 

man ykt wol wtp nnde man, 

gedanke nieman vähon kan. 

So dicK'or mürn sint niergen dzi, 
idi gedenke wol durch si. 

20 £|;n wart nie keiser alaö rieh, 

mit gedanken si ich im geüch. 

Swa; min onge reht ersiht, 
da^ wei; ich imde wirae es nibt; 

ich w^eno maneges, da^ man seit, 

25 Uli/, ich i'i \ar die wi'irhcit. 

Din wärheit darf geziuges niht, 
die man beeret, grifet unde siht 

116 y 1 Wenicb nnde TrAwesniht 

die babent mit den tdren pflibt 

Die linte kan ich A^en speben, 
idm kan nibt in ir berze sehen. 
5 Brdt ander sp«nen 

erkenne ich ane menen. 

Wir leben al nitch wftne, 
der sorge ist iiieiiieii aiie. 

Mich duiiket, swä ich eine bin, 
10 ich habe tüseiit manne sin: 

und kunie ich dar, da liuto sint, 
s6 bin ich tump alsani ein kint 

Diu erde tüseut slahte birt, 
der kein; gelich dem andern wirt 

14. II. kan nietpwn CDEHLQ. — 15. II. diu gedanke mugen 
binden CDJiG(H). — 16. I. väiiet; wol fehlt Jj. — 18. I. so dicke 
tmt niergen mürm drt; TL «sw tüU niht [so] dicker m, d. CD£; obiges 
BMh HJLMNOagbk. - 19. U. «im gedetku Mag. — Sl. It. iekn 
Himmit g. gUeh (DXCe). — 11% 1. 1. trimotmikt — 4. IL iek mm 
niAt OEHL. — 7. I. II. al Pd; alle andern alle. — 11. I. II. ieh 
4ä üt 1. BCDG; dar rf^HJLNOhi; die fehlt HJL MNOP Z k — 
12. I. II. tuiiifjo- IJDFTabcethiks; fitinj) CGJLMNOPQT; 1. d«tm 
ein a; U. dmnei o/« MKUP^ o^om CGJLM. 
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15 Der blnoBM« mmd niemen war, 

waeren alle gelidi gevar. 

Vil manie aehcene mensche gat, 
da; doch ein Utter hene h&t 



t-ie manegen dingen ist mir gäch, 
20 da^ mich geriuwet dar ji;ii;h. 

Unrehtiu giehe schaden tuot, 
reht gebite diu ist guot. 

Sich vergäbt als lihte ein man, 
als er sicli versümen kan. 
25 Swem gäch ist z' allen ziten, 

der sol don osel riton. 

Swa; seltscen ist, da; danket guot, 
117, 1 und man; den lioten tinie tnot 

S6 goots ich niht erkenne, 
mich verdrieße es eteswenne. 
Man mac aller hande spO 
6 trüben, unz sin wirt ze vil. 

Der snmer wflrde nnmsere, 
ob er z* aJlen zlt6n.w»re. 



Die äne sunneu müe^en sin, 
den wfpre endanke des mänen scbiu. 
10 Bwem dicke leit geschiht, 

dem enwirret traren niht: 
swem nie herzeleit geschach, 
dem ist trüren angemach. 

Nach trüren dunket fröude guot, 
15 nach fröuden da; trüren tnot 



15. I. niemm nteme B. — 19« I. II. mir ist ze m. d. gäeh BDE 

HLafghi. — 20. I. «ä dem ach M; II. schiere demäeh EL; schiert 
fehlt BNüPghi. — 23. II. aU .schiere CDEFGH. — 25. I. »v^er hJ 
MZdhi; gahe Bhi. — 117, 1. 1. II. ad fmm DEL. — 3. II. verdrtete 
«fM DEG. — 6. II. gar unmasre Q. — 10. II. }ten§Mi ODEQPg. 
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Nft(^ frOoden dicke trAren gät, 

manc trüren froelicb ende hat. 

Ein ieglich zit hat sin zit, 
leit nach" früuden tiAn;ii git. 
20 Man sol bi früudeii wesen frö, 

bt trüren trüren, kumt sö. 

Frö mit ungersete, 
diu fiüudc ist unsteete. 
[Bekomberte; herze 
25 ist selten mit scherze.] 



'wa ein künnc stiget, 
das; ander nider siget. 
118) 1 dienet m4c nü mäge 

üf glichen gelt der irdge. 

Sin selbes schände er miret, 
der sin geslehte nndret. 
5 Swer hei^e^ bech rüeret, 

meil er dannen füeret 

Swer sich ze kletten mischet, 
unsanfte er s' abe wischet: 
nienian ftnimer mische sich 
10 ze boesen liuten, da:^ rat ich. 

Swer linden beizet üf den dorn, 
der h&t ir beider reht verlorn. 

Diu klette unde der hagendipi 
din tnont gsehen liuten zom. 
15 Din gei; kratzet manege zit 

von weiche, hi; si herte lit: 
er sol niht sin ein tomber man, 
der senfte leben vertragen kan. 

18. II ir zit Jghi. — 21. II. trüren trüree E Qli(BDaf ghkl). — 
2'^. I. ist i,clfen stme Ha. 24. 25. nur in P, — 26. Tl. üf atiget 

DEJ(Q). — 118, 1. I. nu müc mäge BLMP. — 10. II. tiai; fehlt E. 
11. 1. Undm mi$itt L. 14. II. turnt dm UuUn dicke s. DEH. — 

16, I. II. von herde [ktrtu «) um n wioJke ISt a; obiges nach B J. — 

17. II. tm iät niH »in CDb(fEH). 
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Swer iaht sanfte kau geleben, 
20 dem maß got wol nnsenfte geben. 
Wd im,, der dA büwet wol, 
d& er iemer leben soL 

Swer fliegen niüge, der fliege so 
weder ze iiider noch ze hö. 
25 hart ein latentere 

vil übte ieidiu maere. 

Ein man sol stigen in der ju^'eut 
11^ f 1 von cinei- tugout zer andern tugent 

Niuwer dinge fröuwet sich 
ein ieglich man: s6 tnon euch ich. 
Man frOut sich maneger nrawe, 
5 diu schiere zerg&t mit rinwe. 

Man siht tU selten wtssagen 
in sime lande kröne tragen. 

Ich gesach nie guoten bolz 
ine vedem und lüie holz. 
10 Nieman ist sd wol geschehen, 

em süle doch zer erden sehen; 
[wan er von erden ist geuomen 
und wider muo^ ze erden komen.] 
Ein ieglich man vcrmiden muo^ 
15 den dislel , get er bartuu^. 

W(!r ist nahe oder verre, 
dem niht arges werrc? 

Swa; td der erden lebend ist, 
da; muo; färbten mannes list: 
20 sd taot dem manne herzeleit 
da; boeste, da; diu erde treit 

Dehein leben ist sA M, 
da; gar dne nrlinge st. 

23. I. vlieffen weih Pj II. aho CDEGLMP. — 26. I. vil fehlt, 
I. II. dicke BL; I. boesiu m<ere BJLM. — 119, 3. I. al« tum ohne hs. 
— 9. I. rcäcr BPi. — 12. 13. mir in B. — 15. I. gät BEP.i — 
18. I. ei'tk 111,0 a; vrutntis ist GJJ..a(Q). — 22. II. dtr riehen Ubvrt ist 
mht C. — 23. I. äais\ U. dm ez-, «; fehlt allen. 
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PeheiB «rliiige als nälie gftt, 
25 als da^ ein man dä heime b&t 
Swer Tier nrlioge samet liät, 
der fride drin; da; ist min rftt; 
120 f 1 wil er in allen an gesigen, 

er mac wol einhalp nnderligen. 

Dchein schaft ist sö lanc, 
em si sehs stcbcu zc kraiic. 
5 Breitiu eigen werdent smal, 

8Ö man si teilet mit der zal. 

Unknit wohsct ano sut. 
80 e; scbcenem Icorne missegat. 
Swer niht ba^ gevarn mac, 
10 der Tert die naht und lat den tac. 
Wir Tarn ie tageweide 
ze liebe oder ze leide. 

Ich weis; wol, wa; dem geschiht, 
der boeste merkt, da; beste niht 
15 leb wflBn, dehein anm&;e si, 

dft enst ein ander bi. 

Nieman ist sft voUekomen, 
da? er dem wandel si bonomen; 
an wandel niemen rnac p;esin, 
20 dtist an al der weride sclnn. 

Ith wjvno. da? iht bettes si, 
da Si ein Ixesiu vcder bi. 

Manc dorn Silia iit' bluomeu birt, 
des stechen doch vil sere swirt. 
25 Vil manic schoeniu bluomc stat, 

diu doch vil bitter worzel iAU 
Swelch wise ist gemeine, 
IUI 9 1 der gras ist gerne kleine, 

♦ 

24. II. kein DEHJ;-. — 25. I. aix diu BLN. 
Jer ist; der fehlt in nllfn — 5. II. breite htiohc DK. 
— H I. ez f«'hlt PJLMOUah. ~ 1.»». II h..< HL. - 
Bag. T2. II, du' H si 0 U. — 27. J. »u iU't'i mute B. 

FriilAukci Bcacbeidenbcit v. Bozzcnberger. 
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Sw& fror ist bi dem strA, 
das; briimet Hhte, knmt o% ad. 
Schade schimpf ist dicke leit 
5 und lasteriichio warheit 

Swer sin laster decken wil 
mit mtnem laster, deist ze vil. 

Swa? iu si licp, »lay, man iu tuo, 
d'd'/, tuüt uufli ir; da/j iicurt dar zuo; 
10 swa^ iu si von iemen leit, 

da^n tuüt ir nilit; deist saelikeit. 

Bar iimbe hat man bürge, 
da^ man die armen würge. 
Sweich hüs me wirtc hat 
15 dan einen, da;; Lüs zergät 

Vil manic laster in vergät» 
der stne gebAre mDic hat 
swer mit wil genesen, 
der mno; mit flinen geMren wesen. 
20 £^ saget dicke ein gebÜr 

vom andern, ist ^n trinken sdr. 

leb rauo^ beeren unde sehen, 
und eiiwil doch nicmens schaden bpehen. 
Maneger rüegct selbe sich 
25 undo zibt es danne micli. 

sprochont gnuoge ir selber schaden: 
die füern euch, da^ si hant geladen. 
1 [Swer vorsehet nach dem schaden min, 

ich frage euch lihte näch dem sin.] 

[Ein geblr seit von dem andern dicke, 
und Ut er in dem selben stricke.] 
5 Swa brinnet mtns gebüres want, 

da fdrhte ich miner s» zehant 

121, 8. IL dM ßur CDJPk. — 7. I. «läM» uhmdm BE; 
IT. MwMiM schänden, — 11. II. dais iuot nifU DE. — 17. I. IT. sSnt 

HaQMO. — 19. I. II. »inen. — 20. II. ez seit; vt'l UMe DE(P) 
ghi. 2.S. II. ufid sol E; lastei' DE. — 2.'». I. uvd ziitJutr, darinr 

Afttnieh (a)P.— 27. II. auch fehlt Pa£. ~ 122 f 1 — 4. aurin Jabfgk. 



Digitizci' t (Google 



BESCHEDDENHEIT, 



179 



Den gebdren schadet, sint sl rtch, 
ist in der M)got ze heimeltcli. 

Ein gebür genuoc ereii liut, 
10 der vor in sime dorfo gät. 

Niemau also nalio schirt 
so der gehör, der hvrre wirt; 
[da^ srhorn er wol billiche kan, 
wan man e? ime vor bat getan.] 
15 [arw ei^ , böne nnd linse 

setzet er ze zinse.] 

Dar nmbe sint gedanke fr!, 
da; diu werlt nnnOe^ec st. 
Swer sich mit eiden fristet» 
20 der hat mich ttberUstet 

Stneh ieglich eit als ein dorn, 
im würde iiiht so vil gesworu. 

So grO^iu witze ist niemen bi, 
da? er wi^^e, wicr gescliaffen si. 
25 DU seilt in sjiiegel tüsent stunt, 

ir wert iu selben niemer kont 
swer sich besibt in spiegelglase, 
IdSy 1 den dunkct kramp sin selbes nase. 

Swie dicke ein tdre in Spiegel siht, 
er kennet doch sin selbes nibt 
Erst tamp, der lieben s&men 
5 8»t in starke biftmen. 

Siror berltn schattet ftr din swin, 
din mngen niht lange reine sin. 

Vil lihte zerret sich der sac, 
so dar lu uiht mer enmac. 
10 Den domzwi nndc den sac 

nieman wo] \ci-süciien niac. 
8. I. II. Wirt in LC(;iIa - 11. IL en/mn man »Ö C. — 18. I. to 
<Li 6t,t gehür GJM; ein //.DE. — 13 14. nor in E. — 14. T. mmi 
ÜM vor h. ottch gtt. — 15. 16. nur in MPQ. — 15. I. und fehlt P. — 
19. I. §id» B. — 22. I. «o würde ir nüU BMa. — 2G. II. irnvfaif J; 
ItMen] — 128, 10. L II. denuAt rgl fuim. . der spruch steht uur in 
JUNOPQ. 
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Swer yrcü reit nnd Abele tnot^ 
der hftt nibt gar getrinwen rnnot. 

[Wir geloben got mit Worten Til; 
15 dio werc nieman för bringen wU.] 

Schoeniu wort enhelfent niht, 
da der werke niht gtschilit. 

Des mauncs werc erzeiRcnt wol, 
wes man ime getrüweu sol. 

20 Sich hebet manic größer wint, 

des regene doch vü kleine sint: 

man hebet manege aache h6, 

din schiere geltt mit kleiner dr6. 

nü merket, swer ze Til gedrM, 
25 den ftarbtet nieman nmbe ein br^t 
Swer fürhtet donres blicke, 

der muo:5 erschrecken dicke. 

1 Ich wil armen wärsagen 

selten miuen kumber klagen. 

Swie man zo walde riefet, 
da; selbe er wider gflefet: 
5 ein minne d' andern snochet, 
ein flaoeb dem andern flnocbet. 

Icli misse valle manegem mau, 
der mir ouch niht gevallon kan. 

Swer ttbele von dem andern reit» 
10 des Wirt im zwirnt als yU geseit; 
ob stn ze gnote wirt ged&ht, 
desn Wirt niht halbes dren br&ht 

Tch kan mit allra sinnen 

mir selbe niht tntriuuen; 

14. 15. nur in E. — 15, I. rolhritijfen ; II. der werc man niht 
für', nieman E. 17. II. «S «mm der werke niht eneiht DSFg. — 
18. I. eruiffft Hik. S8. II. diu «Ate veUet m mW ffr0 DE. — 184, 1. 
II. Mtkeßfem £Hc. — 8. I. niht wot feeelUen JLOZ. — 10. II. fwtr 
Ml sM. — 12. I. diui JMQft; halbeg JTM. 
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ich eutrünne gerne, wiste ich war: 
nü bin ich mensche, Bwar idi w. 



Der hungcr ist der beste koch, 
der ie wart oder wirdet iiücli. 

Swen hungert, ist er waete blö?, 
20 son wart nie sieehtnom also gjo^. 

Siechtuom, annuot, spise kraue 
diu madient kurze wUe lanc. 

Swer &ae honger e;;en sol, 
dem Wirt mit splse selten wol. 
195) 1 S6 sate; Idnt niht e;;en mac, 

sö Gittert ime des honeges smac; 
swem aber wd der hnnger tuet, 
den dnnket s9am spise guot 
5 Diu beste spise, der beste tranc, 

der süe^^e wert niht spannen lanc. 

^lanic sjuse dar bekumt, 
da:^ sie me scliudet, dan si frumt 

Ein icglicli spise ist alsd guot, 
10 so ein »nder, diu eht sanfte tuot. 

Vil dicke frö lidubct stat 
an satem buche, swer den hat. 

Erst tuuip, der siner Idnde bröt 
den bnnden git in bongers n6t 

16 Q 

k^wa^ mit varwo ist iiber/.ogen, 

da Wirt ein kint lihte an betrogen. 

16. h 9$ BLK. — 17. fib«t8clirift: 39. TON DEM HUN- 
GER. — 19. I. kMder U$f BHghi. — 20. I. aieehUtge B(N); II. a$ 
BCDJOghi;'. — 21. T. siechtage B(F); II, siechtüm unde spite CDEG. 

— 22. I. Ä« fehlt BZ. — 125, 2. I. unnucret im A. — 4. I. stvachiu 
spise a. — 5. I. daz beste tr. BF. — 7. I. tmnec. — b. 1. dtmne fr. M. 

— 0. ir manic sp. CDE. — 10. I. d' ander HJLMPQ. — 11. I. 
vrouwes houbet B. — 12. 1. üf aatem UDGJfg. — 15. überschrüt: 
40. VON WAKE. — U. moä CDE; Utofm CDEHJghik. — 
16. I. «in «MW BGB^G; IL «m mm; 4in kint HJLHNOQZak. 
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Ein kint uijem eiu gcverwct ei 
für auder driu oder zwei. 

Ich liän vil manegcn mau cikaut, 
20 der golt suochto und kupfer vant 

Manie houpt hat goidos schin, 
dem doch der zagel ist kttpforin. 

Ohe Silber, eninitteiii zin 
dä git ein stflcke de; ander hin. 
IM) 1 Der koniiaian dran verliuset, 

der glas mbin kiuset. 

Sver ein himdes hAt gesiht 
fOr zobelbalc, des ist doch niht 
5 Nieman kan gemacheu 

von baste scharlachcu. 

Wart ie edel kint gelicli 
dem stieiVat^>r , deist wunderlich. 

8wä kunst ist äne bcscheidcnheit^ 
10 da ist vcrloru aiebeit. 

£re an nutz ist tugcntUcb, 
86 siut an ere genaoge rieb. 

Wa; touc der Siegel äne stil, 
da man blöcher spalten wll? 
15 Diu glocko muo; den klüpfel hau, 

sol si grölen ddn began: 
20 rodetme hüfet kunst nodt Ust, 
swcr lam an der zungen ist. 

K/j duiiket mich cm luiubcr sin, 
20 swer wajnt den ovcn übcri^in. 

Vil lihte er schaden schuuwet, 
der Über siu huubot houwet. 

17. U. ffmnUU CD. ~ 18. I. vfir mgtverwtUr Her mm B. — 

S2. 1 *mt iH der A (der 'sprach nur in GH Xu). — 23. 24. nur in OX. 

— 23. I. Oösilber wider obeziu X. — 120, 3. I. II. ertiht JLMa; 
JI. eins kundes Ä. BO. — 4. II. zolxh lU LMQ. - 10. I. da-, ist per^ 
lamiit arbeit BJLa. ~ 11. 1. II. (ione gtUch alle auücr v;;l anni. — 
12. II. (loch ist (in i'ic nicimn rieh Ci). — 1"5. I. tone et sl. — 14. il. «6 
man die bl. UE^liiQ,), — IG. I. yuoUn dön Uli. — 17. I. ze rtdcn 
h0lf0nt DE F. 21. U. vü dielee DEH. — ». I. «te fehlt J. 
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S6 ttbelc nieman ist getän, 
ern habe doch zer sduBiie wIb. 
25 [E; vsenet dicke ein eflln, 

d si Bchcener denn dio kOnegin.] 
Mich dnnket nilit, da; ieman s&I 
137 9 1 ze lange harpfen in der mAl. 

Swä nü^^c scheint diu kindeliu, 
da mac des luucs libto sin« 



lin nagel den andern diinget, 
5 bi^ er 'n von stete bringet: 

vil dicke ein übel da^ ander muo^ 
vertribcn; sus wii t sorgen buo^. 

Unmccrc ist mir des oberes smac, 
an dem u^li mich erwürgen mac. 
10 Der gebür da niiit glückes hat, 

da der wagen füi* diu rinder gat. 

Der wagen hat dehoino stat, 
d& wol ste da; fünfte rat 

Swer sieht, der sol umbe sehen, 
15 wa; im dk wider mOge geschehen; 
ich wel^ wol, da; memon mac 
vorbieten wol den widerslac. 

Swer den hcngst rüert an die frete, 
s6 sieht er uüc du zu stuto. 
20 Diu longo machet schuene wat, 

und solbf triu'bc stat. 

Ich crkciiuo drier siahte not, 
da; Vierde da; ist firöndeu tdt: 

24. I. fioAe zuö der H l'i. — 25. 2r> nur in U; t'ehleu in II. ■ — 
27.127, 1. süie -. müle. — 4. übersehen 41. VüN GUOTE U^D 
ÜBELE. — 5. I. IL unz em BM. — 7. i. wirl ir beider UEj Ii. ir 
fehlt; 9or$m nach N; andere «lUkto. 9. 1 II. dte* «m mA BOGH ; 
IL meorgen CDJBH. — 10. I. g, UM gl B. — 11. L äm Oer B. — 
19. I. wa gtamtM BMbc(J). — 18. II. Om ImgtH rüm «Im H; der 
•pmeh aur ia HNOP. — 19. II. 4f ew «Km* H. — Sl. I. II. um dag 
H {ftm üi ättf J); »¥>i§ wU N; wid L. 
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lü jiigciidc kiusclic du^ tuot we^ 
138, 1 milte in armuot truret me; 

sweu buugert, ob or'^ e^^en lät, 
so er vil guoter spise hat; 
und sineü vicnt nimiieu sol; 
5 disiu vieriu tnout niht wol. 

Des Vogels flac, des visclieB flu;, 
des dangen slnf , des donres schu^, 
wie geritten sflln din jungen Idnt: 
der 8ti6;e uns verborgen sint 
10 Swa; wir noch fröuden h&n gesehen, 

da; ist uns als ein trotun geschehen. 

Min herze in troume wunder siht, 
da^ nie geschach und niemer geschiht 
Ein ouge wolle ich gerne hän 
15 am nacke , inolitc e;^ da gestan; 

vil unzülitü nur geschiht, 
der mir sus goschshe niht 
vil dicke ich gerne ssebe, 
wa; hinder mir gescluehe; 
20 ein 8ch6;, da; man vor gesiht» 
da; wirret l&tzel oder niht 

Swen Schietens niht vordringet, 
swie Abele er danne schindet, 
er triffet doch etswenn da; zil: 
25 als ist, svver gut biteii wil; 

er erhoert in z' etelicher zit, 
da; er im sine hulde glt. 



12g» 8. 1. wid er «tm B. — 5. II. duiu tüne CD(£). ^ 6. L 
wfim Wtf0 L; L du «Mff«» vkut kdne hs. — 8. JU. und ÜH; 

II. junycn fehlt CD GH. — 9. 11. die »tra^e BCDLMQa; L tma alle 
BDLj U, ««*»» CGHJMa; alle {alle») fehlt N 0 ; 1. II. fremede sinl alle 
auBer NO. — 20. I!. ^/orZo- DE(0); osi/d DE. — 21. II. da; n-ha- 
dtt DE, — 2ü — 27 wie in I., nur 5äö. i. yote vlehen EG; anders II. 
nach CDE; liuen des niht verdriuzct , daz er vil geschiuzet , er tri f et etes- 
ioanne d*,i zil : als ist dein der beten tctl, er mac yot öiteti in der zit dm er 
im Hm schulde vergU. — 
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1130, 1 [Got in D&vides q^ehe giht: 

*ir sult mine kristen rüercn niht; 
sol oucli iiiineu wissagen 

nieman arge zungen tragen.' 
5 die rehten kiisteu meinet got, 

die gerne leistent sin gebot, 

and meinet niht die kristen mite, 

die niht lebent nach Enstes site.] 
W«r ich in 's keisers «dhte, 
10 ob ich den fOr in hrahte, 

der onch sin holde hete verlorn, 

b6 würde dem keiser lihte zorn; 

wOrb ich dem umbe holde, 

86 m^rte sich mtn scholde. 
16 [düheiu Sünder 'n andern troesten sol: 

'ich gcwünn dir gotcs huld(^ wul.'] 

Mine sprüch sint niht geladen 
mit Ingen, sünde, schände, schaden: 
in disen vier werten stät 
20 aller werlde missetät 

swer än diu vieriu sprichet ba; 
dan ich, da; lä;e ich äne ha;. 

Swer zw^ne wege welle gän, 
der muoi; lange scbeiikcl hän. 

25 [Ein iegiich dinc von banden strebt, 

da; gevangenliche lebt] 

M merket, swer gevangen ist, 
ISO, 1 der k^et allen sinen list, 
wie er ledic werden mflge, 
e; si ndt w&rheit oder mit iDge. 

ob ich gebunden w«ere, 

5 und yiinr da^ baut iht swijere, 

129, 1 — 8 nur in B, fehlen ia II.; b. 1. Am/f« {Cristuit B). — 
9. I. II. dfs fehlt E. — 15. 16 nur in NO; fehlen II. — 17. II. die; 
fehlt aUen außtr C ; 1. beladen B. — 20. II. tU ävr CJM. — 26. 26. 
Mir in Ba. — 130, 3. 1. $6 mit w,, w mü l. B. 
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ich gtindc es einio iorcn wol, 
der binden imde cubiuden sol, 
da^ er mich onbUndo, 
ob er mich lo&sen künde. 
10 Der baa and geistlich orden 

die smt ze spotte worden; 
sdten alle flfteche kleben, 
8ö mfleeten Ifltzel liute leben. 
£; ist manc ^ nnde man, 
15 da:; niht gnots gereden kau, 
und kau von übein dingen 
wol sagen nndc sing:en. 

Swa^ guut.-2 und übcls wirt getan, 
da^ muo^ au drin dingon stan : 
20 Wille, wort, werc diu hänt pfliht 

an guote und ttbelo, swa; geschiht 

Der hamer und der anebö; 
die fa&nt vil horten widerstd^ 
[Zw^no gltdie horte steine 
25 malent selten reine.] 

Des bronnen fln; wirt sdten breit, 
in den man da; wa^^er treit: 
131, 1 ein mau muo^ sinne selbe han, 

sol er ere und tugenl bcgän. 

lehn gadio niinen t'rien muot 
umbc dciiemcr ülabte guot. 
5 ist ein ungcdultcger gast 

eim armen wirte ein mUelich last; 

6. II. tiine ieglichen wol CDE. — 9. 10. in I. umg^cstollt R — 
10. IL dechtin und DE. — 11. I. die füldt J5J PQ; i^iut nü HJ. — 13. I. 

mäeslc lützel Hütest; II. möJUen GUEJU. — lä. II. r£^«BMQ. 
— 18. II. üb^ und gmies ; alle wie oben. — 19. I. II. in drin dingen 
gr$a» (ot BGPa; ergS» BGLMaa); obiges nach JNOP(MQ). <— 
SS. IL a» fehli DELP; I. «il fehlt BUJLMPQa. — 24. 25 nur in B, 
und swar so; 29. II. kMm, — 27, II. dä nrnn da» v». in »iU ODQ. — 
ISl, 1. 2. II. naehODB nmgestdU und anders: awer tugtnt und ere toit 
htg&n, der muoz vil guote sinne hän. 4. I. keiner H. — 5. L ef üt fehlt 
B; 11. «M> ungtfütgtr DB. — 6. L i»i «mm vritu B. 
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ist der wüt ouch unbescheiden, 
da; mac geschaden in beiden. 
[An ^juoten wegen ümbe 
10 enschadot kein krünibc.] 

Swcn man vindet äue wer, 
den überrite eis kranke; her; 
fände ich &ne wer ein lant, 
da; twnnge ich wo! mit einer haut 
15 [Man iltet ein werhalton man 

in sime zome nngerne an.] 

Swer schdne grüe^et einen man, 
deme or doch niht gaotes gan, 
der stilt sich hin zer helle, . 
20 swic VYS niht wi;;en welle. 

Vil dinges man vergi^^ct, 
des man sich tiure vrniii^^et. 

Be;;er ist zwirnt gcnie;;en 
dan z' einem nuile verge^^en. 
25 Swei* sich selbe solte 

schepfeu, swie or wolte, 
der vergebe manoger hantget&t, 
133 9 1 der got niht vorgehen hät 

danket in ein grd^or prts, 
swer sich schepft in sackes wls: 
96 hangent zwene ennel dran 
5 als (jiine liandelösen man. 

{;>wa; geschehen sul, da; geschiht: 
des guotou volge ich, 's Übeln niht. 
swer; ze rehte merken wolte, 
Qi geschiht vü, des niht geschehen solte. 



7. I. Wirt äaH tmi. J. — 9. 10. nur in B. — 18. I. üienU, — 
Ift. 16. mir in B; 1 rit tm wrhmftigm. — 17. I. güetlkk gr. a. — 
I d»m er guotea niht engan Ii. — 22. I. tiurcB a; der »pruch uur in 
DFUa. — 23. II. zn-ir EUP. — 27. I. ftande getät BHMN. — 
132, 2. I. dunkel mich MNOQ. — 4. 1. zwei ennlin JMP; II. crmeln 
N. — 7. II. volge [ich]; ich in BJLMNOPQ; II. deniguoUn — den 
übeiu L. — 8. XL £« fehlt HMFU. — 9. II. \<fe*chchen\. 
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10 Swen brot von wei^e dunket kraue, 

der mache be^^er^ und hab danc. 
Swei mich der dinge b»te, 

din ich doch genio txtp, 

der bete solte ich in geweru, 
15 wolt er ir zOhteclichen gem. 

Lüter win, rein ande gaot» 
der junget alter Hute rnnot: 
boBser wln, trfleb imde kalt, 
der znacfaet scbiere junge alt 

20 Da? mer mac nioman ttberwaten 

noch der werlde sich gesäten. 

Min ouge maneger slahte siht, 
des mich gelüst: and Biehe ichs niht, 
des ich lihte enbere, 
2b ob e; mir firemde wsre. 

Yilkarc mide Samkarc 
selten teflen dit marc: 
133, 1 Vilkarc wolte *^ be^^er han, 

Samkarc wolte e? niht lau; 
der strit ist uügescheiden 
under u kargen beiden. 

5 Swer den liuten allen 

weUe wol gevallen, 
armen nnde riehen 
mno; er sich geliehen, , 
den ttbelen onde den gaoten, 
10 den tAren nnde den fraoten; 
vnl er der aller hnlde hän, 
sö muo; er selten müe^ec gan. 

18. I. kranker uin B C- — 19. I. jt*ngen M ; II. Jugent C P. — 

I. I/. nih( geL PB, gelüste I), und fehlt BD EP. — 24. II. ich vtl wol 
H, — 26 — 133, 4 liochiualb löS, 14—19. — ÜG. I. iyämekaro MO. — 
27. U. die tolten GJLPQ. — 133, 2. I. Sämekarc; woUtf IL wolU» mm 
Q. — wUwil yw. BJLMOFQi II. wil gmruföl D*, wih N.^ 

II. U. ir «ffor DEF. — IS. IL «r mnm BS, pa $dtm D; «6w itfn BE. 
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Der tnmben Idösterliate sm! 
der strebt her ta^, der fitarebt bin in. 

15 [Der münche wolte ich einer siu, 

der für wa^^er trinket win.] 

Die beteverte waren guot, 
Terk^rten sie niht reinen mnot 
an manegem man, der iemer m& 
20 dar näch boeser ist dan §. 

Swes man zem Irsten begiimet, 
der mnot dar s§re biiimet; 

so? beginnet alten, 

s6 gcjiftt e? kalten. 

25 Swer malen wil, entwirfet e 

and merket, wie sin bilde st^ 

Als der siedle den gesunden labet, 
134 y 1 und der tdte den lebenden begrabet, 
nnd man verfluocbt der Seiden kint 
und segent, die veifluoehet sint: 
sd sult ir wi^i^en Ine strit, 
5 da^ uns kumt des üuoches zlt. 

gro^iu dinc sint uns unkunt^ 
diu wir doch nennen manege stunt: 

got, sele, oiigcl uikIo wiut; 
swie Lieiinlic^li sie den liuten sint, 
10 Süll seit mir niomeu ane wfin, 

wie s' alliu vieriu sin getan. 

14. I. n. fehlt BOHLF; I. unt loir Mn i» B; II. lott üre- 
hen h. t«»OHH(Ii). — 15. 16. nur in CD£B[. — 19. II. itufiHt i&iMir 

me E; man, der iemer me alle außer E. — 20, II. der dnr nach E. — 
21. I. ^'"n h-st , II. voti erste V,. — 24. I. geratet!;; 1. II. [<m<cä] kalten; 
23. 24. nur in B. — 25. II. rrd/e , mf werfe E. — 26. II. und se/iouwe 
E ( D), - Ki4-, 4. II. sunäer strU Gi,. ~ 5. T. komen vil B ; der ganze 
sprucb uur iu BGH^-, — 6. Überschrift: 42. VON UNKÜNDE. — 
8. II. got enget $Ste imde dßr ChUQ. — 9. I. htimliek ifttfBDJMPQ. — 
11. I. lotV ilw Htriu B J. 
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D«; tarioten g^ovben idemen mac 
ergrOnden, da^ ist tören dac. 
aller meimelieii gedanc 

15 ist uiisuriu glüubeii ze kranc. 

swer ergründen wil die gotoheit, 
dern weLj ze jungest, wa^ er seit 

Ich lu:; mich uiht beroubt^u 
mines rehtcn glouben; 
20 mich eukau ouch niemau bringen 
von gooten gedingen. 

Diu groeste fröude, die ich häa, 
deist gnot gedinge und lieber wän. 
gedinge ist aller werlde tröst, 
185) 1 da; sie yon sorgen we^de erlöst 

Gedinge frOniffet manegen man, 
der doch nie herzeliep gewan. 
Gedinge groe^er frönde git, 
5 danne uns gebe diu sunierzit 

Swelch hßrre gerne Hute siht, 
so fr ii- darf, und anders iiilit, 
den lierren sei man eine län, 
so er gerne liutc weite han. 
lü Swie dio liute geschaffen sint, 

wir sin doch alle Adames kint. 

Ein man sol mit den Unten wesen, 
mit wolven niemen kan genesen, 
a Möht ich mich anders niht emem, 
b ich wolte mich mit wolvon wem. 
Diu ne^^el schiere wirt erkant, 
15 der si nimt in bld;e haut 

Maneger mir die strft^e wert, 
die er docli selbe gerne vert. 

m. I. /«/ krialen tfl, Ji; gar ze ULM. — - 20. IL kan La.^— 22. T. 
■ulr f«hi HJ. — 135, 3. T. ffnr/i fehlt HQ. — 4. II. uns grazer CEghi. — 
6 — 9 nur in BCDEl-'G. — 6. I. ii4e liute B. — S. l. den aol 

man int liuUf Mw B. — 9. T. mmnh er n gern* BDFQ. — 18. 1. mac 
9$iua$n ftj der spruoh nnr in CDEOHa. — 18'i> mir in 06. ^ 15. II. 
flww «» DEQZ. — 17. VL, gwm utie hO. 



Digitized by Google 



191 



Swer mir leidet gaoten sin, 
dent lütael wiser, danne ich hin. 
20 Zwtvel bikwet selten wol, 

des ist manc acker distel vol. 

AI diu werlt niht enkan 
gnädeu bringen einen man; 
ern well dan selbe gerne dar, 
25 vcrloru ist ir biten gar. 

a Niugerne großen schaden tuot, 
b si velschet mauegen Staaten moot 

£; madient leidiu miere 
vil dicke heraeswiere. 
136 9 1 Diu boesen msere werdent wtt, 

da? guote msere schiere geltt 

SU (la^; nia;rc ic ven't'i liiuget, 
80 man io me gelinget. 

5 leb sihe wol eins andern nac, 

den minen ich nibt sehen mac 

E;n gewan nie man 86 herten mnot, 
er tffite doch etswenne goot 

Verstolniu wa^^er stierer sint 
10 dan ofieu wiu, des jebcnt diu kint 

Der lewe fOrht des mannes niht, 
wan ob er *n beeret und niht siht. 

Der lewe iiiemor sol geklagen, 
wellent in die hasen jagen. 

24. I. dan fehlt GJMOQn; /ferne «r7^c N; IT. ereile dannc) gerne 
fehlt CDEGPQ. — 26. IT. ir bete ODE. ^ 2ä»'^ nur in Eghis; 
25 II. nitmcsre; niutjerne nach 8. — 25 ^ II. ez velschet ; «* bis. — 
1^, 2. II zehant gelit CH. — 4. IL man ez ie EGHKMa(CU, wo 
•ber «# fehlt). — 6. I. 9999hm, — 7. I. h 99umt DEHJF. — 8. J. 
er g9ta9t9 II. «mCOHK.— 10. 1. d99 fehlt BDPhik. — 11. fiher- 
aobrift: 48. TON TIEBEN. — 15. II. 9nfBrJU CDOa — 18 L II. 
wan so ADE G Ja; enaiht ABC DM a. — 13. I, getugen A(M); II, •er- 
sttge» D £ H ( C ). ^ 14. II. od in dü k. weU9nt C DEZ ad(H). 
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16 Wsern alliu tier gelich gevar, 

8d Torhte der lewe ir breiten schar. 

[Diu lewen t6t ir kint gebirt, 
Yon des vater gähne lebende mrt 
Wider ir natüre und ir art 
20 minnt der lewe nnde der part. 
Yon ir zweier bnores art 
wart von erste der lebart; 
doch ziuht der lebart 
kint vuu bin selbes art: 
137 j 1 als edel si aber niht ensint 

so der lewen unde der parde kint. 
Kie tier sd sneUe; wart 
&ne Tliegen s6 der part. 
5 Isidör der wise seit 

von des pardes snelheit, 
da; er vil ofte springe sieb 
ze tdde; da^ ist wunderlich.] 

Wolvt» enzimt niht scMfes wät, 
10 wan pr niht kiusches herzen hat. 

Swä der wolf ze hiite wirt, 
da mite sint diu schäf verirt. 

Swer den wolf nimt ze rätgeben, 
da; g&t den schftfen an da; leben. 
15 Swä der wolf geribtes pflege, 

dä g§n diu lember von dem wege. 

Da; mae wol stn ein heilie zit, 
so der wolf den scb&fen firide git 
Swie dicke ein wolf gemflnchet wirt, 
20 diu schäf er drumbe niht verbirt 

16.1. II. Törbte ; hnit* tUe aiiBer N 0. — 1 7 — 137 , 8. nnr in A B ; 
feblea in II. ^ 187^ 9. IL Oem wOve DEGHgbili^; I. g$mt ABHJ 
LMQfgbikl. 10. I. wander. — 13. I nfr«r wohft AP. — 17. I. 
heil ff tu {heilege AGJ(B). — naeb 20 in II. ala 20 ein apru^h, d«a 
keine ha. hat: «i» uMif ioa» »iet^: do er g$na$f — er teae ein weif ale er 
i ioae. 
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Sw4 der wolf den bock bestit, 
d& wei; ich wol, wer; be^^er hftt. 

Swä icli wei?, des ^Yolves zaiit, 
da wil ich 1 nieten miüer hant, 
25 da/, er mich iiilit vorwTinde, 

sin bi^en swirt vou gründe. 

18», 1 Sns ie mau vert den hunden mite, 

si haut doch iemer huudes site. 

Eins rindes schenke! nseme ein hont 
für rötes goldes tüsent pfnnt 

5 Gieng ein hont tages tdsent stnnt 

ze kirchen, er wer doch ein hnnt 

Man sül streiclien fremeden Lual, 
da/, er iht grine z'aller stunt. 
Mauec bunt wol gebaret, 
10 der doch der liute väret. 

Der bunt eni^^et bönwes niht 
and grtnt docb, sö er; e^en sibt 

Dfti; zwine bunde ein bein nagen 
än grinen , \ beere ich selten sagen. 

15 B! hunden und bi katzen 

was ie bi^eu unde ki*atzen. 

Der hont bät leder vre;;en, 
sö man dienstes wil vergeg^en. 

Der hovewart nnde der wint 
20 selten guote friunde sint 

Als sich der fiibs mftsens schämt, 
sö bete er gerne ein boeber amt 

21 I. ihr hoc den wo// AB Ja. - 25. TT. iht CDEJMa« — 
138, 3. I. ein A BD ahi. — 5. II. ta^es fehlt BUJad. — 7. I. ffeta- 
r«n liUHt L(A); II. värnden JMP(T); fremden NOQg. — 9. II. vil tvol 
CEO. — 11. L hunt der mac A(B). — 14. 1. II. <Ai? fehlt nur DLhi. — 
16. II. Mkm U mut; ü Mt«M sUe. — 17. I. II. ffefgen ABDBHPQd; 
rrwffim COJLMNOY. 
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Swer dem fubee musen wert, 
der hkt Im ejf^e gar verspert 
2& Der föhse mQeste minre sin, 

wapren die zegele guldin. 
139, 1 Swie der fulis si ein schale, 

in veiTfetet kt'le undo i)alc. 

Swer fuhs mit fulise vahen sol, 

der mao2; ir stige erkennen wol. 
a Ein fubs gesellete sich 
b z' einer wilden katze, w»ne ich. 
c die geselleD fiioren beide 
d nach miusen Af die weide, 
e diu katze sprach mit listen: 
f *wie Silin wir*; leben fristen?' 
g d6 sprach der fnhs: ^da:^ wei:^ ich wol, 
h ich h&n ein sac, derst liste vol.' 
i da^ erhört ein alter weidemau. 
k vier suelle winde er gowaii, 
1 da mit er 'ii alle:^ nacli /uch; 
m üf einen bouni diu katze ttocli, 
n dö sie die winde loufen sach. 
0 diu katze zno dem fuhse sprach: 
p ^enbint den sac, enbint den 'sac, 
q die bände toont dir leiden tac' 
r 6 der tsihs den sac enbmide, 
B do erM;;en in die hmde. 
t niennan sol üb. witse spam 
n ze lange, wil er wol varn. 

^ [Der biber mno:^ vil höhe geben 

s3ne gellen für sm leben.] 

Swer sich kratzet mit dem bem, 
dem muo^ sin hüt vü di<^6 swem. 

24. I. II. iu ACLa; I. vsrln;rl ABDJ; II. behert CGELMP 
Qa; ime ÜGMNOh; verspert N(0). — 26. II. waren ir CE. — 189, 
4*-« nur itt NO, hhkuk I. II. — < anr in AB, fehlt II. — a. I. 
II. an hmt ACDEJTLPaabk; Mti BMNOghi. 
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[Des beron zorniger muot 
10 im selben dicke schaden tuot] 

Hat ein ohse rindes site, 
da enist niht großes wundei-s mite. 

Kumt ein ohse in fremediu lant, 
er Wirt doch für ein rint erkant. 
a Man hat ein heime gezogen kint 
b ze hove dicke für ein rint. 
15 Der ohse kumberliche lebt, 

da er wider dem garte strebt. 

Swä der ohse kröne troit, 
da hänt diu kelber werdekeit. 
Swer lobt des snecken springen 
20 und des ohsen singen, 

der kam nie, da der lebart spranc 
noch da diu nahtegale sanc. 

Der ohse mit dem esele streit 
umb fuoge und umbe hövescheit: 
140, 1 swer dem andern da vertruoc, 

der was doch ungefüege geuuoc. 

Swä man den esel kroenet, 
da ist da? lant gehoenet. 
6 Vert ieraer esel reise, 

deist der distele freise. 

Der esel gurret üf den wän, 
er wsenet wol gesungen hän. 

Esels stimme und gouches sanc 
10 erkenne ich äne ir beider danc. 

Der esel sieht unde viht, 
so er den wolf von verrc siht; 
deist wunder, da? er stille stat, 
so c? im an da? leben gät. 

9. 10 nur in A B. — U**» nur in d. — 16. I. die teile er A. — 
20. II. de» gouchea G. — 21. I. lebarte AO. — 22. I. unt da ABLMA. — 
23. II. ein esel mit dem o/ise» CEF. - 140, I. II. streich C. — 14. I.II. 
anain leben ABCa; da? HLNOPXhi. 
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196 BESCHEIDENHEIT. 

15 ' Der esel Ideine Torbte h&t, 

zes lewen kreide, sw& der gat; 

da^n tuot er niht durch argeu list, 

wan da^ er als6 narreht ist. 
Swä ein esel den aiuleru sibt 
20 Valien, dar enkiimt er iiilit; 

nü seht, da? ist ein tumbe? tier 

und ist doch wiser danne wir. 
Maneger wolte gerne sin 

ein eael oder ein eselin, 
26 da; man seite mere, 

wie «nnderltch er w»re. 

1 Swer den mül wil fragen 

von stnen hcehsten mdgen, 
sd nennt er 6 den cehein 
dan vater oder friunde dehein. 

& Sunder gallen ist da? rß: 

&n nit ist lUtzel tlere mL 

[Des varhes stimme ist griuwelich ; 
hoert sie der lewe, er bürget sieb.] 

Diu müs hat bcese hdchgezit, 
10 die wile s' in der vallen lit. 

E? hat selten wisiu imls , 
den fubs geladen beim ze hüs. 

Diu mfts ungeme ziuhet kint^ 
swä si wei;> 6k Icatzen sint 
15 Man sibt vU selten riebe; bAs 

ane diep und &ne müls. 

[Sw& junger miuse lonfet vil, 
dä bebt diu katze gerne ir spil.] 

17. I. durch karten ABM. — 21. I. sefiet j deist. — I4rl, i. 
denn. — ^ 7. 8 nur in AB; fehlen in II. — 11. II. vil seltm D^QHC- — ' 
12.1. tfehtett hin a*; A ü J L M Ü a. — 15. I. ai/tet teUen ABh MOP hhi. — 
17. 18. nur in AB. 
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Dio irosche taont in selben schaden, 
20 veUent sie den Btorch ze hitoe laden; 
die wisen knnnen wol verst&n, 
waj; ißli t6re gesprodien h&n. 

Die froscbe Inim einen voget, 
der sie yi\ diclce ndtzoget; 
143, 1 durch ir ebcnh^re 

gäben s' alle ir ero 
dem Storche, der si hiutc hat 
und der s' ouch uiomer vorlat 

ö Der kreb^ gat alle/, hindor sich 

mit füü^cn vil, dcist wunderlich. 

Der esel und dia nahtegal 
singent ungcitcfaen schal. 

Die nahtegal dicke mtict, 
10 swa ein esel od ohse hlet. 

[Ich üfpmo der nahtcpaleri saue 
für der stiegen harpteii klaue] 

Der pfawo diebos slicbc hkt, 

tiuvels stimme und cngels wät 

1^ Sich badet diu kr& in allem fli; 

nnd wirt durch da^ doch niemor wi;. 

Des rappen stimme ich fliehen wü ; 
sin atem (oetet vederspiL 

Dio gire fliogent gerne dar, 
20 da si dos äses werdeut gewar. 



19. tO. II. ihr firoBch gtwinntt mM», ir CBEQHJaf 

ghk. — 23. I. II. uelten einen AGJMa {kuren NOQ), — 24. L 
fehlt ABLO. — 142, 4. I. II. menwr mi BOJPQ; nimm- ANO. — 
10. 1. od ein oh$e AJQY. — 11. 12 nur in AB; vgl. 84, 1. 2. feh- 
len II. — 1.5. II. mit allem BD ELZ, — 16. II. und kan doch niemcr 
ta»rde» n\ DKllJ. 17. II. rabev CDE(GQ). — 19. II. ßicgent dicke 
dar CYilL]!. — 20. II, n»ment war CDE. 
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Sin agelstcr sprach (des igt lanc), 
zcr üben: 'lert mich iuworn ganc* 
143« 1 ^iiu tube sprach: 'ich lere iuch gau, 

muget ir dio alten tticke län.' 
ßi gierige nach oder vor, 
si biete ie boidenthalp in'^ bor. 
5 swer schalkeit lernet in der jagckut) 

der hät vil selten 8t»te tugent 

Karadrttis ein vogel ist, 
des sinne gänt fttr manncs list: 
swelchen siechen er gt -^ilit, 
10 dem enwirret schiere niht ; 

Bwelcfa sieche niht genesen kan, 
den geaiht er niemer an. 

Des valkcn dinc niiit rchte stat, 
sweun er zc tuo^ nach spisc gät, 

1^ Des gpiicbfi^ sanc ist niergen wert, 

wan d& man be^ers nüit engert 
Swa; man den goneh geldret, 
sinen sanc er niht verkÄret 

[Dem gouche sprechen wir ein goncb ; 
20 im liwret sine schalkeit euch, 

die man hat von im geseit: 
swa diu grasemticke eior leit, 
und des der gouch wirt gewar, 
er gi??et ir ir eier gar 
144) 1 und birget er diu eier sin 
der tcerin in ir nesteltn: 
der lat er s* im dä htteten 
und &n sin helfe brUeten. 

21. I. ageletter >'ü; I. dist; II. niht lanc Gf. — 22. II. frou 
THb9 — 143, 1- I- '«<^^' ['<o^] 'ß^- — 2. II. alten bicU AMP(H 
GQ). — 6. II. enhät nüu stater GD£. — 8. I. mentehm AB. — - 9. II. 
den aiechm den er an g«*, CDB. — 18. I. fuht tUn» J, — 1*.I. 
ttrmO».^ 1$. U, nmider EHP. 19 -lU, 8 nur in AB, MiKII. 
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5 dis Uspel U den mensdien gftt, 
der keine Yritse z'eren Mt, 
und aber ze boeser kttiMekeit 

im al die sinne sint bereit.] 

[Der gottcli der ist vui si lni iic vogcl 
10 oud ist doch boese und dar zao gogeL] 

Diu i cphücure einander steint 
ir oior (da? si sere helnt) 
und brüetent s' ü? als ir kint. 
als sie zc vogelcn worden sint 

15 80 nement s' ir rehten muoter war, 

Bwä sie die hoemt, und fliegent dar; 
8i I&nt ir stiefiuaoter M 
und sint ir lebten mnoter bi 
als stflt der tiuvel maneg«n man 

20 TOB siner muoter, sme er kau; 
diu muoter ist diu loistenheit, 
din nicman trdst nodi gnäde veraeit. 
diu ludutcr manegen leret, 
da^ er Sünden keret. 

25 so ist der tiuvel betrogen. 

und ist sin rephuon hin geüugon. 

145, 1 [Mit silier uugen scbiue der strü? 

brüetet siuiu cier u^.] 

[Ean TOgel hei^t pelliclLBDS, 
der zinhet sine jungen sus: 
5 sin berzebluot er in git 

C2;?en, unz er tut geüt. 
der selbe vugcl gelicbet ißt 
üf den genjedigeu Krist, 
der ouch den bittern tot leit 
10 durch siniu idnt, die kristenbeit] 



li^, 9. 10. nur in Aa. — 10. L M fohlt A. — 25. X. wot 
trogen A. — 115, 1 — 10 niir ifi AB; fehl^ II, 
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Sd stolzen maot nie man getruoc, 
em hete an einem wtbe genuoc. 
BÖ wil; der bane be^er h&D, 
dem flint zwelf bennen undert&n. 
15 da; er der zwelf er meister ist, 
da^ gat für Salomönes list; 
doch enwair sin crc iiilit so grö;, 
hct er ein andern hüsgeno^. 

Mich dunket, er si iuleu slaht, 
20 swer für den tae nimt die naht 

ist den vogeln ein größer brest, 
alliu jar ein uiuwe^ nest. 
a Man sihet bi dem nestc^ wol, 
b wie man den vogel loben sol. 

Dia fliege ist, wirt der somer bei;, 
der küenste vogel, den ich wei;. 
146 9 1 Fliegen, flcehe, des tiuvels nit, 

die maent die liute z'aller ztt 

Dem lewen weite ich fride geben, 
lici^cn mich die floeho leben. 
5 Diu miicko muo^ sich sero müeu, 

vfi\ SIC den ohsen ttberlüen. 

Der bremcii hochgezit zergät, 
so der ougest ende hat. 
Die keveru fliegent unverdabt, 
10 des vellet maneger in ein baht 
Der kever sich selbe triuget, 
Bwenn er ze hdhe fitoget 

Ein smerl ist be^^er M dem tisch 
dan in dem wage ein grd^er visch. 

11. IL nie man so höJwn niuot geh: C1>ÜG^. — 17. II. doch 
wm alle aoiler JKN. — 18. II. einen Ms^mos G. — 19. I. II. mnmI», 
keitt« kB. — 21. I. voffdn groz AJfhi; gebrut AGrJLOTZfhL — 
S2. II. ein niuwe GOQb. — 22 ' nur in hi. — U6, 8. die loblt 
^ ABLP. — 4. I. 4ie biegen B. ^ 9. IL unbedäkt O^Ky. — IS. L 
em eiba A; II. «m emOe CDF; II. üf den ACDQ} YgL anm. 
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15 Swer älaugon hcckon leret, 

von rehto or in verserct: 
vüu lelite üf in selben gät, 
der dorn audom rjetet valscheu rat 
Swem g»heB boten ndt geschibt, 
20 der endatf des sneeken nibt. 

Der sneeke ande der rogenwum 
die hebent selten grölen stium 



147, 1 




.an minnet schätz 



dan got, lip, slle und §re. 

Swer mit schätze umbe gät, 
der tiiot der armen guoten rät. 
5 Miuuc, schätz und grö^ gewin 

vcrkerent guotes niannes sin. 

[Swä schätz wider scliatze broget, 
der machet lihte riehen vogetj 
Begraben schätz, verborgen sin, 
10 deist Verlust 4ne gewin. 

[Des menschen herze ist z'aller ztt, 
8W& sin schatas verborgen lit] 

[Des bordes samensere 
sittt selten miteteiliere.] 
IS Dem horter wirt des hordes niht, 

wan ob er 'n wei^ und ob er u siht. 

Pfennincsaibo wunder tiiot, 
si weichet mauegeii hertoii muot. 
Hete der wolf ptenuinge, 
20 or iünde guot gedinge. 

17. U. u r^ht* GD£J. — 18. I. fw«r BJY. — SO. I. bedarf 
ABLMk; U. dtm Mmf Q. ^ SS. U. tü mtUn, U?» 1. tber^ 
icbfift: 44. TON SCfiAT2E UND PFENNINGE. — S. I. Ahm«; oir 
ir$ ABL - 4. I. kleintn rät AB ; II WOm CDE JMk; gwOtH LNOag. — 
S. II. verkrret CDEGUJüQabm; gmtir Hute CDE. — 7. 8. WUr ia 
Oafb). — 10. I. von de» hat nieman ^. ATJ; II dä hat niemnn von 
f,' ; obiges nach JMKUPac. — 11 — 14 nur in Ali; 14. A tnüle tet- 
imt! , Ii. 'jiiote t. — 15. I. des sehfitzes ALk; II. ahix horde» agh. — 
16. L oder nht ALb; II. xcan daz ein ghk; unde siht Dgik. 
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Man lie^c wolve und diebe leben, 
möhten s' guot mit YoHen geben. 

a Man sol pfonninge lelite gern, 
b die liute mugcn ir niiit euberü. 
Swor deu pfenuiac liep hät, 
ZG rchte, dcist niht missetat; 
25 doch imniit mau nü dou pfemüiic 

148, X für alliu werltlichiu dinc. 

Er onist niht vollen karc, 
der vmi den pfenninfi für die marc. 

es aohatzes flfi;;e gdnt 
5 ze Röme , da^ si d& bestänt, 
nnd doch niemer wirdet vol; 

da^ ist ein unsselic hol. 

so kuint ouch aliiu buudc dar, 

die mnit luau da den liuteu gar j 
10 wä si die bt Ii: Iren, 

des muo:^ gciücke walten. 

[Swer Römer site rehte ei'siht, 

der be^ert siueu.glouben niht.] 
Boemesdi sent und sin gebot 
15 deist pfinffen imde leien spot 

»bte, ban, gehdrsame, 

die bridiet man nü äne schäme. 

got gebe e; ans ze heile, 

benne sint wo! veUe; 
20 swcr üucli vaischcr oide gert, 

der vint ir guotiu pfenuewert 

21. U. diebe.uHa woh* CGL(E). 92'^ nnr in CDFGH. 
29. IL nü.niimtetCJ). 14^ 2. L itt AJLNP; «mm^SHO. — S^ L II. 
sioef AGHJPQ. — 4. lUwraiOirifte 46. VON BOME. - ü. h dsg dit 

ALPQ. — 6. II. und kan doch nimter wcrdm vol CD EG II. — 7. I. 
deüt ein unstrlii/e^ A-BGIIMP; II. ez ist für war ein übel hol CDE. — 
8. II. wrk kovwnt alle ttiinde dar CDEF. — 9. II. die nimct nirtv den 
CDGAIV. — 10. 1. swä; IL tmd swti CDEH; awä bat keine Iis. — 
J2. 13 uur ia CDEFH. — 17. I. l'chlt A B. — ül. 1. ^«oi i) G J M ; 
II. >r fehlt AiBCEGLP; guotiu \ pfmnitmoert HQ(CDJM). 



Digitized by Google 



Bm)HI'UT)WI*tffKTT, 



25 

149, 1 



Wa sint si nA, der Rome was? 

in ir paksen wclisct gras. 

da uemen die fürsieu bilde bi, 

wie stote ir lop nach tode si. 



BJbm» twanc e mit ir kraft 
aller h§nren hSzschaft^ 
na sint Bi Bchalkeu andertftii, 
da; h&t got dnreh ir valsch getan. 



5 



Sant Püter kam an eine stat, 
da ein lamer almuosen bat. 
uü merket, wie sant Peter sprach, 
dö er den siechen ligi.'n sach: 
*8Übr und golt ist ireraede mir, 
da^ ich hittu, da; gibe ich dir.' 



10 



als6 gap er ime ze stunt; 

er spraeh *Btant ti und Mb gesimt* 

giebe noch ein b&best Bd, 

des waBT diu kriBtenheit al fr6. 

a Ich hoere an dem buoche lesen, 

b der babst sül le])ende hoilic wesen, 

c oder swie der bähest werbe, 

d er si heilic, sö er sterbe. 

e kamt nie kein bäbst zer holie, 

f sö tno er , swa; er welle. 

15 [Man gibt yü, da; der Hbest too. 



82. I. II. Rm* j mu ABMPa. — 23, IL üf ir GDBi ^Mh$$t 
ABLPU. 149» 8, L IL «eAotttft^ AGGHMa. — 6. LU. 
BGHJPa; L alnrnotena A. — 7. L II. fi4 höret AGEGH. ~ 8. I. 

ern »6 suchen AB; II. den lamen CEGH. — 9. I. IL und fehlt ACE 
GHa. " 10. IL Äoif ; 1. da hän AB HP. — 12. L II. tmd tw; bin 
BEGIILNa. — 13. II. der Ä. GEH. — 14. II. diu l-Hntenheit wter 
alliu frö C U II. — U * ~ nur in G II. — 15 — 26 uur in ÜDEEOH. — 
16. 1. dd hostet D; II. da'n — aprechennes, — 17. 1. dan, — 18. II. 
hüft in E, — 



dft enhosrt niht spreeliens zoo. 

ob der bähest danne ein mensche ist, 

son hilfet konst, gewalt noch list^ 
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ern mOe^e ouch mennOBcMtcho teben *, 

20 er mac uns guotiu bilde geben 

und boesiu bilde dar zuo: 

got gebe, da^ cr'^ beste tuo.] 

[Da:; der babest nibt gcsündeu miige, 

swer des gibt, da^ ist ein lüge. 
25 der bäbest bat gewaltes vil, 

doch mac er sflnden, ob er wiL] 

Maneger bin ze B6me vert, 
150, 1 der roup dar und dannen zert 

und gibt, der bäbst hab im vergeben, 
swa? er gosündet babc sin lejjen, 
uüd Rwom er schaden habe gutan, 
5 des hab er 'n alles ledec gelän. 

swer des gibt, der ist betrogen 
und bat den babest an gelogen. 

Dem bäbest anders niht enzimt, 

wan da; er sOnden buoge nimt; 
10 er mac wol dem riuwsero 

senften sine swaere. 

alle abläse ligent nider, 

man gelte dann uinl gebe wider 

[nach gnaden und nach niinneu^ 
15 bUb sol man suuuc gewinnen.] 

[Swer mich der schulde möbte eriän, 
die ich eim andern bän getän, 
den woite ich suochen aber mer 
äne Bwert und &ne wer.] 

20 Stinde nieman mac vergeben 

wan got eine; dai- sule wir streben. 

21 I. dä «H0. — 26. I. noch mae D. — 27. II. vil niOMgtr CD 
EGH. — 150, 5. I. allei fehlt AB ; rjnr rerldn A. — 6. II. twer das 
spricht CDE. — 10. I. II icol fehlt ABJPW. — 11. I. wol »enßen 
AliJPW. (10, 11 fehlt CDEGHV). — 13. I. dmni fehlt ACJMOQ 
UV. — 14. lö. nur in NO. — 16 — 19 nur in (JHa. — 21. I. II 
alein E( BQ). 
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diu gnade eim esele wol gezimt, 
da; er eim obsen sOiide nimt. 
der abl&; dnnket tdren guot, 
25 den ein gonch dem andern tuet 

Merbote innl ander wirte, 
gebüre undc iiirte 
151 y 1 die vergebent alle Sünde dä; 

diu gnäde ist niei^en anderswä. 

Möhte mich dbr bäbst erloBsen wol, 
ob ieh eim andern gelten sol, 
5 a6 wolte ich alle bürgen lan 

und weit mich an den bäbost bän. 

Der habest hat ein schcene leben ^ 
mac er stlnde an rinwe vergeben, 
BÖ solte man in steinen, 
10 ob er der kristen einen 

oder deheiner muoter barn 
lie^e hin zer helle vam. 
swer des gibt, der hät gelogen, 
ze R6me maneger wirt betrogen. 

15 Hete ein man mit siner hant 

verbrennet liute und dri:5ec lant, 

den gewalt hät der habest wol, 

swa; bno^e er dmmbe ltden sol, 
. da; er 'n der buo^e wol erlat, 
20 ob er die ganzen rinwe h&t; 

swer lebet in des b&hsts geböte, 

derst sQnden ledic hin ze gote. 

Der habest ist ein irdesch got 
and ist doch dicke der B6mer spot. 

SS. I. dm» aksm ABP. ^ 26. 1. Merbot AN(E). — 151, 1. T. 
die feUt AJP. — S. L nirgen AC; II. tttmühr HP. — 3. IL artäfm 
«Ml ABCHLHPQV; ertmun J(E). — 7. II. Mttt ABBB. — 8.1. II. 
mßhte er ABBE; II. uhiAt Mt C. 11. 1. keiner ABH(JBP). ^ 
\^,\. und hete ABMPQ. 
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25 ze BSftme ist *b bftlntes dre kraue, 
über 'fremeidiii lant g&t shi getwanc 
stn hof vil dicke wtleste stftt, 
152, 1 swenö er niht fremeder toren hat. 

Swenn alle krünibc werdent sieht, 
so vindet mau ze Röme reht 
Rome ist ein geleite 
5 aller trügenhcite. 

die hellegen sol man suochen dä; 
guot bilde suochet anderswä. 

a üf die 8t!ge und üf die Stege, 
b M die Striae und M die wege, 
c 86 hftt roemesch gitekeit 

d vil maiiL'geii augel liiu geleit. 

[Der habest Sül zc reht^ wegen 
beide fluoch unde segcn. 
10 stn swert snidet deste ba^, 

siebt er^ durch reht und äne ha;.] 

[Zwei swert in einer scheide 
verderbetit lihte beide; 
als der bäbst des riches gert, 
15 sö verderbent b^diu streirt] 

Da; netze kam 2e !R6me nie, 
6k nüte saSdt P^ter vische vie-, 
da^ netze ist liö verämähet. 
roemescli netze vähet 
20 Silber , golt , bürge und lant ; 

da^ \Yas sant Peter unbekant. 

ßant Peter was ze rehte ein degen, 
dctn bie^ got stner scbfife pflegen, 
er hie; in nffat scfafif beschem; 
25 nü wil man scberaes mbt enbem.] 

26. 1. itt vretneäiu AB. — 152, l, I. «o #»• »iJU B. — 7*—* 
ittir iA GH. ~ 8—15 nur ia AB. — 9. I. ßtux^nm, — 14. I. M*Mf 
rtffite» A. — 17. I. <mf ätm A. — 18. II. imCm Im müi kein« h«. — 
20.11. pUtäier CS(H).-^ Sl. l,imrde«mt 89— 15 mir In NO Pj'. 
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[Unrebt ist ze Bdme erhabeD, 
reht geribte ist abe geecbaben.] 
153 9 1 Der b&best sol des ^re bän, 

vor im niemer wirt getan 

deiieiii uiireht urteile. 

der hof hat manege^ veile, 
6 dt's der bäbest niht engert. 

ze Korne ist dicke miete wert; 

ze Rdme ist alles rehtes kraft 

VBod alles valsches meistaisehalL 
Der nmescb bof engert sifat me, 
10 wan da; dia werlt mit werren stS; 

ern raoebet, wer diu scbdf besebirt, 

da; ^t im dia wolle wirt 
' Besobfxrma scbftf dnt Diergen wert, 

da man guoter wollen gert. 
15 Des bäbstes ere ist manicvalt. 

e^n wjere niergen der gewalt, 

der da ze Kome ist, anderswa: 

unrebt wsere groe^er da. 

Ixge R6mc in tiuscheu landeiiy 
20 diu knsteuheit würde ze scbanden« 

manegar klagt, swa^ dort gesebibt^ 

dem lie;e man bie 's bdres nibt 
Swa; ze BAme Teiles ist» 

dl sibt man manegen vaJscben Ust 
25 Wip nnd {xfoffen lebeift d& wol, 

diu zwei nieman schelten sol: 

der zweier zubt ist grci^^er da, 
151) 1 dan ich iergen wi;;e anderswa, 

2$. 27. Dor in NO. — l&S^ 9. I. II. der flfthlt ABC BGH. 
II II. »in rttoehetu BCDE. — 18. IL in BCDR — IB. II. ntm- 

dtr P, — 16. II. niender %o<sre der g. C {nyrgin) E {iat), — 18. I, 

iptfr — danue da (dan da MNOP); TT. grwzei- tvttrc unreht dan da CE. — 
20. II diu kriisieu uürde CE. — 21. I. AEHNOQ; II. klagt daz. — 
22. I. II. iHan lie-e im hie A. — 2.3. II. straz dä sc CDEGH. — 24.1. 
*UU man mite v. A. — 26. I. zwti dä n. A. — 2 7. i. tr zufcitr A. — 
l&iy 1. I. dmm0 AJi II. wieae iender P. 
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a äne zuo Measine eine, 
b dft sint wip Masche und reine. 
Swaa ; ze Rdme Talsctaes itt, 
da; gelobe ieh niemr ze langer frist ; 
swa^ ich da guotcs hän gesehen, 
5 dorn wil ich iemer giiotes jelicu. 

Ze Rome ist manic valscher list, 
dar an der babst uuschuldic ist. 

Ze Rome vert manc tüsent man, 
die der habest niht hescbinnen kan, 
10 sin werden her und dar gezogen, 

da 8* an der sdle werdent betrogen 
nnd dar nftch an dem goote; 
deist des h&bstes haote. 
der b&bst dä niht erwenden mac 
15 Stelen, rouh^ naht und tac. 

swie vil da tAren leids geschiht, 
e;^u laut die andern drunibe niht. 



^^faneges wünsch ich hän vemomen, 
der Seite ' und waere ich z' Akers komen, 
20 gestehe ich niht wan'; hSre lant, 
ichn mochte, stOrbe ich ze hant* 
die sihe ich alle gerne leben 
und Taste wider ze lande streben. 
Die nach nns soln her Ober vam, 
25 den rate ich, da? si sich bewam; 

155 5 1 an wehsele unde au küufe 

nemen wir d' ersten stroufe. 

l»*» nur in R. — 3. I. TT. niM ze Alle. — 5. II. Mfs Jehm 
Pc, — 11. I. da^a an. — 1.0. I. roubm ateln A. — 17. I. es erilant. — 
18. Überschrift: 46. VO.N AKEIiS; der ganze ab.sohnitt bis auf wenige Zei- 
len, die nicht hiueiu gehören, nur in ANO. — Ib. I. II. ich hän vil imuie- 
0*9 wmueh mt. A. — 19. I, IL 4er ^tteh wmre A. SO. I. II. äat 
ick ffenek* dof rem* A. — 91. I. II. «I c» A. A. — SS. I. II. der HA* ich 
fffmoe vil A. — SS, I. II. und keim ze Itmdc tirc ttr. A. 
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Aken gar verslunden bat 
Silber, golt, ros unde wät, 
5 und swa;^ ?eloist('n mac der man, 

niht in des eiiptiieiien kan. 
nü spottent s* unser z* aller zit: 
si sprechent 'aleij; uade rit 
in diu laut hin über mer/ 
10 und kiemen z' Akers dri;6c her, 
diu fanden, als wir fanden ban, 
si taont in, als s' nns hftnt getfta. 

Ze Rdme und z' Akers ist ein p0aoe, 
der iemer t6ren hftt gennoc. 
15 si hänt in kurzen stunden 
Schatzes sö vü verslunden, 
da^ mich des iemer wunder hät, 
da? er niht für diu hiuser gat. 
Sit Akers niht wil er\sindeTi, 
20 so ist be:5:5er Schern dan schinden; 

swer dannen bringet die hüt, 
der mac wol singen über lüt 

Akers diu ist sülite ricli, 
der t6t ist d& s6 beimelich, 
25 und stürben tilsent alle tage, 
da enhörte nieman lange klage 
Dia erste frage, die man tnot 
156, t n&eh tdde «berre, ist'; gnot?' 

[sus nimt ir klage ein endo; 
got schiere uns da^ sende!] 
Swer ungerne lanjre lebe, 
5 dem rate ich , da/, er z' Akers strebe. 

Kristen unde beiden 
sint z' Akors ungescheiden; 
aller bilgerino kraft 
scheidet niht ir gevaterschaft. 

Ibbf 1. I. alle zit A. — U. I. <Kw vünden; II. ftmd$n. 

12. n. ob UM. — ti. L Onehßt IM, 9. ft. nur in A. — 6. 

kritasn, Jnd*n, Mdm A. 

FildMk«! nMcboldmlifiilt Bessenbarfsr. 14 
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10 beide alten unde jungen 

sprecbeut heidenische zungeu. 

in ist ciE heiden lieber bi 

(lau zwene kristen oder dri. 

da von ist niht ein wunder, 
15 slahent s' valscb dar under. 

Ze Akers ist mir wol erkant 

spise, loft, liute und lant; 

diu fäui den Tinsclieii dft geha;. 

sd Bliebet maneger über da; 
20 zem frithof , derst ein saelic itkt, 

dem manic gast ze teile ivirt; 

der tnot d& da^ beste, 

er enpfähüt alle gcste. 

Akers ist des tödos g:nint, 
25 da ist nilit wau tot od uiigesunt; 

und stürben hundert tüsent da, 

man klagete ein esel me auderswa. 

157, 1 Ze Aken sint verkdrün leben: 

b&t in din der bäbst gegeben 
ze bno;e fttr ir missetat, 
86 mac oncb JMsis werden rftt 

5 Ze Akeis sint ungetriuwiu kint: 

ein her, dos hundert tüsent sint, 
da;; ist schierre verkoufet da 
dan zehen ohsen anderswä. 

Der bü, den man ze Jaffe taot, 
10 der ist für beiden harte gnot; 
em bilfet für die kristen niht, 
die mit den beiden hänt gepflibt 
des landes helfe erzeiget wol, 
wes man in getrüwen sol; 



10. r. alte ÄND. — 16 — 19 nur in A. — 20. I. ein fehlt A. — 
22. I. dä zAkers; II. {zAkers'\ NO. — 23.1. enphat eht A — 24. I. ze 
Akers; II. z Akers; ze fehlt XO. — 25 T. II. niutcan tut und \. — 157, 
1 — 158 y 13 feblt A. — 5. II. mii/etriuwe. — 7. I. schierer. 
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15 und solte ef^ nach ir willen gln, 
• der bü wier iemer ongetäii. 

Da; krince man f&r sQnde gap^ 
2* erlCBsen da? vil h^re grap; 

da? wil man iiü mit bauiie wern. 
20 wie sül man nü die seJe ernern? • 

Deheiii bau vor gotc verrer gät, 

wan als des mannes schulde stat 

gehörsam ist al eine guot, 

die wile der meister rehte tuet; 
25 wil der meister ieman twingen 

von gote z* murehten dingen, 

d4 sol man den meister län 
158, 1 und sol dem rehten bt gestan; 

der ban si kramp oder sieht, 

man sol in fbrhten; da? ist reht. 
Dem keiser wol gezaeme, 
5 da;^ \ rünen ende nffime, 

da? er uude der soldau 

nü lange hänt getäii. 

ob da? finc höhen rat 

ze eren unde ze fröude ergät? 
10 deist ein wunderlich gescliiht, 

und geloubent des doch tdren nibt: 

ich bGere oncli wl&e ünte jehen, 

sin glonbens niht, % sie e; sehen. 
Yilkarc nnde Samkarc 
15 Sölten teilen dri mare: 

Yilkare wolle *? be??er bän, 

Samkarc woltc e? niht lan^ 

der strit ist ungescheiden 

ander 'u kargen beiden. 
20 der keiser unde der soldan 

haut dem gelich getan. 

158, 9. I. wuk vroud» N. — 11. 1. de» fehlt iu deu hss. — 
U— 1». Tgl. 1S8, M^iaSy 4. — U. 1. iWiMftanf. — 17. I. Säm«- 
km«; II. wdtn me Q. — «0—168, 11 fehlt A. 
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W& gefiior 6 keiser Uber mer 
im banne und äne fürsten her? • 
nnd ist nü komen in ein lant, 

25 da gut noch man nie triuwe yant 

und bat nu niaiicgcii widersatz 

(daj^ muo^ got scheiden) ane schätz. 
159^ 1 lehn mochte, wie^ geschähe, 

da^ ich \ heilic grap gossehe: 

sö füere ich z' Akers in die stat, 

dä Wälde ich guoter sptsc sat) 
5 Bwelch acbif mir z* erste k»me, 

dai; were mir geneeme. 
Swa; man 86 lange b&t geseit 

Yon disem lande, deist mir leit: 

e; st nA wftr oder gelogen, 
10 si bänt manegen znc gezogen. 

Ich füere gerne über mer 

und 8c)nhtc her wider ein ander her: 

ich selbe wolte her wider niht 

durch die untriwo, diu hie geschiht. 
16 Wa^ mac ein keiser schafien, 

Bit beiden unde pfafi'eu 

stritent gnuoge wider in? 

d& yerdOrbe Salomönes sin. 

dem lande ist imtrinwe an gebom, 
20 des blint die lantlint oncb geswom, 

da^ si \ iemer staeten 

mit nngetrinwen raten. 

untriuwe, böcbvart unde ntt 

ze Surjc selten gelU. 
25 wirt des keisers kraft rebte erkant, 

die müe^cn türbten aiiiu iant: 

sin ere muo:5 hie st igen 
160, 1 oder s&re nider eigen. 

159, 2. I. Imlge. — 5. I. zint, — 14. I. gr^ untrimM NO; 
II. [ßroz]. — 16. I. «ft knH$n, kitden [unt] pfmfm N. — 16. II i$t 
\krUtm\ keidm u. pf. - 17. I. 9^- — 2** ^- " ^* 
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Swa^ der keiser iiie beg&t 
ftne genuoger linte rät, 
da ist Ir helfe and oach ir sin, 
* 5 swes si getdiren, iirider in. 

Gein Akei-s ist manc her komen, 

vou den ich allen hän vernomen, 

da? sie alsö vt idurbeu, 

da^ sie nie ere erwürben. 
10 der ban und manic kristen 

mit vil manegen listen 

weiten sie; erwendet hän: 

nü hät doch got sin 6re getftn. 

da; sfinder snln da; grap gesehen, 
15 da; muo; im ano ir danc geschehen. 

got nnde der keiser hftnt erldst 

ein grap, deist aller kristen tröst 

Sit er da? beste hat getan, 

s6 sol man in ü? banne lau: 
20 desn wellent Rdmer Ühte uiht. 

swa; fine ir urloup guots geschiht, 

dem wellent s' keiner stste jehen; 

nft ist da; äne ir dane geschehen. 

alle sfinder sprecbent wol dar zoo, 
25 da; den Mde ieman wider tao; 

Ton Röme mac nns niht geschehen 

groe^er ere, wolte j 'hen. 
161, 1 die in den landen niüe^en wesen 

unde des landes iiint'7;en genesen, 

die enwoltt n 's laudes wider niht. 

wa? obe ein wunder noch geschiht, 
5 da? in ir höclivart wirt benonien? 

nntriawe in muo; ze helfe komen. 

160, 4. L deifti IL dat. — 5. I. II. «w«. — 8. L dßS9 «Hut 
a NO. — 9. I. daf$ nü dekei» N (0. kein), — 92. T. wMenU deM- 
mr, — 25. I. dUen NO. — 161, S. L §nwoUm dn Unde» NO; II. 
«meoken fridet; vgl. anm. 
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Got die Btat erlceset bat, 
an der des glooben firOnde stät 

wa? bedui-fen stinder mÄre 
10 • wan grap und 's kriuces ere? 

waern dem keiser die gestanden) 

die ime sin eiü wanden, 

da^ grap und alliii disiu lant 

diu stüenden gar in siner hant: 
lö Nazareth und Bethlehem, 

der Jord4n und Jerusalem, 

dar zao manic beilic stat, 

dä got mit sinen fae^en trat, 

Smje mid JMe&, 
20 vil schoenes landes anderswä. 

die 8tr&;e uns alle oifen stänt, 

die zuo den heren steten gänt. 
Den valscheu an ir herze gat, 

da? sich der keiser niht eulät 
25 verkoiifen alse manic her, 

diu hie verdürben äne wer. 

ßwer liute hat, er unde giiot 
16^9 1 imd sich durch got der abo tnot, 

getaot dar iemau valscben r4t> 

delst ein grd^iu missetät. 
Der ban der b&t krefte nibt, 
5 der durch vtentscbaft gescbibt; 

der dem glouben schaden tuet, 

der ban wirdet niemer guot. 

j\Jiers hat verbannen 

ke^i^el uudc pfanneu, 
10 gesotcn imde gebraten; 

nü müe^e uns got beraten! 

des gelouben meister wcllcnt toben. 

got h4rre, sol man dich loben, 

10. II. und kriuces. — 17. I. tuunec lailyiu. — 19. I. SüriA* — 
22. I. heiigen K. — 27. II. he fehlt. — 162, 9. I. kci^ele. — 12— »SÖ 
nur in N. — IS. II. «Mffm. 
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Sit diu stat verbannen ist, 
15 da inn' di\, herre undr. krist, 

würde gemartolt iinde begraben? 

dins glouben ere ist abe geschahen, 

Sündern ist ir trost benonion • 

wa sol man Sünden z' endo körnend 
20 des zwiTelt al dia kristenheit 

got blrre, I& dir wesen leit, 

da; nieman mac bescboenen. 

der ban fdi gehGenen 

da; grap tmd aUe kristenbeit; 
2$ des Wirt der angeloube breit 

Ich sach, da:; man Kristes lant 
an offenliche wer da vant. 
163 9 1 do mau; gewinnen solte, 

nieman; do weren wolte. 
der tiavel bat da; lant emert, 
Sit e; dd nieman bät erwert. 
5 da; sin nibt mdre ertwangen ist, 
da; nnderstnont des tinvels list 
Bwer scbnldic si, da; ribte got, 
da; wir dä s!n der Walbe spot: 
und möhten tinsche linte 
10 da^ lant gewinnen liiute, 

die Walli(* sint in so geha;, 

si gannens den beiden micheis ba;. 

Swer siech und arm ze Akers vert, 
dem Wirt tü übte d& beschert 
15 ein btks Ton siben f)ie;en; 

d& kau man säbte bfle;en. 

Fttr stknde nie nibt be;;er8 wart 

dau über mer ein reiniu vart; 

« 

16. II. gemartert. — 19. I. II. sol man [ntJ]. — 21. I. rf«? 
N. — 22. I. da? fehlt in der hs. - 21. II. al die. — 26 — 163, 13 
nur in A — 163, 12 II [den]. — 17. 18. haben alle größeren Las. 
auiJcr BGa. — 17. II. ntht sen/ter CDEHQ. 
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swer niemer *^ beilege giap gesiht, 
20 sin lön ist deste minre mhL 
ßwer mit rehter andäht 
da; krince Mt bin über braht 
(da; ist der geloobe mtn), 
der sol onch sflnden ledie sin. 

25 Akers ist des Übe« röet 

uud dücL da bi der bele trost; 
164, 1 des sult ir uuü zwivel wesen, 

swer da rebte stirbet, derst genesen. 

Da^ wirste Ut. da^ iemen treit 
da^ ist diu znnge, s6 man seit 
5 IM zonge reibet manegen strit 

mä dicke lange wemden nit 

Swa; vir ttbels bin yemomen, 
deist meisten von der zongen komen. 

Diu zunge reibet manegen zom, 
10 dä l!p mit sele wirt verlorn. 

K/^ haut liic übelu /uiigeü 
die guuteu gedruugen. 

Diu zonge reibet mancge not, 
die nieman endet wan der töt. 

15 Bin Zunge manegen scfaendet: 

si stammelt onde blendet. 

Diu zungo hat deheiu bein 
und bliebt doch beiu uude stein. 

19. 20 fehlen wieder CDB. - 19. II. niemeit hete AM. — 20. I. 
mimter. — 21 — 24 fthku A. — 2ä. 24 in II. umgestpllt nach CDE. — 
24. II. onch fehlt CDE; von ,sihi(fen CDE. — 25— IG-lr, 2 nur in A. _ 
164, 2. II. [rehte]. — 3. uborschrilt. 47. VON DEli ZUNGE2s. — 

8. U. C(£)Hm. — 7. IL noch üMs CE6H. — 8. L mm« 

Htik A; n. m*Mf»0 Oa; nmwMl JKNP. ~ 10. IL ^ uitd ««« BDE 
GHPZ^if; U. mü itirt «T. — 18. IL ß»g0t C. — 16.11 HümUit K. ^ 
17. I. imJM» ohne bs.; II. tUm m. diu iLu sweite liSw sngeMtit obne bs.; 
IL «mM» CQ; IL JMm BODELOP. — 18. L d»eh feUt ABJK. 
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Diu ziinge stoeret manic lant 
20 und stiftet roap mide brant 

Von der zimgeB nteisteil vert, 

da^ s6 maneger meineit swert 

Swer eine übele zuugen hät, 
diu fiieget manege luissetat. 

165^ 1 Din znnge trinwe scheidet, 

da; liep liebe leidet. 

Diu zange manegcn eret ; 
diu zungo relit verkeret. 

5 Von (lor zuiigcn da^ ergienc, 

da; Krist au dem kriuce hieuc. 

Von der zaogen dicke kumt, 
da; beide schadet unde fnaaL 

Für schände wart nie be;;er list, 

10 dan der der zungen meister ist. 

Diu zunge hat die meiste pfliht 
an guote and übele, swa; gescLiht. 

Sw& din zimge rchte taot, 
da enist kein Iii s6 guot 

Diu ttbele zungo scheiden kan 

liebe^ wip und liebt u man. 

Diu boese zunge ist ein vcrgift, 
da; seit Dävit an siner schrift. 

Manc zunge mfleste kürzer sin, 
20 stttonde e; an dem willen min. 

# 

19. I. tnanegiu {imniye ABKMP); manic CGJLOZa^F. — 20. I. 
statt ««rf steht AJMPQZn.) , rehel AGHJI-MPQa; IT wid l^DEG 
NO, machtt A: Ii A' t> Z — 21. I. tmuicäc A; II t,i( is/ic VY. G. — 

22. 1. meineidc A La. — 24. II. der JUtget CZy. — IHö, a. I. II. 
gHit4i€ (II. guuoye) A; enteret AG; alle anderen manegen iret. — 11. I. II. 
4iu kät L\ LmeUteile A; IJ. m«t«fi> keine hs. ; wet«f#GHJO(^ P). — 
1». I. iU0t0 an iL JE. — U. II. kein BCDEHJLP]-; I. $6 üt ABC 
OHJKMPQa; imAcm A. — 16. 1. mm l ABKL^y; Utien AB. 
17. II. dm ÜUU GDE. — 18. IL mn dir (d«r DGHQ). 
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Ijiegen triegen ist ein sito, 
dem vil der werldü volget mite. 

liegen triegen dicke gßX 
mit forsten an des ticbes rat. 

166 9 1 Liegen triegen sint sö wert, 

da:; man fr 2^ alten koufen gert 

Liegens triegciis ist so vil, 
da^ maii^ zc rehte haben wil. 
5 Liegen triegen werder sint 

ze hove danne ftirsten kint. 

Liegen triegen hant den pris, 
an si dunket niemen w!s. 
Liegen triegen h&nt ir liio; 
10 gesatzt, dfl^; man in Tolgen muo;. 
Liegen triegen tnont sö wol, 
da; ir diu wwit ist alliu vol. 

Liegen triegen sint bereit^ 
ze Solschen al die kristenlieit 
15 Liegen triegen ist ein list, 

der wert vor allen listen ist. 

Lie^^n n triegen hänt die kraft, 
si druckeiit alle meisleischaft. 
Liegen triegen haut gesiget, 
20 da; man nihts sd sere pfliget. 

Liegen triegen noch beg&t, 
da; sich nieman zem andern lat 

Liegen triegen fflegent da;, 
da; vater dem kinde wirt geba;. 
25 Liegen triegen swer din kaa, 

den lobt mm z* einem w!sen man. 

21. Überschrift: 4i>. VON LIEGENNE ÜNDE TliIEU£>"NE. — 
166, 6. II. dan DEONOb; , äet- JürsienV'D'EKZhy. — 10. II. gesetzet ; 
gemtzt H(Gb); I. mun — 12. II. ir ist al dm tcerlt CEU. — la. I. 
aint so ADEFJKL; breit F. — 14. I. *i vasthmt AP. — 18. I. 
dtüekmt. — 28. I. tm den andern nieman AD; II. «mm andern nietnan 
GJKHftb. — 24. 1. dem feblt ABK. 
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Liegen tricgon ist ein amt, 
167, 1 des sich uiinianic herre schämt. 

Liegen triegen got verböt, 
da von sint sie der stlc tot. 
Liegen triegen noch bejagciit, 
6 da? sie zo Röme kröiip tragent. 

Liegen triegen ist ein dorn, 
von dem uns komet gotes txmi. 

Liegen triegen ist min klage, 
dar mnbe sckilte ich s' alle tage. 
10 Liegen triegen lobe ich niht, 

bU niemer guot von in geschiht. 

Liegen triegen ha??et got; 
swer? tuot, der brichet sin gebot. 
Liegen triegen haut (Uu; ncil, 
15 si hänt an allen leben teil. 

Liegen triegen haut tla>; roht 
si machent krump mit wurten sieht. 

Liegen triegen sint 86 grö;, 
Bi hoehent manegen nngcnö;. 
20 Liegen triegen sint so karc, 

si machent von dem pfimde ein marc. 

Liegen triegen ist ein schilt, 
dft mit man manege schände hilt V 
Liegen triegen ist ein IfiM 
25 ze allen h^en &ne ze gote. 

Liegen triegen sire schadent, 
da? sie die sei mit sündcn ladcnt 
168 5 1 Liegen triegen swer diu lobet, 

da; wi^et rehte, da; er tobet 

167, 1. I. II. lützel heriien ABLZ. — 3. L II. der selc tot alle 
außer N, wo seUdm. — 6. I. d«Ui ^. — 7. II. von DE GZ; T k^mt 
der ALZa. — 8. I. deist A. — 11. II. uutH niemen guot {wan DE; 
nietnen X{DEGiIQ). — 15. II. an allem lebmne a. — 21. I. ein fehlt 
AJKMX. — 23. I. mit dfm tnan ALy. — 25. I. II, tem ze golc Ali. 
LO(Q); m BDEHMIT}^. — ^t,11.4i»M0»i§nm DE. — 166^ 
i. II. ir nOt iHfgm £H, derB. 
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Liegen triegen hftnt den BtrH 
behabt in al der werlde wit > 

5 Liegen triegen sint sA liep, 

sl macbent numegen riehen diep. 

Liegen triegen sint zwei dinc, 
si velscheut manegen jungelinc. 

Liegen triegen ist ein tröst, 
10 der setzet manegen ftf den rost. 

Tviegcu triegen dringent für 
ZG babstes und ze keisers tür. 

Liegen triegen ist ein pflaoc, 
der hät acl^erliute gennoc. 
15 Liegen triegen ist ein yal^ 

des h4t der tiuvel gr6;en schal. 

Liegen triegen sint s6 trftt, 
man pfligot ir stille nnd Über Mt 

Liegen triegen rüement sich, 
20 si erkenne der bäbest bas; dan ich. 

Liegen triegen manegen nert, 
der doch bi guoten liaten vert 

Liegen triegen sint sd alt, 
des ist ir Icunst vil manicTait 

25 [Liegen triegen hänt die schar, 

in volgent nach die liute gar.] 

Ijegen triegen ist ein hac, 
169, 1 wol im, der in yermtden mac. 

Liegen triegen hftnt den sin, 
si ziehent linte vil nftch in. 

Liegen triegen ist ein slac, 

6 der wert bi^ an den suontac. 

* 

3. I. ir »trit alle aulkr HMNO. — 4 II. behalten GHJQ. — 
10. I. II. manegen setzet A; die andern: »etzcut ninnigen. — 12. I. zes 
bäbsUs ABJ. — 2ü. I. erkenne»; den bäbeU DEJ. — 22. II. bi den 
guot*it «crt J>E. 24. II. »o mamcvalt I)£LM. — 26. I. diu liute 

nSkt ffmr 35. 36. unrinDSF. — 169, 1. L ertt ms^m, tUm Jab.— 
5. I. IL um im BKL; mmm Uu A. 
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Man miio; vmb Ire liegen 
jxaä Bol niht Munt betriegen: 
e; schadet Ifige 
und bUfet valscher Ire. 

10 Swer sö vü geliuget 

und s6 \il getriiiget, 
da; im niemau gloubet, 
des ere ist beroubet 

Nieman kau betriegen 
15 den andern ane liegen. 

Dmi nieman kau betriogeu, 
dem ensol ouch nieman liegen: 
swie dicke gote wirt gelogen, 
er ist doch iemer unbetrogen. 

20 Wer ist der, der nie gelooc, 

nnde den nie Iflge betronc? 

Ein man wol al die werlt betrage, 
wolt mau glouben siner lOge. 

Man vert mit lügen durch da;^ lant, 
25 her widei nüit, wirt man bekaut 

Wolte got gelogen hän, 
170^ 1 die jaden beten im niht getan. 

Swer biute seit die wärbeit, 
da; ist den iügen8Bren leit 
Swie nnscbnldic ist ein man, 
5 man mae in dannoch liegen an. 

E; lachet dicke unschuldic man, 
sö man in liuget an. 



6. II. »wer wü E(D). — 7. II. dem nl CDE. — 9, I. val- 
fchiu rt'*K(HJLüP). — 11. I. betriuget Q. — 12. II. man im niht 
DEL. — 13. II. itt gar b. DEH(G); I. der^if un neu AB. — 17. I. 
»olte ABU; II. $ol EJLPa. — in II. 19* " ein uneclittr spruch aus 
G, 8. auiiaog. — 21. I. unt die grcesten iügmtere b. Ä&. — 23. 1. teil 
JMM AJKMPQak. ^ 85. T. km- wider wirt man wol b, DE. — 26. IL 
ÄnM C(DB)» aU« «idern got. — 17dy 8. L dof Mer JHNO. — 
7. I. IL 9wmiu mm CMF(QU); ao DENOhik. 
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Seit mir dn Ifigensere vU, 
des gloube ich, als vil ich wil. 

10 Ich glaube riiht , üa;^ ieman miige 

die warheit maLht ii z' einer lüge 
od lüge z' einer würlieit, 
ob niir der habest seit 

Fnnde ich veüe ein isenhoot, 

15 der far IQge wsre gaot, 

und einen schilt für schelten, 
den weite ich tiure gelten, 
het ich ein hds fUr nngemach, 
dem lie^e ich selten fftlen \ dach; 

20 und einen tuiii für trüren, 

den wolte ich holiu müren; 
füi- alter eine salben, 
die striche ich alleiitlialben ; 
und hete ich fUr den töt ein swert, \ 

25 da; wero tüscnt lande wert; 

[und für aiger liute unkust 
ein widerschie^end armbmst, 
171 9 1 da; kOnde mir nieman gelten, 

nnd kerne euch von mir selten.] 

Ein ieglich man ze schirme hät 
itige für sine missetüt 

5 Swer setzet ungewissiu pfant, 

der mno; liegen 8& ze hant. 

Der schilt wert deheine fiist» 
der von Ittge gemachet ist 



9. IT. sutf ril C£; Mit NO; I. de» mac ich glouhm B; tuxi^ ich 
BHELPQUZahik. — 13. I. Joch ohne hs. ; II. mirz dtr babeH ' 
selbe Q(MP). — U. II. einen hmt CDE. — 15. I. liegen. — 17. IL 
die wolte Ch(Dk). — 19. I. TT. Jülrr. dach JL. — 21. II. hö/ier E{C). 
22. L unl vürz; II. [wwrf] /«;■ alter C I) E IL — 24. IL «»rf fehlt; h4t 
mA. — 2b. I. IL tiieent marke BCD£Mc(QGH)i lande JKNO(LP). 
— 2«— 171) 9 nur in DSF;'. — 171, 1. U. [mtV]. ~ 2. L <f 
tom». — 7. IL dMM ohne hs. — 8. IL/Hr K(C). 
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Koste icglich lüge ein kühiis( h ptunt, 
10 man lüge niht 86 manege stunt. 

Swer eich koufes wU beg&n, 
der miio:; sin w&r sagen ]&q. 
mich dunket niht, da; ieman mflge 
▼ü veikeiifeii äne iQge. 
15 ze market lützel iemen g&t, 
wan deB moot ze triegen stftt 
swer konfeB pfligt, da^ danket mich^ 
er triegc, v er lie^' triegen sich. 

Swer koufen uiide Yprkoiifen wil, 
20 der gewinnet gerne an beiden viL 

E;n wart nie man 9b wol gezogen, 
bn enwiere leit, ward er betregen. 

Liegen scheidet friunde vil, 
swä man lügen glouben wil. 

25 Swenne ich gerne liegen wil, 

8Ö mache ich Büe^er rede vil. 

[Ich hörte ie sQe^er rede genooc, 
173) 1 din eiter in dem zagel trvoc] 

Mir hat manic man gelogen, 
und Wient, er habe mich betrogen, 
den ich ouch kund' bctriegen, 
6 wolt ich bin wider liegen. 

a Man mac tü linte triegen 
b mit gelttbde and mit liegen. 

[Swenne nt kamt dia frist, 
da; dirre werlde ein ende ist, 

so niac oucli üf der erden 

liegens and triegens ende werden.] 



9. n. «£m I. I)E(JQ); I ein pfunt BHJL. — 10. 1. ^ Utg$ 

man niht zaller »t. B. — 18. I. trüge J; II. a. — 20. I. ffev^tnve 
dhk. — 22. I. in iwifje ri ^ V'T?! «); wn-'Je D Q. — 27—172, 1 nur 
in a. — 172, ö*»* nur iu EüH. — G — 9 nur in B. — 9. I. II, 
[und triegen»]. 
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10 h&o lange da; Ternomen, 

da; der Endekrist sol komen 
nocb vor dem orteOe 

ze guote und zuo unheile.] 

Bringt di-r Endekrist uns Schatz, 
16 er gewinnet kleinen widersatz 

dem geloaben maneger widerseit 
durch des Schatzes girekeit 
kamt er her in tioscbiu lant, 
manc herre Mutet im die haut 

20 Mit hdcbvart kamt der Endekrlat, 

der aller Sünden meister ist; 
er wil got und keiser wesen: 
niemau guoter mac genesen. 

Vor diseu drin dingen, 
1789 1 als er die werlt wil twingen, 

deist martel, zoaber onde schätz, 
er viadet kleinen widersatz. 
den ftkrsten g!t er alsö yü, 
5 da; si glouben, swa; er vü; 

mit zonber er maoc wander toot, 
808 verkM er armer Kate muot; 
die reliten kristen lident not, 
der Wirt vil gemartelot. 

10 Der wäre Krist kam niht alsö: 

&n höchvart unde äne drd 
kam er durch sine güete 
mit gWy^er d^mttete. 



10. ttberachrift: 49. VON DEM ENBEKRISTfi. — 10 — IS nur 
in CBEFOH. — 10. 1. tmge tcei wm. DSF(H). — IS. L näht 9orm 
F. — 18. I. omMU, — 15. I. er vindet B. — 17. 1. II. ffttektü P. — 
21. I. »Onde ein BMQ. — 24. II. mit dUen DE F. — 173, 1. IL 
l'tlilt, wil er die werlt DEG. — 2. II. marter BCII.IMPQ. — 5. II. 
yvlouhc))! BC. — 6. II. mame. — 8. TT. kri.sten folilt CE(DF); grof* 
not CEDFG. — 9. II. ouch vil CDEFGH getmrterot CEP. — 
10. I. dir getcare BP. 
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mit gewalt er nicmen twanc 
15 zc gloubfii ühcr sinen danc; 

ern gap ouch nieman scliatzes ort, 
er Idrte ans gotelichiu wort. 
Krist gap uns z'allcn tugendon r&t, 
er Terbdt was alle missetät; 
20 mit zouber er nieman betroac; 
er ist got, der nie geloae. 
swes ISre in ba; gevalle, 
dem Salt ir volgen alle. 



174 y 1 IDiz sint din zehen gebot, 

diu nns geb6t der wäre got: 
dinen got sdta minnen 
mit herzen mid mit sinnen. 
5 dinen ebenkriston, sicli, 

da:^ du don minncst also dich, 
den viretnc man vron sol, 
des bedart lij) und srle wol, 
dinen altern soltu i ro bern, 

10 wiltu lange öf erden vvuin. 

dü solt nieman «^Inhen tot 
durch keiner slahte nöt. 
aller slahte nnfoorc 
solta miden nnde huore. 

15 dft seit dinbe mtden, 

wil dü die bell nibt ltden. 
zuo onrehto sol d!n maot 
niht gern ander liute gnot. 
ouch sol niht gern din lip 

20 eines andern maunes wip. 



15. I. II. sem BCGJUrQ; nne ftfnen BEHQ. — 16. I. II. //ort 
CPEGHMP; ort JNOQ. - 19. II. und verbot CDE. — 20 IT. vie- 
man er P — 21. T. er ist fler, der B. — 174) 1. I. überschrilt: üU. 
VON DEN Z£HKN OEB()T£i\ ; 1 — 24 unechter zusatz io B, fehlt 
in II. 

Fltdaak«! Betoheidenbelt v. Bezs«&borger. 15 



Digitizcü by Google 



226 



BEBCHBID£NHSIT. 



swcT so behaltet diso gebot, 
der sol wi^i^en fine spot, 
da^ er daz; bimeii-iclie 
besitzet ewecliche.] 
25 Gotes gebot er brichet, 

175, 1 der ttbei mit übele riebet 

Adam solt eins gebotes pflegen, 
da; selbe lie; er nnder wegen: 
nü suIb wir leisten zehen gebot, 
5 und sin docb blceder, da^ wei^ got, 
dan Adäm dö waere, 
do im ein gebot was ze swaere. 

Ob ein iiiuu alle;^ da^ begät, 
da^ ime got geboten hat, 
10 dannoch sol er angest hän, 

wie in sin genäde welle enjßfän. 

(jTot tet wol, da; er verböt, 
da; nieman wei; sin selbes töt: 
wisten in die liute gar, 
15 der tanz gewfinne kleine scbar. 
[Anevanc nnd ende 
Stent in gotes hende.] 

ist ein not, da^ niemen mac 
dem töde entrinnen einen tac; 
20 [da^ selten wir nü sehen an 

und got deste ba^ vor ougen hän.] 
Wim mugon mit keinen sinnen 
dem t6de niht entrinnen* 
Swie die linte würben, 

26. Tl. Überschrift: 50. VON GOTES GEBOTEN. — 175, 5.11. 
ireeder J(DBa); dag fehlt DEHPQ. — 6. I. denn Ha. — 1. II. «« 
fehlt PQ. — 9,1. das un9 BF; IL «m alle andern. — 11. I. wimf 
II, Win {wü m) CDEJMQ; »in g. wdU verstm DE(C). — 12. über- 
BOhxifl: 51. VON DEM TODE. — 14. II. wan totsten CEG(H). — 
16. 17. nur in CDFam. — 17. I. ^fonf. — 20. 21. nur in P; 21. I. 
TT [desfe]. — 22, II. ißir mugm BGHPd; 1. mit allen B. — 24. I. 
swie ie B. 
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176; 1 si lebeten, iiiiz si sttirben ; 

und swie si noch gewerbent, 
si iebent, imz si sterbent 

Swenne icb sterben lerne, 
6 da; tuen icb niemer gerne; 

die wüe ich iemer mac geleben, 
sö ivil ich wider den tdt streben. 

Swa/; ich bi^ her gelcbet hän, 
da^ duüket mich gar missetau; 
10 ein lützel Tiiir gpvellot wol, 

da; ich noch gelebeu soL 
mich tröst der tac von morne m^, 
dan swa^ ich hän gelebet 

Ein valscher trtet ist ans gegeben: 
15 wir wsenen alle lange leben. 

Edele, znht, schosne und jngent, 
witie» rtcheit, Ire nnd tugent, 
die wfl der tAt niht stffite Um; 
nns kamt, da; wir yerdienet h&n« 
20 Die alten lebcnt kurze fiist, 

der jungen einer niht genist; 
swer hie genist, dort oder da, 
er muo:5 doch sterben aiulei swä. 
So der man niht nie geleben raac, 
25 so gseber riciie umb einen tac. 

Het ich hie, swa; ich wolte hän, 
da; müeste ich doch ze jungest Iftn. 
177 y 1 Zer werkle komen wir &ne wftt; 

in swacher w&t oach sie uns l&t 

196^ 1. I. II. M* sorget en {nur gen H). — 9. 1. II. H wrgtnt BG 
Lila. — 4. I« «WM vsei B; gtUmf'S. — 5. I. Uih iuonf «AmmmA B; 
mtg^rm BJ. — 7. I. im tSth HO. — 9, t mt ktr B; II. um {Hs) 
fehlt OBJ MOP. — 12. I tnut P; II. trOst; tröstet MNO(B). - 14.1. 
hat uns vergeben BGil JMa. — 15. I. lenger B. — 16. 17. I. [u^m^«]. — 
22. II. geuiset; dort fehlt CEGQ. — 23. I. der muo;. — 177, 1. II. 
wir komen zer werUe CBEGHLF. — 2. i. II. loate BCJ; wat die 
andern. 

15* 
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Zer worlde ich blo;^or komon bin, 
din lät mich ouch nilit füoron hin. 



5 



Nach lanclibe al diu wcrlt strebt; 
hete Adäm unz her p;olebt, 
da^ wjere wider der ewekeit 
niht eines balmes breit. 



10 



Der mensche ist sö broede, 
wol tfisent slahte toede 
die sint dem mensdien beschert, 
swa; er tuet od swar er yert 



15 



Wim haben nibt gewisses 
waii den töt ; da? tiiot mir we. 
ich wei^ wol, da:^ der tot iceschiht, 
des todes zit onwci^ irli nilit. 



Dem tüde maneger wiukot, 
der äne durst trinket. 



20 



Diu w'erlt mit valsche wirbet: 
einer brint, der ander stirbet 



Der töt liep von liebe schelt, 
nnz er ans alle hin gezelt. 
a E; sint morgen alle linte 
b dem töde näher danne hinte. 
c Der töt die linte von uns stilt 
d reht als der schachzabels spilt. 

Da^ jär gät hin, der töt gät her; 
der widerseit uns äne sper. 

25 Maneger üet hin ze grabe, 



4. I. «• ACDEGHMQa; II. eni/it (»in Idt) CJOa; I. II. ouch 
mich ACGKMY. — 5. II. diu werlt «ach Umel. DEH. — - 8. I. tint» 
kltin§n h. A. — 9. h dof m. — 10. I. tüteni hmde ABF; II. vU 
ntmtgn' kande CD EG. — 11. I. IL sint im Ot OE{Q). — 16. II. 
«WMn oder wit daz tMi* ieh n. (BEF)} I. eft weif. — 18. I. dOrsi«» 
ABLMOPQ. — 20. I. »6 einer AHL. — ^ 22« nur in d. — 
24. II. «• CDFGHd. ~ 2fi. II, r*7 maneger CDEHd. — 86. I. ob 
fehlt ; als ob JBCLHO;'. — 27. II. daz Uen CDEH;-. 



als ob er sich versümet habe; 
ds^ gäben da; ist &ne ndt^ 
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178, 1 er 1»^' wol inüe^cclicho töt. 

Manie man erstirbet 
dar nfich, als or wirbet, 
der uiemer übele stürbe, 
5 ob er rehte wflrbe. 

Vor allen noeten ist ein n6t: 
Bwa; lebendic ist, da; fOrht den töt 

Besn Wirt mir niemer rehte wol, 
ichn wei2;, war ich nach tdde sol. 
10 Mim künde niemer liep geschehen, 

solt ich niht fHnnt n&ch tdde sehen. 

Der tut dd/j ist ein LOchgezit, 
die ims diu werlt ze jungest git. 

CjTot vordert an dem jüngsten tage 
15 sehs dinc au luis mit großer klagu: 

'mich liuugerte, mich durste, icli was gast, 
iuwrr lielfo mir dar zuo gebrast 
ich was siecli und nacket gar, 
miner anniiot nämt ir kleine war. 
20 in dem kcrker ich gcvangen lac, 

im tröst mich weder naht noch tac. 
moht ir der werke niht began, 
ir solt doch guoten wiUen h&n; 
dä mite were ich wol gewert 
1799 ^ gcgert.' 

Armer linte reiner mvot, 
ntem ich füi- aller keiser guot. 

178, 1. II. n- kiin — <lvn t. E(DC). — 2. IT. vil nuaüc CDE 
Glld. - 4. I. IJ. erstürbe AJJMO. — 7. I. vürhtct AUCJLMOQac; 
n. MMB lebt CDFaHLUi; I. den fehlt. — 18. IL dag fehlt BCD 
GHJPa. — U. DberBehnft: 52. TON DEM JUNGESTEN TAGE. — 
15. II. «w WM fehlt CDE.— 16. 1. unt dunU] IL Jumger durH CDE. — 
17. L mr; dä AB. — 18. L ieh wu weite B. — 19. IL de» n&met ir 
vil Kitzel ur. ODE. - 21, LH. iV«. — 22. U. »wer vutc der (DEF). — 
23. II. der sei doch DEF. — 24. IL wa^re er ohne hs.; i«t er {got E) 
DD»F. — 178, 1. IL de» er kät DD*E. — 2. L reinen MPaVc. 
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XXimel uud erde noch zergant, 
5 so da^ s' in bc^^crm werde staut 

est wol, da^ liimel und erde 

mit fiure geliutort werde. 

d^r tinvel b&t des himels luft 

geanreint mus in der lieUe grollt; 
10 80 iBt diu erde Bünden vol, 

da; man si beide reinen soL 

die nrao; da; finr erwaschen, 

an koln und ftne aschen; 

dar iiacli suln die erweiten sin 
15 noch liechter dau der suuncu schiu. 

dar nach sol diu werlt orstän, 

ze stiint da^ urteil rauo^ ergan^ 

dar zuo sol man sorgen. 

dä Wirt niht verborgen 
20 delieiner elalite missetät, 

wan die man % gebtte^et h&t. 

fürsprecben hAnt d& kleinen stiit^ 

Srist selbe d& urteil git: 

*die mtnen willen hänt get&n, 
25 die suln mtns vater ridie hÄn; 

8Ö mOe^en die verfluocbten vam 
180^ 1 zer helle mit des tiuvels schara.' 

alsö schiere sint gesclieideu 

die lieben von den leiden, 

so ist an ende iemer me 
5 den gaoten wol, den boesen we. 

5. r. II. öe?~n-n 'reu A B J M P Q a f R ) ; trcrd^ LNO. — 10. I. 
also voi ABGIILMJS UUa; eüsö fehlt ÜDD*EJ. — 12. I. II. »i muof 
ABCDEGa. — 14 II. und min DÜ*E. — IG II. al diu tr. €Q 
{aUe DD*£ GH Ja). — 18. 11. tiuin vnr CDD*J:.Ha. — 19. II. wm 

DELP. 20. II. dektiMr ABJL. — »1. H. OU mm» DE 
(C,D*F). — 83. II. wm XriH GD*EQ: Mtl6n urttü {*ab4 <kz urt.) 
CDD*£GJMO. — 25. IL [dü]i in m^mKtrri6h«ginCDD*EFL, — 
86. I. II. db> wrmrMw ABOMf Q(E). — ISO» 8. I. tU» aehUrt P; 
n. tut ttkitrt C. — 5. 1. «Im HM«h (II. üMn) Ä CGMPa. 
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Krist , der umb uus die niartel leit, 
der enpfahet da sin kristenheit 



G. 



ot herre, gip mii-, da; ich dich 
müe^e erkennen unde mich. 
10 herre, ich hän gesündet dir, 

durch dine gttete sd gip mir 
rehten gloaben, w&re riawe. 
durch dine yeterltche triawe 
vergip nur m!ne nuasetftt. 
15 durch erbennde nnde geniden rkt, 
durch dtne namen here, - 
durch diner muoter erc, 
durch alle^ himelische^ her 
hilf mir, da^ ich die sele erner. 
20 tuo^, herre, durch al da^ gebet, 

das; mensche ie ze dir getet 
lä mich genießen, hörre Krist, 
da; dich lobt alle;, da; der ist. 
durch dine geschepfede alle 
181 9 1 ner mich von 's ttuvels valle; 

durch al diu wunder, diu dt b^t 
begangen unde noch begäst, 
Icese mich von aller ndt 
d dui'ch dinen mennescUichcn tot, 

und ia dir durch die giiado din 
die kristenheit bevollieu sin; 
si sin iebendie oder tot, 
8Ö hiif in allen ü;er ndt. 



«. n. ditrek ttn» CDD*EJaR. — 7. L II. «npjm ABEHJM 

P«. — 8. Überschrift: 53. EIN GEBET. — 9. II. erkmMn mäne CGM; 
und »rirh GP. — 12. II. rehfen fehlt CD E; geloubin unde; unde fehlt 
ABJMP. — 18. II [und] durch. — 19. IT. mir fohlt CE, rjener 
CDEa — 23. I, dnr, dir ist AJ. — 181, 2. I. eUiu (II. aiUu) AGJ 
MZ. — 4. I. II. % lüler A B CJ^ L»*E M P QZ ; il. let?e mich C. — 
6. I. II. «/ die C. — 9. IL hü/ in, Jmre, lij aller «. CD GZ. 
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10 VTot vatpr aller kristeoheit, 

lop und er si dir gescit 

von aller diner hantgetät, 

die din buh erloeset h&t 

dmcb da; opfer, hörre Krist, 
15 sd hilf nns, da; dt selbe bist, 

da; wir gewiimeii reinen mnot 

und nns dtn llebam und dIn blnot 

erlinterc unde gorcino 

von süiulen al geraeiuc. 
20 sway, kriston sein in pinon si, 

die eiiceöe durch diu uamen dri 

18 I. erreirte JMZ; II. ffeHutcrc CD. — 20. U. aUe ACJF; L 
in wiien ABMPZ. — 21. XI. die mmm CJMOPa. 
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I« Uneolite handschriftliche In den text nleht »nügreiiomiiieiie 

I5 ^. Vor Maxiniianes lugeue ir kint 

Merket dis und gebet es niht dem wiut 

mit der latein. Übersetzung: 
Eii'j) 1 'i-uit pueii pru iiugis Maximiani 
tf*uac sciibo, ncc dcut vcutis . . . vel iaaui. E. 

1 9 12. Wer wieeben wyl dem czukunffcigen ^oren 
Der volge nach cristo vnd feynem ordQn 

mit der latein. übersetsanfi^; 

Gedere venture quifquis vult iodicis Ire 

Debet post cristum filiaüs paÜßbas ire. i. 

3 9 11. führt Grimm einen spruch aus H als anecht an, der 
aber im texte 124, 9 — 12 steht; nur laatet in H 
V. 12 anders: Daz wirt nicht ze liebt prabt 

7 9 17. An missewende 

Got uns sin segen sende. P. 

8j 3. Daz ist von goU wunder 

Die soit du jnerken besunder. H. 

10 j 6. Ware rewe peilit vud rat 

Vil mauigeu hi (1. hüi't) und geliolleu bat H. 

17 9 4. Wie die wirt yerlom. H. 

Dy frag dy wiert auch ior gehalten 

Allen menseben jungen vnd alten. K 
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190 9 33. Waone gotz wort ich hab vennunen 
Baz nymant mAg za gnaden kamen 
Er enwert ein altik (I. einvaltic) als ein kint 
Alle kitnst ist do ain wint H. 

22f 1. Was gutz ein man hin fort 

So er starbt das «irt niht zu fiirt 

Ynd waz er Schatzes hye verlat 

Dez weiz er nibt wie ez zugat. H. 

889 3. Wem sein syu zu der weite stat 
Das er zn lang mit ir mb gat 
Begreyft in also gottes zom 
So ist er ewigklich verlorn. K 

IN dem liymclrich ey dischc stAt 

Der vil der süssen spyso bat 

Eyu riclier wirt sitzet dar obe 

Mit grosser freude Mid mit lobe 

Wer dienet dem konige nebe 

Der hat auch v'messen sich 

Er wolle ym vmer gnug geben 

Die siner spyse wollen leben 

Er dut jme des eyn gewissheit 

Wer durch ven lidet arbeit 

\ lui gemacbis hie enbirt 

Das er des disches wirdig wirt 

Des die heilige dritaltigkeit 

In hymelrich hat bereit 

Der tische ist bereitet gar 

Hot balde vnd komet dar 

Vnd beidet nicht daz ist my rat 

Wann ir da grosse freude hat. 

Gross freude vnd guts smagh. B. 

34 9 14. Wer sich vor sunden bewart 

Der bat begangen ein gute vart g. 

34 9 16. Swer offenbare sfinde tuot^ 

der habe vorhtej daz i^t guot. G. 
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35 9 9. Swelher ane rinwe ist, 

dem Wirt gegeben kleine frist. 

swaz man ane riawe tuot, 

daz will vil selten gaot 6. 

865 11. Wil ers pneBsen ybA nymer tun 

Er mag wol werden gottes son. E. 

43} 9. Dem nicht benüget was er hat 

kau guttes nym' w'dn sat h. 

49 9 6. Wil man nemen (1. nemnen) den nach recht 

So haiflt er ein böser knecht P. 

50 9 17. An dem iungesten tage 

IDt degelicber (yemerlicher F) clage BF. 

53) 12. Wer sich schämet des ir hat ore 

Der wert vil dicke vuiuere. M. 

57 9 15. Kach gate wirbet manig man 

Und Wirt dan in dem henen gram. H. 

€0} 18. Wer duidi rechten hunger ezzen 

Vnd daz trinket nach durste memen 

Der verlor nicht gotz holde 

Vnd der selben speise schullen (1. scholde). H. 

0. Nieman so (1. sol) zü langer stunt 

Zo vil loben sine front D. 

dagegen: Niemau soll alle stunt vnd zeit 

Loben sein Ireind mit widerstreit. P. 

62, 9. Statt V. 9 hat H 

trag^ dnen starken fist 

Sehenden daz zu loben ist. 

62, 15. Er mag vngem schelten 

Man mains mag vergelten. H. 

63, 3. So hept man im auf früe vnd spat 

Als des er schant vnd laster hat E. 
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6S9 21. Dybe vDfiige falsche Sicherheit 
Aygenschaft ist gut Icyt 
Alle kloster zu gan 

Die diese vier bey iu liau. H. 

63 9 23. Wy daz ef gesele mit ds ander v'eynet 

Doch 80 sint yn dy h'tz6 nit na hl. J. 

869 8. janghes mannes strit 

vnde oldes wynes hochtid 

vnde deynes perdes lopent 

de schal neman to dure kopea. Q. 

95 9 17. Did£e weichet der geswom 

Za noten bleibet er gebom. H. 

07, 18. Van surcu iierten houescbeyt 
Dat is verloren arbeyt 
Papen kouheyt 
Und nuneu steticheyt 
Vnde ossen leiden 

De werden gelouet seiden. Q. 

^9 26. Benaget man der cyncn nicht 

So wil er sin ein poßewicbt. £. 

IOS9 15. Daz ist vil dicke gesehen 

Daz han wir beide gehoil vn gesehn. M. 

10^9 11. Ein huore und ein katze 
die lebont in einem satze. 
dii^ec planne muose vol 
die verramt ein katze wol; 
het ein huore dri^ec man, 
si het euch niht genuoc dar an. H. 

1099 13. Als wir dy weysen hören jehen 

Das ist iu der arch noe gescheen. E. 

113, 22. Er vnd treuwes hertz bestat 

So valsch vnd vntrüw zergat. F. 
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115 5 13. Gedanck vnd äugen die sint snel 
Gelucke daz ist sinewcl. 

vgfl. spr. Str. b. Pfeiffer 8, 5. 6. Renner 1723G. 

117, 19. Man sol zu allen zeiten 
Got flehen vnd payten. 

126 j 16. de logen mod dat fwereiit hau 
fcbal fe jinighe getruwere hau. 

135 9 26. Zwivel gmen schaden tao% 

er velschet nuinegen hohen mnot 

142^ 7. 8 sind in H erweitert: 

Den esel nnd die nachtigal 
Derkenne ich an ir payder sclial 
Vnd singen ungleichen schal 
Also get des esels stime taL 

150, 19. Der i)abst mak mich Icdick niht gelan 
Daz ich got gelohet hau. 

153, 24. Swaz yerstat in Römer hant, 
lihter loest man jaden pfknt. 

169, 19. Ich lere wol einen man, 

der wl lernen ond nibt kau, 

Tier Iflgen walten 

nnd doch die sele behalten: 

nnd sage ime euch da bi, 

da^ ime vil be^:5er si 

beschcidcnliche gelogen 

dan mit der Avarlieit betrogen. 

ich Iü|?c gerne deran, 

da; e; keinem frumeu man 

an lip noch ere solde gan; 

da; Wolde ich gerne understan 

mit minen lügelisten: 

da; Wolde ich gerne fristen. 



176, 25. 



Dar nach die werlt gern dar zu 

Daz er ymmer leben solte piz morgen fra. 
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178, 1. Wer neme seiner zubte war 
£r kom wol vngefobten dar. 

181 9 9. WeUcbe frefide da ist 

Da du die dinen trOtest 
Tnd in din hende hütest 
Da du den dinen schenkist 
ö Vnd sie essest vnd drenckist 
Vber dcw dische herre myn 
Da mag grosse freüde siu 
Da man zürechte mag fraüwen 
Vnd schone antlitze sal schaüweu 
10 Des kindes vnd aüch der müter diu 
Des hilff ims herre dQich die naxnS diy 
Dise redde habe eyn ende 
Got behttde tds vor missewende. 

AMEN. B. 

ya leaer god nu bidde ich dich 
dat dtt gerokes laues! mich 

vnde gemenlik al de zpenheyt 

mit diner idl groten hillicheyt 
5 dines vO heren hflgen lichamen 

vor den prester bidde ik äj binamen 

dat he dat offer also ghene 

Dat is ome vn viis to (1. iiiht to) schaden streue 

vnd VHS syii kratll koaie altogüde 
10 mit dem vii here hilgen blodo 

dat nie vor vtis liii- handelt 

nn is id gar vorwandelt 

dat water brot vnde de wjn 

de en hir nicht we der schin 
16 wen id werliken ist 

eyn ivar god vn war crist 

wente des is harde vil gesehen 

dat de lade dar hebbet an geseen 

eyn war vleisch eyn war blod 
20 dorch dat se hin den twiaelmot 
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den yeman donie dar vmme haueu 

wente de licham wart begrauen 

vnd vor vns an dJ! cnic© sterff 

vnde vns dat hiinmeinke werff 
25 den handelt me jw to al hir 

des valle wy neder an vnse kny 

vnde bidden vnsen heren god 

dat he vns geleue syn gebot 

vnde vns dat herte gar vornawe 
30 mit warer bicht myt warer ruwe 

mit rechtem gclouen sunder missewende 

de vns helpet vte dusse elende 

syner gnade sunder ende 

"nd de nunuDer van uns wende 
Amen. 

Amen' daz sprich ich 

Daz du herre gewerest mich. Z. 



181 9 21. Maria moder int mait 

Mynen aoxt dir myn herlze clait 
Dat is van mwen sere wflnt 
Dir reynen vranwen doin ich Inmt 
5 BAt ich dich ewenclicben schauwe 
Alre dogenden vranwe 
Alre raede eyn gjinnie 
Erliüere m}ue stymme 
Vrauwe dogenden ryche 

10 Du Salt mir iicit vntwyclje 
So ich van dieser weride var 
Roicke zo komeue selue dar 
DAt zeympt dyner gude wal 
Moder alre gnaden vol 

15 Ich ergene mich in dyne gaede 
Die hende ind onch myn gemoede 
Heyne Ich beyde zo dir 
Rycke vranwe gnade mur 
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Du bis die vysserkorne 



2ü Du Ivlvc van (Icmr domo 



Troisterynne der arnu n 
Nu la sy dich erbarmen. 



In dem alten drucke (i) stehen folgende sonst nicht belegte 
sprfiche: 

S. 47. Qmmuia formet iir hlando ftermone prevatuf! 
E«t tarnen ni/rrduM liciom franäe notatus 
Ich meyn das wo bot fey 
Do ley ein boes gewer bey 

s. 55. Cum quis fTlieiio setie mpponü amori 
Hie fteiiim reniet cx soifut (Irffriori 
Der libet anß vnordt tlit hcr libo 
Dem wil cyu i'uudt der andern zu scbibe 

desgleichen in s: 

s. 242 a. Que mordet lahium mulier uult vendere culum. 



Woelch wpib den mund kiuwet 
Der schad »ich uiuwet. 

Vacea hoam tmilkim he prthM tibi paumm. 
Die kue, die vil Ineent, 
Geben ie luetzel milch. 

Oifi nmit propriam vaccam, imieat mbi eaudmn, 
Wez die kuo sei der heb sie bei dem zagel. 

Quam seget exoritur cicitis michi vacca morttur. 
£ gras kumt so ist kuo tod. 



s. 242 h. 



. WuJpi st&rneyifi yion rnux vmit leue denii. 



Slaffeiidem fuchs uit kumt. 
Diu muz in den muut 



Mmera pnum michi da», mieki te vehementer amica». 



Wer gelt, der ist lieb. 



Ihmi quid httbes dico tibi mhie eicut amico, 
Wonne du bist reich. 
Ich gruez dich miunecleicli. 
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JEue ßdm dio0 pakm mtM fid M mioo, 
^ Drink vnd gib mir 

Daz ist trinwe an dir. 

Bamfmun mi eeüt, »Myw hme dermo UdÜ. 
Spot taot nach dem sdiaden we. 

SorU nen audmt dare *e nan feri ktera gtmdem. 
Der nit tarr gewagen, 
Der tar aadi mt gewinnen. 

Jinm mm tUe pmt, prope gm edkriß gumt. 
Hos mos verdirbet niht 

8. 243 a. Idß ffinm Um hkm dant: fmüia, mna* 

Weine und weib 
Gefroewet mannes leib. 

JStt ealeare pede meUus aeemmiy müM ende, 
Quam U per eamn fmrum dmerger« natvm. 

Besser ist hör getretten, 

Denn dar ein gefallen. 

Saw tU aut mkUf m«m sti hmrfaeUr mmkm. 
Wer mir wol taot, der ist mein froent 

Semper emA dmnpm magno Uwiora mmuia,' 
Besser ist ain scbaedün denn ain schad. 

Sepe mmu poriat gm pknat vü tibi epertae. 
Wer ze vil wü, dem wirt ze Inecssel. 

JSepiua in favemn eadü hie gui preparai iUam, 
Der dem andern die gmob grebt. 
Der velt djk selb dar ein. 

l^enw malis verhu resptmdet eie et aeerhia, 
Boesia red hat nit antwnort 

8. 243 b. Kemper in est nmlier tibi muUm murmur et unser, 
Weib vud gense hant ain gross gedense. 

FridMik«« B«««lialdenh«U t. Bessoaberger« 10 
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II. Kidit In den Im, te Befldi«i4lfliih«lt MniDIclief anierwirts 
Fnitak loireMhrlebene sprffehe (bmIi Oüiiiin)« 

1. Biid<df Toa Ems Alexander (HUnelmer bs. bl. 185^). vgl. Wacker» 

nagel Leseb. 1, 1027. Keller Alte acbwänke nr. 52. 

oucli sprach meister Prtdanc 
'gelücke welle zuo dem man 
soll fnimt niht alle:^ da/; er kan: 
docli dar umhe sol ein man 
nach Sffildeu werben swa er kan." 

Wilhelm von Orlens (Kasseler hs. 9166 — 80). 
der edel wise wigant 
was sincs heiles also frö 
da; ime was geschehen sö 
da; er die wege niht wol besacb. 
üue geschacb als einer sprach, 
der sidi Terstaont des besten wol, 
niemen sich sines liebes sol 
ze s^re frOon in sinem muot: 
ooch ist; dem manne niht gnot 
dai; er [sin] unsselekeit sö [s^ro] klage 
da^ er an fröuden gar verzage, 
durch liep durch leit sol niemen sich 
vcrgähen; da? ist wislich* 
est war, so ie gaeher, 
sö ie gar luuueher. 

2. Sechs briefe unrl f^in leich, herausgegeben non EttmüUer. Zürich 

1843. (Haupt zeitschr. 4 , 398); zweit br. v. 32 ff. 

wan her Fridanc der quit 
'ein man der refate minne hat, 
wie dicke er von den Unten g&tl 
er trdret Ballen standen 
nnd klaget sine wanden, 
' diu noch nnTerbnnden stät: 
wände sie niemen hftt 
der sie gebinden kflnde, 
so sie bluütcu begünde.* 
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3. Heinricbs von Erolewü Vater unser 1719. 20. 
— allerbeste ist gefnoc, 
als HUB Fftdanc gewnoc. 

4. Johann ron Freiberg, v. d. Hagen Ges. abeni 3» 118. t. 85. 

dir frouweii haut lange^ här 
und kurz geiiuiete; da:^ ist war. 
also sprach licr Fridanc. 
(vgl. Kolocz. 129. 216. Winsbekin 19, 1. 2. Bonner d20.) 

5. Minnelehre Hein/eleins von Konstanz 2012 — 20. 

trip dine schibeii, so si gät, 
wan ci; spriclit her Fridanc, 
der ie seite unde sanc 
stastedich die warheit, 
der hat uns disen sprach geseit, 

d6 schulthei^e bist, 
sA fäer Hi^ iHnen mist: 
b6 Wirt berbaft diu mist, 
86 dik nftisme schnltheii^e bist' 
(vgl. Spiegel des regiments yon Jobum t. Montb«A 541. 548. 
Xirohhof Wendimmut Fnnkftirt 1581. s. 145 ^) 

6. Fraaenbestfudii^eit im Gesamtabentener 2, 117. 

die froQwen sint ir mnotes kraue, 

als uns st'it her Fridanc, 
sie wiJBren alle stsete, 
ob ir keiner btetc 
ir libes noch ir minnc. 
vgl. Freid. 101, 3. 4. 107, 20. 21. 100, 12. 13. 

7. Der ewigen wisheit betbüchlin (Basel 1518 in 12.) , daraus im 

Anzeiger Tön Mone 8, 874. 

Freidaiik spricht: 
wiltu sin mit rnwen und gemach, 
red lützcl, vürantwüil nit all sach, 
vergib, übersieh und gib dinen obren vor. 
wo bös geseUschalt si, da hat dich vor. 

16* 
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ö. Hans 8achs (Nürnberg 1558) 1, 371. , 

Freidank spricht ^schweigen ist gar gat, 
reden besser, wer im recht thut' 

9. J. Mathesiiis Sarepfta in der 15. predigt 

denn sulchc art au vater uud muter, kind und kegelu uin gut ward, 
saug auch Freidauk auf sein letzte fiart. 
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1. 

«be. grabe : abe 42, 9 : habe 177, S5. 

habe : grabe 8, 14. 
aben. begraben : geschaben 162, 16: 
knaben SS, 16. 
crliabeti : geschaben 152, 26. 
haben : gi'abeu 66, 11. 
abet. labet : begrabet 133, 27. 
•0. hac : nute 168, 27. 
lac : tao 178, 20. 
mac : pflao 109, 2 : einen sac 
47, 16 : ib«l tao 112, 10 : der 
«lae 45, 10 : fröuden slac 78, 3 : 
grd^er slac 29, 20; 79, 7 : min 
slac 39, 2 : sele slac 33, 18 : 
tAren diie 184, 12 : winee alac 

94, 13 : ersten smac 108, 15 : 
houeges smac 125, 1 : krCites smac 
III, 8 : allen tac 67, ö : beten 
allen tac 54, 24 : Hude den tac 
1*>3, ■ lät den tac 120, 9 : ent- 
rinnen einen tac 175, 18 ; niht 
täom lae S, 25 t und emeo tac 
57, 6 : umb clucn tac 176, 24 : 
ganzen tac 58, 11 : gaoten tat- 

95, 8 : halben tac 99, 17 : Lieb- 
ten tee 78, 26 : euontao 86, 26 : 
den »>nontac 36, 15 : naht unde 
tac 83, 21 : rouben naht und tac 
154, 14 : Tiretac 36, 24 : wider- 
dao 127, 16. 

nac : mac 136, 5. 

tac : mac 188, 10 : enmao 123, 8 : 
imae 21, 12 : tae 186, 4». 

alae : inontac 169, 4. 

»mac : mac 127, 8. 

tac : gehaben mac 43, 11*^ : ge- 
lidfan mac 59, 22 : geeuaden mac 
36, 19 : komen mac 28, 23. 
ach* gesach : ungemaeh 67, 11. 

geschach : brach Ii, 21 -. dri^ec 
vBfaaiaeh 4, 16 : trdxeit nnge* 
mMh 117> 12 : TersMlk 110« 9. 



laeh : spraoh 189, 4". 

sprach : Ilgen sadb 149, 7 : münze 

sach 25, 9. 
ungemaeh. : dach 170, 18. 

Mhen. gemaehen : schadaehea 126, 5. 

ge.'^waehen : gemachen 14, 12. 
machen : sachea 54, 10. 
Bachen : sohuldic machen 51, 5 : 
Teige maehen 58, 27. 
swachen : gemachen 2, 24. 
j aehent. machent : swachent 108, 22". 
I aehet. geswachet : machet 5Ü, 20. 
maehet : gevwaohet 78, 18. 
ade. ratlc : schade 110, 17. 
aden. geladen : baden 35, 4 : «cha- 
I den 129, 17. 

Bcbaden : geladen 121, 26 : laden 
' 141, 19. 

I ftdent. Bchadent : ladent 167, 26. 
I adet. ladet : »chadet 97, 6. 
Bohadet : ladet 42, 27. 

äffen. geschalTen : p£affen 27, l. 
pfafFen -. geschaffen 104, 11*. 
schaii'eu : pf allen 159, 15. 

aft* eigeneohalt : kzaft 74, 19. 

Montflchaft : kraft 45, 8. 
geschaft : kratt 2, 88 : wnnder- 
haft 109, 14. 

geseUeeclutft : kraft 64, 6. 

kraft : geselleschaft 82, 22 : geva- 
tersrhaft 156, 8 ; herrcn h^rschaft 
149, 1 : hinielächiu herschaft 
14, 16 : alle meieteraclialt 166, 17 : 
Talschcs meisterschaft 153, 7 : 
wtbe« meisterschaft 104, 24 : Wirt- 
schaft 15, 21. 

age. klage : tage 167, 8. 

tage : bejage 58, 21 : grd^er klage 
j 178, 14 : klegelicher klage 5u, 1 8 : 
1 lange klage 156, 25 : wau klage 
51, 13 . sage 1, 19. 
afei» b^agea : tragen 98, 22. 
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dagen : maere sagen 64» 8 : wir- 

heit sagen 74, 25. 
geklagen : jagen 136, 13. 
gcslagen : vertrngou 46, 21. 
klagen : rorslagen 44, 21. 
uageu : sagen 138, 13. 
tBg«B : gttdagen 71, 19 : gerne 

tragen 74, 17 : zl> liebte tragen 

S5, 13 : wagen 24. 
tragen : klagen 41, 4 : didce sagen 

114, 25 : nionieii sagen 98, 19 -. 

nonten sagen 105, 7. 
uugctwagcn : sagen 89, 12. 
vei^iH^n : tagen 84, 17*. 
vortragen : gesagen 68, 18 : ntgen 

89, 26. 

vridersagen : tragen 118, 14. 
waraagen : klagen 124, 1. 

"wisMRg-on ; kröne (ragen 116, 6 : 
ziugen tragen 129, 3. 
ag^Bt* bejagent : tragent 167, 4. 
aget. klaget : daget 85, 16 : ver- 

ihigßt 97, 2. 
aUit. iuleu sluht : naht 14ö, 11). 
ftl« bal : Tal 114, 87. 

crLal : erschal 109, 10. 

uahtegal : sehal 142, 7. 

smal : sal 120, 5. 

val : tal 30, 3 : schal 168, 15. 
alben. salben : allenthalben 170, 22. 
alc* balv : schale 49, 19. 

sehale : balc 139, 1. 
Alle, alle : von AiMnios vullc 13, 3; 
20, 16 : des tiuvels valle 180, 24. 

gevalle : alle 178,* 22. 

schalle : alle 103, 1. 
allen, allen : gallcn 30, 25 : gevul- 
len 133, 5 : nötgestallen 96, 6. 

seballen : ermllen 61, 87. 

valleu : allen 28, 25. 
als. vuls : Luis 45, 4. 
alt. alt : gewalt 62, 14 ; manicvalt 
168, 23. 

gewalt : alt 52, 16 : müt 76, 5. 
kalt : alt 188, 18. 
maniendt : gewalt 158, 15. 
alten, alten : kaiton 133, 23. 

behalten : walten 148, 10. 
am. gezam : veruum 8, 6. 
gram : alsam 108, 3. 
lobes&m : nam 13, 13. 
floham : alsam 112, lö : sam 53, 5. 
aam : alaam 76, 7 : schäm 53, 15. 
ame* gebAname : mhame 148, 16. 

68, 1. 



namen : beider schämen 78, 4*^ : 

guuten schamon 103, 7. 
sehamen : gamen 84, 11 ; besten 

nanu-n53, 11 :ba'äennamen81,16: 

frouwen namen 53, 13. 
anit. amt : eren schämt 53, 7 : hcrrc 

acliamt 166, 27. 

ensebaint : und amt 16, 88 : va- 
getrinwe; amt 53, 8. 
samt : schämt 46, 9. 

schämt : amt 138, 21. 
an. an : dan 14, 8. 

dran : man 132, 4. 

enkan : man 186, 82. 

gewan : an 4, 18 : bccsor man 
41, 14 : Tom man 19, 11. 

kan : an 143, 11 : gan 78, 19 : 
nie gewan 68, 10 : wider gewan 
8, 2 : ba>8cn man 90, 17 : dem 
man 56, 23 : die man 102, 8 : 
gitegen man 69, 6 : guotem man 
68, 16 : lantmau 108, 13 : lie- 
ben man 165, 15 : noch man 
30, 17 : riehen man 76, 23 : be- 
halten, deiat dn saalie man 3 1, 18 : 
nnde man 93, 20 : nngetriuwen 
man 44, 7 : wise man 80, 10 : 
geleben, decat emwtse man 114, 9 : 
zo rehto, deratein wise man 106, 
16 ; und 2om, der U( ein wiser 
man 92, 17 : wisen mau iü6, 25. 

man : fl!ii an 61, 25 : liagen an 
170, 4 : liugct an 170, 6 : pin 
au 89, 27* : selten an 106, 14 : 
ungerne an 131, 15 : verliuset 
dran 40, 21 ; venungemct dran 
105, 5 ; des besten gan 97, 18 : 
guotcs gan 85, 85 : niht guo- 
tes gan 181, 17 : übele gan 
56, 19 : lant gewan 76, 15 : des 
er nie gewan 41, 20 : der ere nio. 
gewau 93, 10 : uuoh ^re nie ge- 
wan 56, 85 : gebenne nie gewan 
86, 10 : herzeliep gewan 13'> , ? ; 
muoter nie gewan 19, 9 ; werlde 
nie gewan 61, 9 : bebalt» kan 
97, 10 : boscbimien kan 154, 8 : 
danne kan 66, 2 : diu knn 66,21: 
cukan 99, 9 : enptiiehon kan 
186, 5 : ^ er kam 44, 6 : ewie 
er kan 114, 19 ; die er kan 115, 6 : 
erkennen kan 94, 21 : vrw enden 
kan 86, 2 : gebiten kan 39, 16 : 
gefrumen kan 49, 25 : gemachen 
kan 8, 86 s gemSdaa kan 80, 18 : 
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gepflegcn kan 81_i 1 : gereden kun 
130, 1 4 : pesehen kan 71_, L3 : 
gostriton kau ÖO^ & : gevähen kan 
115, 1£ : govallon kan 124, I : 
halten kan 108. 21 : hüeton kan 
99. 11 : liegen kan III. Ifi : ma- 
chen kan 25j Lä : merken kan 
62. : rede kan 80^ fi : strlten 
kan 79i 21 : ich »elbe niht ver- 
miden kan 62^ 2Q : der si selbe 
niht vermiden kan 44^ 1 : übel 
niht vermiden kan 88, 22 : versti- 
men kan 1 16, 13 : versüenen kan 
6j h : vertragen kau 118, LI : 
schelten niht vinden kan 105. 2Ä : 
waschen kan 88, 1^ 

weidoman : gewan 139, 4_L 

werltman : gewan 81j 4^ 
anc. Fridanc : kranc 1, 

godanc : kranc 134, LL 

kranc : danc 188. lü : fUrgedanc 
5j IS : getwanc 151 , 2h : lanc 
124, 21. 

lanc : ganc 142, 21 : kranc 120^ a. 
sanc : danc 140, ä : harpt'eu klaue 

84, 2i 142^ 1-L 
spranc : sano 139, 2L 
tranc : lanc 125, 5. 
twanc : danc 173. lA. 
wanc : auevanc 1^ 5. 
ande. erkande : nande 106, & 

schände ; lande 78^ 4*. 
anden. landen : dri;;ec schänden 
102, L4 : ze schänden 153. iä. 
gestanden : wanden 161, LL 
ane* mane : drane 13^ 5. 
ange* lange : wange 42, lä. 
Mine, manne : spanne 11^ 2iL 
aiineii* verbannen : pfanuen 162, 8. 
ant. bant : lant 69; U. 
bewant : lant 79^ 2^ 
erkant : ermaut 36^ ä : bld^e hant 
135. 14 : in sä sehant 88^ 25 : 
wenkt zc hant 96, 11 : da; lant 
113, 2 : alliu lant 159, 25 : 
und lant 156, 1£ : vierde lant 
96. Lh : vant 126, HL 
genant : alliu laut 106, i : unde 
lant 27i 

hant : gewant 70, 6 : dri^ec lant 
151. lh : und lant 75, 12, 

lant : bekant 169, 24 : brant 164, LÄ : 
houm erkant 86, 2Ü : rint erkant 
139, lÄ : die hant 172, lÄ : ein 
hant 18, 8 : einer hant 131^ IB : 



stner haut 161 , lä : xe hant 
154, 20 : da vant 162^ 2fi : triuwo 
vant 158, 24 : uubckant 152. 2IL 
1 pfant : hant 171, 
vant : zehant 81_, IL 
want : zehant 122, 5. 
zant : hant 137, 
anz. glänz : ganz 44, 1^ 
ap. gap : grap 157, Ii 
ar. bowar ; dar 45, 22. 

dar : biten gar 185. 24 : loone gar 
39, lA : liuten gar 148, 8 : messe 
I gar 15, 3 : werdent gcwar 142. liL 
gar : bar 7, m : gebar 8j 12j 
2£, 6 : schar 175^ U : tar 40, 
20' ; var 28, 1 : herrenwar43, 1£ : 
kleine war 178, 18 ; lützel war 
89, 6 : nemt es war 12^ Z : bilde, 
nomt es war 04^ a : booset, nemt 
es war 30^ 23 : vorgift, des nemot 
war 31j HL 
gebar : dar 9, !L 
gevar : schar 136, 15. 
I gewar : gar 143, 23. 
himelschar : gar 13, LL 
schar : gar 168, 2iL 
tar : gar 26, lA^ 
var : gar 17, 2!L 
war : selben dar 8Lj 2_L : fliegent 
dar 144, 15 : fremden gar 34. 3 ; 
wi^j;en gar 102, ß : gevar 116, 
15 : var 124, ü 
are. karc : die marc 148. 2 : ein 
marc 167, 211 
Samkarc : marc 132, 26; 158, lA^ 
armen, erbarmen : axmon 40, Ui. 
arn. bam : vam 151, LL 

bewarn : g^cvam 34^ L3 : la^en 
vam 1, Li : unrehtc vam 55, L 
spam : vam 139, 4± 
vam : kan bewara 99^ 21 : sich 
bewara 154. 24 : schäm 179, 21L 
arp« verdarp : dicke schaden erwarp 
53, 2& : manege schände erwarp 
87, !£. 

art. art : ein fart 10, 15 : gart 72, 25 : 
16bart 136, 21 : part 136, Ift. 
bewart : spart 105, L 
höchvart : wart 29, LL 
lebart : art 136, 

spart : bowart 33, 22 : vart 36, I : 
j wart 87j 21L 

wart : part 137, 3 : frumen spart 
87, 22 : wajjäjor spart 41j 12 : 
i vart 168, 12 : Adämes hdch- 
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rart 20, 4 : an hochvart 61^ Z : 
der böchvart 7^ 13. ■■ die böoh- 
vart 29, 11 : sin hochvart 6^ Ä : 
und höchrart 29^ 2^ 
as. glas : was 24^^ 10. 

gra« : was 27^ ! 

was : ein gras SS^ 1 : wehset gras 
148, 21. 

ascheil. erwasihen : aschen 179, Ü 
ase. spiegelglase -. nase 122, 27. j 
ast. gast : hast 73^ 14 : nie gebrast | 
97^ 11 : zuo gebrast 178, Ifi : j 
last 131, ^ 1 
last : gast 37^ j 
at. stat : bat 149, 5 : rat 127^ H : 

sat 159, 3 : trat 161. 17. 1 
at^n. überwaten : gesäten 132, 2lL ' 
az* ba^ : eupfahen, wi^7,et da^ 86, j 
12 : iu, wi;;;5et da? 22^ 20 : ich j 
äne ha; 129 , il : und äne ha:; 
152, 10 : machet ha? 113. 4 : 
sa? 68j 11 : va? 15^ 26"^. I 
du? : ba? 19^ ä : m§ gcha? 80, H : \ 
wirt geha? 166, 23. } 
gcha? : ba? 163, Li . da? 156, 18. i 
gesa? : eteswa? 73^ 21s j 
ha? : selten deste ba? 34, LS : wi- ! 
sen deste ba? 81^ il : ein da? ; 
62, 6. : über da? 6j I : merket 
da? 90i 1^ I 
na? : ba? 114. LL ' 
ats. schätz : gewinnet kleinen wi- ! 
dersatz 172, 14 : vlndet kleinen 
widersatz 173, 2. 

wldersatz : schätz 1 58, 26. | 
atzen, katzcu : kratzen 138, 15. 
* 

A. 

ft. anderswä : dä 153, 17. 

dä : m6 anderswa löt', 2S : nier- 
geu anderswa 151, 1 : ohsen an- 
derswä 157, I : sterben anders- 
wa 176, : suochet anderswa 
152, a : wi??e anderswa 153, 27. 
Jüdiä : anderswa 161, 19. j 
klä : nÄ 64i Ifi, 
ftch. gäch : dar nach 116, 19. | 
ftge* mäge : wäge 118, L | 
ftgen. fragen : magen 141, L I 
%et. fraget : betraget TS, IL. ' 
ftheii. vahen : hShen 47^ IS^ ' 
fthet. enpfrthet : Tersmähet 4^ SÜL I 
gahet . nahet 85^ ^ ] 
V er 6 muhet : vahet 152, 18. t 
Aht. andäht : bräht 163^^ ' 



erdfiht . liebte brÄht 2, Ifi : roubo 

braht 75, 26, 
gedaht : braht 184^ LL 
unrerdäht : bäht 146, 9, 
ftme. Adäme : säme 28^ 21. 
Amen« Adämen : samen 7, 6. 

sämen : brämen 128, 4. 
An* began : angest hän 63, Ii. : 
Pren hän 1^ U : milte Mn 86^ 
2A : sinne hän 91^ : willen hau 
178, 2ä : sagen län 171^ LL 
bestän : hän Vi^ L 
ergan : stän 51^ 9. 
erlän : getan 150, 16. 
erstän : ergän 179, 16. 
gän : harren hän 77, : Schenkel 
hän 129i 25 : Ugeu län 71, 1 : 
tücke lÄn 143^ 1 : stän 70^ 22 : 
ungetän 157, 15. 
gestan : getäin 16, 12, 
getan : geldn 150^ 4 : boesem hän 
89^ 4 : got stn hulde hän 37, 16 : 
wol sm hulde hän 113, & : riebe 
hän 179, Ü : banne län 160, 18 : 
einander hin 36j U : dingen stan 

130, IS. : offen stän 12^ LS : äne 
wän 17, 1 : schäme wän 126, '23. 

hän : d6n began 126 , 15 : eren 
niht begän 42, L9 : werke niht 
began 110, 24 : tugent begän 

131, 1 : enpBn 175, Ifi : erstän 
25, 25 : hiue gän 83, L : müe- 
?ec gän 133 , U ; wände gän 
110, La : gestän 128, 11 : ere 
getän 16t\ 12 : hänt getän 155^ 
U : niht getän 169, 2fi : sint 
getän 67^ 15 : sin getän 20^ 22 : 
wirt getän 153, 1 : jungest lan 
176, Ü : lesten län 99^ 1 : nie- 
mcn län lOj 25 : niht län 133, 1 ; 
158, IE : riebe län 73^ 20. : mis- 
segän 98, a : eteswa? missetän 
90^ 21 : gar nüssotan 176, & : 
stän 50^ 1£ : undercän 145^ 15 : 
vertan 102, 22 : bcesen w an 45, 2 : 
lieber wän 134, 22. : lau lergän 
91, IS. 

län : gestän TT^ 2 : bi gestän 
157, 21 : bäbest hän 151^ ä : ^re 
hän 53, 21 : gesüudet han 3^ 21 : 
laster hsin 92^ 21 : vertiienet hau 
176, l& : wolte hän 135, : wän 
18^ 26^ 

soldän : gelfch getän 158. 2fi : 
haut getän 158^ 
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Btiin : hän 112^ ÄiL 

luidertän : getan 149,3: han 26, 27». 

verstan ; began 90^ LS : getan 
68j a : hSn Ul_^ 21 : län HO^ 2iL 

wan : getan 134, lü : hän 140, L 

widerstän : meister hän 3^ ^ : 
reine hän 23^ 

zergän : hän 8^ ^ 
ftne. wäne : äne IIG, L 
&llt. gant : bestänt 148,4 : staut OC,,^ 

hänt : gänt 81, iJL 

stant : gfint 1^1, : hänt 12^ L 

zergänt : »tänt 1 7 9, 4, 
Ar. här : jär SSilT^rwär 88, 26^ 

jär : ein här 67^ 21 : unde här 
39, 22 : offenbar 42^ 5. 

oSenbär : jär 28^ Ii 

wär : jär 4^ 6^ 
Aret. gebäret : väret 138, ^ 
fts. blas - äs 18, 2. 
ftst. hä«t : begänt 181^ L 
ftt. arzut : gerne rät 59^ 12 : guo- 
ten rät 59, fi. 

begät : bestät Iii : enhät 70^ 
H ■■ geboten hät 175, a : sünde 
hSt 37, 22 : lät 166, 21 : ander 
missetät 44, L&. : eine missetät 
46, 1 : rät I60i 2 : verstÄt 16, 11. 

beätat : hät 137^ 21 : lät 95, Ifi. 

enpfat : hät 2, 11 : stät 3^ LL 

ergät : hirät 75^ fi. 

erlät : hät 151j 19^ 

gät : bis? bcBtät 45j 16 : enlät 
161, 23 : ende hat 117^ 1£ : z*c- 
ren hät 144, 5. : gebcnne hät 
110, 27 : hcime hät 119, 21 . 
herze hät 116, 11 : innerhalben 
hät Ulj 2 : lützel hät 41_i 21 : 
meister hät 32j 2Ä : riuwc hät 
86, Ifi : ruowe hät 27^ 15 : un- 
verdicnet hät 65^ Ifi : zanswem 
hat 74^ 9 : danne lät 38, 1 1 to?- 
(cn lät 67 , 1 : ander missetät 
08, 22. : manege missetät 35^^ LS : 
niht wan missetät 85^ 1 : ze mis- 
setät 3, la : guoten rät 147, a : 
richcB rät 165, 23 : valschen rät 
146, 11 : werden rät 35, 11 : 
schulde stät 157, 21^ triegen stai 
171, lÄ : vät 73, 1£^ 

gestat : kriege hät 51^ L 

hantgetät : hät 131, 27j 181^ 12. 

hät : begät 32, 5. : bestilt 64, 16 . 
cnpfät 39,^ lü : riebe, swie? er- 
gät 43,^ lü : riuwc, swie^ ergät 



51, II : erstat 26^ 2 : der gät 
140, LA : ilorfe gät 122, 9 : ebene 
gät 96,^ & : gre gät 96, Ii : helle 
gät 23^ 25 : hiuser gut 155, 17 : 
reines gät 21 , II ; rmder gät 
127, 10 : rluwo gät 39, 2fi : 
Velde gät 94, U : danne lät 43^ 
Ifi. : sanfte lät 57, 16 : ob er si 
lät 61, U : wann er si lät 93, 21 : 
triuwe lät 104, iQ : varn lät 
66, lÄ : beide wi?^en lät 3, 21 : 
den wi^:^eu lät 49, 11 : gar wl{- 
?en lät 4, 8 : wiben raissestät 
102, Ifilaüer missetät 91_, 2 : 
angelogrene missetät 102 , 12 : 
des, deist misäetät 53, ä : geliche, 
da:; ist missetät 90, I : wol, deist 
missetät 90, & : erkennen misse- 
tät 54, LI : gr6?e missetät 104. 
16 : ir missetät 104, 14 : manege 
missetät 164, 23 : niht missetät 
57, 24 ; 147, 23 : sine missetät 
171, ü : engen rät 72, L5 : gna- 
den" rät 20,^ 18 : iemens rät 6, lä : 
boesen lihten rät 89^ 22 : ich 
Ifhten rät 92, 21 : mannes rät 
8^ 1 : dienen, deist min rät 50, ä : 
Sat; ist min rät 119, 2ü : sorgen 
rät 100, 2 . werde rät 86^ & : 
werden rät 23, 10 : er da stät 
15, 1 : fröude stät 161, I : höhe 
stät 79^ 27 : in stät 95j 2Ü : 
riebe stät 83^ 21 : trOric stät 
98, 13 : übele stät 30, 11 : umbe 
stät K>, Z : wsete stät 15^ 11 : 
werlt stät 92, ä : verlät 142, 
kraft verstStT s , 8 : niht verstät 
57, la : arme wät 29, 21 : cn- 
gels wät 142, \A : kleiniu wät 
45, 6 : unde wät 155, S : zergät 
121, LL 

lät : begät 5, 7 : gekoufet hät 
20, 21 : gewonet hät 108, U : 
httlde hät M, 2fi : riuwe hät 
7« : 81 hät 88j 15 : spise 
hät 128, 2 : missetät 33, 12. 

missegät : verlät 2,^ IL. 

missotat : ahte hät 102, m : be- 
gangen hät 18, 17 : genäden hät 
35, m : gebfie^jet hät 179, 211 : 
gTÖ;;er hät 34 , ä : herren hät 
73, 2 : tüsent hät 102^ iiO : an- 
gemeldet lät 34,^ 1 : uugerochen 
lät 5, a : gnäden rät 180. U : 
werden rät 157, iL 
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r&t : betwungen hat 82, 14 : orloc- 
aet hat 10» 5 : ergut 158, 8 : 
laeter hftt 09, 11 : tdrea h&t 78, 
13 : miflsegat 81, 17 : alle inis- 
setat 173, 18 : gro-^o missotat 
45, 18 : grd'{iu missetat 126, 2 : 
iiiig«füegiu musetftt 87» 10. 

flät : misscgat 120, 7. 

8t&t : leben gat 140» 13 : spise 
sat 143, 13 : mnbe git 11, 9 : 
dft hat 56, 7 : den hat 125, 11 : 
geschaffen hat 11, 13 : liep bat 
101,27 ; niht hat 86, 18 : soibo hat 
98, 13 : tdraa bftt 151, 27 : Tolgo 
li't 9.1^ 15 : Wurzel hat 120, 25 : 
Würfel lat 48, 17 : lihte mis- 
- aetät 98, 17 : werlde misse tat 
129, 19. 

übcrgät : hilt 5, 11. 

vergat : hat 121, 16. 

▼flawt&t : tagende hfit 89, 14 : ver- 
efindet hat 51, 81. 

VWvat : rat 78, 13. 

wftt : herse hat 112, 19 : herzen 
hit 137, 9 : Ut 177, 1 : iftt 
112, 23 : slat 127, 20. 

widergät : be^^^cr bat -14, 23. 

viderstat : gät 54, 4 : rat Ü7, 17. 

serg&t : ende Mt 146, 7 : erben 
hät 75, 16 : gewunnen hat 50, 22 : 
meister hät 53, 23 : «tat 1, 11. 
ftten» gebtiteii : beiftten 188, 10. 
Aie, l^e : etr8^ 88, 17. 

an : ftn. an . hSn 175, 20. 
gewan : hau 104, 12. 
kan : getäu 122, 18. 
man : gäu 29, 22 : kinde hSn 
42, 8 : tagendem hau 78, 19. 

Khe» gescboihe : gesctbe 159, 1. 
stehe : geschehe 128, 18 : sma^bü i 
21, 23. 

aBhte. aßhte : bra'blc 129, 9. 

bediehte ; sehte 22, 12. 
tem6. gememe : ie widenceme 48, 3 : 
nieli widenrnme 23, 3. 

gczseme : nseme 158, 4. 

kaeme ; gememe 159, 5. 
l8BCaou spamen : w«ien 118, 6. 
ttnt» nuent : 8«nt 8, 5. 



apre, enbairo : wsere 132, 21. 
gebare : wcere 9, 7 : swosre 13, 1. 
lere : wtere 11, 19. 
lii^ona-rc ; maTc IIS, 25. 
maere : herzeswa^re 135, 26 : wan- 

delbajre 92, 1 : er wairo 140, 25 : 

onschuldie wsre 7, 4 : jeSh» wsie 

98, 10. 
riuwaTC : swtere 150, 10. 
samenwe : miteteilwre 147, 18. 
flwirae : wnve 107, 88. 
immeere ; liep wa^re 110, 8 : si'* 

teu wtcre 117, 6. 
Terb«ro : wwre 82, 14. 
wandelbuiro : unmtcre 69, 25. 
wäre : ribta^re 68, 6 : iht swu;re 

130, 4 : ze swusre 175, 6 : danne 

unnuare 107, 18 : aiu. nnzasare 

40, 5 : verbicre 54, 2. 
aete. bwte ; gerne tsete 132, 12. 
mieeebete : best« 100, 14 : gebvte 

103, 23. 
stitfc : baete III, 27* 
imgoraete : unstete 117, 22. 
onstote : gemte 103, 81. 
'^viderta!te : sparte 45, 20. 
a>teu. bieten : teeten 84, 22. 
staiten : ruhten 159, 21. 

s. 

Sbe. gebe : lebe 71, 8. 

lobe . gebe 111, 14 : strebe 156, 4. 
Sbeu. gcbcu : llcuhc leben 14»>, 3 : 
hie leben 3, 7 : iemer Icbeu 114, 
7 : rehte leben 25, 11 : rehdn 
leben C7, 25 : schänden leben 
III, 18 : selber leben 69, 21 : 
am leben 189, 5 : wochen leben 
58, 3 : vorgeben 151, 8 : «we- 
ben 70, 8. 

gegeben : gerne leben 34, 23 : 
Innge leben 176, 14 ; »enfte le- 
ben 78, 7 : senfte/, leben 4, 12 : 
sulcn leben 3, 1 : Übel leben 
43, 12. 

geleben : geben 118, 19 : zehte 

streben 5, 5 : t6t streben 178, 6. 

kleben : leben 130, 12. 

leb«! : bilde geben 149, 19 : fride 
geben 26, 10 : bäbst gegeben 
157, 1 : erste gegeben 23, 7 : 
got gegeben 10, 19 : küneges ge- 
b«tt 84, 4 : nieman geben 91, 80 : 
zfttgeben 78, 11 : ToUen gebem 
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147, 21 : willen geben 43, 4 : 
goto streben 32, 17 : lande streben 
154, S2 : ordm Btreben 75, 22 : 
sweben 63, 18 : riuwe vergeben 

151, 7 : ttlis vergeben 10, 1. 
rätgeben : leben 137, 13. 
Btreban : leben 69, 1. 
sweben : leben 8, 20. 
vergeben : rehtc; leben 39, 24 : 

äta. leben 150, S : wir strebeiL 
150, 20. 
Cbent. gebellt ; lebcnt 71, 9. 
Ibt. gestrebt : lebt 54, 2U. 
l&bt : garte strebt 130, 15 : «Ire 
strebt 114, 11 : drinne swebt 
17, 21 : er swebt 109, 18. 
strebt : her gelebt 177, 5 : tiltcr 
lebl 61, 25 : gevangfloUdie lebt 
129, 25 : übele lebt 46, 7, 
swebt : strebt 109, 24. 
überstrebt : gelebt 84, 16. 
Sellen, gesprechen : gerechen 35, 80. 
rechen : gesprecben 60, 16. 
sprechen : brechen 6, 23. 
^e. pflege : lember von dem wego 
187, 15 : dem wege 88, 25. 
Btege : wege ir)2, 7*. 
^en, degen : pflegen 152, 22. 
pflegen : eegen 105, 11 : wegen 

175, 2. 
regen : wegen 76, 11. 
segcn : pflegen 2, 15*. 
wegen : pflegen 59, 24 : eegen 

152, 8. 

Shen* geschehen : ^renjchcn 74, 15 : 
o; jehen 160, 26 : wiben jehen 
105, 13 : erden sehen 119, 10 : 
e9;;en sehen 88, 9 : t6de sehen 
178, 10. 

gesehen : duo gencheliw 160, 14 : 
trotun geedieMn 128, lo : wun- 
der größter geschehen 17, 11 : 
gttotes jehen 154, 4 : krefte in 
jeben 18, 10. 

jehen : gescbelien 180, 22 : aehen 
158, 12. 

sehen : müg& geschehen 127, 14 : 
nuuw jehen 8, 18 : meistenebefte 
jehen 59, M : stsete jebeil58, 10* : 
gpehen 121, 22. 

ipehen : sehen 116, 3. 
Cht« kneht : ane reht 56, 27 : hcr- 

ren reht 76, 21 : sehalkes reht 
56, 17 : selten reht 50, 7* : wol 
seht A9, 18'. 



reht : kneht 49, 7 : sieht 1G7, 16. 

sieht : duuke reht 50, 24 : haben 
reht 10, 21 : iat zeht 158, 2 : 
Röme reht 152, 2. 
Shte. unrehte : knehte 36, 25. 
Shtes. unrehtes : siebtes 3, 17. 
Client, hellent : schellent 69, 8. 
Sin. heln : stein 47, 6. 

stein : heln 46, 25. 

Terheln : stein 47, 4. 

verstebi : heln 34, 9. 
8Int. steint : hclnt 114, 11 
SlteiU gelten : seltou 1/1, i. 

sobelten : engelten 68, 12 : schän- 
den gelten 63, 2 : tiitre püttn. 

170, 16. 
selten : gelten 44, 11. 

Smen« mwen : bremen 76, 18. 
8r» gewer : ger 112, 13. 

her : nper 177, 23. 

werbe : sterbe 149, 14 ^ 
Crheo» sterben : erwerben 59, 18. 

werben : ersterben 58, 1. 
Srbent. gewerbent : nterbent ITC», 2. 
Sre* werc : Gouchesberc 82, 8 : 
sOnden bere 35, 22. 

Srde. erde : geUntort werde 179, 6 : 
höchsten werde 64, 14 : ir werde 
109, 22. 
werde : wde 57, 22. 

Men* erden : werden 172, 8. 
^rn. bem : Bwexn 139, 7 : wem 

174, 9 

bescheni : eubem 152, 24. 
enbem : gern 15, 25. 
gern : enbem 147, 22*. 
gewem : gern 132, 14. 
wcrn : enbem 81, 25. 

Ihm* lerne : ungerae 176, 4. 
firre» Terre : -wcrre 119, 16. 
Crt. cngert : wert 153, 5. 

gert ; eins gewert 112, ö : wirt 
gewert 86, 8 : deret wol gewtrt 
15,27 : nienier wol gewert 112,7: 
Avort gowert 5, 17 : pfennewert 
148, 20 : swert 152, 14 : Äne 
wert 92, 25 : dnnke wert 89, 80 : 
morgen wert 59, 2 : nü wert 
32, 9 : werlde wert 72, 21 : 
erst angewert 16, 2 : IMen nnge- 
wert 112, 11. 

gewert : gegert 178, 24 . libes 
gert 28, 9 : wiben gert 99, 25. 

•wert : goldes wert 95, 18 : Unde 
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WwQllO, 24 : ritter wert 98, 6 : 

unwert 61, 11. 
wert : beä^ers niht engert 143, 15 : 
triüte vSbt enf«rt 89, 8 t «iner 
gert 100, 16 : gviotcr gert 93, 2 : 
ir eor« 11?, 1 • koufeii gert 166, 1 : 
friuiide uieniuu gert 40, 25 : sin 
nieman gert 89, 4 : iiselie gert 
4, 24 : Wüllen gert 158, 18. 
unwert : gert 98, 15. 
Srze. herze : msherse 117, 94. 
Srzen. Wersen. : Bmerfen 60, i. 
^en. erlesen : wescn 18, 9.A. 
gelesen : b<£ste wescn 90, 2Ö. 
genesen : dicke weaen 78, 19 : 
goburon Avcscn 121, 18 : gelogen 
wescn 26, 18 : genacdec wescn 
113, 20 : meister wesen 72, 19 : 
tdre weten 88, 9 : t6ren wesen 
81, 11 1 vicnt wescn 78, 9. 
lesen : wescn 149, 14*. 
weeen : derst goneeen 164, 1 : 
gQOter mac genesen 172, 22 : 
niemnn kann gcncgen 136, 12 : 
müe^en genesen 161, 1. 
Htm breat : Best 145, 81. 
8t. gebet : dir getet 180, 20 : ftf 

getet 5, 15 : tet LOS, 26. 
Sie« bete : krince tete 86, 8 : un- 
redelicho tete 100, 22. 
missetete : bete 100, 12. 
Szzen. geme^en : verge^^en 131, 23. 
Treben : rei^ge^en 188, 17. 
Terge^en : gemef^en 46, 3. 

£. 

flle. beUe : er welle 149, 14* : wi^' 
^en welle 131, 19. 
welle : geselle 64, 4 : ]iell»88, 19. 
eilet, vcllet : crscbeUttt 6, 87 : ge- 
sellet 30, 1. 
eblt. weint : zelnt 77, 12. 
«lt. sehfllt : gezelt 177, 21. 
ende, ende : hende 175, 16 : sende 
156, 2. 
wende : ende 4, 8. 
Sndea* geoidon : henden 03, 18. 

verenden : sehenden 68, 20. 
endet* schondct : blendet 164, 15. 
Cokcn» gedenken : entwenken 65, 20. 
Cnket. wenket : bedenket 91, 24. 
Cniie* erkenne : brenne 71, 17 : 

eteerwenne 117, 2. 
cnt» sent : gewent 108, 11. 



er. ber : emer 26, 22 : s§le emer 

180, 18 : wer 161, 25. 
mer : ander her 1.50, 11 : dri^ec 
her 155, 9 «. fOr^ten her 158, 88 : 
§ne wer 150, 18 : keine w«v 41, 88. 

wer : her 131, 11. 

ergen« vergen : Schergen 75, 5*. 
erUm emorn : erwwn 69, 18 : wwn 

13."), 13». 
erwem ; emem 63, 8. 
gewem : swem 74, 11. 
swwn : erwem 74, 1. 

verswem : wem 99, 5. 
wern : emcm 157, 19. 

crt» beschert : swä er vert 97, 14 : 
swar er vert 177, 11 : wert 87, 25. 

ernert : erwert 1 R3, 3^ 
gebert : vert 66, 11. 
nert : bescbert 109, 20 : vert 
168, 21. 

Tert : beschert 163, 13 : swert 
164, 21 : dannen zert 149, 27 : 
rebte sert 105, 9. 

wert : bert 84, 18 : ernert 84, 12 -. 
vert 135, 16 : verspert 138, 23. 

este* beste : geste 156, 22. 
ete« frete : State 187, 18. 

ft. 6 : g8 71, 23 : m6 19, 7 : «td 

133, 25 : we 23, 9 
ge : § 88, 17 : m6 41, 20. 
in6 : dan 6 183, 19 : gelebet 8 

176 , 12 : rehten 75, 18 : e? 

ergß 99, 19 : werken ergt 4, 26 : 

sne 4, 7' : ste 163, 9 : verstc 

85, 93 ; bcDsen w8 180, 4 : t8t; 
da? tnot mir we 177, 13 : wetU; 
da:; tuet mir wS 113, 18. 

rd : mo 141, 5. 
«n8 : we 35, 24. 
ste : e 75, 8. 

wS : bedenket e 40, 3 : bitende e 

86, 14 : Terge^s^^en $ 37, 18 : 
trüret m6 127, 24. 

zerge : mo .51, 11. 

tm, Bethlehem : Jerusalem 161, 15. 
dre. ebenbive : ir dre 148, 1 : rl> 
ehes die 73, 8. 
Sre : sßre 93, 12. 
hhe : muoter 6re 180, 16 : nic- 
man ftre 88, SS. 
Idre : 8re 78, 88. 
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«itra : in In 92, 9 : kviuoM Ire 

161, 9 : manneslere 70, 2 : nach 
§re Ö2, 15 : umbo ere 92, 3 : 
guot und 6re 31, 12 : sele und 
tra 147, 1. 
sßrp : guot und ere 58, 17 : Avitze 
uaA gre 31, 2 : vaUcber creied, 
8 : Mre S6, 8. 
♦reu. cren : IfcvD 15, 23 : m§ren 
14, 22 : gerne mhm 13, 9 : ver- 
kSz«ii 73, 24. 
Qoftmi : kdran 98, 9. 
drent. Iftrent : verkercnt 70, 4. 
♦ret. bek§ret : Sret 23, 15 : ta&eet 
37, 26. 
6rtit : Twklmt 165, S. 
gelerct : %'erk6ret 148, 17. 
kCret : llret 115, 8. 
Uret : kint 144, 98 : TwkSret 

30, 15 ; veracret 14(5, 16. 
nivrt'i : tret 52, 10 : l&et 78, 15 ; 
uneret 118, 3. 
irsleA» hlnteii : tnten 76, 3. 
irte. erte : kerte 21, 21. 

1^ : kgite 20, 20 : verkSrte 81, 3. 

EI. 

ei» ei : zwei 125, 17. 
beide : weide 189, 4*. 

leide : Hhtc beide 65 , 24 : im* 

schuldic beide 105, 27. 
scheide : beide 152, 12. 
tagewetde : leide 120, 11. 
elden. pescbeiden : beiden 24, 18 : 
beiden 6, 11 : leiden 180, 2. 
beiden : bescbeideu 17, ü : sin 
geecheiden 26, 20 : 0:; geeehei- 
den 26, 26 : ungesnheiden 156, 6. 
leiden : scheiden 110, 7. 
txnbescheiden : beiden 181, 7. 
ungescheiden : kargen beiden 188,8; 
158, 18 : heiden 25, 1. 
eldet. leidet : scheidet 110, 5. 

echeidet : leidet 166, 1. 
eil. heil : teil IC 7, 14. 

Unheil : vier teil 109, 8. 
eile. heUe ; wul veile 148, 18. 
teile : Teile 28, 5. 
urteile : nnbeile 172, 12 : Teile 
153, 3. 
dB. bein : stein 164, 17. 

tehein dehein 141, 3. 
eine, alleine : gemeine 109, IS*, 
viu« : ere kleine 23, 27 : leider 



kleine 61, 5 : menidben reine 

7, 24 : und reine 154, 1 
gemeine : kleine 120, 27 : reine 
14, 6. 

gereute : algemeine 181, 18. 

keine : gemeine 103, 15. 

kleine : keine 8d, 18. 

meine : al eine 24, 22. 

reine -. deheine 27, 7 : gemeine 

13, 21. 
steine : reine 130, 24. 
unreine : eine 88, 24. 
einen, steinen ; einen 151, 9. 
eise, reise : f reise 140, 5. 
eist, meist : geist 24, 24 : gclcist 
38, 17. 

elt» arcbeit : bereit •>->, 8 : herzeleit 
51, 15 : äne leit 88, 13 : groe- 
leit 66, 1 : liebe kic 34, 21 : 
richeit 92, 7 : sanfte treit 107, 
24 : spfse treit 27, 13. 
bereit : kristenheit 166, 18. 
beBeheid«Bheit : aiebeit 186, 9 : 

treit 1, 1. 
breit -. leit 114, 21 : treit 130, 26. 
broedekeit : berzuleit 23, 13. 
Swekeit : breit 177, 7. 
geleit : kristenheit 76, 1 : über* 

treit 92, 23. 
gereit : leit 80, 14. 
geseit : heilekeit 21, 7 : eier leit 

143, 21 : mir leit 159, 7 : üp- 
pekeit 81, 7. 

gewi^s^enheit : seit 5, 21. 
gewoneheit : breit III, 4 : leit 
lOH, 9. 

gitekuii : bereit 99, 15 : geleit 

152, 7" : treit 29, 10. 
got«heit : breit 13, 2^ : seit 134, 16. 
heneleit : gednltekeit 29, 4 : seit 

80, 24 : einander treit 65 , 26 : 

evde treit u 9, 20 : in treit 60, 8 : 

verseit 91, 6. 
kielt : treit 112, 17. 
krietenbeit : breit 162, 24 : geseit 

181 , 10 : leit 162, 20 : Terseit 

144, 21. 

kiuscheheit : seit 75, 20 . treit 7, 1 ü. 

kündekeit : bereit 144, 7. 

leit : arebeit 109, 56 ; die kri- 
stenheit 145, 9 : lebet diu kri- 
stenheit 26, 16 : aiob «1 din kri- 
stenheit 9, 23 : sin kristenheit 
180,6 ; kündekeit 48, 21 : sa ll- 
keit 121, 10 : schulden treit 65, 14 : 
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sündon treit 17^ Lä : unst^tekoLt 
31, in : wärheit 121, ^ 

menscheit : leit 9, lÄ : treit 68^ 11. 

reit : gesett 124, JL 

ricbeit : arebeit 41, 

ssclekeit : herzeleit 79 , ä : leit 
85, LI : vertreit 52^ UL 

seit : herzeleit 66, 23 : leit 96, U : 
snolheit 137, fi : wflrheit 115,24. 

streit : hövoschcit 139, 2i 

treit : arebeit 77^ Lfi : bexeicben- 
heit 12j a : ggnden leit 71, lü : 
menscheit 21, 11 : ricbeit 88, tl : 
8a<lckeit 102, iß : seit 164. E : 
goutib uiisaflikeit 98, 11 : groDSto 
unsiplekeit 33, 20 : kelber wer- 
dckeit 139, 11 : groeste werde- 
keit ßlj 15. 

tmnkenheit : leit 94, IL 

unbeschcidenheit : leit 113, 22. 

unreinekeit : seit 40, L 

vertreit : leit 61, Ii 

warbeit : leit 2 : seit 170, lÄ. 

werdekeit : geleit 93, 4 : herze- 
leit 42, 

widerseit : gitekeit 172, lfi. 

eite. beite : leite 112, fL 
geleite : trügenheite 152, 4. 

el«. hei? : wei;; 146, 23. 
wei? : kreb; 74^ 21. 

eiz6Il. reL;en : geheimen 84^ 

L 

Ich. dich : mich 180, ft. 

griuwelich : birget sieh 141, "L 

ich : genö^en mich 74, fi : getroe- 
sten mich 74^ 2. 

mich : dich 174, S : ich 21^ a : 
erkande sich 106, 12 : triegen 
sich ITlj LL 

SKleclich : buterich 15, 2fi*. 

sich : dan ich 168, 13 : ouch ich 
119. 2 : rate ich 118, 3 : beke- 
ren mich 36, S : danne mich 
121, 21 : e danne mich 66^ 12 : 
gemer danne mich 69, lü : wa- 
sche danne mich 70^ lü : dun- 
ket mich 87, lfi : wtcn' ich 139, 4» . 
fture ; da;; ist wunderlich 109, lfi . 
vil, deist wunderlich 142, 5 . 
tdde, dw; ist wunderlich 137, Z. 
Ichet. brichet : nieman riebet 4G, 11 : 
übele riebet 174, 



; riebet ; bespriohet 64, 2D : stichet 
j 6^ Ö. 

I sprichet : riebet 63^ lfi. 
! icke, blicke : dicke 123, 2fi. 

dicke : aneblicke 4, 2ü : stricke 
122, a. 

I icket. blicket : bestricket 99, H. 
ider. nider : gebe wider 150, 12 : 

schiere wider 69, IS. 
ift. vergift : Schrift 165, 11. 
I igren. gpsijypn : überstigen 113, lfi : 
( underligeu 120, L. 
' igrent. underligent : gesigent 104. 2fi. 
j Iget, gesiget : bewip;et 30, 21 : en- 
I ptliget 80, 2 : pÜiget 166, 13. 
pfligot : bewiget 103, ä. 
verwiget : pfliget 97, 25^ 
I Iht. bpriht : envfret niht 27, 15 : 
! gloubtju niht 70, 2ü : guoten uiht 
I 24, 1 : guotes niht 28, LL 
ersiht : es niht 115, 22 : glouben 

niht 148, 12. 
geriht : gibt 72, S. 
geschiht : ensibt IS^ 4 : andern 
niht 23^ n : best« niht 120, lü : 
drunihe niht 1 54 , Lfi : ein niht 
9j 1 : engel niht 70, 14 : erben 
niht 75, 14 : eren niht 77j lü : 
flecken niht 88^ 21 : geschehe 
niht 128, lfi : hares niht 163, 
21 : herzen niht 99^ 1 : enwei? 
ich niht 177, 15 : des enwei? ich 
niht 18, 14 : keiner niht 28, a : 
Sache niht 110, lfi : snecken niht 
146, lfi : tdren niht 158, lü : 
trüren niht 1 T 7, 10 : Übeln niht 
132, ß : urloubes niht 4 : 
vihe niht 94, 23 : wiste ers niht 
5^ 23 : e^en siht 88, 1 : geben 
siht 91, 4 : rersiht UO, 11. 
gesiht : doch niht 126, 3 : gesä- 
ten niht 88, 3 : minre niht 163. 
L9 : oder niht 128, 2ü : schiere 
niht US^ a : selben niht 71, LL 
gibt : für niht lül, 23 : herzen 
niht 62, 4 : rüeren niht 129. 1. 
iht : gloubet niht 70, lfi : niemer 

niht 88, 26'. 
niht : gepflibt 167, 11 : alsam ge- 
schiht 10^ U : da geschiht 38, 
21 : guot geschiht 40, Ü) : guo- 
tes geschiht 160, 20 : hie ge- 
schiht 159, 13 : in geschiht 167, 
10 : me geschiht 19^ IS : niht 
geschiht 1 23 , lfi : und noch 
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geschiht 8, 10 : wunder noch 
geschiht 161 , ^ rat geschiht 
87, Ci : sam geschiht 87j, C : 
Kfrit geschiht CO, iL : vientschaft 
geschiht 162 , 4. : doch vil ge- j 
schiht 62j 22 : liuten vil ge- 
schiht 36^ il : wibelin geschiht ' 
16, Ifi : friunt gesiht 55^ a : 
von ir gesiht 14^ 4 : wol gesiht j 
55, 5 : giht 34^ I : pfliht 98^ 7 : i 
3Iep siht 47j 11 : e??eii siht 138, j 
11 : gorünen siht 47^ 2Ö : hßrre | 
siht 49^ : niht siht 136^ U : 
strüchen siht 64^^ 8 : grifet unde 
siht 115, 2& : 'viei?, und ob em 
siht 147, Ifi : werken siht 68, 1 : 
unberiht 104, ßj ungeschiht 33, 11. 

pfliht : im geschiht 17, la : und 
übelo swa^ geschiht 130 , 20; 
165, U : vil geschiht 48^ ä : 
niht 90j 23, 

siht : giiot geschiht 90, 21 : nie- 
mer geschiht 128 , 12 : schiere 
geschiht 19^ 1 : vil geschiht 48^ : 
anders niht 135 , 6 : arges niht 

110, 21 : ein niht 35, & : er 
niht 140, la : guoten niht 89^ 2. : 
Ichs niht 132, 22 : schalles niht 
77, 20 : selbes niht 123, 2 : werlt 
niht 3i 15. 

Trüwesniht : pfliht 116, L 

ungeriht : niht 46^ 15, 

viht : siht 140, LL 

wiht : niht 61^ L 
Ihte. geslihte : berihte 26^ 12. 
il. spil : enwil 102, 24 : harte vil 
16, 2Ü : liute vil 48^ a : ze vil 
117. 1, 

«til : wil 126^ Ii 

vederspil : vil 48, 19, 

vil : enwil 31, Ü : hil UO, 19 : 
spil : 141 , 17 : bedürfen wil 
95, 22 : bringen wil 123, LI : 
ob er wil 149, 25 : gelouben, 
swa? er wil 1 73, 1 : tuon, swa^ 
er wil 6, 19 : swem er wil 57^ 211. : 
swenne er wil 91^ Ifi : geben wil . 

111, 13* . glottben 171^ 21 : 
rehte haben wil 166, Ä : sünde 
haben wil 37^ 8 : vil ich wil | 
170, 8 : swa? ich wil 83, liL : 
lob€u wil 61, 19 : e? merken wil 
27, 17 : rehte merken wil 61, 21 : 
«rhamen wil 44 , 19 : tuon wil 
07, lA : weseu wil 82^ 2iL 



wil : affcnspil 83^ & : boesen spil 
53, 2 * : friunde vil 40, II : kin- 
des spil 11, 11 : ve^örspil 142, 
11 : an beulen vil 171, IS : rede 
vil 171^ 2fi : schulde vil 97, 21 : 
sorgen vil 93, Lß : unbildes vil 
3j 23. : vergebene vil 34_j LI : 
alze vil 34^ 21 : deist ze vil 
121 , 6 : gar zc vil 25, 21 : 
kraft ze vil 19^ 15 : 13ns ze vil 
23 , 23 : gesellen niht ze vQ 
63, 24 : wisheit niht ze vil 79, L : 
Wunders niht ze vil 8, 16. : zil 
58, 

zil : er wil 25j I : biten wil 
128, 21. 

illen. stillen : willen 84^ 21. 
Ilt. hilt : leben stilt 47, 2& : me 
stilt 46, 2a. 
schilt : hilt 167, 22. 
stilt : hilt 66j II : gerne spilt 
49, ü : Schachzabels spilt 177, 22*'. 
! Ute. milte : bevilte 86^ 22. 
iltet. engiltet : schiltet 105, 19. 
im. nim : im 105, 21. 
Imt* enzimt : nimt 150, &. 
gezimt : nimt 150, 22^ 
missezimt : nimt 104, 18. 
zimt : ure nimt 12, I : hßrren 
nimt 56^ Ihs 

in* bin : fuercn hin 177, a : ouch 
hin 17^ 22 : sin 116^ 
gewin : sin 147, 5. 
hin : in 7, 2. 

in : Salomönes sin 159, U : st»- 
tcn sin 104, 2 : tumber sin 45^ LL 
sin : danne ich bin 135, Ifi wer 
ich bin 18j 2Ü : ane gewin 147, 9 : 
sin gewin 5C_^ ä : hin 32^^ 21 : 
hin in 133^ 13. : nach in 169^ 2 : 
getürren, wider in 1 fiO, 4 : niht 
wider in 80, 12 : Übergin 126, 
19 : ungewin 32^ 1. 
zin : hiu 12.5, 2.'?. 

ine* dino : jungelinc 168, I : tege- 
dinc 97, 2Ü*- 
pfenninc : dinc 147, 25. 
schillino : pfenninc 98^ 21. 
umberinc : dinc 6^ L. 

inden. erwinden : schinden 155, liL 

vinden : binden 115, 14. 
inire. Pfenninge : gedinge 147, HL 
Ingen, bringen . gedingen 134, 2Ü. 
dingen : bringen 43 , 11 : messe 
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sing«!! 14, 80 : unde singen ISO, 

16 : twingen i 7y, ü4. 
gedingeu : misselmgen 38, 21. 
Uingan : diingoi 96, 3. 
springen : eingen 189, 19. 
twingen : dingen 157, 25. 

Ingeut. klingent : dringent 96, 1. 
In^et* beliwinget : dinget 79, 88. 

dringet . stete bringet 127, 4. 
ilLket. winket : trinket 177, 17. 
inue* gewiime : uurehter miuue 44, 

17 : weddieh mimie 86, 81 : 
Bume 55, 19- 

inne : mixine 29, 26. 

minne : gewinne 58, 19 : ime ^e 
sinne 4, 7* : lihte ir sinne 108, 
19 : liute sinne 85, 8'. 

uuminue : unsiune 101, 1. 

serinne : einne 88, 5. 
Innen« gewinnen : sinnen 7, 26. 

minncn : gewinnen 150, 14 : sin- 
nen 174, 3. 

•innen : selbe niht entrinnen 124, 
13 1 töiie iiiht ontrinnen 175, 22 : 
gewinnen 97, 8 : minneu 2, 16. 
Innet* beginnet : Ininnet 188, 81. 

gewinnet : in minnet 100, 10 : 
strer minnet 66, 8 : Tient min* 
net 96, 21. 

minnet : gewinnet 88, 86. 
IllSe. linse : ziuse 122, 16. 
int. ensint : kmt 137, 1. 

kint : rint iö j, 14" : beiden sint 
10, 17 : katMD Bint 141, 13 : 
lieber sint 56, 1 : tOren siiit j 
78, 11 : tÜsent sint 157, 5 : un- j 
getrinwe sint 46, 6 : verborgen 
sint 128, 8 : verfluocbet sint 
134, 2 : vient sint TM, G : wei- 
sen sint 42, 11 : worden sint 
144, 18. 

sint : ist blint 24, 14 -. sinnen 
blint 42, 17 : Adames kini 135, 
10 : diu kiul 136, 9 : edeliu | 
kint 49, 17 : alsam ein kint ' 
116, 11 : derst ein kint 94, 5 : i 
dritte, ein kint 106, 10 : gebar 
da Idnt 18, 18 : ist ein kint 
78, 1 : küneges kint 166, 6 : 
mannes kint 42, 7. 

wint : Munde sint 138, 19 : kleine 
nnt 188, 80 : Unten «nt 184, 8 : 
meister sint 76, 17 ; meeie »int 

67, 7. 

It. dir : mir 18U, 10. 



mir : dir 149, 9. 
wir : ir 22, 18. 
irbet. crstirbet : wirbet 178, 8. 
verdirbet : stirbet 37, 24. 
wirbet : stirbet 177, 19. 

irret, irret : wirret 79, 13. 
irt. beschirt : wirt 153, 11. 

birt : swirt 120, 23 : andern wirt 

116, 18 : s*aeelien wirt 71, 7. 
enbirt : wirt III, 22. 
gebirt : lebende wirt 136, 17 : 
reine wirt 21, 3 : sämeu wirt 

19, 17. 

schirt : wirt 122, 11. 
verbirt : richer wirt 41, 10 : un- 
mcere wirt 84, 10. 
wirt : birt 24, 8 : enbirt 28, 81 : 
gebirt 22, 6 swirt 37, 4 : ver- 
birt 137, 19 : dort verirt 69, 3 : 
schftf vexirt 187, 11 : milter wirt 
87, 10 : n teile wixt 166, 80. 
irte. wirte : birt« 150, 26. 
isch. tiscb : viscb 146, 13. 
ischet. misehet : wisobet 118, 7. 
ist. Endekrist : ist 172, 20. 

frist : ende ist 172, 6 : gemachet 
ist 171, 7 : genist 176, 20 ; her- 
zen Ist 88, 18 : krenker ist 
114, 13 : schelten ist 62, 8. 
ist : brist 108, 1 : dort deheine 
frist 114, 3 : wert deheine frist 
110, 1 : keiner frist 118, 86 : 
kurzer frist 22, 14 : bf^rrfi<rf 
langer frist 31 , 8 : uiemer ze 
hmger frist 154 , 2 : st «e lan- 
ger feist 88, 2 : gnoidigen Krist 
146, 7 : mensche Krlst 12, 23; 

20, 12 : uude Krist 162, 14 : 
wfire Krist 80 , 14 : keinen list 
65, 18 : deheines mannes list 
51, 3 : für mannes list 143, 7 : 
fiirhteu mannes list 119, 18 : go- 
walt noeb list 149, 17 : kunst 
noch list 19,21 : Salom8nes list 
145, 15 : allen sineu list 129, 27 : 
tiuvel sinen list 68, 22 : betro- 
gen des tiuvels list 67, 27 : un- 
derstuont des tiuvels list 163, 5 : 
ander valscher list 44, 25 : raa- 
negen Tslschen list 168, 88 : 
werlde list 79, 6 : mist 81, 86. 

Krist : bist 181, 14 : der ist 
180, 22 : genennet ist 20, 2 ; 
list 9, 17. 
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list : arm ist 40, 11 : anfttlmo- i 

chcu ist 59, 20 : eigen ist 67, 15 : | 
erloubetvst 68, 10 : maget und 
iemer ist 7, 14 : was unde iemer 
iat 18, 82 : liep ist 75, ö«" : He- 
best ist 28, 13 : listen ist 166, 
15 : liuten ist 79, 11 : der mei- 
•feMT ist 79, 9* : ^er meister tat 
27, 8 : Bm meister ist 74, 8 : 
Zungen meister ist 105, 9 ; nar- 
reht ist 140, 17 : unschuldic ist 
154, 6 : TtMkt ist 69, 11 : sun- 
gen is( 126, 17. 
isfen. kristt^ii : listen 160, 10. 

listen : fristen 139, 4". 
istet. frutet : fibwliatet ISS, 19. 
It. bit : mit 39, 18 

missetrit : lit 90, 9. 
He. mite : bundes dte 188, 1 : En- 
stes Site 129, 7. 

sehnte : site 30, 13. 

Site : bite 100, 24 : alle; mite 
86, 4 : dft mite 48, 6 : hArren 
mite 50, 4 : nluwcü mite 52, 8 : 
Steide mite 108, 22 : sirh der- 
mite 42, 2ö : alle tureu mliu 
8S, 18 : die tdnn mite 82, 2 : 
vulget mite 165, 21 : vunders 
mite 139, 11. 
Ittn, biten : vasiten 2, 20. 

gd»iten : alten 77, 22. 

siten : liiten 100, 26. 
i^^et« Tcrgi^^ct : venui^et 131, 21. 

i. 

t, bt : bU 101, 21 : oder drf 156, 12 : 
vcrre dri 95 , 14 : v^de dri 
C9, 9 : er fri JiS, 15 : schänden 
fri 48, 23 : selten M 47, 10 : 
endeni et 71, 6 : beste 115, 4 : 
firöude st 104, 4 : garten si 19, 3 : 
or K<>'^chaffen si 122, 23 : Inre 
gesc-baflen si 25, 17 : strafe si 
70, 24 : tdde af 148, 24. 

dri ; fri 63,22 : rlrinnc .'?ill,5 : 
durch si 115, 18 : fürste si 78, 4 : 
ui^eeclieideii st 24, 20. 

fri : muoter bt 144, 17 : schade 
bi 94, 7 : swtere bt 22, 26 : edel 
ai 54, 8 : si si 12, 11 : uiunüe- 
i(ee ^ 122, 17 : mutete et 101, 
25 : urliuge s? 119, 22. 

si : dem andern bi 26, 4 : ein 
ander bt 120, 1 5 : angel bi 55, 15 : 

Fridaükea buacli«ideuiieit v, tiexKeuborgor. 



boner bt 107, 22 : dft M 6, 9 : 

fremede bi 102 , 2 ; minuc bt 
100, 18 : nähe bi 84, 8 : selten 
bi 73, 10 : si bi 100, 8 : un- 
mnero bt 22, 2 : veder bt 120, 21 : 
vorhte bt 32, 23 : meisteil alle? 
Wicncn bi 4, 10 : mir alle^ wte- 
nen bt 18, 18 : gnade wesen bt 
40, 13 : triuwe wesen bi 96, 13 : 
wisen bt 82, G : witze bi 64, 24 -. 
gebOrc dri 62, 16 : der nameu 
dtt 94, 12 : dfn namen drt 181, 
20 : SalmSncs dri 83 , ! 7 : ge- 
danke fri lül, 5 : hcrzo fri 28, 
17 : niemer frt 17, 23. 
Ike. libe : wtbe 105, 25. 

vertribe : bclibc 86, 6. 
Iben, geschriben : wiben 104, 11^ 
wiben : trtben 106, 2 : vcrtrtben 
13, 15. 

Ich. gelich : noch rtch 43, 22 : 
wunderlich 126, 7. 
mennegltcli : 6ren ifcli 91, 12 : 

fröudcn rieh 58, 25. 
rieh : gelich 115, 20 : so heime- 
lich 155, 23 : ze beimelich 122, 7 : 
sobedeUoh 108, 7 : alle; ungelieh 
11, 23 : sinungclich 16,8 : ttn- 
vertregelich 41, 8. 
tQgentitch : rieb 126, 11. 
ungeltch : rtch 103, 3. 
lehe. geliche : rtche 26, 6. 
heimeliche : riche 93, 14. 
bimdzfebe : fiwecltobie 174, 28 : 
geliche 18, 12 : gnaBdecltrho20, 6 : 
doch ungliche 66, 3 : wts uuge- 
liehe 66, 13. 
riebe : geltche 40, 23. 
ichen. orstricbcii : .sltchen 54, 14. 
riehen : mere geliehen 41, 18 : 
sieh geUchm 133, 7. 
tden. miden : ltden 174, 15. 

vprmidcn : nidon 30, 9. 
idet. vermtdet : ensnidet 67, 3. 
tgen. ettgen : s^n 159, 27. 
tgrent. nigent : stigcnt 14, 18. 
Iget, niget : höhe sttget 49, 21. 
stget : sttget 46, 17. 
sttget : 4tget 117, 26. 
Ihen. verzihen : lilien 77, 24. 
lien. wilen : erilen 54, 16. 
in« din : ^ 181, 6. 
effin : küncgin 126, 25. 
gestn : schin 12(>, 19. 
kindelin : sin 127, 2. 



17 
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künegin : liutan ctn 28, 15 : moli' 

ten sin 58, 9. 
loeuelm : sin tO.H, 17. 
min : dem sin 122, 4 : ledic sin ! 
16S, S8 : mUe^n via SS, S : | 
schuldic sin 62, 24. 
scbin : gnsdio sin 108, ö : küpl'e- 
rin 125, 21 : Tt&a» tin 14, 14 : 
sonne shi 24, 16 : unmüe;;ec stn 
59, 4 : wunder sin 8, 22 : wun- 
der groB:;er sin 12, 1. 
flib : dtin 97, 16 : eeeltki 140, 23 : 
guldin 138, 25 : e? mtn R5, 9 : 
holtet min 31 , 6 : schaden mtn 
83, 11 : dem willen min 165, 19 : ; 
tae den willen vaSa. 108, 11 : gar 
den willen min 113, 12 : nest«- 
Itn 144, 1 : fitures sohin 4, T*' : 
geschepfede schtb 19, 23 : ir 
schtn 17, 9 : kleinen schtkt 18, 6 : 
liebten schin 74, 13 : mSnen 
scMn 117, 8 : dan der sunnen 
•cMb 179, 14 : uns der iBommi 
Sellin 76, 9 : werken schin 70, 
16 : vinsterin 25, 16 : äne win 
15, 17 : oder win 95, 4 : trin- 
ket wtn 133, 16. 
swin -. sin 123, 6. 
weitin : süi 60, 5. 
wib : ^ 109, 18«. 
tnet* ecMnet t gxfiut 43, 24. 
t|». Ilp:unwipl01,17:wip 174, 19. 
wip : den Up 101, 3 : selbes lip 
99, 27 : sin Itp 100, 6. 
ts. prii : Imnen w!k 30, 5 : nieraes 
wts 166, 7 : sackee wfe 132, 2. 
wts : pris 85, 13. 
Ise. spise ; unwise 49, 9. 
Isen. Isen . wisen 58, 5. 

wfien : teen 79, 19 : pitun S6, 21. 

tt. g«^ •■ strit 27, 23. 

git : gelit 145, 5 . lit 36, 13 : 
strit 97, 4 : sumerzit 135, 4 : 
me^^ «'aller lü 3, 3 : liche 
z'aller z\% 79, 3 : hiingei« lU 
39, 12. 

höchgczit : jungest git 178, 12 : 
trabte git 15, 15 : lit 141, 9. 

lit : dä git 38, 25 . ungebeten ^ 
III, 26 : ait 113, 6. 

ntt : U8«tem gelit 60, 9 : leiten 
geltt 159, 23 : git 26, 24 : lit 
60, 7 . alten strit 28, 19 : un- 
^füegen strit 60, 17 : zit 146, 1. 



penatt : wit 104, 11'. 

strit : tdt gelit 16, 18 : almuosen 
git 66, 19 : urteil git 179, 22 : 
ir nit C, 15 : wemden ntt 164, 5 : 
wit 168, 8 : ^ten zit 60, 19 : 
kumt des fluocbes tSt 184, 4 : 
Bcbiere des fluocbep Stt 46, 19 ; 
lange stt 81, 23. 
tageiit : git 15, 19. 
wit : git 14, 2 t gelit 136, 1 
zit : firide git 137, 17 : iröuue 
g!t 1, 7 : hnlde gft 128, 26 : 
man^ p'f .'7, '* trinken pit 71, 
21 : txuren git 117, 18 : uude 
git 16, 24 : willen git 39, 8 : 
hcrto m 118, 15 : »läfe Ht 69, 15 : 
stille lit 22, 24 : rerborgen Ut 
147, 11 : nit 60, 13 : rit 155, 7 : 
berter »ti!t 113, 10 : manegen 
strit 79, 17 : sweren strtt 48, 13 : 
unrebton strit 83, 15 : managen 
widerstrit 74, 23. 

it«n. sften : rften 116, 25. 

1?. flijj : wi? 142, 15. 

Uemt. fli^ent : enbi^ent 72, 3. 

to* bie : nie 89, 4. 

gie : nie 83, 7. 
nie : Tie 152, 16. 
ielbe. liebe -. dicke s» diebe 101, 18 : 

man ze ^ebe 48, 11. 
ieg'en. betriegen : Äne liegen 169,14: 
uieman liegen 169, 16 • wider 
liegen 172, 4. 
liegen : betriegen 169, 6. 
tricgen : liegen 172, 5*. 

lemer. iemer ; icb niemer 51 , 1 : 

doeb niemer 22, 22. 
iene. ergienc : enpflane 12» 21 : 

bienc 165, 5. 
iep. diep : liuten liep 47, 24 : nach- 
gebt reu liep 47, 12. 
berzeliep diep 105, 3. 
liep : ein diep 49, 23 : rtchan 
diep 168, 5. 
ieseilt Verliesen : kiesen 49, 3. 
fet* diet : klageliet 85, 7. 

verriet : scbiet 9, 19. 
leie. miete verriete 45, 26. 
ieteiu ermieten ; gebieten 77, 26. 
leMnt. dia^ent : flie^^ent 77, 18. 
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IE : I. 

ier. Uer : als wir 10, 13 : ba; 
duuM irir 5, 13 : viwr daime 
wir 140, 21. 

0. 

oben, loben : ein toben 6t, SS : 

unde toben 32, 7. 
(oben : loben 162, 12. 
•lNt> lobet : rehte, da^ er tobet 

168, 1 : Tolgc, da^ er tobet 60, 88. 
oeb. kocb : noch X24, 17. | 
OCben. geroebea : feBtoeben 66, 10. ' 

sebrocben : gevoehen 4, 4. | 
O^en. betrogen : gelogen 150, 6 : 

geflogen 144, 25 : regenbogeu 

1, 

bogen : betrogen 93, 8. 

erzoppn : befxog^en 53, lf>. 

gelogen : mich betrogen 172, 2 : 
wirt betrafen 1dl, 18 : gelogen 
159, 9 : unbotrogen IRO, 18. 

gezogen : er betrogen 171, 21 : 
nntugent betrogen 64, 18 : wer- 
dest betrogen 154, 10. 

n>»cr«open : betrogen 125, 16. 
og-el. vno^el : gogel 144, 9. 
Ojrtt. l)roget : voget 147, 7. 

Toget : ndtzoget 141, 88. 
Ol. hol . Tol 11, 15. 

aol : sele wol 174, 7 : selten toI 
87, 8 : tngende rol 1, 16 : an- 
deni wol 82,16: beste wol 89, 8 
er wol 91 , 14 : man erkennen 
wol 102, 4 : atige erkennen woi 
189, 8 : eteewenne wol 6, 1 : 
gelüfkes wol ."»0, R gemer 
wol 89, 24 : habe wol 4.3, 8 : | 
hulde wol 129, 16 : irwol 101, 9 : 
Unten wol 80, 26 : man w«^ 61, [ 
3 : nides wol f>(), S : nieman 
wol 104, 8 : tuont niht wol 1 28, 4 : i 
tiint nOit wdl 63, 8* : eelten | 
wol 124, 23 : bcrron; da^ stat 
wol 6S, 6 : biute; dn?; stSt wol ' 
114, 19 : messe; da:; stat wol ! 
15, 7 : Tenfllien wol 100, 80 : I 
vimlet?; wol 81, 19 : Wfbe wol 
99, 23. I 

Tol : hol 148, 6 : bibten sol 40, 1 : 
reinen eol 179, 10 : sol 75, 24. 

wol • hlteh «ol , 19 : enbinden 
sol 130, 6 : er sol 34, 25 : er- ' 



ben eol 59, 18 : eebanM erMten 

sol III, 24 . geleben sol 176, 10 : 
gelouben sol 26, 5 : gelten aol 
151, 3 : geschehen sol 5, 25 : 
getrftwen eol 188, 18; 157,18 : 
hSrren haben sol 72, 17 : laster 
haben sol 97, 22 : ich sol 18, 18 : 
bcMer komen sol 114, 1 : dar 
komen sol 94, 19 : selbe komen 
sol 16,9: leben sol 118 , 51 : 
liden sol 151, 17 : vogel loben 
sol 145, 98* : lonben eol 47, 8 : 
mtden sol 90, 11 : adn Men sol 
16, 10 ! sehfiUen «nl 15.S, 25 : 
.slaben sol 109, 6 : sprechen sol 
9» 13 : tdde sol 178, 8 : Tertei- 
len Rol 48, 7 : vinden «ol 49, 1 : 
wienen sol 10, 9 : alliu vol 166, 
11 : distel vol 135, 20 : leides 
vol 55, 1 : liste vol 139, 4» : 
Stadel Tol 1 1 1 , 20 : tdren toI 
84, 6 : werde vol 60, 12. 
oilL Torstoln : veiboln 47, 8. 
Olte. solte : weren wolle 163, 1 : 
er woltc 131, 25. 
Welte : er solte 20, 8 : geben solte 
87, 26 : gesebeben solle 188, 8. 
Olz. bolz : holz 110, 8. 
omeu. benomen : z'ende komen 168, 
18 : frinnden komen 41, 8 : helfe 
binnen 161, 5. 

genomen : ze erden komen 119, 18 : 

megeden komen 7, 8. 
komen : vemomen 160, 6. 

überkomon : genomen 7, 20. 

vcrnomcn : Akers komen 154, 18 : 
z'ende komen III, 12 : sol ko- 
men 178, 10 ; nngen komen 

in4, 7. 

vollekomon : benomen 120, 17. 
or. vor : leitent in da; hör 69, 88 : 

alle in ein bor 70, 26 : beide 

in; bor 55, 9 : beidenthalp in *% 

hör 143, 3 : tor 8, 6. 
01'bM« erwwbeu • verdorben 87, 18. 
Orden, orden : worden 130, 10. 
Orgien, sorgen : morgen 58 , 23 : 

niht verborgen 179, 18 : unge- 

maob Terborg«)! 78, 8^ 
orhte. vorhte : verworhtr 33, H 
om. gebom : geswom 159, 19 : 

verlorn 64, 6. 
dorn : geswom 182, 21 : reht 

verlorn 118, 11 : zwirnt rerlMIl 

96, 27 : zom 167, 6. 

17* 
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erborn : verlorn III, 10. 
geborn : dorn IT^ ä : gar rerlom 
54, fi. 

bagendorn : zom 118, 13. 

verkom : zom 12^ 17. 

verlorn : genädcn orkom 6^ LI : 
dristunt geborn 21^ 1 : wirt ge- 
born 5,3: dienest ba;; verbom 
50, lü : rede ba^ verborn 98^ 1 : 
gotes zorn 1T_^ 1 : libte zorn 
129. LL 

zorn : an geborn 65^ 4 : wol ge- 
born 6^ 12 : verkorn 65^ fi : 
gar verloru 2^ IS : wjcro verlorn 
82, 1 : selbe wirt verlorn G4, 21 : 
sele wirt verlorn 164, 9. 

ort. ort : wort 173, liL 

wort : bekort 103, 5iü : bort III, Q : 
an eiii ort 80, Ifi : dinge ein 
ort 60^ 11 : wunder ort 13^ 

ot. gebot : ein got 29, IS : wäre 
got 174, 1 : wei;; got 175, 4 : 
äne spot 174, 21 : leien spot 
148, 

got : herm gebot 49 , 12. ■■ bra- 
cben sin gebot 12^ lÄ : bricbet 
sin gebot 167, 12. : leistent sin 
gebot 129, 5 : uns sin gebot 6^ 
25 : herren spot lü, Ui : liute 
spot 91_j lü : Homer spot 151, 
2a : Walhe spot 163^ L 

spot : danne got 67^ 2^ : durcb 
got 46, iA : minnet got 29, 
Ote. böte : äne ze gote 167, 24 : 
biji ze gote 15^ 13. 

geböte : in gote 2 , 2 : ze goto 
151, 21. 

gote ; böte 21, 6. 

0. 

t, alsö : drö 173^ ÜL 

fro : sö 117, 20 : ander stro 77^ 
11 : ein strÖ 22^ HL 

hö : dro 123, 22 : frö 103^ 21. 

85 : al frö 149. 13 : werden frö 
24^ 2 : hö 118^ 2^ 

strö : sö 121, 2. 

unhö : frö 43i 2. 

zwö : hö 9^ 
Öch. zöch : flöch 139^ V. 
dn. gedrön : lön 87, 14^ 

Sanisön : Salomön 104, 22. 
One. kröne : löne 13^ L 
Oren. toren : öreu «2, liL 



Ö8t. erlöst : tröst 160, Ifi. 

röst : tröst 163, 25. 

tröst : wart erlöst 36, 1 : werde 
erlöst 134, 24 : ptne erlöst 14^ 
24 : röst 168^ 9, 
dt. bröt : not 125^ lÄ. 

gedröt : bröt 128, 24. 

nöt : bröt 95^ fi : gemartelöt 173, 
ö : röt 42, 21 : in der tot 38, ä : 
wan der töt 164, 13 : fröuden 
töt 127, 22 : fürht den töt 178. 
ß. : grimmen töt 7^ 5^ : mano- 
ger töt 48, 24 * : nienneschlichcn 
töt 181, "4~: müe:5ecliche töt 177, 
21 : sin töt 88^ 11 : verböt 33^ 4. 

töt : geböt 75^ 4 : alle nöt 30. Iii : 
durstes nöt 94j 25 : grö^iu nöt 
67, 9 : slahte nöt 174, ä : allen 
ü?er nöt 13j 23*; 181, a : sun- 
der ü^er nöt 35^ fi : wir ü^er 
nöt 9^ 25. 

verböt : selbes töt 175^ 12 : sele 
töt 167^ 2. 

verzwivelöt : töt 66^ L 
07,, anebös; : widerstö:; 130. 22. 

blö:} : alsö grö:; 124. lÄ : witze 
grö? 42^ 15^ 

grö^ : blö:? 9, 3 : andern hüsge- 
nö:; 145, 11 : da bösgenö? 4^ 14 : 
Tingenö? 167 , IS : widerstö? 
37, 2(L 

<E. 

oede. brwde : tcode 177, 9^ 
oene. schcenc : hoene 104, 2Ü. 
(Blien. bescboenen : gehcenen 162, 22. 
(enet. krienet . lant gehobne t 140, 'i •■ 

sint gehoenet 102, Ifi. 
cese. kojse : boese 108, 21i 
ceser. loeser : boeser 32^ IS. 
(ßsten. boosten : hcesten 105, liL 
cetet. teetet : ncetet 33^ liL 

ou. 

ouben. bcrouben : glouben 134, 18. 
ouhet. gloubet : bcroubet 169, LL 

houbet : betoubet 94^ 11. 
OUC. betrouc : gelouc 173, 2ii. 

gelouc : betrouc 169, 2Ö. 
oueh. gouch : oueh 54^ 22 : scbal- 

keit oueh 148, IS. 
ouf. touf : kouf 16, & 
OUfe. koufe : ströüfe 155, L 
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onfen* loufen : konlen 85, 8^ 
OUfet. koufßt : roufet 85, 5. 
Ollft* getouft : verkouft 45, 24. 
Oll|r®>^ ougeii : tougeu 115, 18. 

tovgdil : ougon 35, 14. 
OUm. mandclbmiTn : (roum 38, 3. 
Oliwet. Bchouwot : houwot 126, 21. 

V. 

ueke. drucke : gezucke 64, 10. 

ueket* drucket : zucket 77, 8. 

oft. luft : gruft 179, 8. 

Ugeilt. .jugeut : sin alter tugent 
52, 98 : walten alter tugent 52, 6 : 
vfinschent alter tugent 52, 2 : 
andern tugent 118, 27 : äno tu- 
gent 53, 17 '.ist tugent 51, 23 : 
at0te tttfpent 143, 5 : $re und 
tugent 176, 16 : nht und tugent 
52, 20. 

tugent : ander jugcnt 52 , 18 : 
edeln . jngent 29, 8 : unde jngent 

52, 21 

ulde. huldo : nach Adämes schulde 
9, 21; 20, 10 : min selnilde 
129, 13. 
Boholde : gotes hulde 17, 15. 

Iimp« krump r tnmp 72, 23. 
amt« bekumt : Irumi J25, 7. 
ktunt : frumt 165, 7. 

fmrat : mrssp kimit 15, 5 : nahe 
kumt 38, 5 : »taten knmt 112, 27. 

11Bd6« enbunde : hundo 139, 4'. 

munde : stunde 21, 13. 

stunde : munde 94, I5. 

vpnvnnde • gründe 137, 25. 
anden. stunden : gebunden 17, 17 : 
vexslondai 166, 15. 

Uder« wunder : besunder 12, 3 : 
dar under 156» 14 : und under 

11, 7. 

uuge. lungo : twunge 33, 6. 
UBgCn« jungen : lungen 156, 10. 
Zungen : gedrungen 164, 11. 

UBt* grünt : kunt 11, 3 : stunt 
11, 17 : ungesunt lö6, 24. 
kunt : pfont 138, 8 : stunt 138, 7. 
munt : kunt G2, 10 : keiner stunt 

62, 2 : ze stunt 23, 1. 
ptunt : stunt 171, 9. 
Stunt : gesunt 149, 11 : kunt 138, 
kunt 122, 25 rehte 

kunt 41, 6 : munt 32, 15. 



unkunt : stunt 134, 6. 
UI"l)eii. verdürben : erwürben 160, 8. 

würben : stürben 175, 24. 
urm. regenwurm : stürm 146, 21. 
urt. antwurt : geburt 9, 11. 
US. pellicanus ; sus 145, 3. 
ILst. unkust : armbrust 170, 26. 
n;« dn^ : flu; 114, 15. 

flu; : du; 85, 16 : sekn; 188, 6* 

Ü. 

übel, ültel : tühd 79, 15. 
j iige* betrü&;c : lüge 169, 22. 
I müge : me luge 171, 13 : dn 
lüge 149, 23 : z'einer lüge 170, 
10 : gedanke, so mit lüge 68, 24 : 
warbeit, oder mit lüge 130, 2. 
ttl. siQ : mül 126, 27. 
liiilbc. ümbe : krümbe 131, 9. 
Unde. enbüiuie : kihidc 130, 8. 
günde : süude 27, 11. 
Bünde t nrkOnde 35,- 9. 
findet, ziinclcf ; süntlct 38, 2.^. 
ttiiue. künne : wüime 5, 20*. 
Ur. für : der-tür 14, 26 : keiaers 
tür 168, 11 : ▼erlur 67, 19. 
verlür : verkür S7, 24. 
Orbe. stürbe : würbe 178, 4. 
ttrge* bürge : würge 121, 12. 

* 

ür. gebCtr : sÖr 121, 20. 
ftretl. trQren : müren 170, 20. 
ÜS. bös : mü.« 141, 16. 
j mÜ8 : bÜB 141, 11. 
i fit. kÜt : brftt 101, 19 : 45, 
12 : If\t 155, 21 : trftt 114, 28. 
trat : lat 168, 17. 
t^, strö? : 145, 1. 

in. driu : diu 19, 35. 

, iug'et. gelinget : getriugot 169, 10. 
1 tUugct : goliugot 3. 
triuget : iiiugel 146, 11. 
IllMt* Terkiuset : Terliuset 20, 26. 
verliuset : kiuset 120, 1. 
- iute. hiute : liute öl, 5. 
! liute : danne hiute 177, 22* ; der 
Mut« 44, 9 : gewionmi kinte 
163, 9 

1 iuten* triuten ; liuten 21, 27. 
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lutet. triutet : verblutet 31, 26. 
iliwe* g«triuwe : niuwe 100, 4. 
ninwe : wfinit riuwe 97, 14 : mit 
ziuwe 119, 4. 

riuwe : niuwe 38, 11 : vetnrltehft 
triawe 180, 12. 
IVfrent» rivwent : aiuwent 10, 8. 

ili:;et. verdrluj^ct : g«Diii|6t 50, IS : 
achia^et 128, 22. 

«O. 

ao« misaetuo : zuo 34, 16. 
tao : dar no 181, 8 : Mge zuo 

10, 23 : gern dar zuo 107, 16 : 
Sprechens zuo 149, 16 : uatnuwe 
zuo 48, 15. 

fuo : gelM, duf «c% beste tuo 149, 
21 : wsene, da^ er; beste tuo 
88, 84 : da^ tuo 95, 10 ; hun- 
g«r tuo 96, 18 : Til tuo 68, 18 : 
wider tao 160, 84. 
Iioe. genuoc t getruoo 69, 7 : truoc ' 
171, 27. 

g«traoe : mage genuoe 78, 5 : 

wibe genuoc 145, 11. 
pflttoc : ackcrliuto gonuoc 168, IS : 

hit geuuoc 155, lä. 
tmoe : genuoc 88, 1. 
vcrtTUoc : genuoc 140, 1. 
uoeliet* sttochet : ruochet 96, 25 : 
fluocliet 184, 5. 
veriluocliet : geruochet 57, 80. 
UOf* geschuof : niut 68, 2. 
nonu magetuum : kleinen ruom 107, 
80 : megode ruom 7, 18. 
ruom : xiclitiioiii 7, 82 : toon 
'JO, 3. 

uore. huoxe : fuore 31, 14. 

unfuore : hnoie 174, II. 
norte. fuorte morte 75, 2. 
not« armuot : guot 43, 20. 

gomitot : ander gnot 87, 4 : Ud- 
ne; guot 32, 11. 

getuot : guot 90, 7. 

gluot : tuot 39, 6. 

guot : armnot 96, 8 : firvot 80, 4 : 
friunt getuot 97, 20 : got getuot 
'23, 19 : man getuot 84, 14 : 
wip getuot 103, 13 : huot 42, 1 : 
■o «ar aiat^not 80 , 80 : wanne 
rr •miRpPtnor 107, 8 : selbe mis- 
setuot 113, 24 : wip musetuot 
106, 17 : gUohen xnnot 76, 87 : 
hnta nmot 188, 16 : ml&en »not 



109, 4 . reinen muot 133, 17 : 
selbes maot 89, 16 : 8W»renmiiot 
57, 10 : Überigeii nmot 66, 81 : 
wisen muot 94, 1 . abe tuot 161, 
27 ■ findcm tuot 150, 24 : angei 
tuut 55, 17 : arme tuot 98, 5 : 
«r tuot 67, 18 : or aller gonoat 
tuot 108, 19 : ieman aller ger- 
DBSt tuot 107, 14 : getiiuweUdie 
tnot 44, 8 : man taot 74, 81 : 
all maneger tuot 9 1 , 8 : alsd 
maneger tuot 38, 13 . m&;e tuot 
114, 5 : inne rehte tuot 31, 22 : 
maiator rehto tuot 167, 86 : mite 
rehte tuot 56, 13 : sanfte tuot 
125, 9 : ßcbaden tuot 83, 1.1 : 
selbe tuot 101, 7 : süne tuut5<, 4 : 
trttren tnot 117, 14 : tinre tnot 
116, 27 : Übel tuot 107, lo : vi] 
tuot 66, 4 : vinater tuot 2, 8. 

faenhnot : gaot 170, 14. 

miaietuot : niht guot 96, 23 : We- 
sen guot 107, 18 : wiben gnot 
101, 15. 

muot : bluot 181, 16 : entuot 78, 1 : 

dunkc guot 68, 26 : dunkent guot 
11.'», H : (iitnker p-uot 77, 4 • ets- 
wemic guot Idö, 7 : keiser guot 
179, 8 : Uute gaot 174, 17 ; vSht 
guot 52, 4 : dahte guot 131, 6 : 
törea guot 80, 16 : ftf guot 28, 7 : 
nmbe guot 66, 9 : ventcden guot 
48, 1 : waiten guot 112, 21 : er 
tuot 76, 25 : herre tuot 50, 2 : 
Isen tuot 4, 7^^ : dicke schaden 
tnot 139, 9 : selbe schaden toot 
65, 22 : (unipKcbe tuot 86, 11 : 
tiure tuot 84, 20 : willen taot 
78, 9. 

tuot : frttot 40, 9 : glnot 4, 7* : 

beidiu guot !!r>, 10 : da? guot 
155, 27 : duuke guot 106, 18 : 
aUe:; dünken guot 6, 81 : dan- 
noch d unk et guot 66, 9 : in dan- 
ket guot 25, 23 : ende guot 63, 
20 : für guot 106, 22 : giwfiei 
guot 47, 88 : harte gnot 167, 9 : 
himele guot 31, 24 : diu ist guot 
116, 21 : nicmer guot 162, 6 : 
niht guot luf), 17* : abl&; sel- 
ten gnot 89, 20 : ende seltm gnot 
lOß, 20 : und selten guot 96, 19 ; 
so guot 165, 16 : spise guot 
186>, 6 : «Ilde guot 87, 81 : den 
muot 36, 87 : Mer muot 60, 
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14 : getriuwen muot 123, 12 : 
goteltcher muot 107, 4 : herten 
nraot 147, 17 : holden mnot 106; 
24 : liute muot 173, 6 ; mm- 
noBcblirluT muot 107, 2 : 8täet«u 
muoi i^d, 26 : tdren muot 78, 
Sl : tiliTeltcher muot 107, 6. 
uote« guote : hnoto 154, Ii : mnote 
56, 11. 
llQOte : guoto 101, 11. 
luote : muote 109, 12. 
muo(o guote 3, 9. 
noteu. guoten : fruoten 133, d. 
lioter. nnioter : tnot er 18, 19. 
UOtes. guote» : niuotes 57, 8. 
ao^. fuo; : muo^ 166, 9. 

gruo; : muo^ 44, 27 : sorgen buo^ 
12, 13. 

muo^ : barfuoi; 119, 14 : im sor- 
gen buo; 58, 16 : niemer sorgen 



buo^ 87, 2 : selten sorgen buo^ 
88, S : wirt sorgen buo;? 127, 6 
den flio^ 30, 7 : ir fuo^ 29, 10 : 
I awaclien gruoa; 89, 10 : Talsolien 

i gruoj; 32, 13 : ungctriuwen gruo^ 
yö, 24 : unwerder gruo^ 51, 19. 

De. 

I 

i flefet. rüefet t liefet 124, 3. 
flen. mäen : überlüen 146, 5. 
Oeret. rftwet : füeret 118, 5. 
flet. müet : lüet 142, 9. 
ttete. demüeto : guete 85, 19. 
glüete : hüete 106, 8. 
gttete : dSnltete 178, 12 : lidcli- 
gemüete 2, 4. 

, Ueten. hüoton : brueten 144, 3. 
tte^eu. fue^en : büe^eu 168, 15. 
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243-52 


10, 7-16 


253-56 
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4, 26-27 


267-68 
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Anmerkungen 



1, 1 — 4. Titel und vorrede, wo- 
mit der ▼wfomer rieh seibat und «ein 

bnch einfBbrt; im latein. Freidank 

(L s) so wiedergegeben : 
Incepto notMH opcri diteretio äottat, 
VirhOea alüu quM summa laude 
eorofuU. 

Qßtammä omata non »int IM» bcA$- 

mate diclo. 
Hm tarnen aedißcant (c informant) 

sensiis qur/ni faliihi ficta. — 
^ifyhfido^hdt St. f. lahigkeit zu schei- 
um und zu ächücUteu, jedem diuge 
•eine reebte stelle ssiuweisen , rich- 
tige erkenntnis göttlithrr wvA 
menschlicher dinge, richtiges urteil, 
verstand, Verständigkeit, einaicht — 
slso Ton viel wuterer bedeutnng als 
heute, wo es nur die mäßigiing In 
der Selbstschätzung {modestia) be- 
zeichnet. W. Gast 8513. ein ict/- 
ßek usSee man etit, iaa vür eterke ge 
bttcheidcnhrit ; tran svch'ch man bc- 
tekeiden ist , der iat ouch sicher salier 
9ri$L Benaer 6165. unser mvm ist 
hesekeidtttheit , die aller tugenäe kröne 
(reit. vgl. id. 3870. 9570 u. a. sie 
wird auch personiticiert : W. Gast 
7475. den se^t dir Besekeiden- 
heit , und in Konrads klage der kunst 
9, 24. 23, 4. erscheint frou Beschei- 
denheit in wünnedtcher tcale und 
qiricSit dos iirteiL der gegensats ist 
nnkeeeheidenheit 113, 22, zu v. 2 
vgl. Prov. 3, 13. Beatus homo, qui 
imenit st^ientiam et qui a/ßuit pru- 
denHa, Melier est aequisitio eius 
ntgotiatione mrgenti et auri primi et 
pun^fimi frnetnt eius; prefiOf>tor est 
eunetts optbus ^ et omnia, quae desi- i 
dermntmTf knie noH wdent eemforari. \ 



vgl. Ecclic. i, 11. Ttmor doinini glo- 
ria et gloriatie et laetitia et eerena 
exultationi». vgl. femer das lob dtr 
boscheidenheit im W. Gast 7559 Ü., 
welche stelle Freidank möglicher 
wMse TeranlaBt bat, seinem bvobe 
diesen titel zu geben. 

3. herihte swv brinfrr in ricbto, 
richte eiu, ordue, aucii aui werke der 
poesie angewandt, jedocb nicbt gaaa 

synonym mit tiJtlcn als fiolbständigem 
poetisrh/in sfhatfen, womit es aber 
wol ^usauiiiieugestellt wird. Wigal. 
1S9. der ditte kät getihtet, mit 
riinen «• ' hf-rihtfi. damit also be- 
zeichnet rxuidank ganz bestimmt seine 
tätigkeit als die des Sammlers und 
Ordners. — sin hier, wie später oft, 
der innere sinn, die tätigkeit des 
geistes, das vermögen des denkens 
und erkennens ; gern durch adj. näher 
bestinimt. Fr. will znr entsebuldi- 
gnng etwaiger irrtümcr sagen, er 
habe jedoch nur einen schwachen 
terstand, also TieUeiebt niebt Ober- 
all richtige erkenntnis und gesundes 
urteil. Doccn Mi.sc. 2, 172. mich 
hat ein man mit sinnen kranc berih- 
iet vUseeUeke. — den sati auf den 
leser sa be&eben verbietet der 
Zusammenhang Grion, indem er 
(Uöpiiier u. Zacher zeitschr. 2, 422) 
Frid-mne eobreibt und diesen namen 
' den naob frieden , nach gesetzmä- 
ßiger Sicherheit sich sehnenden' be- 
deuten läßt, nimmt diese 2eile 
tristis est anima mea, 

1, 5. 6. Prov. 1, 7. 9, 10. Timor 
domin i . prineipium sapientifte. vgl. 
Ps. liu, lü. Ecdic. 1, 16. 25. er- 
sehaint auob bei gneeb. und latem. 
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autoren in manigfacher fafiuug, vgl. 
Schneider Christi. Klänge s. 28 f. 
Schulze Die bibl. sprichw. nr. 28. 
dipuen und dienit wiid im A. und 

'J'. noch häufiger gesetzt als fürch- 
ten und turcht, z. b. I Üam. 12, 20. 
Hebr. 12, 28. Wipo 9: JBtt m^fteiu 
muitum, qui amat dei etiUum. yhaah, 
5, 1. mn^ eUiu uUhiif ist ein irihf, 
die Jierun tin ertrahtm kan , hat man 
z0 gote minne niht und M'Ae in niM 
mit vorhten an. W. Gast 11795. tcan 
der reh*e tcistuom ist got dienen zal- 
ler vrist. vgL Itenuer 17507. 11075. 
shnlieh &sg«]L aocli andere einmeh- 
gedichte an. 

1, 7 — 12. Disol. der. 36, 1. 
Humt Mwüti divitia« ttmt irmuitih 
riae sicut hominis sotnnia dormieiUis. 
il). 31, 7. Onuai in ietu oculi finitur 
gloria mmtdi. Wipo 92. Qtä amat 
'nmiidum prauttitem^ sequiturrem fu- 
gitntmt, id. 30. Voluptas mundana 
Semper est rana. Oropor. lt)24. ver- 
koufe dine kurze tage umbt liaz ewige 
Uim. MM», dm rät wä üh ür gt' 
hfn. die parabel vom rclf hen nmune, 
Luc. 16, 19 tf., bietet das beispiel 
zu diesem spruche, welcher zugleich 
Mattb. 7, 26. 27. in das gewand des 
dentschen ßpriehworts kleidet. der 
gegensatz von zeit und ewigkoit, 
irdisobem genuie und bhumliscber 
Seligkeit ist oft in eprücben uusgc- 
drückt, vgl. Seneca de consol. ad 
Maro. 20, 8. Owmia humma brevia 
$t «aduea mmi et in/MH iemporte 
«uttam partem occupantia. will man 
den «pmch lieber auf die leiden der 
weit im gegonsatz zu den freuden 
des biBunels berieben, so Tgl. 2 Cor. 
•1, 17. 18. — ü/ den regenbogen 
zimbern sprichwörtl. = etwas tun, 
was keinen grund und bestand hat, 
unverständig handeln; auf den sand 
bauen, luftsehlößer machen Kl 1095. 
den h üfen regenbogen mit fröuden 
WS gebmiwen; ancb Itf U MWWI 
Bit. 2016; einen (tf den regenbogen 
setzen Lieders. 3 , 523 == einen gro- 
ßer geiahr aussetzen. Mart. 78, c. 
»wer den ß^Suden getrüwen^ der 
teil t'tf ein wölke l'':rcn, vgl. Brant 
NS. 92, 1. der fio-ci (zündet foxier) 
vf egm strowett dach, der vß' der i 



weit rum setzt .s;/n »'ich nid all di»^ 
diu vff zyttUeh ere; dem würt ru 
leUtt nüt anders me, dann daa sgn 
wm jnn hott betrogen ^ eo er buwt 
vf eyn rrgcvborjen. - v. 11. 12 sind 
nur durch wenige späte hss. beglau- 
bigt ; nberdiet liebt IVeidank solebe 
erklärende ausführungcn nicht. 

1, 13. 14. vgl. 06, 15. 16. — 
XiUc. 9 , 24. Qui enim volwrit ani- 
nrnm etmm ee^etm faeere, perdet ü- 
lam ; nam qui perdidei'it anintam suam 
nri'pter me , ^nlvam faeiet ilhtin. Jo. 
iü , 25. Luc. 17, 33. Gal. 5, 24. 
Qui miUm witf CkrieU, eamem euam 
crucißxertmt «MM mtUe H eomn^rit' 
centtis. 

1, 15. 16. 1 Cor. 13; besonders 
V. 4 — 8. Oarüß» piOiene ienigna 

(•"f : Caritas uon aemnlatftr, non agit 
jnrjitram, non est ambitiosa, non 
quaerit qua« tma eunt^ non irritutury 
non cogitat malum^ non gaudet super 
iniquitate f congandef antem reritafi, 
omnia auffert , omnia credit , omnia 
ipena, emnia »uetinet. Disol. oler. 
2, 2. Qui deim diligit , obcdit dco. 
W. Gast 8337. swer dienet got durch 
vorhte und minne, der hat tugende 
Hilde sinne, unde ist gar gotee kütt, 
Wigal. 11529. sucr hcrzcnliche min~ 
net gotf der ist be/talten hie utid dort. 
Reimer 17923. — die oberete tou* 
hcit ist, awer allewege minmt got mud 
rclit bedenket sinen tot .' — vgl. spr. 
Str. 13, 1. eufer got minnet , ate er 
sol, der hat enaeU daz ieeie teil. 

1, 17. 18. ist nur die negative 
fafiung des vorhergehenden positiven 
Spruchs, wie sich das auch bei an- 
deren spraeben wiederbolt. Matth. 

10, 33. Qni anlem T.rnaverit ine co- 
ram hominibua , negabo et eum coram 
patre meo, qui in eoHie e»t. spr. 
Str. 81 , 9. eu;er äne 0ot sieh wil 
hcgän, des ere sint »iht sferte. — sich 
begän = den unterhalt suchen, das 
leben fSbren, fiberiunipt leben (mit 
dem nebeubegxÜF der erwerbong des 
imtorhalt.s). 

1, ly. 2, 1. Uiacl. der. 2, 3. 
Qui timet deum, omniet iiment etm; 
qui vero non timet detm, timet om- 
nia. Wipo 13. Qui conßdit in d^o, 
Jortis est ut leo. W. Gast 8383. 
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man sol vorJtte und gcdingc hau zc 
g<ft , daz ist wol getän. awer unscm 
herrm vürhiet niht, der gOmiH niht 
am geriht. swer hin zim niht gcdingc 
hat , der geloubt niht shi genad. id. 
7568. der geloube git im den rät, 
dm mr ff«t vOrhte imd» mkmf. «6 
mac er haben wol die tinne^ ob er 
vilrht inid mhnu t got , daz er nien 
vürhte des ttuveis bot. — zage swm. 
«in unentaehlofiener menacli, dann 
riiit (loni nebenbegrlff der feigheif ; 
hier also: er beweial sich im dienste 
gottes feige, indem er im kämpfe 
gegen di« wdt die flucht ergreift; 
im IMA. war zage eines der ehrenrüh- 
rigsten Schimpfwörter. Gr. HA. 644. 

2, 2. a — TgL 7«, 9. 10. — 
I Jo. 3, 84. Qu* »ervat mamd'da eins, 
in iUo ntanet et ipae in eo. ib. 1, IG, 
Deu» Caritas eatf et qui manet in 
etiräatef in deo mtmet d«u* in eo. 
spr. atr. 2 , 9. daz wir in im und 
gr in fiD.i suhl hrcclichc leben. 

*Z, 4. 5. vgl. 28, 26. 29, 6. — 
Lue. 1, 58. Ik^ttttU poUntet de gede 
et (xaltari! humiles. Jac. 4, G. T^ciis 
superbif reaittit , humilibus autein dat 
gratiam. vgl. Luc. 14, 11, 1 Petr. 
5, 5: vgl. im A. T. Prov. 29, 23. 
EccUc. 10, Ifi. 17. Job 22, 29 u. a. 
ein auch bei Griechen und Römern 
«Ue seit beliebt gewesenes Sprich- 
wort vgl. Solmlie nr. 228. Wipo 20. 
Humiiis homo friumphat in dmno. — 
Keinardos 4, 5, 1UU9. Quo magis 
täi» tmui nequamt umgi» imm nmt- 
tur, et bonu» ex hnmili sitrgit ad aJta 
loco. Wigal. 6471. er (jgot) nidert 
hoch gemüete und hmhet alle gilete. 
Bnmt N8. 98, 188. Wer hoehfart 
tribt , den nydei't gvt, dem&$ «r tUl' 
&yt gehoher et hat. 

2, 6—11. Eecl. 18, 14. St 
eunetaf qm» fiunt, adducet detts in 
it4dicium pro omni eiTato , aive bonum 
tive maium illud sä. £ccUc. 17, 16. 
83, 88. <Mj domini nmUo pbt» 
lueidioret sunt super aolem, cireum- 
tpirienfes omne.i rins hnmirnim et pro- 
J'undmn aby«»i tt hmninum eoitia in- 
tumtM im äUmmdüM partes. Lue. 8, 
17. r.s/ efiim oce/dlion, quod noii 

mani/estetur, nec absconditum, quod 
non cognoacalur et in paUm vmitU. 



1 Cor. 4, 5. vgl. Schulze nr. 16 zu 
1 Sam. 16, 7 und nr. 807 zu Matth. 
10, 88. saUreicbe bel^ dieeet 

Spruchs bei Griechen und Bometn 
vgl. Sclmouler s. 188 fl". — spruch- 
8tr. 29, 1. ez ai übel oder guot, awaz 
MMM» in der vineter tuet, ez «riri 
wol bräht se liehte — — gedanke 
erkennet nieman toan got eine. ib. 7, 4. 
diu herze aint im al erkant. — gut. 
Gerb. 495. dem hon eiek ver verher' 
gcii niht. - l?oner49, 5,5. nie tvart 

j aö klein gespunnen , ez ktem ctswenn 
te aunnen. Renner 10982. — vin- 
ster stf. finsternis. vinstrin iu I, 
die selteiH ie fürni, durch den reim in 
25, 16. gesichert, wird hier nur 
durch s gcstfitit 

2, 12. 13. vgl. 3, 9—11. — 

j Sehulzo nr. 20.3. bczioht den Spruch 
dem sinne nach aul' Matth. 10, 10. 
derselbe entspriebt aber ganz Eon. 
2, 6. Qui reddet unieuique secundum 
opera eius. v^l. Prov. 1 2, 14. 24,12. 
Act. 10, 34. 35. 1 Cor. 3, 8. Job 
34, 11 u. a. m. 

2, 14. 15. Horn. 10, 11. Omnia, 
qui credit in cum, non eon/undetur, 
Isai. 07, 13. Qui autem ßdueiam Aa- 
bet meif Aere^^Ht iemm et poaai- 
debit montem mnctnm meum. Discl. 
der. 2, 6. Si deo ßrmiter inniteria, 
omni» en$nt ti^ prospera , quocunque 
ieria. Gregor 525. wan im niemer 
misaegät, di r .tich ze rchte nn vn{ßt^ 
verlät. — vU selten niemals. 

2, 15*^, nur in G, eind eine 
Variante von 1, 17. 18 und unecbt. 

2, 16. 17. Marc. 12, 30. Et 
diligea dominum deum tuum ex toto 
corde tue et ex teta mmmn tm et ex 
tota mcnfe tua et ex tola tirtute tua. 
Hoc est primum mandatum. HaUh. 
22,37—40. Lue. 10, 87. SHoi. 

^ G, 13. £ccl. 12, 18. Deum timeet 
mandata eiua observa. 

2,18—21. 1 Petr. 3, 12— 14. 
Quia eeidi domini euper it$etee et maree 
eius in precea eontm, ttdtue autem 
domini super faciefifes mala. Et quis 
eat I qui vobis noeeat , si boni aemU' 
latorea fueritia} 8ed et qua peUmini 
pyopter iustitiam beati; tintorem au fem 

1 eorum ne timueritia et non conturbe- 

\ minL Act. 2, 21. Omnia, quicunfue 
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invocaverit mmeu domhn\ xalrit.s erit. 
— Mn z« goie ~ gegen gote — gott 
gegenüber. — flehm uww. demitig 
und dringend blUen, MffiplMcr^ bo- 
M'ol mit dat. als acc. oluie wesent- 
lichen unterscliled der bedeutung, 
wie Gr. Hjrth. 97 eolchen annimmt, 
vgl. u. 83, 3. 128, 25. Grimm I. ausg. 
anm. fragt , ob man srhreibcn miifle: 
und in btUn ; die iuis. sind dage- 
gen, und iflt «n aus dem voirlierge- 
ndr u im zu ergänzen. unsiten 
uinuiil Gr. I. ausg. anm. als verb — 
toben, wSten; beler wol als acc. 
des stn. nn*it*n das nngeetüme, }iot'- 
ü^c benehmen, dir wwr : vgl Pfeitf. 
Germ. 2, 97. ob tu t>dlfcr het er- 
littn ftiuhUy und da» wmUn. 

2, 29—27. Eeelixi. 43, 80. ^ 
rnim omnipoten» super oitmia opera 
»ua. Luc. 1, 37. 12, 25. 26. Urid. 
Trist. 4, 8, 47. NU üa rnOßm» ut 
mpraque perictUa tendit , non ait ut 
inftriu/> mppositumqtte deo. der all- 
gemeine in den zwei erst tu zeüeu 
ausgedrückte gedanke wird durch die 
beispiele von halm und floh crLiu- 
tert. Benner 16197. wer giht nuj 
da» dtr menteh nikl tobey dtr gcit» 
f9§eh*pfde Wolde mcachen und »M$ 
ewnr ßoch }nJ<t künde machtn, — 
i'crtriffe siv. übertreffe. 

8* 1.2. Renner 9446. derepmeh 
besieht sie Ii auf die Schöpfungsge- 
schichte I Mos. 1. Cic. de nat. door 
2, 30, 75. DicOf protidctitta U^io- 
mm mtmdum «t mimet mtmdi pari»» 
et iiiilio cü)infi//<{as csxf et omni tem- 
pore adminiatrari. — mü^e stf. maö 
sowol im allgemeinen, als auch ein 
besonderes, dann: art und weise, 
welche durch das für jede handlung 
geeteokte maü bestimmt wird. Teiehn. 
888. 9v Übt in de» tOuM «lis. 

3, 3 — 6. in X steht riiditiger 
5. 6 vor .3. 4, wodurch der g'egen- 
satz zwischen gott und den menschen 
•ch&rfer bervorgehoben wird» der 
gedanke eine andere weudung erhalt. 
Pp. 103, 8. 10. Mist rator et miseri- 
evt a di/minm , ioftganimis tt multum 
mtaerietim. Non »emmdim peeeatm 
»ostra f'ccit uobis , neque icctindum 
ini^itatea nostrat retHbuit nobis. 
116,13. Quid rHribtum domiw pro 



' omuthns , qua€ retribuit mihi? — ps 
ergibt sich zu^^iob, daü mäie hier 
in anderer beaeatvng itaht als im 
vorigen spruche. — la 5. 6 vgL 
Gal. 6, 8. Qttae enim $eminaverit 
homo, Uaec et mstU] quoHtam gut ae- 
MMMf in «am» «um, d» cum» »t m»- 
tet corruptionem y qui autem »»»nmut 
in ttpiritn , de Mpirifu metet vitam 
aetemam. vgl. zu 2, iz. Frov. 28, 
19. Matth. 16, 27. S Cor. 9, 6. Qm 
parce seniinaf , parce et inelet, et qui 
aeminat in benedictionibut , de bene- 
di^Uonibu» H metet. Heinr. v. Mei- 
sen sagt von den märtyrern m kint 

' treintnde getett und lachende gnneet. 
TiiaL 12231. teir nemen dtr ding» 
um^9 teur: wir »ajen biUm »ämtn 
dar und wellen danne, das ttfft d»r 
fttj'en unde röten ber cntriwen, da: 
mac niM gewesen; wtr mütsen daz 
her wider lesen ^ daz dd vor gewer- 
ket icirt , und netnen daz uns der s'h/te 
birt ; wir müezen sniden unde man 
daz selbe, daz wir da gesetn. — 3, 7. 
geiihte (stn. acc sing.) g^en TOm 
gorlchtlicheu verfahren entlehnter 
Ausdruck, gott gibt den Urteils- 
sprach. 

3, 9-14. vgl. HO, 25 ff.; 178, 
22. — 1 Sam. 16, 7. Homo tnim 
videt ea , guae parent ; dominus autem 
intuetur eer. Bnmt riebt Sap. 1 an. 
spruchstr. 7, 5. swä er erkennet rei- 
nen muot , da Tit'mt er inVen rnr daz 
I yuot : den Wechsel ntentan mere tuot, 
W. Gast 4760. der wtOe gU »»Um 
stunde)! den werben namen : — diu 
werc sint übel ode guetf dar nach 
und man HM den muet. id. 4698. 
j got »iht den muot baz dan da» der 
[ man getuot. st daz ein tnan tno rchte 
I wol, sin getät doch heizen sol Entwe- 
der Übel ode guot dar näcA und im 
stät s(n mmt» id. 6168. ii»n got 
' sf/tt ntitfan an den muot. — mtfot 
: stm. ursprünglich ganz allgemein das 
I innere weeen des meneclMn beaeidi- 
nend, g:o.>iinnmig tiud wille, animia» 
' et mens zusammen begreifend; in nn- 
hercr heutigen bedcutung steht es 
I mhd. selten allein, sondern es trilt 
flu näher bestimmendes adj. hinzu; 
die ursprüngliche bedeutung tritt 
i heute nnr noch in einigen aoaam- 
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mensctzungcn hervor. — u'hrip'-prtr i 
stehen die hier zusommongüluKtoii 
drei sprüche weder in der Ordnung 
n<)(;h A 80 zusammen. 
3. 15 20. Ilutn. 8, 27. Qui 
mtem scrutatur corda, seit etc. Jo. 
9 , 31. SMm»9 autem , quia peccato- 
rw dnt» non exaudit ; aed ai qia'a dei 
«ultor est et robmtatem eins faeit, 
hmc exaudit. Jac. 4,3. Fetitis et 
MM «00r^Yf<, eo quod mdep^ati». vgl. 
Prov. 15, 29. Cic. pro dorn, s 41, 107 
Expeti inhü (I di'i's, quod ait iniuatnm 
atque inhoneatum. auch bei den Grie- 
elien s. b. Flvt Aemil. Faul. 19. 
pott erhört ungerechte bitten nicht. 
vjo» aleMea der gen. üehte» nicht 
Ton dem yorausgegangenen n&Ut ton- 
dem von tcan abhängig. Lachm. zu 
Kib. 8. 245. Gr. Gr. 4, 7G2. gott 
will nichts tun als, was schlicht 
und gerade , reolit Uttd Uliig iflt — 
g. Qerh. 496. df s 'otige in eUiu herze 
mhi. — im texte ist die Schreibung 
alim durchgeführt, obgleich auch 
di« älteste, freOicli ont dem aus- 
gange des 13. jahrh. angehörende 
hs. mit wenigen ausnahmen cUte 
aohreibt und dieses auch wol schon 
n FxeidBiiks seit in geltung war. 
Tgl. Gr. I. au8g.8.321. Gr. Gr 1, 745. 

$, 21 — 26. Der Spruch bezieht 
flidii niclit auf die person Ohristi 
und. die monotheletische Streitigkeit, 
sondern auf gott selbst: gott will 
das gute, das böse will er nichts er 
wiU das gute belohnen, das bj^se 
bestrafeji , das bat er uns offenbart ; 
doch sein eigener wiUe i.st frei (Ps. 
185, 6. Omnia qmecunque voluit, 
doK^mtt feeii in eoHo, m terra , ii> 
n'"7r f rf in omnihua abyaaia.) , wir 
vermögen nur den Zusammenhang 
im tnn^ gottes niebt m begreifen. 
F. (Bsaiit) hat stark geändert: ffot 
zweierlei/ willeft hegat , die er uns oft 
ff*l wissen lat, dan er thut alles, das 
*r wü^ und ttrkmfft dagegen üMs 
ri7. dazu fuhrt er aus Ovid an 
trist. 2, 1, 33. Si, quotiena peceant 
hominea , 'aua fulmina mittit Jupiter^ 
exigno tew^ore nullus srit, ttber das 
adv. halöes vgl. Gr. Gr. 3, 91. 

3,.2T-r-4, 7. vgL 14, 26. 
181, 80. — Ps. 143, S. R mn 



ififre.s in tNiIlcinvi cii»i .serro fno, 
quia non iuatificaöitur in conspectu 
ttto omm» viven». — in pinen in 
der höllenstrafe, auppliciutn infei-nale, 
fegefeuer = in tn-cn , wie einige 
hss. haben; vgl. Gr. Myth. 290. — 
4, 2. 8. mir inA, können niebtals 
echt betracbtet werden und stören 
den zusammenbang mit dem folgen- 
den. - 4, 4. u hätten wir auch 
macht gehabt , sogar den hinunel lu 
zerstören, so würde doch einmal die 
strafe dafür folgen , nnd nvar eine 
ewig lange, da vor gott tuunead 
jähre der weit wie ein tag sind, vgl. 
2 Petr. .3 , 8. Unnm- rero hoc no» 
lateat vos , carissimif quia unua diea 
apud dominum sieui mille anni et 
ntille anni aictU diea unus. Ps. 84, 
1 1. 89 , 4. g. Gerb. 6741. fW til- 
aetit Jär aint ein tac. Mart. 45 45. 
eUt man steh rsktt frowsn mw, «fit 
tüaint jär aint als ein tac, der da 
geatir hifw achtet i» der weite vnd 
vor ir diet. — diu buoch die heilige 
sehrift, hüeher Ist spitere form. 

4 . 7»— " findet sieb mir in GII 
und erinnert sehr an die späteren 
mystikcr, Freidank aber ist jede 
mystische richtung fremd, übrigens 
würde der spnich sich beßcr an die 
Sprüche schliossen, die von der sündo 
und der rene bandeln. 

4, 8—11. Act. 17, 24. Jkusy 
qiu fecit munditm et omnia, qita^ in 
€0 sunt. Plin. nat. bist. 17, 3, 3, 
29. Omniitm rsitm sunt quaedam in 
alto aecreta. Sen. nat. qnaest. G, 20. 
Arduum eat de hia , quae coniect ura 
aequendn aunt , aliquid certi promii- 
tsre. id. 7, 24, 2. Multa atint, quae 
esae concedimua, qualia aunt ign^ra- 
mua. " Zu V. 11. vgl. 18, 17. 

4, 19 — 17. Sen. de ben. 4, 
28 , 2. JDeu» qmedam munera unt' 
i trao humano generi dedit , a quibua 
excluditur netno. id. de ira 3 , 6. 
KiäUfortuna ttm deeKta «st , ut muUet 
tempfa»fi ubique respofidcaf . Sen. 
Thyest. 595. Ima pennutat brevis 
hora stmmia. id. ib. 3, 614. Quem 
diss vüUt »enisn* «Hpfrftiim, kun« dies 
vidit fugiena iacentnn ; nemo fuh.it 
nimium aeeundiSt netno deaperet tue- 
tiwr» lapsis, Miseet heue Ulis prohi' 
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h0t^U0 CMJU> Stare fortunam; rotat 
omne fafum. Ovid. Pont. \, 3, 49. 
Luäit m huwani» divina potentia re- 
im r «t miampraeMiu vix M*t h«rm 
ßdcfii. vgL Eedic. 40, 1 ff. — um- 
gekehrt Spervopel MSF. 20, 20. kein 
ungelücke wart »0 grOz, da enwme 
K fin htü: 4e$ ndn wir um tw»*- 
hen. — unsenfte stf. Unannehmlich- 
keit, nnjrfmüph, vg^l, 118, 2o. selten 
hier nicht, wie aonni häulig, = nie- 
malt, aondern » eelten. drtfee alt 
^röl^ore allgemeine zahlhestimmung 
bei Freidank wie anderwärts sehr 
häuüg vgl. 4ß, 1. 57, 7. 102, 15. 
161» 16. 165,-10. 

4, 18. 19. vgl. «, 14. — Prov. 
3, 1. 2. 4. Fifi mi , ftr ohh'n'searis 
legis mtae^ et praecepta mea cor tuum 
rnttoHat; hnj/ihuKmem tnim dierum 
et atwos vitdc ff jHiciiii (ippoiicnt tibi. 
Et invenies gratiam et ditcipiinam 
bmam coram äeo et kominibm, Pt. 34, 
11. Jmquirtntes autein domümm non 
minuetUmr omni iono. Tgl. Job. 8» 
13 ff. 

4, 20. 21. YfLDeiite, 10-- IS. 
8, 7 — 14. Gen. 2, 17 in Twbüir 
dttng mit 3, 6. 

4, 22. 23. 1 Cor. 1, 27. Qn^i' 
stulta sunt ntundi, chgit dem. — da:; 
relativ zu nebmen, aber natOrliob 
nicht auf dienst zu beziehen , son- 
dern durch euie eUipse zu erklären: 
in (mit) etwas, dat n. a. w. i;«r> 
mdhe swv. bin oder dünke gering, 
verächtlich. 

4 , 24. 25. Luc. 14, 13. 14. Cum 
facis eonvivium, voca pauperes, deki- 
Itf«, eimdM et eaeco»; ef ieatm eris, 
quia non habnit rctrihitere tibi: relri- 
öustur enim tibi in resurrectione iusio- 
rum. — der reiche mann Terwei- 
gert Lazarus die brosamen, die vom 
tische fielen, und muB pein. leiden, 
Lac. 16, 19 ff. 

4, 26. 27. vgl. 123, 14. — 
Deut 28, 81 — 28. Gm votum vave- 
ris domino deo tuo, non tardabis red- 
dere, quia reguiret iUud dominus deus 
<fNft, 0t M moruHt» fu^risy reputnbi- 
tur tibi petettmu. Si nolueris polli- 
eeri, absqite peeealo eris. Quod autem 
aemel egressum eit de labiis tuis , ob- 



servabis et faeUe^ »imt pro*ni*isti 

domino deo tuo et proprio roluntate 
et ort tuo locutus et. £ccl. 5, 3. 
Pt. 49, 14 u. a. 

5,4. vgl. 6, 17 ff. 16, 24—17,4. 
III, 10. 11. 179, 24 ir Frei- 
dauk spricht seLnen glauben an die 
gnadenwabl (Matth. 80, 16. 82, 14 
u. ganz he.sfininit au.s; ahor auf 
die boantworluug der frage, wie es 
zur barmherzigkeit gottes, der dio 
erlötung aller menschen will, atim- 
me, dad der eine mensch /htti \ 't- 
derben bestimmt, der andere zur 
gnade exkoren aei, Ifilt er aicb nidit 
ein, sondem weist sie mit dem 
glcichnisse vom toptV ab, dor nichts 
einwenden dürfe, wenn der meister 
ihn serbrechen wolle, 6, 21 — 24. 
zugleich aber bcfont er, daß der 
men.sch sich deshalb nicht der sunde 
überlaÜeü düi fi.' ; auch die sucle des 
I nicht erwählten ist nicht ohne Sebald 
I an der sündo, denn keiner weiB, ob 

I 

er SU den erwählten gehöre oder 
nicht; daram toll jeder gottes geböte 
erfSllen, aber ob er das auch fnt, 
dennoch in angst leben, wie gottea 
gnade ihn empfangen werde, 175» 
i 10. 11. aueh Beinmdr v. Zw. nn- 
' terscheidet diu himelbaren und der 
helle kiut, venirteilt aber denjenigen, 
welcher aünde und scfmnde begät und 
gihty ea sC heukt^eniM tMt 4m Om 
schulde (MS. 2, 184. b ). 
I 5, 5. C. Tgl. 110, 26. 26. 178, 
1 22. 23. — Job 9, 2. Vere »eio, quod 
i ita sit , et quod non iustißcetur homo 

ieoDtpositiis dt o. Ephes. 4 , 24. In- 
duite novum hoininemt qui aecundunt 
detm ertalm eet tw mmMms et $aneti- 
tate veritati». 

5. 7 — 10. vgl. 3, 7. 8.— Prüv. 
24, 22. {Deus) reddet homini tuxia 
Optra MW. I. Sam. 26, 28. JIomi-* 
HKS au(('}n rrfribud utitctiique seeun- 
dum iustitiatn suam ßdem. ProT. 18^ 
21. Teceatores persequitur nuium, «t 
iustis retribuentur A«iM. JBcdie. 12, 
2. Matth. 16, 27 u n, m. 

5, 11 — 14. iiänt iivr reht sie 
halten fetter an dem, wat ibneit ala 
ihre weite gesetzt ißt, bleiben ihrer 
: natur treuer. E cHc. IG, 27. — et 
' non deUiterunt aö operiints mia. Auno 
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die 'mi got ran erist virgab. mwer« 
die zuei geseephtey dt her gescnph die 
he^^'stet die vitkcrteti »ich in die do- 
ieheü. W. GMt 2611. itfttOk 
dine tin ovden hat, daz f. ff von der 
ntUure rätp &ne altera eine der man 
Ar ord» mkt hßUen hau. id. 
2626. ez ist in der iotrlde niht to 
f\ri\ (iaz Hz stm ordeii n-rVf bestän 
u>aH altert eine der tonnckc »mn. die 
Vogel viiegeni imme btft; daz tnlde 
ist in des berget gruft und in dem 
vald ; die fische swelent in dem traz' 
zer, du « Itöent. ändert uns ze tuon 
fuMki , «evm «n> wettn tOmUm nikt 
tMf^ry; crdu noch uttter leben. 

ö, 15 — 1*^. was hier von Moses 
gesagt wird, kann sich nur auf die 
«nSUung £xod. 14, 10 if. besiehen, 
vc; M I Fl die murrenden Juden trö- 
stet: Dominus pufffmMt pro vobia, et 
vos taeebitiSf und ohne dafi jener 
iMtet, lieifit es doeh sogleich weiter 
(t. 15): Dfrifque fJomiiiK.i ad Moy- 
sen: Quid clamas ml me? u. s. w. zu 
?. 17. 18 Tgl. das beispiel der llauna 
I. Sam. 1, besondara v. 18. Tgl. 
I. Sam. Ifi, 7. Womo ridet er/, quae 
parent , dtminut autem intuctur cor. 
Matth. 5 , 8. 

6* 19. 20. Tgl. IKitth. 15, 7. 8. 

C, 5 — 7. Ps. 18, 15. lat. sprich w. 
(Gärtner) rhim cor non oraf, ncquic- 
quatn lingua laborat. — <fo; i/tiat iu 
knme das gebet, welches nur der 
mund spricht, ohne daß das herz 
dabei mitwirkt, ist wertlos. — für- 
geivw stm. die Torausgchende ifber- 
legimg. 

5, 20*^ steht nur in CGH und 
widerspricht zu sehr Freidaiiks Sit- 
tenlehre, alü daß der sprach echt 
sein köniite. 

5, 21. 22. geun^^enheit stf. = 
getri:^en stn. kenntnis, erkenntnis, 
einsieht, inneres bewustsein, gowißen. 
Job. 87, G. — reprekmdit me «or 
meum in omni rita mea. P. Syr. 
Itlo noeevs w dnmnat, quo peccat, 
die. id. JS'unquam secura est prava 
tMueimiHet. Sen. ep. 45. 96 komtta 
f(fe!<i^ onntes sciaiü ; xt turpia , quid 
re/ertf neminem teire, cum tu teiat? 



0 te mieertm, si eontemm» htme te- 

ttem ! 

5, 23—26. Ecclic. 23, 29. Do- 
mino enim deo, antequam eremretUm\ 
omifMi umi agMit»; sie et post per- 
feetum respicit omnia. 42, 19. 20. 
Cognwit enim dominut omnem scien- 
tüan 0t iMptsü in signum aevi, ow- 
»MMtfMm», fMM ]9raetsrienmi H qm§ 
»t^erventura sutit , rerelnvs restigia 
oceultorum, li^on praeterit illmn om- 
nie ecgitahtif et nom aheeotuKt ee «ft 
eo vüus termo. I. Jo. .3 , 20. Maior 
eaf dcus corde nosfro et norif omnia, 
vgl. Job. 34, 21 u. a. Uvid. Pont. 
1, 8, 7S. Ikue «fNMM» no9Ü. Sen. 
ep. 83. iVf7 deo elaumm est. Plaut. 
Capt. 2, 2, 63. £tt profecto deus, 
quif qua» ims gerimts, auditque et 
iridet. epr. str. 7, 1. 2. d6 got den 
ernten man geschuof, den testen be- 
kante er «a »eiumt. Beinm. v. Zw. 
(MS. 2, 189 a.) sprieht tob der 
gofes rorg€Ufi^?enheit. 

G, 1 — 10. vgl. Gen. 1. Act. 17, 
24 u. a. ni. von der erschaffung des 
tevfele enthSlt die heÜ. scbrift niehte; 
Job 1, C Irilt er mit den cngeln vor 
gott; Jo. 8, 44 erscheint er als ein 
geschafl'ener , in der zeit von gott 
abgefallener geiBt, der nicht betten* 
den ist in der Wahrheit , t.» T'^^tr. 2, 4. 
Jud. 6, sich feindlich gegen gott 
und das xeieh gottee T«rUlt, die 
menschen, welche der tradition ni- 
folge erst nach seinem abfalle von 
gott geschail'en wurden, zu verfüh- 
ren sucht, daher die s&nde, aber 
auch den fod, der 8Ünde seid, in 
die weit gebracht luit , besonder'i 
gegen Christus seine macht gelteuu 
zu machen snehte, denen, die ihm 
im glauben an gott widerstehen, nicht 
schaden kann , am jüngsten gerichte 
wird für immer gebunden werden, 
zahlreiche stellen im A. u. N. T. 
umberine stm. umkreis, Umgebung, 
kreislauf; der erdkreis. Maria \. 198 
(ftmdgr. 2, 203) tnomf #r ««mA 
niehte in dem hoigen Uekt* Mete ge- 
schaffen eüiu dinc , den himel und 
den umberine. zu 3. 4 vgl. 28, 19. 
80. 89, 14. 15. 50, 5. 4. 60, 19. 80. 

die YOTStnIl'ir; von i\r-m f;ille Luci- 

fers entsprang aus der dahin gedeu- 
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teten stelle Isai. 14, 12. Quomodo 
cetidtati de coelo luri/er, qui mane 
oriebari»? cotTuiiii in terram, qui 
vulneiaba» gentea? vgl. Luc. 10, 18. 
Videbam satanam sicut ßUgur de coelo 
ead»nt«m. ansflilirlicli wird der ab" 
fall Lucifers behandelt in der Gene- 
sis (HofFm. fundgr. 2, 11.) or ward 
wegen seines hoclunut» aus dem him- 
mel veratofien , mit ihm die ans den 
10 eiigflcliöreii abfrüniiip geworde- 
nen, so daä ein zehnteil aller ver- 
stoßen ward, vgl. Berthold 33, 187. 
197. nach Wolfram (Parz. 463, 
4- 15. Willi. 08, 1— .10) fiel der 
ganze zehnte cbor der engel von 
' gott ab , weibalb er aveli Wilh. tSO, 
28 nur von neun ( hören der engel 
spripht. diiß nicht Lucifcr allein 
vertitoUeu ward, sondern auch ander 
atn genozen {geaetlen), finden wir 
auch bei anderen dichtem , z. b. Kai- 
serchr. 8821. dn- herest engel, der 
under in (den engein) wa»f Hn nanu 
hitB liehivaef durek tXiwn tMrwi»«i 
muose er vollen tmde die sine alle, 
die der uhirmnofe wären geaelleti. — 
über den teufel vgl. Gr. Myth. 939 ß. 
— iUer dof » überdies. Grimm 
(üb. Freid. 5. 52) bemerkt, daß 
er Uber das; , im ahd. nicht selten 
(Sprachsch. 5, 27), nur bei Boethius 
(Wackern. leseb. 1, 139, 21) und in 
Gottfrieds Tristan 449, 3 finde. — 
zu T. 10 vgL 158, 27. scheiden stv. 
eine etmtMidie richterlich seheiden 
nnd fur entseheidang bringen. Grimm 
verweiet zur erlclärung &nf Hr. Gr. 
A, 334 , wo es hel£t, die Vorstellung 
Ton gerichüichon entscheiden liege 
nahe, scheine aber jünger als eine 
sinnliche, dann wäre die bcdeutung: 
zerhauen, den knoten lösen, etwa 
wie wir heute eagen : es klein Icrie' 
gen. Gr. II. ausg. llcnt naeb DE 
wer scheidet st? da^ tuot auch got, 
der was d& bi. dann wäre der sinn: 
got, der den teufel und die menschen 
fiebuf, obgleich er ihren haß und 
streit gegen einander rorher wüste, 
bringt sie anch wieder ans einander, 
allein abgesehen von der geringen 
beglanbignng jener lesart fordert auch 
der Zusammenhang die frage: wer 
BdMdie tSt die aber kein mene^ 



lüseu kan, weshalb die entscheidung 
gott tberiaAen wird, der alles we&l 
und bei dem sQndei^tdle gegenwär- 
tig war. 

6, 17 — 7, 3. 6, 24. Ephes. 
1, 11. In quo eiüm et m«« eerfeee» 

cati Bismus, praedestinati seeundum 
pi'oposihtm eiuSy qui operatnr mnnia 
seeundum consiUum voluntafis suae. 
Lue. 1, 87. Nen erä mpoeeüüe «pud 
deum omne rerbiim. Gen. 1, 14. Matth. 
19, 26. Cic. de div. 2, 41. Nihil 
est, quod deus effieere non poasit. 
Ilotn. Od. 14, 444. &tbs — Stuveer«* 
yitQ IhrcitTn — der ganze spnicb 
bezieht sich wieder auf die gnaden* 
wähl, worüber zu Teif^eidien Rom. 
8, 28 — 9; Aot Ap. 18, 48. Jo. 
17, 6. 10, 18 u. a. am bestimmte- 
sten hat Calvin die lehre ausgebil- 
det, vgl. Inetit. cap. 21. de elee- 
tione aeterna, qua dcun alios ad «ate- 
tem, alios ad interitum praedestina- 
vit , besonders § 5, wo er sagt : Frae- 
degHtuUicnem voeamue «etertmm dei 
decretum , quo apud xe constitutum 
habuit, quid de nnoquoqiie honine ßeri 
veüet. Non enim pari cofidiiione cre- 
eatHmr omme; $ed edü* vUa aetertutf 
(tliis danwatio aeterna praeordinatur. 
Itaque prout in aiterutrum ßnem quis- 
que Canditus est , ita vel ad ritam vel 
ad mortem pratdestinatum dicimus. in 
der alten kirche war die lebrc eine 
Streitfrage, je nachdem die theolo- 
gen dem AugostinuB, der nur die 
eoriseqnenzen nicht avsspricht, oder 
dem PelRgius , dem gegner der prae- 
destination, folgten; jedoch fand die * 
strenge lehre Augustins als notwen- 
dig zum fatalismus führend wenig 
heifall. für die neuere katholische 
kirche ist die lehre bestimmt durch 
das conc. Trident. sess. 6 und die 
absolute prar^r-tmallon verworfen, 
die lehre der lutherischen kirche ist 
ausgesprochen in der Porm. concord. 
art 11. (1. Ffimum ommAnn quod 
aenirafe observari oportet, discrfmen 
eese inter praeeeientiam et praedesti- 
netHtmem tbto aeterußm eUetumem dei). 
zu 6, 19 Tgt W. Gast 5080. hat der 
niht einen teersehen muof , der dar 
über erteilen teil, imb got lie- 

het t6 vü dem tuot und dem andern 
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ItU? wizzet <90l 90r die wärheit, 

nver daz allez rrrarn iti! , .stnrs 
Mitma üt ee vü. — zu 6, 21. 22. vgl. 
W. Gast 5107. ärnr umb0 sei 
ieglieh tmn, der sich ze guot vemten 
kan , haben allcz da: rür guot , daz 
unt^ herr0 hin zim tuet, zu 6, 23 fl. 
rgL Bom. 9, 80. 81. 0 Aomo, tu 
quia en, qui re spende«» deo? Num- 
quid dicif fiijmnitnm qin sf: finxit : 
Quid ine fecieti mc? An nmt habet 
p9ti$M0m ßguhu lud, ex eadem 

massii facerr aliud qtildcm ms iu 
honorem f aliud vero in contumeliam i' 
Tgl. Isai. 29, 16. 45, 9. Jerem. 
18, 6. Ecclic. 83, 13. ^meheUe 
swv. (v. schule stv. zittere, springe, 
breche ; schalle, töne) mache zittern, 
•nebuttere, mache bersten, xorgcbelle. 

7, 4. 5. Beziehung auf die pnio- 
destuiation ist mit Grimm wnl an- 
zunehmen, mme stn. überhaupt das, 
wae im gespiiebe mitgeteilt wird; 
■also: ich hätte gern künde, möchte 
gern bewiesen tiabon , da hiermit 
aui'ii andere frageu entschieden wä- 
ren. 7, 5 nur in d«r einai bs. O, 
sind ein crklfirendpr zusatz des 
Schreibers mit beziohung auf Bom. 
6, 12. 

7, H— 17. vgl. 19, 7 ff. Gen. 
1, 27. 2, 21. 22. dit, htüliu Adam 
und £va, jener von der erde, die 
als Jungfrau gilt, indem sie weder 
ichon Ton regen befruchtet und von 
des menschen hand bearbeitet war, 
noch blut getrunken oder einen leicb- 
nam geboi|^ batte, diese Ton dem 
noch nicht aus dem stände der Un- 
schuld gefallenen Adam. — v. 9. 
megeden statt megcd* gegen A X 0 
zu lesen empfiehlt sich grammatisch 
und dtirfb den sinn; e wird liäuf5g 
▼on den Schreibern nur als e statt 
SM wiedergegeben, maget {magede, 
m*ff*idf meit) stf. mrgo in eigent- 
licher budeufting, insbesondre Maria 
so genannt, daher Christus der megd« 
kindt MM», AdTft; dann anob von 
männem gebraucht , die ihre keusch- 
heit bewahrt hüben , so hier Adam ; 
endlich überhaupt unverletzt, unbe- 
rührt, rein, so bier die wde. Kai- 

serchr. 9r;7.3. unser raffv Ad'nn diu 
erde in magetliehe gewan. — diu 

Fridankes BMcheldeolieit v. B e s s « n 



erde was maget reine y ai ne gtmm 
tutt n nloie lelnm noch enphie men- 
nifken bluot unz Cdin Hnm bruoder 
ittime. d0z ihtot, dtus von ime tw», 
dei' erde iz ir magetuom benam. Genes. 
(Fimdgr. 2, 26, 1.) diu erde diu c was 
rein und maget. Parz. 464, 13. dem- 

noeh WOB diu trde ein nuigt 

(18) do üf die reinen erdenz bluot 
rt'tl, ir mfTgrtnom rras rrrvarn: den 
nam ir Adämes barn. daU die erde 
durcb Abels blut ihre janffrialiebe 
reinheit verlor, wird öfters erwähnt, 
die lesart von v. 11 in der 11 ausg. 
nach C dö waa Adäm und JBve bar 
{har adj. nacket, M ü — leer, ledig), 
was nur anf die iiackthoit beider 
bezogen werden konnte, ist wol nur 
ändenmg des sebreibers, der v. 18 
niisverstand und auf Adäm und Eva 
bezog, da doch die eine magd die 
erde ist, die andere der mensch 
(Adam und Sva snsammengenommMi 
nach Horn. 5 , 12); diese verloren 
ihre jnnj^fniulichkeit , wclehe von 
Maria, der dritten magd, bewahrt 
wurde, im Renner freilieb t. 180 f. 
beziehen sieb die Worte; wcnme sie 
waren beide ane aünde und reine 
meide auf Adam und Eva. auch 
Bmnt (F) hat geändert und liest 
r. 12: Fun vt i Jui Iren ningtfatmh und 
Stellt diese allein in gegensatz gegen 
Maria, v. 18. JMs foirde mapt kat 
megden Tuom^ eittert zu 18. Q«n. 
4, 1. Adam copnnvit uxoretn xftmn 
Evoin. — zu V. lö. vgl. Luc. 1, 27. 35. 
die evangeUsebe ktrehenlehre bat 
nur die gehurt des heilaiides aus 
einer Jungfrau, nicht aber die immer- 
währende Jungfräulichkeit, noch we- 
niger eines der neuesten kaiboUsoben 
dog^en, die immaeulafa coneeptio 
der Maria, als glaubenssats ange- 
notnmm. 

7, 18 - 23. vgl. Gen. 3,5.6. 
Rom. 6, 6. 19. 20. Ephes. 1, 20 — 
23. tt. a. m. die freude des teufels 
Uber den dureb !bn bewirkten s6&> 
denfall der ersten menschen erbiilt 
eine besondere bedeutnnp: durch die 
tradition, gott habe den uieuschen 
nneb dem fiüle Ludfers als ersats 
für die Tiiii diesom al^foUenen 
eugel gesohafl'en. 



berger. 



ly 



Digrtized by Google 



290 



ANJUSaKUNGJBN. 



7« 3i — S, 3. Ckrittiu d«r reiiM 

und unbefleckte Hebr. 9, 14. I Pctr. 
1 , 19. 3, 18. I lo. 3, 3. und die 
^alilrelcheu stellen, welche von ihm 
als dem söhne gottes handebu, in 
welchem diu fülle der gottheit war. 
er hat uns erlöst von süude, tod 
und gewalt des teufels Rom. 5,2. 
«. 8. 6, 3. 4. 8. 9. 14, 19. I Cor. 

15, 3. I Tim, 1, 15. ITTim. I, 10. 
I lo. 5, 18. u.v.a. mit gotelichen 
«Aumh EphM. 6» 96. u. a. dm 
gtoubtn das credo, besonden d«ai 
zweiten artikel , tcfe er tmn frider 
gHBOH 'nicht mit gold oder »über, 
aondeni mit aeilftsm heilig^ teueren 
blute und mit seinem unschuldigen 
leiden und sterben', I Petr. 1,18.19. 
Ephes. 1, 7 u. a. 

S, 4'— 7. äne intmn«$ rit ohne 
dazutun des mannes, mit beziehung: 
auf Matth. 1, 20. Luc. 1, 34. Waith. 
4, 21. diu mit megetlichvr art kimka 
mu^*r wtrdm i»t än tiütr mmtM 
mitewüt. der ausdruck kommt öftor.s 
vor, vgl. Wemher Maria 2U3, 2. 
Wackern. leaeb. 1, 125, 20. 192, 20. 

S, 8—9, S. Gen. 1. Born. 4, 17. 
Hehr. 11, 3. Apoc. 4, 11 n. a. strcr 
die kraß veratät wer die fülle der 
göttlichen macht erkennt, der be- 
greift, daB nichts zu schwer und 
gVoA ist fiir den allmaehtigen (Joh 
5y 9. Qui facit magna et iiitcittta- 
HÜa 0t mirmHUa abtque uumero.), 
dem erscheint also auch Christi gött- 
liL'lie }r<'^iiT-f iiTul niff rstehung nicht 
als uuglaubUcheü wunder, vgl. 19, 

16. 1«. 26,7.8. 26 — 86,8. Psalm 
118. 118 (t. 11. Deu$ ttutem noster 
in coelo; omnia, qtutecimqne roluit, 
feoit,) Gregor. 2962. tvan gote niht 

im ist keines Wunders ze vi!, v. 19. 
qr^y-zr zu lesen, verbieten die hss. ■ 
und der Zusammenhang, deuu eti 
soUen im folgenden nicht größere 
wunder, alf-- tlif^ auferstehung Cbristi 
ist, aufgeführt werden, sondern nur 
die großen wunder gottes in der 
natnr; v. 20 £ bUdeo die ausfiih- 
nmg des allgemeinen gedankens in 
V. 18. 19. vgL Is&i. 40, 26. Levate 
m $xMimm oe ub» veHros *t pidete, 
ftti* ermvit hnte; ftd t due it i» i mne n 



Militiam eomm et emn§» 0» mmim 

vocat. Ps. 8, 4. Qtioniam videbo coe^ 
los tnoit . opera digitorum ficornm, 
imtam et sttllas , quae tu Jimdasti. 
ib. 18, 2 — 4. 78, 16. 108. n. a. 
8, 24 vgl. Job 37, 2— .5. AuMc 
atiditi&tietn in terrore vocis eim et 
sonum d# ore itlim proeedentem. 
Subter omnea «o«fo« ipte eotuiderat 
ff hiintii illiu8 super tcrminos terrae. 
Fost cum rugiet aonitus, tonabit voce 
magnUutUnia moB, H tum monHga' 
bitur, cum audiüi Jutrü vox eim, 
Tonaiit deus in voce eua mirabUHer, 
qui facit ptagm et inscrutaHlia. Isai. 
29, 6. A domiito exereUtttm vititabi' 
tur in tmUruo et conimotione terrae, 
et voce magna tnrbinis et tempestatis 
et jiamma ignia devorantis. zu 8, 26. 
vgl. LmL 66, 17. Em Hnm 090 «reo 
coelo. s uuvos et terram ncpvavi. Apoc 
21,1. Et vidi coelum novum et ter- 
ram novam; primum enim coelum ei 
prima terra «iitt. II Petr. 8, 18. Ne- 
ros vero eoelos et novam terram ae- 
cundum promiaaa ipaius exapeetamus^ 
in quibua iuatitia habitat. vgl. Gr. 
Myth. 774 ff. wider der ersten kn^ 
dif^r neue Schöpfung Ist aber im 
vergleiche mit der urkraft gottes, 
welche alles ans nichts schuf, ein 
geringes. — t. 18 n. 86 das konuna 
zu streichen. 

^, d. 4. Pa. 39, 6. Multa feeisH 
tu, domine deu» meu»^ miraHHa tm, 
et cogitationibua tuis non eat , qtd 
simitis sä tibi. ib. 103, 24. Quam 
magnijicata st*nt opera tua, dotnine; 
emma in »epimUia feeUH eto. ib. 66, 8. 
91, 6 u. a. Ecclic. 18, 2 ff. Quie 
sttfßcit ennrrare opera illit/.s} Qui« 
enim inveafigabit magnaiia eius^ Vir- 
tittem mttem mttgnüudime eine gme 
enuntiabit} Rom. 11, 33. Kaiserchr. 
19G4. 0 wol , du got ammirabilis, wie 
wuiuUrlich du J/ist in allen äinen 
werken, der sprach findet sich nar 
iu Aveuigen bss., wird im Renner 
18718 ausdrücklich Freidank zuge- 
schrieben. 

9, 5 — U. Lue. 1, 88. 86. iOö» 
alfiitsimi rocabitur — Spiritus sanctua 
supervetüet in te, et virtus aUisaim 
obmnMU te, Mattb. 16, 16. Se- 
tpendene Simon Feirtte dUeU \ 3W «t 
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OkriHiUf Jttiu» dei vim. n. a. wie 

es mit der rwi/en geburt Christi 
(lo. 1» 1.2. B, 42. 5B.) zugegangen, 
wiBen wir nicht und ist uns unbe- 
greiflich, dahin reicht weder gedauke 
noch fiiij,'e. aber es muß bei Chri- 
8tiu nach seiner zweifachen natur 
andi eine iweifiudie geburt iinter- 
seliteden werden : die gottliche geburt 
ist an frage und äne antwurt y eui 
hohes myslerium, ein unauflösliches 
ritiel iMkL 45, 15. Hebr. 7, 3., wäh- 
rend wir von seiner geburt nach der 
mensohlichen natur wlfien nnd reden 
künncu. vgl. W. Grimm, Einl. zur 
goldnen schmiede XLVII ff. 

9. 15 — 10, G. dieser spruch 
besieht sich aui' dos vorausgegangene 
ia^ man »pre^en toi = da8 man 
des bekcnntnis ablegen soll, und ist 
wcsrntlicli eine paraphra.se des symb. 
Athanas. — lo. 1, 14. Matth. 1,23. 
Inu. 7, 14. GfiL 4, 4. I lo. S, 8. 
Gen. a. Col. 1, 12 — 15. 1 Petr. 1, 
18.19. Korn. 15, 10 ff. Phil. .1, 4. 
I Petr. 2, 24. Act. Ap. lU, 4a. iiom. 

3, 84. Luc. 15. Born. 12, 2. Ephes. 

4, 22. I lo. 1 , 9, Ecclic. 17, 20. 
lo. 1 , IG., zu Aveleben Rieh noch 
viele parallele »prüche linduii, belegen 
die euuEolnen efitse Fradanks. -~ 
spT Str. 26, 1. got nam an sich die 
muacheä. zu 9, 25. vgl. Evung. 
ans dem XI.jahrii. (Voran. 328, 6) 
vou dem tvde (Christi) starp der tvt. 
Murienlleder aus dem XII. jabrh., 
(hanov. hs. 28''.) bit siiieme düdc 
Hie Unsen äot, WaltlL 4, 27. 

ir, daz si dm ie getruoCy der unscm 
tat zc tvde shfor. «pr. sIr. 2, 7- — 9. 
»in gebot , touj' unde mnrter löst uns 
a^emein»; da» er näeh t$de ertiwmtf 
da u',/ii tiiis fröst gegebn ^ daz wir 
in im und er in uns stdn nceclicJte 
Mn. ib. 26, 3 7. u»t6 unn er die 
marter hit^ von ^um tide »tarp der 
tot, der ftns von Even nn.i an yc- 
bom. wir wärm HceeUclie verlorn, 
üe «tna gnade erlSste. 

10 , 7 — - 16. Gottes lebendige 
geschöpfe sind die engel, der mensch, 
die tiere, welchen auch geist (seele, 
MtM«) innewohnt, die lehre Frei- 
danks findet sich ausführlicher bei 
Dietmar v. Mers. (chron. 1, 7.) 2Vee 



namque eutti «uimtia nm epmüter in* 

cipientes vee Mmul fiiiienfes : prima 
angelorum ineorporeorum , quae cum 
eis est »ine inieh et iermim ; eecmd» 
hominum, quae cum eis sumU exor- 
diiun , sfd in Jine non hetberts parti- 
cipiumj natnque immortalü est etj ut 
quidam gentüe» epinmntur, in ßüuro 
non habena hoe efffieium , quod mi ko9 
seculo. tertia npeeies csl pecudum ac- 
volatilium, quae cum corpore parem 
inieii ßnisque eertUur eqtiaUnUem. 
(lie.selbe Vorstellung: begegnet auch 
auderwiirt.s. — 10, 15. 16. die auf- 
geuouuuene lesart ort : ein fart stützt 
sich fimlich nur auf N , möchte aber 
die ursprünpliehero sein und gibt 
beßeren sinn: todca art ihr geist iet 
nicht aus gott wie der des menseben, 
ako nicht unsterblich, sondern von 
der erde, ist von natur dem (odc 
tulterworfen, hat die natur des todes; 
«ort kann sowol etn. als etC sein; 
ein foH in abgeschw&obter bedeu- 
tung, = nuf einmal, zugleich. 
Brant NS. Iti, 23. Lotth »ündt durch 
wffH tür tmdem fart. vgL Zameke 
comm. dazu. 

10. 17 — 11, 2. Der dreiteilung 
der gesebopfe überhaupt entspre- 
chend werden nun auch die inen-selieu 
nach Ilirem religiösen glaulien drei- 
fach geteilt i alle drei gattungen 
machen anspruch anf gStdiobm nr- 
,i Sprung, aber nur den Christen kommt 
.solcher zu, die andern besfelin nicht 
in gott. ßenner 5231 lührt als 
▼iertos, jedoch als gesobSpf des 
teufels, den wucber auf, welcher 
der drei andern meister sei; eine 
beziohung, die Freidunk fern liegt 

— leben stn. niebt bloA das leboi, 
sondern auch die lebensweise, die 
läge, das Verhältnis, in welchem 
man lebt; die sccte. Barl. 232, 29. 
driu leben in dirre weite Ment: j'uden^ 
Jcn'sfen i/nde Jiciden. — krimtp oder 

< sieht {sieht adj. schlicht, gerade, 
eben, riobtig, recht nnd billig) wer- 
den häufig einander entgegengestellt, 
vgl. 50, 24. 1.^)2, 2. 158, 2. — kri- 
sten Btf. diu kriaten, ahd. chriatäni 

— obriatenbmt, ebristentom, hier 
im sinne von christlichem f^lauhen 
im gegensatze zum glauben der 

19* 
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juden und beiden. — Brant bezieht 
11, 1. auf Eoni. 14, wahrscbclnlicli 
T. 8. Siw «MtM WiwmMr , domino vivi^ 
mu« ; sire niorimury domino morimur ; 
aive ergo vivimus sive nm-imurf äo- 
mini smnua. oder v. 14. 

11, 3 — 14. Die erde als unbe- 
weglicher weltkörper hat gleich allen 
gestirnen ihr gaatell und gerügte, 
ftuf dem sie niEl. Otfr. l, 17, 10. 
sterrono girmti. Hennann der Damen 
672, 73. UHi eine Jiimrl nml erde Juin- 
gtn, min «<» kan dea niht erlangen \ 

habet» in «(iw«r mngen und üt im 
niht sweere. über die drei himmel 
und dpren deutung vgl. Hermann 
V. i^'ritzlar 98, 14 II. hier iüt wol 
KU die sweite deutong desselbai su 
denken : der a'ste himel st die lu/t^ 
der ander himcl sf, do die sterncn 
ane »tcn und aimiie und mane ane 
»tfnt di Untfm; der drüte himel 
et der fürige himel y do di hciligcu 
■inne nn und di ettgele. auch von 
den drei persuneu der gottheit und 
den drei hierarchien werden sie ge- 
deutet. Berthold 258. 438. spricht 
ebeni'alls von den drei himmeln : 
atenihimmel, kristallliimmel , feuer- 
huninel; ue liegen fibor einander, 
und tragen und umfrcbon die erde 
so, daü der folgende immer noch 
eimnal so groA ist als der rorliet- 
gehende. V. 9, daß die er^^ 

stille stehe , war die allgemeine Vor- 
stellung im 13. jahrh. Wemh. Ma- 
ria 178, 82. S din erde begunde stän 
«Ml der himel awebende wurde. — 
V. 12. ein kindes spil das ist ein 
kindisches unterfangen, der handelt 
töricht vgl. Joh 88. — 18. vgl. 
Ps. 8, 4. ini, 26. 134, 6. — vgl. o. 
zu 2 , 22 iT. 3, 1. 2. auch Hör. od. 
1, la, la. 

U» 15 — 23. nur in HPQ und 
zweifelhaft, gott ist allgegenwärtig. 
Jercm. 23, 23. 24. Puta»yte, deus e 
vidnv egu »um, dicit dominus f et non 
dene de Imgei Si oeeuUaiittur vir in 
absconditia , et ego non videbo eum} 
dicit dominua; numquid non ooelum 
et terram ego impleof dieit dMiinM, 
Ps. 138, 7 ff. Sen. de henef. 4, 8. 
Kihil ah iJfo rat y opus stimn r'pse 
tmpiet. Virg. goorg. 4, 221. Deum ' 



tuimqiie irc per minis terrttsque trae- 
tuaquc rnaris coduinqne profunäum. 
id. eelog. 8. /ov£r ommmi piemt. 
Maricnlieder (hariov. h. lO**.) in hi- 
mele indc in erden enia engein hol, 
it «< divea heiligen namin vol. — 
11, 21. der beste roup u. s. w. bezieht 
sich auf die niodcrfahrt Clirlsti zur 
hölle, wo er diejenigen erlöste und 
durch den erzengel Michael hlnweg- 
f (ihren liel^, die angetauft in der 
vorhölle schmachteten; vgl. T Petr. 
3, 19 — 22. Apoc. 20, 13. Pasaional 
101 , 65. diu heUe vmrt ieroiAei^ 
wand ir der guoten her entetonp. 
Kri.'<t hevidch dixen roup an maneger 
heiligen sete dem erzengel MichäeUy 
das er ei bräkie an triundee tpfe in 
daz vrdne paradis. 

11, 23 — 12, 8. vgl 19, 19. 
116, 13. — Ps. 103, 24. Quam mag^ 
nißeata euni epera fuac, donrine! etc. 
u. ii. die verrichiedenheU der dinge 
unter sich (Freidaiik nimmt al.s bei- 
äpiulu daü uullitz der menschen, die 
stimme, die färbe der blumen, das 
grün der pflanzen) wird öfter.s als 
besonders wunderbar hervorgehoben, 
namendich die der menschlichen 
gesiebter. Plin. n. h. 7, 1. Imn in 
facie vultnque noatro , cum aint de- 
eem aut paulo plura me$n6raf tmllae 
duae in tot n^iiue komimm indi$- 
eretae ejffigie» eatUaere^ qmd ars mdlm 
in pnueia numero praeatet affcctando. 
TTerui. v. Fritzl. (<?o» e»nte Andreas) : 
dttz graste wunder dae iet an dee 
menschen anUilee; daz alle menaehen 
bi einander wci'en, der enwere kein 
dem andern glich. MSH. 2, 326* 
an Unten hit di» gotee kraft für 
ailiu dinc verwundert: beschouwe ich 
mefisehen tüsent hundert ane falschen 
Hat y bi den edlen ^ wizze Ärist, sint 
rne^ geHeh e^ ander niht. ir Kbee 
bilde ist an geseliaft in mange tctt 
gesundert ; auch wirt ir herzen ain 
gemunder t dar üf alle vriat, daz er 
ungneMden iet. Mart. 92, 100. «tat , 
priiefe an disert suchen sfn (gotfes) 
gewalte kunate rieh: kein menseJte 
den andern iet g^eh^ daa maehte 
»ehouwen hiute^ dae dehein antUute ■ 
dem andern sich gelichet. Leg. aurca 
ed. (jrrässe c. 2. s. 19. Quoä est 
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tnatM mirabile , yworf c^u« mquam 
im parva rt fecerit ? antwort: /)tV« - 
sitfiit et excellentia facicrvm ; inter 
tot ettim hominMf qui fuertmt ab 
iaüio mtmdi «t w^ue 4n ßnm fuhm 
noUf tiuo r^ßoriri non possenf , qtw- 
rum freies per omnia »imilcs sint vel 
estefit f et in ipsa quoque tarn minima 
fiui« omnea tennu eorpcHi deu$ eol- 
locavif. II. Köhler 5n Pfeiffer 

Germ. 8, 3t »4 ft'. 

12, 9. 10 uur in MPQ, U. 12, 
nur in HQ, emd wol niur spStere 
Xiuitzo und eine Wiederholung von 
9. 10. äne öezeichenheit {J/ezeickne 
anderz)^ das nicbt eine beson- 
dere gymbolische bedeatimg habe. 
W. Gast 10437. daz man üzerhalben 
tihtf das ist än beitichenunge tiiJitj 
mm ea hwrichent tatier vritt^ daz 
auch inncrthaUxr ' 

12, 13—13, Ü2. Dieser ab- 
schnitt, den Grijum vom dent ave 
XaHä leMiehnet liat, steht nur in 
NO; aber wie sehr Leide finen 
Vorzug vor andrrpn verdienen, ob- 
gleich sie «pate paplerhss. sind, so 
iii5ohte doch die echtheit zu bezwci- 
fpln 8fin , teils weil die schreiber 
der andern hss. gar keinen grund 
hatten, das gebet auszuladen, wenn 
es sich in itoer vorläge fand, teils 
weil gemde grbete pcrn eingescho- 
Imi wurden, das gebet 180, 8 ff. 
stellt in N T. 840S ff*. , dann folgt 
eine reihe anderer sprüche, von 
V. .'{RSO an diefsc? nre Maria. Grimm 
macht g^gen die echtheit noch gel- 
tend, dal ihm Freidanks geist und 
gedrängter ausdvuck feble , den reim 
mt'nf.r : fifof er imd das wort lobe- 
»am, das i^Veidauk und Walther 
nicht gebrauchten. — die Uanimer 
ist ausgefallen. — 12, 14. «/er /e< 
— buof er befreite uns von man- 
chen sorgen; ^»o? stm. ursprünglich 
das heBem und hinwegschaffen eines 
ubels. — 12, 10. dif. auf den men- 
schen zu bezichen, welcher Adam 
und Era msanunenbegreift. — 12, 17. 
urkam (von varkiuH »fcv. sehe über 
etwas hinweg, laße unbeachtet) 
Adams schuld ward verziehen und 
gottes som aufgehoben Iffar. 183. 
im iH äm s^tUd» unt der val AM- 



I mee gar verkom. — 12, 21. Luc. 1, 28. 

! F.t ingressus angeht* ad eam dixH: 
Ave ^ gratia pleno. — 12, 22 ff. vgl. 
9, 15 ff. — 13, 1. Waith. 78, 34. 
n tat df maotmr, dar vatt Aelfo wur 
löste, — 13, 20. Waith. 78, 35. 
daz ist uns ein trost vor allem tröste, 
daz man da ze himel ir willen tuot. 

— IS, 5 — 29. vgl. das gebet des 
Reinm, v. Zw. MS. 2, 123 a. b. 
140 a. und des Mamer MS. 2, 172. 

— 13, 23. 24. vgL löl, 8. 9, wo 
sie X fehlen. 

13. 23 — U. 1. vgl 134, 16. 

— Ephes. 3, 18. Ut possitis com- 
prehsndere cum omni6u9 sanctiSf 
qiiae tU latitudo et longitttdo H mbU' 
mttas et profunäum. Job 11, 8. 9. 
ExceUior eoelo estf et quid /acies} 
pro/undtor infemOf at unda eogMowe»} 
longior terra mensura eius et latior 
mari. Waith. 10, 1. mehfüjer got, 
du bist so lanc uttd büii so breit. 
id. 86, 87. den AisA«, tiefe, breite^ 
lr}}rje Kinbijnfc» mo/ifc m'e. — gcnh- 
ten swv. genau angeben. niinder 
ort die höchste tülle der wunder 
gottes, welche bodeutung hier das 
vorausgehende, fordert; sonst lüflt 
es sich auch fafien als: das geringste 
seiner wunder, da in ort stm. spitze, 
ende, beide bedeutungen sich berüh- 
ren, mhd. Wb. 2, 446. a. 27 ff. — 
13, 25 ist gsdane zu lesen. 

14, 2 — 15. Wie der sonne lieht, 
obgleich sie der ganzen weit scheint, 
nicht gemindert , und wie sie nicht 
verunreinigt wird, obgleich sie un- 
reines getier, ja den teufel besoheint, 
so kann wwh die messe in ihrer 
kraft nicht durch die sittliehc Un- 
reinheit des priesters getichwächt 
oder veninreint werden; vgl. 14, 8. 
Matth. 5, 45. Qui soJttn suum oriri 
facit super bonos et malos, — 14,10. 
Freidaiüc bleibt also bei d«r alten 
kirchenldiTe, iromach die Wirkung 
des sacramentfi nnr von der ord- 
nungsmäßigen spendung durch den 
geweihten priester, nicht von der 
Würdigkeit des Spenders abhängt, 
wie einige päbste, I^eo IX, Urban II, 
Innocenz II ordiniert hatten. Tod. 
geh. 181. »wä ahr daz gote» wort 
wU diu geicthtt kmt ob dem gctes 
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tUeht wmrekent «mmiK, äS toiri dtr 
get§9 lichmmcn in <Ur mitse tou 

einem sundtfr so getciaie so von dem 
haiityslm »tan , der briesleiiichen 
numm •> ftwan. TgL Bonner SSlt. 
Braut citiert: Quae sacm staif, pol- 
lui non postunt. Act. Ap. 10, 15. 
^tod deuä pwißcavitj tu commune 
m tKseeriB, «nden Braut N8. 78, 58. 
ßch (jott , es half ff mnixlu ,• mcfz, Jo 
iceger u cr , er lyej'z dar von t nd 
rurt den altter nyemei- an, dann gott 
acht pfuer* opfert nffeM^ iß* /n 
sfhiden. mit nünden (jescJitchf. nidir 
übi-r die giltigkeit dos juessopl'ers 
8. ii. r. Melk ed. Htiuzül 21 ü. 

14, 16 — 19. B«n]ier 17788. Tgl. 
St. ATuLros'ms de mj/tteriis cap. 9. 
Philipp. 2, 10. Ut in uamine Jem 
(des in der messe leibhaftig gegen- 
wirtageti) <mnm« gmu ßeetatur weU» 

ßfitriii, fn rrsfriin» rt htfi ynoruin. 
Tod. geh. 161. unser ycioube äaz 
bitfangen hät^ stcenm der briester ob 
dem äiter släij under dem geriune dä 
cntaliczoif sich die himel »ä, dat 
siniu wort dar durch varn. 

14, 20—25. Die stelle ist au« 
dem canon der metse «itleliiit: Orate, 
fratres. Diacovwt: svsciphü doniinfix 
mcrijieitm istttd de manibus tuis ad 
Umdm omnipoleniii dei, ad Htilitm' 
tem qwtque matram totiusque ecclesiae 
sitae sanctae (weldie die lobendigen 
und die im t'ogefeuer betiudlicben 
todten begreift). Tod. geh. 168. 
dttt opher Wirde t lobt»am : ez vertil- 
get alle die mtsKti(7t, die diu chritstcn- 
häit bigät, die des mit wärem gelou- 
gedingent, — ta 14, 86. vgl. 
3, 27. 181, 20. 21. — 14, 20. mit 
drin dingen bei dreierlei gelegmihei- 
ten, 2U dreilachem zwecke. 

14, 26 — 15, 6. Ifanelier g«1it 
zur messe und steht dicht am altar, 
und doch hat ein anderer, der an 
der türe stellt, größeren segen da- 
von; denn das messopfer "wiid mit 
dem heilen empfangen, daher auch 
eine messe tausenden seclcn nützt. 
— 15, 3. 4. steht iaN richtiger vor 
1. 8. — 18, 8 — 6. nach einer 
alten scqueuz am frohnleiohnams- 
tage: Siii/iit unus, sumunt mille, 
fuantum iste, tantum iUiy a eawm- 



sutniDif mali etc. — 15, 2. von der 
lesart der ganzen hss. klasse abzu- 
gehen, liegt kein hiuieichender 
fnmd vor; sowol die in L als noch 
die in II. aufgenommene lesart än- 
dert den natürlirhen sinn , denn 
Freidank will uichi sagen: jeder 
empfiinft die meue nneh der geeui- 
nung seines herzens oder der be- 
schaffenheit seines glaubens , s<jndern 
er empfangt sie als ein unsinnliches 
mit dem heraen, itehe er drinnen 
oder draußen, am altare oder an 
der türe; darum reicht auch eine 
messe für tausendo, und jedem wird 
der voUe segen deraelben. David 
V. Augsb. 8. 403. erklärt dies durch 
das gleichnis von einem in stücke 
gebrochenen spiegol, in deren jedem 
man wieder da« ganie antlits sehe, 
und tViliri dann fort : unde so vif iti 
briester gesegent in nutnigen steten 
und in vü Imte titit einander enpfd- 
hetUj 9$ *ty>ftk*t in iegUeker mit 
ganzer gcschcp fedc . reht als ein ieg- 
lichez glas sin antlütze gändiehen hat 
in im ielben^ so tnan dar an $HU. 

15, 7. 8, nur in liaa. der jfing^ 
sten redaction , mag nicht orht sein ; 
der Spruch entspricht aber der gesin- 
nung Freidanks, welcher von dem 
gcistru hen unbedingt cölibat und 
kcuschheit fordert, gegen welche frei- 
lich nicht wenig gesündigt wurde, 
vgl. Gicseler Kirchengesch. II, 2. 

65. anm. — Carm. bor. 64, 1. 
heißt es: CaHtittitis contemptorefs . . . 
für es estiSf non pastores. 21* sat«r- 
dosy hte r$tpande, «im«« mtmu» 
sunt immmtd^f qui frequenUr at 
iocHnde etm uxore dermis, unde 
surgens man« missam didt, corpus 
Ch^i UneOei» ete. dieae atdle 
würde ein bdeg ann ffir Branta (F) 
lesart: vor der tnense. auch für in 
der messe (D) fehlt es nicht an be- 
legen: Speo. eeci «U* 0r dnt mmmi^- 
lium aneväl, dtr mit UHmUUan d£ 
stät, dem irtere zetcäre alse guot. daz 
er nä/tet viele in eine gluot. Tod. 
geh. 168. aiUjw, MNMMsiK wtt km- 
ekäit, tmchiusehe umt r9in»^UlUy diß 
sinf nicht tcol enaamt. sfcenne des 
briesters hani wandelt gotes Itehmt- 
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von trijiUc/wn €uu§r^«n} und Pzio> 
sterl. 253 tl. 

15, 9->14. Ps. 99, 6. Dornum 
#NMn c&rt/ sanctitudo, domine. Ma- 
lacli. 2, 7. Labia enim saccrdotin 
cmtüdient seicntiam et kgein requi- 
rmt ex cre «Aw, quia angeln» do- 
tnini exercituum eH. PxiABterl. 520. 
wir hcti'en den wissagen leren , er ai 
ein enget unser a herrtn. welle wir 
tp» der engH turnen geben, 8$ suUn 
st auch engliaehen leben. Kaiscrchr. 
91 10 mit kiuske aol i/it^> •'ich gote 
näJicn. Spec. eccl. IGU. daz hü» 
imoer» hermu m$U m* reinen wn 
tdUr Uakte unrehte. der | li ster als 
mensch ist sündig, aber das übt 
kwncn einiluü auf sein priesterlichea 
mnt Benner 8886. der prieter eünde 
»cTiadct VHS niht, gcnade von got 
alleine gcaehiht . . . die prister sinl 
vngeUehf doch ist ir aller ampt reine 
von dtn genaden^ die get edMne in 
Jutt öevolhen, rna ze geben. — 15, 
12- in eftgeh tctpfe (vgl. zu 142, 14) 
im messgcwaude ; der sbui ist nicht, 
dal das bloBe geisfliclie gvwand Ton 
sfinde und schuld befreie, sondern 
wenn der prlester das messopfer be- 
geht, zu welchem zwecke allein er 
die engele uuUe ftnlegt, so ist die 
sündo von ihm ausgest-hloBen (14, 
10. 11 ), er beiindot sich im stände 
der gnade und lädt wegen der auÜer 
dem messgewaiid Iwgangeuen sflnde 
keine schuld durch darbringung des 
Opfers atif sieh, ist nur noch der 
dicner und böte gottes (II Cor. ö, 10. 
iVo Ckrittto ergo legaiume fmgimiir, 
tanquam deo exhorlante per noa; 
obaecramus pro C/iristo , recovcilia- 
mini deo), der die glaubigou durch 
lim beruft, und m dem der prle- 
ster mit Opfer und gebet geleitet. 

15, 15 — 2'2 siben trahtc sieben 
gerichte, eiu^elue ^uige bei der 
mablssit. voUm iffirt»eht0fi ein toU- 
gfändigcs gastmahl , an dem nicLt.s 
mangelt, t'/fu; brCt (Oid üue n tn ent- 
hält eine hinweisung aul' die eom- 
mtmio 9ub utraque^ welolie bis in 
das 12. jalirh. allgemeiner brauch 
war. da erst bep;Hm rif-r ^r'^'^fUcho 
stand den iaicn den kcicli zu ent> 



ziehen und für sich lu beliaUeii, 

was aber als ein «www ius d. h. 
unrechtmäliig angesehen wurde, auch 
bei lateiniBeben sebriftsteUem bellt 
es wiederholt, daß sine Cerere ei 
Baccho die leckerste mahlzeit k' inen 
wert hat; sprichwörtlich heisöi es: 
Nen bene prandetur, cum panie «beeee 
vidilitr, anders gewandt: sine Cerere 
et Baeeho friget Vmm. diu aiben 
tagezU die sieben geistlichen tagee- 
XMten, gebetstunden, nameiitliob m 
denklSsteni, aeptem horae eanonicae^ 
horae canendae (mette, prim , torz, 
sext, none, vesper, oomplete); sio 
bilden rawunmen ein köehge^, ein 
fest zu ehren gottee» aber ebne hin- 
zutreten der messe nur ein unvoll- 
ständiges, diese sieben tageszeiten 
sollen an die verseliiedenen Stationen 
des leidens Christi erinnern, es gibt 
verschiedene gedieht e und lieder über 
dieselben vgl. Docen Ms. 2, 265. 
Ifone Anzeiger 1, 106. Hofimann 
Gesch. des Kirchenlieds 192 — 194. 
Simrock (Freid. Besch, s. 216) teilt 
ein solches mit , von dessen Strophen 
je die an&ngsieüen die bedentung 
der sieben Zeiten angeben: l) Bens 
homo captua eat hora mafutiftn. 2) Hora 
Frima duelua eat leaua ad Filatum, 
8) Crucißge, eUmtämi kor» IMüt' 
rum. 4) Hora Sexta leaua eat emd 
conclavatua. 6) Hora Nona dominus 
leaua ej^iravit. 6) De eruce depo- 
nitur körn VeeperHn*. 7) Sotm 
Completorii dahir sepulturae corpua 
Ch'iüd nobile, vgl. Bnint NS. 72, 46. 
wann praaser zamett kumett, do hebt 
die etm die motten m, die prymeißt 
tat jm eael thon, die tertz ist von 
snnt Grobian , hutmachcr knecht at/n- 
geti die scxt, von groben ff/Uzen ist 
der textf die wuat roU »ytzet ßm 
der uon , schlemmer t nd demnu r dar 
zil go)t . dar noch die suw zur vesper 
t klingt , vnjlot vnd acimmperyon dann 
^ngtf dmm würt jMtk mmAm» die 
eomplet, tvann tnan, all voUf gootm" 
gen hett u. p. w 

15, 23 — 2Ü. I Tim. 5,17. Qui 
bene pmoeunt preei^tori, dnpUei Ae- 
nore digni habeanfiir, tmxime qui 
Uihorant in verbo et doeirina. wir 
können des beistandes der priestor 
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nicht entbehren, weil nur der ge- 
weihte pr'ust(?r die messe verrichten 
kann und darf; predigt und Ver- 
waltung der saoramente bilden das 

amt des geistliche u frone (adj. 

vgl. mhd. "Wb. 4, 4 2(; u.) »pUe die 
heilige speise, das abendmahl des 
herm. Dav. ▼. Augsb. 405, 14. «itb 
Wirt ertpfoUitn daz irdische dem irdi- 
tchen miäe dm ewige gmt der «wi- 
gm s&e. tho dimet whm der mm 
Wide (eilet sich selben uns hie mite^ 
ufide mihi tcir dort smen Hngen hart 
mit im niezen. 

15, 26 nur in OH, können 
nicht als echt betrachtet werden, 
einp nirhi schöne Variante und er- 
■weiteruiig deb vorigen Spruch», hute- 
Hch stm. schlauch. 

15, 27 — 16, ö. :r in 
rechter weise , uemUch so , daü auf 
eeiten des empfangenden iwIfMiftM, 
ßdes et poetUUtUia als notwendige 
dispositionea ejc parte ohiecti vor- 
handen sind, awa der ist wo das 
sacrament gespendet wird, der %u 
wii gewert y denn er empfangt (vgl. 
conc. Trid. spsh. 13, rv^\). 2.) sircra- 
menlum altaris tanquam aptrüuakm 
imimarum eihm, quo ükuUtHr et eott- 
Jortoif Kl- in'raifes vita Icmi Chiitsfi, 
et tanquam anttdutum^ quo liberamur 
n eulpis quotidianis et a peccatts 
merUdibus praeservamur. vgl. II Cor. 
11, 29. Qt/i enim manducat et bibit 
indigne f iudicittut sibi manducat et 
hibity m» düitdiegn» coipus demmi, 

16, 4 — 7. Freidank nennt nur 
dl. ; ilfT von der kathol. kirche an- 
erkauuicu sacramente, deren sieben- 
nU, hanpteSolilieh anf die antoritat 
des Petrus Lombardvis gestützt, erst 
aui der .synode zu llorenz 1439 
durch Eugen IV. feierlich bestätigt 
wnrde. aber auch in der neueren 
kircbeulclirc gelten die sieben sacra- 
mente nicht als intcr sc paria, son- 
dern der CatoelL Born. 2, 4. sagt 
BusdrücUiell: eae ü* tria sunt , quae, 
tarnet si non eadem ratio/u , lamen ■ 
prae eeteri» necessaria dicuntur : 
iaptiemu»^ peeniteiUüi, euekorietim, 
und dieses stimmt auch mit der an- 
sieht Luthers {de capt. Babyl. 1,520) : 
l'rincipio mihi neganda sunt septem \ 



eaeramenta, et tantum tria pro t em- 
por r ponenda, BaptismttH ^ PaniSy 
foenitentia, und Mclanchthons in 
der Apologie: Vere igititr euni ««- 
cramenta Baptismus , Coena Dotninif 
Absolut tu, quac e,st sacranit'ytfuiii poe- 
niteutiue. — urhubts er bedarf nicht 
erst der crlanbnie dasu, weil sie 
jedem Christen pflicht sind; gekauft 
aber können sie nicht werden, weil 
sie als geistliche gaben ofeitttUur, 
Carm. bur. 71, 3. — veneunt «At9- 
ria , ri fif't eticJuiristia , cum sit nuga- 
toria gratia veneUis. — Tod. geh. 74. 
bVtte tmt Hvüde, müse unt salmen 
daz bringent ei eälenthalben ze etlt- 
chem chonfe. ez »t dei' chresem oder 
diu touj'e od ander swaz st auieit 
iegdttt dae Ubit ei »iemen verg^en 
sffin , wan als diu miete cru-crbi yi 
mac. vgl. Waith. 33 » Ö. detz man 
gotes gäbe iht houfe oder verkou/e^ 
daz war! tui.s verboten bi der toitfe, 
— P'reid. braucht ionf als mosc, 
Vgl. 21, 4. mhd. Wb. 4, 67. b. 21 ff. 

16, 8 — 23. Diese ganse sprucb- 
reUae paast nicht unter die Über- 
schrift von der messe, sondern sollte 
imter den Sprüchen von den pjajfen 
stehen, 69, 21 ff., in welchen je- 
doch eine weniger günstige ansieht 
ausgesprochen wird, indessen ein 
eigentlicher widersprach findet nicht 
statt, wenn man berficksichtigt, dai 
Freidank hier von dem stände , un- 
ten mehr von den einzelnen geist- 
lichen spricht, daher hier mehr die 
guten, weiterhin die tadclnswertw 
Seiten hervorhebt, den geistlichen 
stand zu ehren ermahnt auch der 
Winsbeke 6, 1. ««m, geietUek leben 
in eren habe: daz wirt dir tjuot und 
ist ein sin. die schulde der pjaffcn 
an den wibd'm wird zu Freidanks 
zeit schon oft goiug, spfiter immer 
härter nngeklagt. immerhin mochte 
die größere gewalttäti^keit der laien 
dnrdi mord, raub, hrand n. s. w. 
den geiatlichen stand als den ehr- 
bareren erscheinen laßen. Brant zn 
dieser stelle fertigt beide mit den 
wortm ab: meM Mei, maU eUriei, 
woneben freilich auch umläuft: omne 

HinJnnt r.r d<r<>. VgL Wiüsb. 7, 1. 

sun, iz uüi ie der ieien sitc^ daz si 
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deti pf äffen tntogen haz, dä tOndm 
M $i0k tkre mii0, ichn kan nicht 
trizzcn tnitbc iraz. AV. Gast 8443. 
die phaffen iknt hin zer helle i die 
leien die aint ahö snelle unde wdhtU 
iHngtn vär: n ist groz gedranc zer 
tür. Vi vamt dä hin äne gcleit ; si 
machet en minner tageweit , und Wee- 
sen »i, waz wm dttr imte, und die 
Siölmi stcUea 8661 — 94, 12711 
RO. Waith. 34, 1. die p/affen 
gölten kimcher dan die leien weeen; 
an welehm 6tMM«fi Mtia ri dm er- 
UttHt daz $iek »6 maneger ßizet^ wä 
er ein sclicenez tcip vervelie} "Walther 
urteilt also strenger als Freidank, 
der lialb flntooliüldigt. Tod. geh. 
d68 TOD. den rittern: ir twm iet 
niwan von den tfiöen. 

16, 24 — 17, 6. An der lesart 
giu^et Wide git ist niclit TO tweifbln, 
deiin das < ingießen der Seele in das 
kind bei .seiiifr ^[^rbnrt ist zu sflir 
alte Vorstellung, mit welcher sich 
der glaube an den eolnitzengfel ver- 
bindet, der mit dem kiude geboren 
wird Au^ustin. de anima et eins 
origine : C'reundo in/uttdit et in/un- 
demh «r«ie. Hilar. trin. 10, SO. 
Omni» mtkna tpu$ dei ett, atndt 
yeneratio semper er carne fit nach 
lo. 3, 6. Üerthold Ü09. ede daz 
kirnt Mmde wirt in dner mwfter 
lifo, to giuzet im der engel die sHe 
in : (kr almfhtige got giuzet dem 
kinde die silc mit dem engel in, aber 
neben giufH findet ü» fÜg^h keine 
stelle in dem Yerae. in N u. a. 
fehlt dieses, und mag das dem 
Urtexte entsprechen; denn Freidunk 
liebt es, bei größeren sprfiohen einen 
knnen allgemeinen gedanken Toran 
zu ftpllcn Tind diesen dann nach 
einer besonderen scite auszuführen, 
vgl. 4, 8. 11, 23 ff.; 20, 4 ff.; 89, 
10 ff. ; 66, 5 ff. ; 66, 13 ff. : 75, 8 ff. ; 
75, 24 ff.; 103, 3 ff. ; 151, 7 ff.; 
•chaffen aber ohne object kommt 
aneh eonat tot; also: gott schafft 
alle seit; so auch, indem er neue 
•eelen in die menschen bei der ge- 
bort gießt u. s. w. die frage nach 
dem orspronge der einaelnen Seelen, 
deren reinheit durch die mensch- 
liebe gebnrt und die dacan haftende 



erbsünde verloren geht, ist in der 
alten kirche nicht durch ein dogma 
entschieden; tmtor den Rcholastikem 
wurde sie viel hin und her bespro- 
chen, nur der lehre von der prae- 
e.xistonz und der emanation war die 
allgemeine ansieht uicht hold; die 
herrschende meinung neigte sich zum 
traducianismus, doch waren auch der 
creatianer, zu welchen nach diesem 
Spruche auch Frcidauk fjehört, nicht 
wenige, ob dieser sich die seele 
2war ans gott, aber in gewissem 
sinne körperlii^ gedacht habe, ist 
nicht klar grcnug. vgl. Gr. Myth. 
82y. die seele als scbutzgeist. . — zu 
17,5.6. vgl. Kaiserchr. (ed. Massmann 
2, 589 v. 21.) kristen Juden Mden 
die kunnen niht bescheiden diniu wun- 
der wunderlieJt. dinen wundern ist 
niht geUith. — 17, ist ein dem 
hat ihre Schwierigkeiten, ist nicht 
; zu beantworten. — kristeu, Juden, 
Aeidcti weder das a. nnd n. testament 
noeh rSmiaehe sohnflsteller geben 
daräber auftcblni. 

17, 7. 8. Tgl. Cie. Tnso. disp. 

1, 22, 51. Mihi natnram animi in- 
tuenti multo di/ficilior oecurrit cogi- 
toHo muUoque o^tmrior, guali$ ani' 
mua in corpore sit etc. vgl. ib. 1, 
27, 66. — äne wän ohne daB nicht 
bloßes wähnen dabei wäre , also nie- 
mand sagt es nntrü^Uch. 

17, 0 — 12. »eXtn stm. hier wie 

18, 4. 19, 24. in der bedeutung: 
form, gesfalt, bild. Frciibiiik (vgl. 
IH, 2) scheint sich die seele als ein 
luftiges wesen bu denken, das eine 
bestimmte gestalt annehmen kann, 
aber ungreifbar und unsichtbar ist 
vgl. Gr. Myth. 408. 597, besonders 
786 ffl 

17, 13^16. Auf die praedesti- 

nation ist dieser spruch nicht zu 
beziehen , sondern Freidank will nur 
einscharien, daÜ die seele nicht 
ohne schnld sei, wenn dar mensch 
sich von dem leibe zur sünde fort- 
reißen läßt, imd ihre schuld nicht 
auf den leib abwälzen dürfe; lac. 
1, 18 — 16. der simich ist aof die 
lelure von dem peccatum originale, 
dem daraus entspringenden rswCif« 
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mid d«tt MfnMi «rMfrwMw naoh 

Augustinus zu beziehen. 

17, 17 — 20. EccUc. 40, 1 ff. 
die Seele ist mit dem leibo zur eng- 
sten gmadaueliaft ▼«rinindio. und 

nimmt an allem toi, WM er gutes 
oder übles tut. - ran im sf. in 
fordert der zuü^uiuiicuiiaug. p^i/u 
stf. toilnahme, ganeinschafldichkeit, 

ant«ilhabcn an etwas u. s. w., so daß 
der begriff durch den Zusammen- 
hang specialisiert wird ; mhd. Wb. 2, 
507. B. iS. 

17, 21. 22. Gen. 2, 7. Dens — 
impiravit in faeirm i^piraeplHm riffie, 
et /actus est hotno in animam rtven- 
tem, Seo. de prov. 6, 8. Ipnm 
iUuä, quod vocatur mori, fuo amma 
diacedit « eorpm e efo. 

17, 23 — 18, 3. vgl. 17, 7. 8. 
Der epmcli sehlielt sicli eng an die 
folgenden an. 17, 25. erinnert an 
den schönen Tind bekanntni spruc^h: 
Ich leb' und weiö nit wie laug, — 
ieb flturb' und weift nit wann, — 
ich far' und weiß nit wohin: — 
mich wundert, daß ich fröhlich bin. 
— 17, 27. ich weiß nicht, wer ich 
bin naeh meinem wesen vgl. 18, SO. 
110, 19. 20. — 18, 1. Job. 1, 21. 
Dominus dedity dominus uhsttdif, — 
18, 2. Job 7, 7. Memento, quia 
V0ntu$ vHa mea. lae. 4, 15. 
Qitae est enim vita restra} Vapor 
est ad »lüdicum parois cf dcinceps 
ejcttrminabitur . bei Crriecheu uud 
Bomera wird die leele mit einer 
blase verglichen: nofiff u'/i B 6 «i - 
,'/f;f»;,To^'. Tercnt. Yurr. pracf. lib. 
de ugric; Cogilans esse propcrandum^ 
qtiodsi, ut äMtuy^ kerne est kullo 
(luftblase). den i^tellen iii Job viiid 
brief lacobi cntsprif ht der ausdruck 
öläs == ßatm , hauch, vgl. Gr. Wb. 
Miil. — Br. Wernh. (Amgb. 8, a.). 
Diu (seele) rcrt von un.s rehfc nh ein 
bim unt lüt den Up zt' p/ande kte, 
den würtneti er ein spise tcirt. Wacker- 
nagd (Ebupt Ztsehr. 6, 284) erklärt 
blfis — Spahn , einf .spleise , ein 
windlicht, unter boziehung auf MSH. 
3, 62'». Weyhestu et blasj dat vur 
wert fffot; ketäeeiu et »iüle^ et etei^ 
tief dot — Vidi cgo iacfafas ;vota 
J'ace ere$eere JUanmas et vidi nuUo 



eenemlieiUe mori; daznaeli wäre Hit 

eine geringere kerze, ein licht spahn, 
der geschwungen werden muß, um 
recht zu brennen, also diu seele als 
belebendes ein Me. allein Waeker^ 
nagel übersieht, daß dieses bla» 
(schwed. bloss) einen kurzen vocal 
hat und ein niederdeutsches wori 
ist; in Westftlen wird heute noch 
die Strohfackel so genannt , mit dw 
das osterfeuer angezündet wird. — 
Simrock übersetzt: 'sie (die seele) 
föhrt Ton mir wie eine blase.' — 
sonst wird die seele, wenn sie von 
dem körper scheidet, wol gedacht 
als maus, vugel oder eine ganz 
kleine nackte figor, die dem mnnde 
entschlüpft, daher viele redensartcn. 
vgl. Zarnckc eomm. zu Brant N8. 
29, 30. Gr. Myth. 786 tf. 

18, 4—7. Ps. 134, 7. QMi pn- 
diicit vetttos de thesauria suis. lo. 
3, R. Spirif rtn, ffbi rtdf, spiraf , et 
voctm ei US audis, sed neseis , nnde 
itenüa aut fMO vadat. Aei Ap. 2, 2. 
Prov. .SO, 4. Quis eonfinuil spiritw» 
in manibus stiis} Renner 18710. 

18, 8 — 11. Wie der uebel , den 
man nicht greifen kann, weite lande 
überzieht: so haben die geister, die 
man nicht sehen knnn. große krüfte. 

IH, 12 — 17. Luc. 12, 56. Hy- 
poeritae , faeiem eoeli et terrae nosti* 
pyobare : hoe auteni tonpus quomodo 
fion prohfttis} — von dem hinimel, 
dem ort der ewigen freude, und der 
hölle, dem ort der ewigen qval, 
weiß ich von dem einen so wenig 
als von dem andern. — geaclu^en 
= besc harten. 

18, 18—21. Wenn anoh der 
menseh sich seihst naoh seinem We- 
sen nicht erkennt vgl. 17, 27., so 
weiß er doch kraft seines gewißens 
(▼gL 110, 19. 20.) eben so gut, wie 
gott, der teufe! und andere nien- 
I sehen, wer er sei nach seinem sitt- 
lichen verhalten, und welches künf- 
tige schickral üm darnach treffen 
wird; vgl. 80, 14. 15. Sen ep. 41, J. 
Frope est a te deus, teeutnest, intus 
eat. Saeer mir» no* ^nritut sedet, 
meHertm itmorumque neetrorum ob- 
scrmfor et enstos. — nach der in 
XI aus P aufgenommenen lesart wird 
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der gedanke ein anderer; icli halte 
jene fSr äadenuig des Schreibers, 

dem die sentenz in ihrer ursprüng- 
lichen faßung nicht klar war. über- 
dieA passt selbe dritte nicht 2U den 
vier in SO. 91 aufgefShrten. 

18, ^-25. Ecd. 1, 8 — 10. 
(houtge res äifß6ä$9; «mm» polest eaa 
homo explkare sermone. — Quid est 
qmd fuit ? ipnum quod futurum est ; 
fnUt quod fä^um e^i ipnm quod 
faeienäum «tf / Nihil sole novum, 
nee valet quisqtiam dicere : Ecce hoc 
recett8 est, tarn enim praeeetatt in 
eßeetifis, quae fuerunt ttnte mB. — 
ane tist oline hinterlist, aufrichtij,' 
und f'hrlujh. tveder^ ^velche8 von 
beiden, das vergangene {da^ ie was) 
oder iM jetst und kfinftig seiende 
(i/^; itmer längere dauer habe, 
der Spruch ist nicht mit Simrock 
auf gott zu beziehen, indem er über- 
setzt: *der immer war und immer 
\»i , ob das jemand je gelesm, wer 
der ist und sei gewesen.* 

18, 2G ~ 19, 6. vg:l. 7i, 19. 20. 
Manches soll man unteriaßcn um des 
folsehem Wahnes willen, weil es auf 
solchem beruht, so das wcIssao:en 
aus den Sternen. Isai. 47, 13. Dan. 
1, 20 u. a. Cat. dist. 2, 2. Mute 
areana dei e^umque inqmrere , quid 
»it; cum sis mor talig, quae sunt 
mortalia cura. 8en. de otio 5, G. 
Cogitatio nostra coeii munimenta per- 
tmmpit fttc eo»t$Hi9 nt idj quod 
oftenditur, scire. lat. spricliw. (Gärt- 
ner) Ad isecreta poli curas ext ender c 
noii. duH deutsche heidcntum kannte 
das weiBtftgan ans den Sternen wol 
niclit. Gr. Myth. 820. verweist auf 
eine stelle ans KudnlphuH : Cavefe, 
fratrt's , ab eis, qui nimliuniur, quod 
quando quieque aiutitur, eteUa eua 
secutn tMScitiir, quo fation cius con- 
stituitnr. Freidauk verwirft diese 
Weissagung, vgl. lOÖ, '6. Urant NS. 

65. mm mekhmf tU* ffUirnt, nnd 

66. r- /■■ rrfartmg edler land. 

19, 7 — 20. Die dreierlei men- 
schen {drie »ieUUe m.), die so nie 
wieder wurden oder werden, sind 
Adam, der nicht vater noch mutter 
hatte (ICor. 16, 47. prinm Memo 



de terra f terrefius;)^ Eva, die auch 
nidit vater nocli mutter hatte, aber 

vom manne kam (nach Gen. 2, 21. 
22), und Christus als söhn der 
jungfrau (I Cor. lö, 47. secundua 
komo de «osTo, coeteHie). eine vierte 
gattung bilden die nachkommen 
Adani.s und Evas. für diese ist pas- 
send das neutr. da^ mensche gesetzt, 
das aneh durdi den reim drtu : di» 
19, 25. 20, 1. belegt ist, vgl. Gr. Gr. 
1, 682. 2, 374. 3, Grimm 
Freid. I. uusg. anni. .s. Gin kla- 
ter nnterscided der bedentun^ je 

nach t1em genas läßt sich nicht fest- 
stellen, iedocb eben so weni'J' ;m- 
uehmen, dub i^ rciduak mensche nur 
als mase. oder nnr als neutr. ge- 
braueht habe; die hss. .sehwanken 
Hehr ; v^l. Zarnckc comm. zu Erant« 
iSS. B. 300. loy. — üu 19, 7. vgL 
7, 6. — David t. Angab. (Hanjit 
ztschr. 9, 10) T7t r hande wtse tnahl 
dü cinoi moischen machrn. dnz erste 
ist äm man und äne wtp, aise Ada- 
men^ den dü von erden mahieat. dae 
ander: von nuDinc dne unp , ahe Eccn, 
diu von Admncs rij/pe (jf machet ti-nrt. 
das dritte: -von manne und von wiöcj 
als» wir tdU «It». diee drU lOü» häH 
du uns gezeiget, daz rierde : von 
einer frouwen äne man einen men- 
schen machen j daz häat dü öe/uUten 
dem meneehen^ der gof «nde mene^ 
ist; de-me niuwen menschen eine 
niuwe geburt. — 19, 16. vgl. 6, 20. 
Lue. 1, 37. Eodic. 43, 30. Greg. 
2962. mm gote «iht unmügeUeh iei 
zc fiione, Sims er tril; im ist kcifies 
wundeia ze vU. Wigal. 6874. gote 
ist niht ge eware noch zc grö^ sSner 
kraft, — Grimm meint, v. 17. 18. 
könnten uneeht sein; üherflüßig seien 
sie, und die lesart da? Vierde, die 
eine reihe von hss. biete, habe das 
eingesehen, allein gerade da? Vierde 
in der ursprünglichen Ordnung ist 
mit rücksicht auf 19, 7. 8. die ein- 
zig richtige lesart; s. o. die erklär 
mng. die ändemng da? dritte fällt 
lediglich der späteren redaction zur 
last, welche oberHächiich zählte 
v. 9. der eine, ▼. 11. der ander und 
nun ohne rücksicht auf v. 8 und 
weil Ohxistiu nidit ansdrueklieh als 
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dritter genannt wird, glaubte, da^ 
dritU folgen laßen za inuB«n. ~~ 
über die unähnlichkeit der mMuefaen 
unter sich vpl zu 11, 24. 

19, 21-24. Gott kann sich auf 
manclierlei weif« otfenbano: in eige- 
ner porson Gen. 2, 16. 3, 8. 9. 18, 1, 
durch eine stimme M^atth. 3, 17. 
u. 8. w. in ChrLstus hat er sich 
offenbart dnrelL die meiuchwerdung 
I Tim. 3, 16. — aller gesch. schin rr 
vermag in allen geschöpfen sichtbar 
zu werden, ihr bild anzunehmen, 
sich in iluien und durch sie tn 
offenbaren, ohne <!cf:halb sein wescn 
zu verlieren oder sich zu verwandeln, 
vgl. die zu 24, 12 — f8 angeführte 
etelle aus der KuiKerchronik. 

19, 25 20, 3. Adam und 
Eva vor dem sündeniiaUe, Christus 
immer, denn ob er auch die sSnde 
der weit auf sich nahm , so ist er 
selbst doch davon unberührt geblie- 
ben, wie zahlreiche stellen der 
sohrift bezeugen; alle anderen sind 
Slinder. Rom. 5, 19. 3, 28. 

20, 4 — 11. durch dm menschen 
um des menschen willen. — lo. 3, 
16. 17. Sie enim deut üUsU mun- 
dmn, ut immitf qui cndii in mm, 
non pereaf , sed haieat vitam aeter- 
nam. lion enim mi»U dem ßUum 
«mm t» mumAhm, *St ituKeet rnim- 
dumj ted ta wt»«tur mundm per 
ipsum. V r> inid n auf v. 4 zurück- 
«ubezieheu imU v. 5. staiL do ■£^x lesen 
dem (1) odor der «en (II), erscheint 
nicht ritlieh, sondern beßcr ist die 
beziehung: auf du.s fulgeudc : nach 
dem sUndenialle faüte gott den ent- 
•eUnS der «rlSenng. Isai. 69, 90. 
VtHiet ex Sion, gut eripial et avertat 
impietatem a lacvl. vgl. lo. 8 , 28, 
die bergpredigt u. a. — Iwein 183. 
leih kmw näeh n^nen eehtdden (ferne 
Me siftett htdden. 

20, 12—17. Die Vereinigung 
der beiden naturen in Christus wird 
Bchou Ton den kirehenTätem unter 
veneiliedBen liildem veranschaulicht, 
z. b. eisen, vom fcurr durcbglübt, 
ist wirkliches eisen und wirkliches 
fener, heidea auÜB innigste Tereinigt. 
Dav. V. Augsb. 342, 17. IH» {ffot- 
Kehe rntmi«) machet dee mmeehen | 



geiat mit gote einen geist^ aU der 
erliuhut tuft mit dem mmneeeJune 

ein lieht ist. wan uns aber dm 
gotltch brechender schin ze utarc was 
von unser mgen bradikeit ^ dö tem^ 
pertiM d6 uns daz lieht mU der rei- 
neti fnhrtie duur lüttrn mcnscluit. 
dd diu gotheit inne verborgen was. 
Ms lieht enphiene diu reiniste muoter 
von des heiligen geietee minne^ maget 
weacnde ; und als reinicUche si dich 
ettphienc äne tUUt Sünden als reinic- 
Uche gebar ei dkk im allen wen, 
daz ir ir magetlich reinikeit entwtder- 
hnlp nie (jckicuhct wart, des was 
mht wunder von dir, du aUiu dinc 
maht, diu d6 teilt, ett wir eehen, 
daz ein sunneachin durch ein glas 
bricht f rnit ttlncm Uchte unde doch 
daz glas ganz belibet. und als der 
eitnneeeMn sieh nieh dem glase ver- 
wet , d4 er dureh eef^et I^ast 
dfi , nriger y'^nfsrhitt , Jesu Krisle, 
dich nach d€m mt^nschen geverwet und 
näeh e§ner nätüre, die dü von der 
reinigten muoter enphienge, AM 
bistü warer got unde mensch. — 
20, 16. Vgl. I Tim. 1, 15. I lo. 
1, 7. IPetr. 1, 18. 19. n. s., s. o. 
Symb. Athanas. Waith. 4, 89. 
inif shitm bh'ote er ab uns twiioc 
den ungefuoc, den Even schulde a» 
une hrahte. Senner 84188. 

20, 18 — 23. lo. 3, 2. Srimus, 
quia a deo venisti Magister. David 
V. Augsb. 359, 26. er ist uns ein 
eehwdmeieter, der une «die die mU- 
heit leret unde die mht des ewigen 
Iriles. den gegen??!itz pibf Waith. 
3, 10. uns /tat verleitet sere die sinne 
üf mffnge sünde der förete 4r hdte 
abgrü ' - 20, 22. vgl. I Cor. 2, 14. 

20, 24 — 27. von denen jedoch 
26. 27. nur in der hss. klasse C. — 
I Cot. 6, 80. JSSrnj^ft eetis pretio 
magno, ib, 7, 83. IPetr, 1, 18. 
19. u. a. — verkivse stv. ich sehe 
über etwas weg, verzichte, gebe 
auf. — P. Sjt, Fidem nemo «nquam 
perdtt, niei qui non habet, — id. 
Fidem qui pcrdit^ ptrd^e ultra nd 
potest. 

21, 1—6. Renner 84040. dni- 

niiil muß der mensch geboren wer- 
den: doich die matter sum natOr- 
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lieben, dnrcli die fAufe sum geist- 
lichen (Wiedergeburt) Tgl. Albreeht 
Tit. 1873. die frmcen ninf nnn bernde 
tei' w€rld«f ze gote die pj'affen, 
dtureli den tod som ewigen l^en, 
wenn er nicht TSilcmm e^ will» 
was der fall ist, wenn er nur ein- 
mal, zum natürlichen leben, gebo- 
rMi wird, der tod ein eeluurfbr böte 
ygl. Gr. Mytli, s«m. der tod g;eburt 
stum neuen loben Sen. ep. 102, 25 
Die» iatey quem tanqtiam extrennm 
refarmitUu, aefemi mUtUi» ttt. Cie. 
Tuse. disp. 1, 49. 117. Sf*prenm» 
nie die» non cxtinctionem j scd coin- 
»tutationem affert. Fronto p. 148. 
ed. Nieh. Morw, fuae mnidu» bie- 
tuosa videtur, puHiom laboftm ^ert 
et aollicitudinum et calamitatum , mi- 
»errimiaque eorponun vinculis libera- 
toB ad trmquäJa not H miuema *t 
omnibuH botiis referta anvnanim cott- 
ciliabula tranavehit. dei- wiederg'cbo- 
rene stirbt nicht lo. 11, 2d. 26. 
JHxit ei lern»: Ego mm reaumetie 
et tfita ; qui credit in me^ efiam .ti 
mortttua fuen'f , rirtf; et omtiis^ qni 
vivit et credit in me^ nun morietur 
in a«t«mum; dam viele ttellen, 

welcbe von der nnsterblichkolt und 
dem ewigen leben hiindeln. die nieht 
wiedergeborenen aber erleiden den 
ewigen tod {mwra t$0tmd9 Apoo. 
«1, 8.). 

21, 7 — 10. Mattb. 2.3, 28. Sic 
et voa a foiris quidem paretis humim- 
hu9 üuli; inHtt autem pitni «gü» 
hi/poeriai et imqnititte. II Tim. 3, 5. 
Habentea »pecicm quidem piefnti/!, 
virtutem autem eiua abncgantea ; hos 
devita. SoUnet. Oat 10. Ambitio 

multfis mortnlea fahos ßrri mhcgit . 

21, 11 — 16. retifita- »tn. hier in 
der bedeutuug von öfilhung über- 
baitpt Renner SSlfiS ff. Ntue 

rud auije , oreti nid mi/nf hahent 
aiben venstei', zwei mnt vns kunt, 
die die deuvnge weiaent abe. Gen. 
(Piindgr. %y 19. 86.) &r M an 
dem anfhftze siben lacher nutze: zuci 
an den oren , äaz er muge hören; 
ioeh tuet ougen , daz er aehe die ge- 
tougtn; zuei (m der na»*^ daz er 
atinehen (riechen) mu(j<' ; in dem 
munde eineZf ao nutze niat deheinez 



nnd weiter e. Ifi t. 4 4f. andrawSrts 
werden dieee fenater auch als türlein 
bezeichnet. — 21, 13. die leaart in 

1. obe und unde iat äuderung des 
Ordners welehor glaubte, diesen 
sats auf alle 'niun venatcr beziehen 
zu müßen ; dns mühen bezieht sich 
aber nur auf sehen, hören und rie- 
chen. — 21, 16. dnreh bmaen mm«n 
um der bösen best buffenheit willen, 
weil der mensch die glicdcr zur 
sünde misbraucht, wie auch der 
dichter der Genesis in der o. a. stelle 
davon sagt: daz maehent tunde, daz 
una daz duncket aeande. Grimm er- 
klärt: weil man schlecht von mir 
spricht. Simrock ühenetst: 'viel 
ist an mir, des ich mich schäme, 
und das ich in den mund nicht 
nähme' und glaubt, hiermit dem 
sinne des dicbten näher gekonuneii 
zu sein, als die erUfimng Gtimms 
tut. 

21, 17. 18. Freidauk hat ein in 
der hibel bfinflg wiederkebrendes 

blld , wornacb die frommen mit 
trnebtbaren , die gottlosen mit un- 
fruchtbaren bäumen verglichen wer- 
den, Terallgeniemert. 

21, 19 — 22. T). Der ganze 
Spruch geht auf die vergiiugliehkeit 
und den unwert des leibes im Ver- 
hältnis zur ewigkeit des geistes. der 
leib büufig als sack bezeichnet. "Rer- 
thold 190. daz den menschen ermante 
der horufige irdeniach aac, daz er 
dmüeHe lemv; id. 191. der ^ 
ein smfrlirr hwxer u-tdcrvertiger aae. 
Renner 227 7 ö nennt den bauch einen 
dampf aae; bei Luther häufig maden^ 
aaek. Brant NS. 54, 16. under aUer 
creahir, so hat rernimft in der natur^ 
bint du daa mynat vnd eyn byacMack, 
eyn abaehaum vnd eyn truaenaack. 
fm» üb«rh«bH «liM <lnN» ^twedt, dyn» 
ndelH, rieJifüm , jurjent , gestalt 
er htenet aller tviirze mnac mit bezie- 
hung auf die verwcsimg des leich- 
nams. — das; ebche (ahd. abueh) das 
verkehrte, hier also das innere des 
leibeB, die eingeweide. vgl. Gr. Gr. 

2 , 286. 806. 707. das wort ist bei- 
behalten, obgleich nur AY es haben ; 
"B-TKLyo IpqfTi da:: inner (inre)', 
andere haben wiUkürlioh geändert. 
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Bcimer 241117. su er im v% tUi» inner 
kerte. ib. 5520. ob einei- — havffei 
ßir phbfüzzt {blä/ü«z*) äen habiohf 
der ktrt dem rehten «s dn eMk, 
— amahe adj. gering toä wert, TW- 
fU;htlich. — 21 , '25. Sen. de ben. 
Af 34. FaUacee mnt rertm ^fecittj 
quibm ere dim m . Proy. 81, 80. JW- 
(dj- pratia et vatia est füdekrüudo. 
Jlartni A Ilouir. 738. trun mts ist 
übt r (kn Jülen mial der pfeUei' hie 
gespreitet. Braut KS. 54, 13. « narr 
gedenek eil aller fryat, das du eyn 
rnfvife/t rnd fotlich bist rnd nüt dann 
leym, asch, erd vnd myst. — 21,27. 
Eoolio. 10, Qntid euperbit terra et 
einia? I Petr. 1, 24. Quia otnnis 
mm fi' fiiciuDii et omm's ffhn'a eiua 
tatiquam ßos J'oeni; exaruit foenum^ 
et ßoe eine deeidü. Tgl. Bcelie. 
14, 18. Sap. 7, Iff. Job 14, i 2 
5. «. a. Sen. de cons ad Pol. 11, 
SO. Hominis tota vita nihil aiiud^ 
fumm ad mortem Üer eet, Cat. dist. 
4, 37. Tempera longa tibi ncli pro- 
mittere vitae; quocunque ittgrederia, 
aeguiiur mora corporis umbram. Hör. 
od. 8 , 9, 14. n. T. a. , dtnii der ge- 
danko kehrt in den manlgfSaltigsten 
Wendungen wieder, und Freidank 
selbst variiert das thema. Wamuog 
109. ea d uns Uep oder leit, der tot 
kmU va hereü. — 22, 2. vgl. 107, 
18. 19. ~ Tod. geh. 55f> ff. G73 ff. 
Hai'tm. A. Heinr. 124. nit sehent, 
wie gar genaeme er $ der wrUe «wr«, 
und wart nü alse umneere, daz in 
niemtn //eine an sack. Renner 17257. 
Wuniuug (Haupt Zeitschr. 1, 442) 
IST. ntfie Uep wir einander «fii, 
tds des todea zeichen trirt schtn : in 
mmrzffehrrr rartre , drr ftp albe- 
garwe ; uni diu Itt erweichent , diu 
emgen ei^leieheta^ der wmtt unt diu 
nase ml, die ßieze unt die hfride 
aal. d0r amblic im mdrrstety dem 
der friunl wol ze herzen gety wand 
«M der abe griaeet, e6 die geaeeme 
rerliusct : diu limlc ro(u-tzc hüt unt 
erwelket als ein ktüt , dem diu gruoae 
tat entwichen unt fiuhtelöa erhlichenj 
eS nimt ez niemen in die kantf vtan 
ze miste hat et sich geunnt. aho ist 
der mensche nüch der zit^ der stirbet 
unt toter lUf ao eniat in der werlde 



nikt^ dd daa emge geeikt, daa et ei 

ungezeemr , sine er e wcrrc gent^mc 

— — 151. war umbe gct der man 
«kK, dd er elkt tefp töte «lAf, mU 

I küsst sif eam er e tete? da eist im 
' ab der rcsfete. daz int diu jmner- 

Ilichiu not y die uns zeiget der iötf 
bidiu ^ mde kint, diu Uep e6 der 
I Up »int, dat ei den v ria ndem wider- 
I Stent, unde gnhes von in ghif. nach 
dem töde ir niemen phlegen uni, und 
Men deeh der ßiunde ifH eekeme 
hüs er gewunnen hat, irtm daz in 
nietnen drinne lät belibcn eiru n mämt, 
dar näck mU er lige tot. — 22,4.5. 
Discl. der. 88, 8. Seri getOee eum 
{AU'jdHdntm) timebant , koäia vOem 
cum deputant. — 22, 3. unmare adj. 
zuwider, wie 107, 19. u. a. — Ii 
adv. nabe bei. Tgl. mbd. Wb. 1, 
112, I :;2. 

22, Ö — 11. vgl. 176, 14. 15. 
32, 23. 24. Job. 14, 1. 2. 7, 1 ff. 
Pb. 89, 10 n. a. vgl. o. sa 17, 85. 
Ovid. met. 3, IS."). Ultima semper 
expectanda dies homini est , dicique 
beatus ante obitum nemo aupi emaque 
femera debet, — 88, 8. Job 5, 7. 
Homo naeeitur ad laborem, — arebeil 
stf. not und mühe, die man leidet, 
auch die man freiwillig übemimiut. 

— zu 99, 9. 10 vgl. spr. atr. 1, 6. 7. 

— uns ist niht gewisser danne der 
t<'>t , (ha nimt wunder mich, dae 
ictmn wirdet wol gemuot. II. bUchl. 
8, 898. diu eetbe angeetUdie not, die 
er ht'tt üf den tot . diu Jnt in selten 
werdm Jfrd. — 22, 11. das bild von 
feuer und stroh zur bezeichuung des 
raech Terganglicbea k^nnmt oft tot; 
in anderer bezieh ung braucht Frci- 
dauk teuer und strob unten 121, 2. 

I— ein atro — ein Strohhalm. 
22,12—15. Scdie. 7,40. /• 
onmibuit operibus tuis memorare no- 
vissima tua , et in aeternnm non 
peccabis. id. 28, 6. MentetUo novis- 
eimortm, Fe. 88, 6. I Tim. 6, 7 u. a. 
Plaut, mos f. 3, 2, 37. Vita quam 
brevis sit , cogUa. Hör. sat. 2, 6, 97. 
Vive memor, quam aia aevi brevia. 
Ofid. met. 16, 814. JVoetm queqae 

ipscDtiDt Semper rcquieque sine tdl^t 
Corpora rertuntur, nec quod fuimusve 
aumuave, craa erimua. lat. sprlehw. 
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(Gärtner) JOket quid es, quid eris, 

mefHor eato, quod inm'ierh. spr. s(r. 
22, 1 — ^. du mit diu werit tU umbe 
gät, du 9^ «Ammw dtki Wort: ee 
i0M, i»t odtr Wirt. dir vtrmite 
^ea eeht§ der Tennied« die strafe 
gottes. 

22, 16—21, woTon jedoch 20 
und 21 späterer nuatz sein mögen. 
Cic. Phil. 11, 15, 39. Nihü aemper 
ßoreif aeta» aetati aucctdit, DiaeL 
der. 37, 8. Dictum egt de quodam 
fhUoaopho , quod per antiquuiii tran- 
tiena ciinitcrium laminain vidit inat' 
mor&im euiuadam mortui cimribua 
Mperpoaitmm. Sed in ea verma in- 
terna veria aepulti praetereuntibua 
Utquentia exprimebmit hoc modo : 

Tu prope qm tranais nec dicia: 
Awto! raittt; 

Auribua «t eorde haee mm dicta 

tene: 

Sumf quod ena^ quod ea^ fui ipsfff 

deritor amara» 
Mortiff dum Umdt pace invante 

frui. etc. 

Auch Petrus Damiaui (f 1072) ver- 
üifite flieh aelbat eine grabaehrift in 
leoniniflchen disliehai, wdohe be- 
ginnt: 

Q^od nunc es, fuimua; es, quod 

»umua, ipae fuhtru». 
Hit tH nuüa Jldttf quae peritura 

m'des. 

Am frühesten kommt der im mittel- 
■iter weit Terbreltete, beaondeni su 

Inschriften an kirehhofltfiren benutzte 
Spruch viol im morgenluiidc vor, 
und wird er dort dem arubiüchen 
dichter Adi (um 588 n. Chr.) zuge- 
schriehen. daß er tmi da entlehnt 
sei , ist nicht ua( hinweisen, es lag 
wol nahe, den todten eine solche 
anrede an. die lebenden in den mund 
zu legen, neben (Iciii cingang des 
friedhofs zu Eilenburg befindet sich 
die (1750 erneuerte) inschrift: AUe, 
«Ut Ihr hitr vorflitr g^h — Sthtt 
wie e» um unt ßtth — Was Mr 
»eyd, daß waren wir, — - Und was 
wirje^rif Dc^ß werdet werden Ihr; 
eben ao in Wethau bM Kanaburg; 
Grimm führt noch die insehrillb fibex* 
der kirchhofstüre zu Avignon an: 
noua etion* ee que vom H«*, et vous 



aeret et que noua aommea , und eiüert 
den von Sin^^tmlierg (MS. 1, 157") 
wol itne, der denket , waz er waa und 
itt und oHr tekitre wirf, Süßkind 
von Trimb«^ (MS. 2, 178*) twennt 
)c7i gedenke y waz ich tras ald waz 
ich bin ald wea ich werden muoZf ao 
itt al mlf* frSude [dä] hin. vgl. 
Pfeiffer Germ. 5, 220. für unsere 
stelle wichtiger ist W. Gast 12041. 
twer dit höhvart achitüien wil^ der 
ttl dur m gtdmJtm vil, um tr wu 
und ifim tr ai. er aol ouek fftdtnktH 
dä b*, waz üz im werden sol. 

22, 22—27. Cant. cantic. 5,2. 
Hgo d&rmiOf et cor meum vigilat. — 
22, 26. gedatikc aint fr't \g\. 101,6. 
Uö, 14. 122, 17. — Cic. pr. Mil. 
29^ 79. Libtrae sunt noetrae cogita- 
tiemt. Dietmar t. Aiat (MSF. 34, 
19.) gedenke die aint ledie ßfi\ dm 
in drr frfrjfi' niemaii han ertrevdetf, 
da ist ouch Uteke aenen bi, diech von 
dem htretn ofte untanßt ttndt. Pan. 
466, 16. gedniic sich mnattn Uitktt 
wert : gedanc ist äne atoz geapart, 
vor aller cikUiure bewart. Waith. 
41, 85. litztn mich fftdimke f rt, aon 
wiate ich niht umb ungemach. id. 
62, 19. ioch aint iedoch gednnkc frt. 
Wiuäbkin 15, 1. gedanke aint dtn 
liuttn vrt und wüntAt tarn. vgl. 
mhd. Wb. unter vrt und gtdmt 
(dinke). — si aint aware bi über 
gedankeu vgl. Sap. 9, 14. Ecclic. 
SO, 22. Rom. 2, 15, trfiume vgl. 
128, 12. LS. — Eccl. 5, 2. Ecrlic. 
34, 1. 2. 5. 7. Barl. .344, 2;'). mich 
Mnt gedanke mamcvalt aö genomen 
in ir gewedt, daz ich beguMtrtt »9rt 
bin. 

23, 1 —-4. musknt . bior stra., 
sonst stf. (die hss. ücliwanken zwi- 
aehoi allen drei gescbleehtem) 
die muskatnuB, welche einen bitte- 
ren nachgeseliniack hat. gen^me 
adj. angenehm , wulgefallen erregend, 
lieblieh. — vgl 55, l8 ff. 19, 8. 9. 
der Spruch kann gedeutet werden 
auf die rasch vorübergehenden freu- 
den der weit, die hlntennach reue 
verursachen, vgl. 30,25. 81,8 — If. 

23, & 6* wideratän hier nicht in 
dem sinne von: widerstand leiteten, 
sondern: widerlich, zuwider sein; 
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wenn vir nnt Mlb»t «aUagen mfiÜen 

ti. P. w. Rom. 2, 15. inter sc inri- 
cem cogitationibm aceusantibm. Prov. 
20, 9. QttU poteat dicerex Mundum 
$9t cor mmm^ ptmu «wm a pee- 

23, 7—10. Tgl. «u 84, 16. 17. 
— Ehe ich wieder rar ersten speise 

des klndes zurückkelirte, äße ich 
lieber da« fleisch des wildr-n v, olft.s, 
so sehr es auch der meuächiichen 
nator sawider ist d. h. ehe ieh wie- 
der ein kind werden möchte, wollte 
ich Heber das widrigste und schreck- 
lichste ertragen. — ein» wilden wolve» 
der gen. ohjeotiyiert wemger, als 
wenn das object im aoe. Steht, der 
die volLifo bcwältigung des gegen- 
ständes durch den im verb des 
satssnbjects enthaltenen hegrüF an- 
«eigt, Gr. Gr. 4, 646. 

23. 11. 12. er glaubt nit'ht, daß 
uuch der audere leide, sondern melut, 
so wie er selbst, körnte kein ande- 
ror leiden; übersetzt; Sic hämo 
perversus eat^ qi4od, quicquid pacie- 
tuTf alferiu» tkmpnü ineredtdut «u« 
videtur. H gibt die Variante: es 
getmiit dei' gesunde dem sich«n nit, 

28, 13 — 14. broedekeitBÜ. Schwach- 
heit, hinliaiigkeit ygl. «8, 14. 
177, 9. — Matth. 26, 41. Rom. 5, 6. 
wozu vgl. Barl. 98, 34. Crist durch 
unser tünde leit menaeJUiehe brcede- 
k*9t, id. 106, 19. ungtr Men und 
den gedanc midt er (got) ze brceds 
und aize kranc. durch die selben 
brcedekeit hat er une einen trött 
gntit, 

23, 15 — 18. .licJi hchcrct wen- 
det sich ab, bekehrt sich von der 
sünde. man könnte einen mämt aui' 
die fturtenieit beiieliflin, in welcher 
geTinirTi'^et wird vgl. Herrn, v. Fritzl. 
(Gregoriu» tac) 101, 27 it.; allein 
beßer wird es als kürzere zeit der 
längeren (ss$hm wie drt^ee allgemein 
als größere unbestimmte zahl) ent- 
gegengestellt, sinn; er beweist seine 
bnle inneilidi und im öffentlichen 
leben knne seit beßer {er iret $ot 
hnz - - hst . nemlifh nachdem er 
gebeichtet und gebülit hat), als her- 
nacih, wenn, die hallartige atianmung 
Tenchwandeii ist, da er dann lange 



wieder Ton gott abgewendet lebt — 
vgl. 187, 20*'»- 

23, 19 — 24, 5. manc reine 
inensehe viele heilige, die auch 24,2 
ausdrucklich genannt werden, denn 
die .süude macht unrein, die heili- 
gen aber sind von der befleckuug 
der «finde gereinigt (I Cor. 6, 11). 
sie haben so viele gott wolgefällige 
werke getan, es nicht einmal 
so vieler zur erwerbung der ewigen 
Seligkeit bednrlfte, sie also davon 
den (bnfifertigen) sündem mitteilen 
können, wir haben hier die lehre 
von dem Üie»aurut operum mperero- 
gatonftHy welche dem gansen ablaS- 
wesen zu gründe liegt. — S/. Peter 
mit bcziehung auf Matth. IG, 18. 19. 
ivV ego dico tibi, quitt tu es Petrus, 
0i Mper hsme pehvm MdißeeAo eeeHe- 
»iam meam , et portae inferi non 
praevalebunt adver sus eam. Et tibi 
dabo elaves regni coelorum; et quod- 
etmqu* söheri* ngter temm, trü 
solutnm et in corli.t. der spruch geht 
aber auch auf den pabst, in welchem 
die katholische kirche den naohfol- 
gcr des Petroe erkennt, die auch 
obigen sprneb auf diesen bezieht, 
während die evangelische kirche 
ganz anders «iklärt. hinaiehtEeh 
des pabstes aber vgL Ifil , 7 ff. ^ 
2.*^, 2C. unz hat Grimm cnnsequent 
durchgeführt; die hss. aUer klässen 
■ehwwDken meist sehr iwiiehen tfirs 
und hi: , welches letztere jenes all- 
mählich verdrängte, und ist jenes 
daher in den meisten fällen beibe- 
halten worden. — 28, 27. wol beier 
nach IQ des zu lesen = sollte er 
alleiTi davon vorteil haben. ~ zu 24, 1. 
vgl. Ö9, 18. — 24, 5. die guoten sind, 
auch nach Grimm (I. vaag, amm. 
(5. 3.30), wieder die heiligen, we.shalh 
auch die vou diesem in der II. ausg. 
nach CDEGPQ angenommene , auf 
misverständnis beruhende lesart guo- 
ter Hute nicht anzunehmen ist; die 
dazu angezogenen stellen aus WiU> 
ther 72, 33. 86, 17. passen aicllt 
hiehcr. 

24, 6 — 11. Die hilder von dem 
mandelbaum und der sonne gehen 
auf die durch die ' gebart Christi 
nioht verletito jungMidiehkeit der 
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Maria, jenes lehnt sich an Niun. 
17,8; beide werden hSnfig in Ma- 
rlenliedern geibranobt Amst. Marien- 
ieich V. 64: Ouff bczeichenedc dich 
teilen de nutndelen^zwiff, de vore gode 
Uuode: 4» wu Arone» ruode, de 
iament Ut dm Hmmm eromede die 
matidelen. ib. v. 12. Sint dü daz 
kint gebetet bit alle dü ioere liUer 
unde reins von numn$8 gemein«, «wv 
nen so daz dunket unmugelieh^ der 
merke daz glas, daz dir is gelig. daz 
nmnen liet aeMmt durg mittUn das 
gUu: iz i$ alinc md lüter »int eOsü 
e was. durg doM tdin§§ fßaa geU iz 
in das hüs, daz vinsterrtisse iz ver- 
drivet dar üz, NicoL t. Straäb. Ge- 
touieetü daz, daz diu sutme durch 
da* glas seMnet und doch daz glas 
ganz belibet? und gloubesiü nit daz, 
der aüiu ding vermag ^ daz der von 
einer megde mMie geBorn werdenf 
WalUk. 4, 10. «deo diu simne sehinet 
durch ganz getcorhtez glas, also ge- 
bar diu reine Kristy diu magt und 
mmter wo»* TgL lu 20, IS. n. a. m. 
spr. Str. 2,4 — 7. nü merket, wie 
diu stmue dto'chscMnc ganzez glas, als8 
swmiger toart diu nmoter reine, diu 
Kriet g^tir dumoeh mnget wte. 

24, 12—23 geht auf die lehre 
von der drelcinigkeit, an welcher 
die Juden besonderen austoü ucimieu. 
der namen drt aieht UoA drei namen, 
sondern drei personen, in welcher 
bedeutimg , besonders von personen, 
welchen eine bestimmte Stellung 
oder eigensohaft zukommt, name 
häufig gebraucht idld, vgl. mhd. 
Wb. 2, 306. a. 43. — I lo. 6, 7. 
Quoniam tres eunt^ qui tertiimonium 
dant in eodo: JPiater, VMtm et 
Spiriius Sanctns ; et hi tres unum 
sunt, — die Vereinigung der drei 
personen in der eLnheit wird veran- 
schaulicht durch die haifb) in der 
holz, saiten und klang vereinigt 
sind (anderwärts; kunst, saite und 
liand erzeugen nor elnm ton), und 
dnreh die sonne, man sollte aneh 
bei dieser drei einaelne teile erwar- 
ten, die ein ganzes, die sonne, ge- 
hen, wie denn aoob einige hss. 
Mtze einschieben; allein die sonne 
wlbst wird als drittes gezählt. WoUr. 



Wilh. 216, 21. der dri art der sun- 
nen gap die hitze und oueh den schin. 
Benner 18672 ff. Leys. pred. 89, Id. 
die mnne hat beide lieht und hitze, 
und ist doch die hitze ein name, daz 
lieht ein ändert die mnne daz dritte, 
und iedoeh von der emmen mach die 
hitze nimnur gesuyidcrt tcerden noch 
daz lieht, also ein die drt namen der 
vttter der eun md der heilige geiet 
ein war got. 'Etämnht, 9091. nü 
wart uf an den sunnen: danneii habe 
wir hitze unde untnne, uür alle die 
werft mMmY er iütir unde UeH mde 
insoMdit eich doch an der stete niht. 
der stiftne inist niht wen ein gotis 
geeeaß; der sehephare hät wol «Ue 
nürkraft , diu er ander erden dureh 
sundeere menniske wolde werden, 
nienniscltche irschein er hie; die gote^ 
heit virwandelde sieh umbe daz nie. 
er iet ei 14ter tende eü reine, die 
goteheit newart umbe da» netgeeekei- 
den. gote inist niht nnmugelich. — 
24, 15. tr sin ist blint bezieht Orrimm 
(I. ausg. anm. 8. 881.) avf die lunfe, 
deren teile für sich ohne empfindung 
sind , außer ihrer Verbindung nichts 
bedeuten. Üb. Freid. s. 56. wird es 
rlehtig auf die joden belogen: ihnen 
mangelt die wahre einsieht, sie kön- 
nen es nicht besreifen. — 24, 19 
nicht die sonne von teuer (hiUu) 
und ediein (glans), noeb nn^pekekrt. 
— 24, 20. vgl. Symb. Athanae. 3 ff. 
Fides autem cathoiica haee est, ut 
unum deum in trinitate et trinitatem 
in unünte venetemnr; neqne eenßm- 
dentes personas, neqne stibstantiam 
separantes. Alia enim est persona 
PatriSf alia Filii, alia Spiritus Saneti; 
eed JMrie et JKUi et Spiritus Saneti 
una est divin itas, aequalis yloria, 
aequalis inaiestas. Qualie Fater, talis 
Fitine, ttdie et Spiritm S. Tnereatne 
F., inci-eatus F., increattis Sp. S, 
Aeternm F., aet. F., aet. Sp. S., et 
tarnen nm tres aeterni, sed unus 
aeternm. B» dtue Toter, deueF. eU., 
et tarnen non tres dii, eed unus est 
detts Et in hac trinitate niJül prius 
aut posterius , nihü nmu» aut minuSf 
eed tetae tres persenae eeaetmme eiii 
stmt et coaeguales, ita ut per omnia... 
et unitas in trinitate et trinitae 
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«mtaU v0H§rmtda tit. Tgl. AtigiutiiL 

de trin. 7, 11. Conf. Aug. art. 1. 
Conf. Helvet. 2, 3. Waith. 3, 6. 
eUu drie tat ein einung«, nur ist die 
dmeinigkeit em mysterimn, fl1>«r 
das man nicht allzu aehr grübeln, 
sondern es tjui dem glauben erfaßen 
soll, worüber Grimm die stelle aus 
Beräiold (120 Tgl. 446) anftthrt: 
swei' ze vasfe in den heiligen criaten 
glauben sihet , aluO daz in vil geumn- 
dert f unt ze tiije dar inntt rumpelt 
mit ftde m ktM f me aUus geübt müffet 
daz der rafer und der nun und der 
heilige geiat ein got ungeaeheideii aint^ 
umd UM daz geain müge, daz aich 
dtr ioär» §9t mU wäre memche ver- 
wandelt in ein brot , und dnz ein 
maget ein kint geöar, unt wie das 
g0dH mOge, da» ein prieetert der 
MÜf m eOnden iat^ ein aündec men- 
aehe mae enbinden: der almthtige 
gotf der eUiu dine wol mae getuon, 
äle der guete etmt PHer apraeh , der 
MM mmA dae wol getuon. mit die- 
spm /nversicbtigen glauben, dessen 
kempunkt das sich oft wiederholende 
got mae (wo», mwhi er wÜ iat (vgl. 
6,iO. 19,15. 25, 7. mSme glou- 
im eil = der Inbegriff meines glau- 
beiu, vgl. über zii mhd. Wb. 4, 883. 
a. 20.), begnügt neh anoh. Fmduik. 

84, 82. I Gor. 16, 28. Düm 
emti ta in nmn th >/ » . 

-1, 24 — 25, 8 wiederholen 
aooh eimnal das gcihieumiiBiroll« der 
dreieinigkeit, welche die beiden 
nirht bep-reifpu können, und die 
uuch der cbrist nicht verstehen kann, 
daher sie gegenständ des glaobens 
für ibu ist , der ibm im bekenutniase 
zur pflicht gemacht wird und in v. 8 
seine allgemeine gruudlage hat. 

25, 9—12 scUie£t di« spräche 
über die dreieinigkeit gegen die 
jaden ab; dafi wir daran glauben, 
geliSrt cum rechte gottes. — 2ö, 11. 
ein häufig angewandter spmidi aaeh 
Matth. 22, 21. (Marc. 12, 17. Lnc. 
20, 85.) Tunc ait illia: Jieddtte ergOy 
qm«e »tmt Otieemia, Caeaari, et quae 
aunt dei, deo. Waith. 11 , 27. do 
riet er den unwtsen, daz si den kei- 
ner liezen haben «In künegea reht und 
got , aioaz gote» «NM«, 



I 25, 13—18. TgL IdMilL 6, 

j 14 .16., über falsche propheten 
und Sekten II Petr. 2, l IIo. 4, 1. 
II lo. 7. — V. 14. am auf ewer zu 
besiehen, alao eSn Ure nicht Wieder- 
holung des vorhergehenden; denn 
wer Christi lehre verkündigen will, 
der soll frei und oflentUch predigen, 
nicht irie die keCinr n. s. daher 
auch nie nach CD£I nicht zu billi- 
gen ist. — V. 16. in tvinkeln im 
verborgenen und liuätercn Troj. kr. 
8. 670. h. S. in winkeln unde in 
aden verborgen. Griesb. denkm. 62. 
in den vnneheln und heinlichen, daB 
die Sekten sich am liebsten an ein- 
samen , abgelegenen orten a\if hielten, 
in winkeln und wüsten ihre Ver- 
sammlungen hielten, hatte teils in 
den Verfolgungen seitens der orthiH 
doxen kirche, teils darin seinoi 
grund, daß sie dort die unerfahre- 
nen und einfältigen leichter verfüh- 
ren konnten. 

25 , 19 — 26, 3. Die lehre Tcm 
der ;i uf''r?5'tcliimp;' des leibes wurde 
schon irubc angefochten , vgl. I Cor. 
15, 12., erhielt eich aber gegen den 
Widerspruch der gnostiker als bedeu« 
tendes dogma der christlichen kirche, 
gegen welches dann freilich zu allen 
Seiten selctem widersprach erhoben. 
IVeidank webt diesen mit dem bilde 
von der ascbe ab , welche sieh in 
glänzendes glas verwandelt. Keimn. 
T. Zw. (HS. 2, 148. braocht das- 
selbe bild von der erschafiVing des 
mcnscbcn: Nu hm't, wie li>>tuj er 
doch urngj daz er üz trüe&er aachen 
teorkte ein HUer ^negel^ne a6 eUkr 
tifui auch so rei7ie, daz er stn selöea 
bilde drifine sack, tva^ daz niht ein 
wunder gröz , daz er nu üz atehen 
maehet (und vme doeh ein erdenldoKj 
unsern vater Adäm ? den lie »(h 
aehepfer wider s^aaehen werden. — • 
Leys. pred. 16, 7. daz man aume- 
tiehiu VßB eekephet mit dem ätem ale 
gleafnevaz. — einn: kann der mensch 
aus asche glas machen, wie viel 
mehr wird gott, der dae grSlare 
wunder der «twAtdbsüg ▼ollbraeht 
hat, den mPTiRcben neu nus dem 
staube erstehen laßen können vgl. 
8. 14—17. 
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jSS, 4—13. Die nritttraobt 4« 
]utz«r, did sich in der manigfaltig- 

keit ihrer von einander abweichen» 
den lehren gegenüber der eiuheit 
dar Idiclie um bo »afSlligw selgte, 
war doch für diese ein glück , weil 
viele Christen zu ketzerischer lehre 
hinneigten, und jene, elmg unter 
mhf alle m sldi bingeiogen haben 
würden, gerade Freidanks zeit war 
sehr ri^\i]\ an sektcn und sektiere- 
riücheu buweguugen, vgl. Fert2 Legg. 

%U. 288. 828. W. Omt 12647. 
fr« von iit aber dttz geacheJ^en , daz 
wir xö vü ketzer sehen ? dd vürhtents 
kleiue ocUt niht deJtein geistlich ge- 
rikt: mm» *cU m rHUtn w^lSckn», 
dwingen dar zuo gcistltche». Frei- 
dauk zeigt i>Ich aber viel müder als 
Thonuu»iu, der v. 12685 ff. sagt: 
Lmpw tm %pmr» ^MeUm rM«, Met 
ti dm herrn von Osterriche , der die 
kftur sieden kan u. s. w. Berthold 
T. Eegensb. sagt: ir itt wol andert- 
Ae^ hmd«9i elafue ketzer: Foiter- 
letcen (pauperes de Lugduno) , Fa- 
trine^ Sporcer (Speronittae) ^ Jiünke- 
hr (Muncharii), Or^thry Gazzar», 
Si/riier, AniSiU, Antolder, Mani- 
chH etc. — - 26, 11. man sollte des- 
halb die beiden (mohamedaner) in 
friedflii laJan, ako den kieazzug 
eiiartdlen und zuvor daheim die 
religionsstreitlgkeiteii sdilichfeu ;her- 
oftch könnte man sich gegen jene 
imideiL — 26, 4. 10. Ubm» n. 
Üben y. Men stn. daa leben, ^ 
lebensweise, hier zur beaaicbiuuig 
Ton ketzerischer sekte. 

26, 14—28: im ieli mich nieht 
zu aehr {ieh tar anom. ich wage, 
getraue mich) , so ^^ind derjenigen, 
denen das leiden Christi zu gute 
koQunt, aehr wenige; wie ea jetzt 
mit der Christenheit steht, so ist 
kaum für den zehenden hilfe und 
rettung vorhanden, wenn anders das 
wort der heil, adirift {4m imth die 
Übel) wahr ist. gelogen wesen für 
haien, mhd. Wb. 1, 1025. a. 19. — 
vgl. ^atth. 22 j 14. MuUi enitn eutU 
aacafo', pmtici trare «tetOi, Iiuo. 17, 17. 
JHonne deeem numdatt mnt} et novcm 
ubi sunf > — 2G, 20, alle, welche [ 
Christum uichl bekcmieu. — 26, j 



MS. 2, 146^* imr$ht AM nter geein- 

de», 80 hat das arme reht die minre 
»ehar. 26, 23. formelhaft, wie £rek 
818 7 unsa- hen e enei, der ätch mr. 

26, 24^27. Matth. 6, 46. Qm 
»9hm euum oriri faeit tuper b<mo$ 
et malos et plm't »ttper iu»to» et in- 
iuatoe. Waith. 22, 16. im [jgote) 
dienmt Ari'afa», jüden vnde ktüteHf 
der clliu lebenden wunder nert. MS. 
2, 2 1 1 *■ der aller meist dä gtt dem 
krieten, Juden j so git er dem /teiäen, 
merkei mfr^y dem keUer <meh, eune 
acluuic er lebe, gtiot und guotiu zit. 
— die zwei Zeilen aus G 27"-'^ ver- 
raieu tsich t>oi'orl als späterer zuttatz. 

27, 1 — 6. kbm a. o, lehonawaiaey 
stand. Renner 5233. — umoeher 
stm. Zuwachs, ertrag, besonders an 
früchten , nachkonunenschai't ; Zu- 
wachs und gewinn übarhanpt (27,7.), 
endlich: ertrag von ausgeliehenem 
gelde , und als solcher mit übler 
nebenbedeutung , wie heute, dieser 
Wucher war zu allen zelten Tarhatt^ 
im A. T. verboten Exod. 22, 25. 
Levit. 25, 36. Deut. 23, 19. u. a. 
zu Freidimks zeit wurde er haupt- 
gäclüieh von juden und geistlichen 
betrieben, obgleich die alte kirr he 
alles zinsnehmMi als unnatürlichen 
wuoher Tohotan hatte und jeden, 
der mehr hereinnahm als hiOBDagaby 
mit ätrufeu belegte , nach dem grund» 
satze: ueura eet radis omnium atoto- 
rum. vgl Graf und Dieäienr Deutaehe 
reohtasprichw. s. 268 ff. später aber 
änderte sich das, und die kirch- 
lichen anstalten wuston . zur zeit der 
kransalig« daa geldbedfiifiua twfnich 
zu benutzen, ja die römische curie 
gelbst beförderte den wucher. Matth. 
Paris berichtet (a. 1229) vom päbat- 
lichea legatm Btaphaiius jufnerßto- 
re$ nequueimoe ueuram *ub nomine 
negotiationis palliantes seetim duzit, 
egentibue et ezactionibus vexatis 
«ttukrmtU p$mUm mfmH aia- 
morato St^^huM sub poetut gravissinut 
coaeti multi mutuo cepere , gm posiea 
in iaqueoe eorum tnctäeruntf damna 
üuaiurmNIm inamvmt it . jtkwmmUm 
tempore non defuertmt in terra Ang- 
licann qitidnm transinontani , qui »e 
»ieicatorcä nominant^ murarii impi-* 

20* 
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it*imif qui «ikU mUud qttturunt, nüi 
im biftl0u tmtf pn uei p tu qmo* Ro- 
mana enrüf nriijariat, iüaqueare. (ließ 
ist ein b^ispiel für viele; aber daß 
dieser reichtum der kircbie zum ver- 
derben geriet , ist bekannt — zu 
27,6 vgl. Jliilzl. 2, 77, C. daz leben 
icuockw üt genant und eehlindet M» 
pur0 mt4 Umt. 

27, 7—14. ßoif «nimAw- fünf 
erträge; wir ^\ÜI(l^Tl sagen: fünf 
Produkte i wuoeher also in anderer 
bedeutnng, als in den tbrigen sprü- 
di€n; dar spruch ist durch A hier 
an eine faliclie stellf': p-ekommen. 
dem entsprechend sagt eiu reohts- 
spriohwort: kos geld, getraide nnd 
ynam kamt oluw sünd kein wucher 
sein. — obst galt al-^ reine speise 
vom paradiese her. vgl. Uvid. met. 
15 y 75. Banäe, mtiiikt, dapibm 
tmmmrt nefancU» eorpormi JSmU fru- 
gety »unt dedueentia ramos pondere 
poma am tmudaeque in vitiötts uva« ; 
MMl herbae dulee», — — nee voM» 
Uuttue htwtor eripitUTf nee meUa 
thymi redoleiitiu ßore. Frodiga dwi- 
titu alimentaque mitia teiim »uggerit 
atqu0 epuku wim Muh «f tmguine 
praebet. — S7, 14. r^Mr ac«. fem. 
ini comp. = reinere. 

37, 15—20. p/iuoc 8tm. (Gr. Gr. 
1, S97. 671.) der aekerpflng, dann, 
an das verbum pflegen sich anleh- 
nend, in weiterem sinne das ge- 
Bchäft, das mau treibt, die lebens- 
neiae, der enrerb Tgl. 165, 18. 14. 
Brant NS. 8, 5. vil siut von warten 
wyse vnd klug , die ziehen doch den 
narren pfl^. hier mötshteu beide 
bedeatongen susammenUingen. der 
spruc"h hczielit sich nuf das stetige 
fortlaulen der zinsen , worüber Eras- 
mus das Sprichwort hat: CUiu» usura 
«mrü fWMi AfWflläM ( quiim eele- 
riUUe cnrrendi praeter cteros eztmiNsi]. 
— 27, 16. die von Grimm iu der 
H. ausg. angenommene lesart: em 
küwet noch emUtret mM entspricht 
weder den besten hßs. noch dem sinn, 
dagegen verweist er in der I. ausg. 
■an. 832. mit reeht auf eine stelle 
in Berthnld, vo dieser (60) Ton dem 
Wucherer sagt: sß al diu xvcrlt hät 
rwwe, «0 gelU <^ pfimc nimw, \ 



der gmimtH nUmtr dthem rww$ 
Wtder t00 noch naht, und an ande- 
rer stelle (273): du laztst mich nie- 
mer geruotcen; xDon dm pßme ist 
«kt eiU üt iif der t§rU tmd üf der 
arbeit des gewinnet — ez ei ?Mgel 
oder mktf »6 gU den piflme alk «fit 
gelieh«. 

27, 21 — 28, 14. Senner 5128 

nach Freidank , aber weiter ausge- 
führt; noch ausführlicher in Haupt 
zeitsohr. 18, 546 aus einem bruch- 
fltSeke der Königsberger bibel, wo 
der Spruch auf Augustinus zurück- 
geführt wird. Frauenlob (Ettmiiller 
s. 199): daz mensche wirt in drm 
gelich, mmihm «8 wm him tM» teri: 
sin tele ald& ee himelrieh, 9h et der 
Ueham hat beschert ; daz vMseh dm 
uHlrmen aise epmch^ dac Jiänt st 
sehiere vtrurt; daz gmt dm erbe» 
näeh atm leben menschliche voüebrShi\ 
vert er ze helle durch sin streben^ 
sin wirt niht mir gedäht. eben so 
HimmftUtraie (WoUaobn Nord. 
1, 181.) sich hebet näeh dime dode 
ein l-riee : d^i erben w§re dtn güt 
liep , die worme wolient dm Jieiteh 
nagen f der d&fei wü dtn eSe haben. 
weiter vgl. Altdeut. bL 1, 81. Pfeif- 
fer rrprm. 10, 339/ — 27, 94 i?t 
diu Yexäuiüüdiie lesart für den sxxui 
Ton keiner bedeotnng ; endete ist es 
mit 28, 1. 9: erben oder ?terren; 
28, 1. haben alle hss. mit ausnähme 
von D und Brautä druck (F) d*r 
herra oder äia ktrrm (L. yHMC; 
Q. de heren ed* de vnmt) , 28, 9 
aber geht die klasse G über auf die 
mäge-j jedesfalls muB 28, 9 zu 1 
stimmen , und da far S8, 1. herre 
durch die hss. zu gut bezeugt ist, 
so ist dieses im texte an beiden 
stellen nach ABMNOPd in den text 
aufgenommen, der Wechsel Tcna plnr. 
zum sing, ist nach dem ganzen zu- 
sammenhange leicht zu erklären, 
dafi Freidanlk unter dem (den) herrea 
nicht an den lehnsherm, sondern 
an die lachenden, mächtigen erben 
gedacht hat, liegt wol nahe. — 
27, 86. Bosün. 10, 18. Olm mim 
morietur Aeeio, hiniitMt urpentes 
et bestias et vennes. Isai. 51, 8. — 
SU 27, 26. vgl Sap. 8, 1. Matth. 
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16, 86. — 28, 1. Ecclic. U, 4. 

aliit eonfprägai «< m hmia itliu» aUus 
Imsuriabitur ; vgl. zu 87, 20. Tleii- 
ner 20410. — nur ganzeu stelle vgL 
L«. IS, 16— tl. — W. GMt6197 
dtr Htiotl f^A» «in tUe niht her tiz, 
diu im z€ hSn ffeaekiht. dar nmbe 
i<d dehein man a» »mm» riehtuom 
tr$$t Mm. Wanraag (Hnipt Zteebr. 
1, 443) V. 183. ez st iu liep oder 
leity ir verUeset al die arbeit, daz 
M* nach guote runget te, ir müezetz 
Mm* hi0: — — «mm vergizzH *i0#r 
aa zeetuntj als ir der erde wei det 
kunt. TgL Biimt NS. 8, 17 £ 85, 
138 fL 

88, 15 ff* Zu den ipitteliMi voa 

der hoehvatt Überliaiipt vgl. W. Gast 
11849 S. — Reimer 208—307, 
475—508,519 — 526. Boiier66, 3it 
Bnnt JKB, 92. v^Munff der hodtf 
fun. 

1.5 — 18. Ecclic. 10, M ff. 
inüiuM mperbiae homini» apostaiare 
« dSw; fumitm «o, ^ /««je IKmn, 
reeestit cor eins; qtimiinm initium 
omnifi pcecati est superhia; qni tenu- 
erit üiamf adimplebitur matedictiSf 
H u$6»0rM smt in ßium, Freplerm 
rrhovormit dominus conventus malo- 
rum et destruxit eos usque in Jinem. 
Tod. geh. 302. der Itölivertige man 
Ut det tMit «MM. ib. 811. m itt 
alles uheles vottäist unt enl<tt den 
häüigen gäiat bi dem menachen niht 
MUm. spr. str. 31, 7. hohvart i*t 
itr Mt9 würz. — hoehvart wixd hinr 
durchweg in ühlem slnno günommcn, 
wählend sie anderwärts edlere be- 
deotung hat und gepriesen wird, 
wie Franenlob sagt: ir aüezer aite 
hon aUez adel vergülden, sie gehört 
XU den todsünden, Pfeiffer Germ. 
3, 226. die höehvart und di» andern 
aeha totatindtm. — vgL W. Gast das 
8. buch. 

28, 19—22. den »trU haben den 
stMit hehalten, den sisg im afvrito 

daron tragen, sieger bleiben; Iwein 
4426. da~ frnren hehabte den strit ; 
also: sie sind heute noch eben so 
siegreich, als de morst narai, da 
LadUTer von gott abfiel und durch 
stfti sriMf dmt die mensolMii 



zum ungehorsam verführte; vgl. 83, 

16. 168, 3. — 28, 21. das wird an 
Adam fliclitbar, und dadurch wurde 
das ganze menschengeschlecht ver- 
dorben, indfnu es eben denselben 
Sünden TetfleiL Bora. 5, 18. ftop^ 
terea aieitt per unum hominem ^mmo» 
tum in hune mundum intravü et per 
peecatum more, et ita in omnet ko- 
mmea mora pertraneiit , in quo ommea 
peoeaverunt. 

28, 23 — 29, 1. vgl. 118, 23. 
— Job 20, 6. 7. 8i aacenderü uague 
ad coelum auperöut eiu9y et eaput 
ciua nubea tet^ferU, fmai atergu&i' 
nium in fine perdetUTy et qfd enm 
viderantf dicent: ubi eati Prov. 16, 
18. ContriHonem praeeedit euperHtt, 
et ante rtiinam exaltatur apiritu». 
IPetr. 5, 5. lac. 4, 6. Job 22, 29 u.a. 
Wipo 21. Qui per ardua vadU^ sae- . 
pMme eadU. Hirt. beU. AliK. t5. 
Fortuna plerumque eoa , quoe pUai' 
mia benefieiis ornatfit ^ ad duriorem 
eaaum reaervat. Sen. de brov. vit. 

17, 2. Quo pde edHm» emrexit, ep* 
porttmiua eat ad oeeaaum. Sen. con- 
trov. p. 61. od. Elp. Fati fnah'^na 
perpetuaque in omniöue rebus lex est, 

inßmum velocius quidem, quam aseen- 
derant , relabatttur. Sen. Hcrc. für, 
Tollunlur in aitum, ut iapsu graviore 
rwmt. Mone Ana. 7, 607. M peUt 
alta vunis, retro lapsus ponitrrr imis. 
u. a. Erec 1229. unreiUer hochmuoi 
dem manne lihte aehaden tuot. spr. 
Str. 10, 8. ieh eaeh ie, twer ze hSke 
strebt, d<iz er darnach mit schänden 
aaz. W. Gast 11849. war umbe tat 
höehvart ad genanti dm tat «air ge^ 
nuoe erkaut; b( ir g$9«rte «rftiMW 
iebz wol: ze hohe niemen mren sol. 
der vetieh hät ein man niht, die im 
ze vUegen helfen iht, dä ton muoz 
er Valien hart nider am» a/tner höeh- 
vart. id. 10635. unmäze und höeh- 
vart, die müezen dieke vollen hart; 
«Mwr Mk$ vert mdler tXt, urizzet^ da» 
er nider Ut. — biapd stn. ersählnng 
oder rede, bei der noch etwas zu 
verstehn ist; parabel, fabel; gleich- 
nis; hier sprach, spricbwort Bnmt 
verweist zu diaaer stdls anf Fhaa- 
tlkon and loaroa. 
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29, 2 — 5. nit (stm. eil'er im 

ßm. und Mhlimmen, besonder! 
dlieber elfer, haft, neid, mis- 

gtinit, ärg'cr, boshelt) , Ituor fatn. 
»tuprum y hurorei) unde hSekvart nach 
den luM. «nd ealepfMilMiid den dni 
tnpenden. der teufel fiilirt das ge- 
bot güttc8 auf dessen neid zurück 
und erregt zugleich die hofiart der 
Bf», Gen. 3, 5. und netd ist da« 
ptody auf dem der teufel gern rei- 
tet, mgt Chrysofitomus. lae. 3 , 16. 
UH mrim wttu» H «tmimitiOy ibt m- 
MH^oMtia 0t omne opus pravum. — 
jn hunr vgl. Prov. 5 , 3 ff . Rom. 
8,13. tvi höehvart vgl IßceUc. iOf 16. 
diureli diMe dmi TMleitat d«r tvnlU 
jxm\ abfall von gott; durch demut 
(I Petr. ö, 5.), treue (Prov. 16, 6. 
18, 22.) und festes ausharren (Kom. 
t, 7. Ecclic. 1, 3S. Hebr. 19, 1. u.».) 
aber wird ihm widerstandpn. 

29, 6. 7. vgl. 2, 4. 48, 20. die 
lioibit dei armm irixd verspottet, 
abw gott licht die demut des rei- 
chen Eficlic. 25, 3. 4. lien .s/)ecies 
otUt anima tnea : — — pauperem 
m t ptr ii m . «pr. ttr. t5, 1. HM« äf- 
muot mtnnet got , Junge hiusehe fvgl. 
187, 84.) und lUte rekt. armiu AöeA- 
9&rt Mti im tpct^ mit kum6§r Mi 
4er Sren rgL Boner 39, 45. 

29, 8. 9. Epflic. 10, 15. vgl. sra 
88, lö. Prov. 10, 17. Via viUu, 

29, 10. unminnt Ctf. das gegen- 

teil dor rechten minne, hier insbe- 
sondere wol BS» unkiutehe. J. Grimm 
vvnimtot S«blL F. GXIIL, der ans- 
druck sei im 12. jahrh. geläufiger 
gewesen, als im 13. jahrh., indessen 
das nhd. Wh. bringt aus diesem 
sahireiche belege. 

29 12. 18. T To. 2,16. Quo- 
niam omne, quod ett in mundo ^ eon- 

oetdorum *i ttiptrHa vitae, quae non 

48t ex patre, sed e.r mnndo ett. 

29, 14. 15. vgl. 6, 3. 4. 30, 3. 4. 
— Isidor. s«Bt. i, 19, 8. DtaMm 
vero non ttolum hoc conlentus . g-^'od 
86 deo aeqmlem existimam eecidit, 
ineuper etiam superitmm dto ts fMtt 
iHmtdum apo^töli dictum. II Petr. 
8, 4. 6i «NM» dm» m^$^ fM mi H 



bue non p4p«r«it, aed rudenttlm« tn- 
fmii drtr&0to8 m imrimum tmdUKt 

crueiando» in iudidum retervilfi* 

II The.sB. 2, 4. qui adversatur et ex' 
toUitur ttipra (mme^ quod dicitur deue^ 
' ma qmod eeUtwr^ Um in temph 
dei ftedeaf y osfendenK »e tanqiinm detis. 
vgl. Genes. (Fundgr. 2, 11) er um 
gote uil liep ; an ime hüb eich aller' 
hr$t uberm&t. Qot der i$t genSdik 
unde gut . 'nl starelic widerot er die 
uöermüt: wände daz Uez er wol aei- 
nm mm dem umeMigm v. s. w. Glimm 
vermutet, der sporiiob sei an dieser 
stelle unecht , da er nur in AB stehe ; 
solche Wiederholungen aber kommen 
Sileirs TOT und geben an sicli ksia 
zeichi!u der UTir hThcIt ab. auch 
30, 1. 2. geben nur 28, 23 — 2d in 
anderer £afiung; dor sprach ist in 
UamBDsm la setssn. 

29, 1«— 21. Tgl 83, 3 4; 

die erzahlung TT Mncc 6 , 7 — 9. 
Eracl. ed. Maßmaun s. 502. 503. 
Renner 6987. 

29, 22. 23. vgl. 85, 19. — vgl 
£rasm. Adag. 3 Iß. s^n^nnfs pedum 
unguibua itigredif sprichwörtliche auf 
die boflSrtigen und altel«n Udnoi 
leute bezügliche redowttse. 

29. 24 — 27. fuoge stf. gesdiick- 
liclikeit, kufluBtferügkeit. der kof- 
iartige Tststelit es, sish anf man- 
cherlei weise anders sn gobaa, als 
er ist; auch unter dem armen ge- 
wand verbirgt aich hoffartiger sinn 
ohne lisbe aa gott, BooUo. 10,7. — 
tüfe swv. liege verborgen, lauere 
heimlich. Job 11, 12. Vir vanus in 
auperbiam erigitur et tanquam puüum 
onagri e» liberum natmn putat, ib. 
15, 20. Cunctis diebue impiu» super' 
bit. Grimm £cagt: 'sind geistÜobe 
gemeint, die Iwiielilflraseh aimnt bot 
soluM tiagsii?* 

30, 1. 2. vgl. T\\ 28, 23. — 
Ecclic. 13, 1. Qui eomtmmieaverit 
auper^f inducit auperbiam. id. 10, 17. 
dSNÜnr AwMM imiterbarmm deainimU 
deua et aedere feeit mitea pro eis*. 
I Maeo. 2, 63. Sodie extoilüur et 
«TS* fM« m we mielmr. Lue. FIuks. 1, 

70. ß u mmi aque negatum etare dAb 

Ben. Xhyest. 619. ' Ohm» 4is« vm 
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veniens suptrhim, AfMM iU$ vidit 
ßiaün» iueentem. 

80, 3. 4. vgl 29, 14. 15. 28, 
16 ft 6, S. 4. — W. Gatt 11985. 

A«tt s-c ^^i'ste rart geschaeh 

ron der hoc/tvart. id. 11873. wizzet^ 
daz der erste val bringet die mdem 

30,' 5. 6. Tgl. 29,22.23. sprich- 
wortlieh von einem, der «ich durch 
äußeres spreizen anerkennung seiner 
▼mtraffliehkeit verschaffen will. 

80, 9. vgl- z- Iwein 1100 anm. 

30, 11. 12. YgL 28, 24. denn 
die hoftart erweist sicli im €bflnatite 
gegen tador», in höhn, zom, falsch- 
hclt u. s. w.; zahlreiche stellen in 
Prov. und lih. Sap. 

30, 13. 14. Wultli. 19, 81. M. 
i6 Jtmrt er mhier Irenechen trit in 
äerde. do gieng ich alichent als ein 
pfawe , awar ieh gie — «teilt den 
stolzen schritt dM Icrtmiobf dem 
echleichenden pianentritt entgegen 

30, 15 — 18. Tgl. 11. 12. daz 
(t. 17) = 80 daß; ae rehte nicht 
nur nicht gerade, 0<md«ni aneh 
nicht , wie es sich gehürt und schickt, 
der W. Gast 400. mahnt: ein vrouwe 
toi niht vaet m aeJun einn vrömeden 
mm, daz »täi wot, M june- 
htfre aol Hde rUar «mfo vrenmen 
gezogenliehe gerne sehoutcen. 

30, 19. 20, wegen ihrer hezie- 
httng siim teufflL Tol>. 4, 14. Sii' 
perbiam nunqmm in tuo aenm aut 
in tuo rerho dominari permittaa , in 
ijpaa enim initium aumpait omnia per- 
dUh* — der spnieli iet in kfann- 
mer ra setzen. 

30, 21. 22. I lo. 2, 15 1(3. 
Nolüe düigere mutidum neque ea, 
guae in mundo annt 8i qtrit diUgü 
mmdum, no» M tvritaa patria in 
eo; qnoniam otnne, quod eat in mundo, 
coneupiacentia carni» eat et concu- 
pieemtUt oeulenm H mupvrün vim, 
quae non tti ex Patre , aed w mundo 
eat. Rom. 12, 2. I To. 5, 4. 5. 
viele stellen, die von Christus, der 
die weit dberwimdeii, headelii. Sali 
ep. 1 ad Caes. Neque aUter quis- 
qnam extdlere aeae et divina mortalis 
atiingere poteat , niai onmsia pecuniae 
et eorporie gdttdü», «»«ma indtOgme 



in labore, patientia boniaque prae- 
oeptia et Jaetia fortibua exereitando. 
Sea. de mor. 82. EH di/ßeiUimmn »e 
ipaulk vineer*^ Yller. Max. 4, 1, 2. 
Multo ae ipaum quam hoatem mperare 
operoaiua eat. — bewige stv. bewege; 
ftiBe einen «ntsolilaB; refl. entaeUiele 
mich u. 8. w., mit gen. ich hegehe 
mich eines dinges, verzichte darauf. 

80, 23. 24. vgl. 32, 19 ff. — 
n Tim. 8, 18. Medi emtem homkiM 
et aeduetore» profieient in peiua , cr- 
rantea et in err&rem mittentea; Gen. 
6, 5. — lUnner 6246. 24030. Hör. 
od. 3, 6, 48. Attoi pmrentum peior 
an$ itdü noa neqwhru, mox daturoa 
progeniem vitiosiorem. MSF. 61 , 5. 
diu löaheit die man wilent achalt, diu 
itt veraüenet über ed; die beeam aüe 
werdent alt. ih. 65, 17. die ir vol- 
qent die verjent, daz ai bwse ie lane. 
«6 me. MSH. 3. 438». frou Werit, 
ir altet wtde bSaet. WigaL 10265. 
diu Sit h&t aich verwandelt gmr: i» 
lange lenger bment diu jär. 

30, 25. 31, 1. vgl. 34, 21. 22. 
39, 26. 27. ^ Vtciw. 6, 8. 4. Fenm» 

mim diatillam lalia meretricis, 

noviaaima autcm '7/?' ? atnara quasi 
abayntMum^ Ovid. um. 1, 8, 104. 
Impia aub duM melle venenm latent 
Lucret. r. n. 4, 1131. Fximia veste 
et vieiH convivia , lychni, pocula cre- 
bra, unguenta, coronae, serta paran' 



fönte lepoj'um suryit amari aliquid, 
qnod in ipsis ßoribua angat. — mel 
ßt Jel ein häufig wiederkehrendes 
wortapiel in der mittellat poeab. 
Walfb, 25, 18. ir Jionec ist worden 
zeitier g(dlen ; daz wirt der werlt her 
nach vii Uit. id. 67, 12. ieh hdn 
Up mnd tW0 {dt9 wß* gar ze vil) ge- 
iräget tmenf stimt dur dich (die 
Avelt) : nu bin ich alt und hast mit 
mir din gampeUpil. id. 124, 36. ^ 
eik$ d6$ gäOm mitUn in dm homg* 
sicebcn. Gregor. 285. alaam was in 
gevalien daz honic zuo der galten. 
A. Heinr. 152. «d» homo warf «t 
gidUn, id. 716. «r (der weit) mtitU 

liep ist herzeleü , ir »ilezcr Ion 

ein bitter not, ir lancKp ein gceher 
tot u. s. w. spr. 8tr. 29, 7. diuiMrU 
gft tma tdle tag« nihh humr wrifudt 
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lange klage, dfti bUd Ton dem ho- 
nig und der gallo war sehr beliebt, 
vgl. noch Iweiu 1580. Wfilth. 30, 12. 
Boner 33, 39. Jiiiig. Tit. 107^, 4. 
Brttit VfL SO, S7. wer tkh mit wot- 
ktH vöerladf dir koufft kleyn frcüd 
mit aehmertz vh nchad. Keyn zitlieh 

tcollutt würt ao s**/yz, da von nit 
gall SU Utat v/z ßye/z. der gantzen 
iffiU ¥>9UmtSk$ift «Hit sieh A Mtt 
mUt hitterkeyt. 

31, 2 — 5. Eccl. 6, 2. Vir, nti 
dedU deus divitias et substantiam et 
koHortWf et nihil deeat animae auae ete. 
— stf. hier nicht in dem sinne 

Yon einsieht, Weisheit, sondern welt- 
klugheit, die auf äuBeren vorteil 
gerichtet ist. werUmm der mann, 
welcher der weit zugewandt ist und 
sein herz an diese hängt, anders 
wendet Walther den gedanken 8, 9 
dS dUktt iA mir vü emge, wie mm 
zcr u elte aolte leben : dehcinen rat 
kond ich gegeben , wie man driu dine 
erwürbe, der keime niht verdürbe, 
diu zu- ei aint Bre und vamde gttoty 
daz dicke ein ander schaden tmt: 
daz dritte tat gotea hulde, der zweier 
ü^gtdde; die wolie iek germ Ai 
ein eil aehr%e. J& leider dem mae nHU 
geHUf daz guot und iceltUch cre iwd 
gvtee hulde mere zeeamene in ein herze 
ttmem. id. 99, 94. <br ipfiM mmmet 
niht ao aere alaam die gotea hulde unt 
ere. id. 23, 5. u-tlt aber du daz guot 
we eire mirmen^ dü maht Verliesen 
tih mt ire. — Tg. 99, 8. 4. 

81, 6. 7. Benner 5335. mtn hier 
pron. pos« "W Gn°t 7007 der want 
ein biderbe tmn sin , awenner aprieht 
*deiat aller nOn*. eehi M JUÜ im 
«fiw ptet gemachet blint elkwn mttot, 
daz er niht erkennen k oH, « w» machet 
em tugentliofter mm. Wüh. Orl. 269 
wwei läeiniu wort 'mSn unde d$n* 
hegunden sere xverren bidenthalp die 
herrer) "?iIS. 2, 45* liutc iinde lant 
die mohten mit genäden ein, tcan 
wwei Uekekt wert *min tmde din* 
diu briuwent michel wunder üf der 
erde "Rrnnt NS. 83, 42. I)o fing 
man an auch gyttig ayn; do atund 
euch vf: wer myn das din. 

31, 8. 9. Num. 91, 5. (Fepulua 
aü) OMMM noetra imn nmieeat ei^per 



eibo iato leviaaimo in Verbindung mit 
Bxod. 16, Sl. guatua eine fumeiuimi- 
lae cum melle. VYu\ n. h. 17, 10, 
12, 66. Hominum natura noiitatis 
avida eat. P. Syr. Aulia ent volup- 
tm, fuin uetUku» taedegt, — betrage 
(v. trfrrjr) ?.wv langweile , vordrlcßo, 
mit geu. oder praep. , also: daß sie 
der Sache nicht uherdrüßig werde. 

31, 10. 11. vergiß stt gift; «liw 
gahe, die zum verderben gereicht. 
Discl. der. 31, 3. Huiua saeeuli 
bona eommixta aunt, non emm eome- 
des mel eine venene. gpr. epr. 18, 7. 
mit vergifte sHeziu wort diu gtt diu 
werlt ze I6ne. Winsb. 2, 4. nu aieh 
der werUe gougel an^ wie ai ir vol- 
ger triegm km und waa «r m 
jungeat ist: — si fn'gt ze lone stmudin 
16t ; der ir zc willen dienen wü , dcrtt 
libee und der eSle tot. vgl. A. Hoinr. 
719 flF. über den lohn der weit. — 
vgl. über der weit lohn Wackemagel 
in Haupt Ztschr. 6, 151 ff. 

31, 12. 13. vgl. 31, 3. 88, 17. 
92, 3. — Renner 11800. — Him- 
Tnelstr. (Nord. Revxic 1, 180) 
inetk^ daz tPundr alten dingen magst 
niM wm dr( dine hie vinden, A» 
dbtem ^ in dieem leben dröst und 
freude mögen gegeben : daz ist libea 
luat und güt und ere^ dä werbe wir 
aOe ndeh gar egre^ imd wie ww« wir 
aie begen tf e$ mogettt eie une mkt 
lange wem. 

31, 14. 15. Tgl. 28, 19. 29, 3. 
ßiore Mtt die ftdm; nahnmg; art, 
wie man fährt und bbt, lebens- 
weise: das iat nun die weise der 
weit. MS. 1, 24» der werlde fuore. 

31, 16. 17. ein volksmäOiger 
Spruch , der manigfaltig variiert wird. 
NIb. 2315, 3. vgl. 17, 3. als te diu 
liebe leide ze ailerjungiate gU. Waith. 
41, 34. heruUebe» eweu ich dea noch 
ie geaachy dä waa herzeleide bi. 
Greg. 281. minne machet ie nach 
liebe Icit. A. Heinr. 716. mir beha- 
get diu werU niht ab woi. ir meitte 
li^ iH keradeit. Doc. Mise. 2, 177. 
hiute liep, morne leit , daz zimt niht 
rehter atatekeit. Parz. 103, 24. kiute 
ßyude, morgen leiL id. 548, 8. kirnte 
riuwCf merfmJH. MSH. 2, 364*' 
hi^ eOeee, mom« eür, Soner 76, 
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49. an dirre weit i»t ktin »tatekeit; 
fiwz hiut ist liep , dost morne leit. a. a. 

31, 18, 19. TgL 31, 2—5. 32, 25. 
— Usttli. 6, 24. Iftm pcttH dit9ht$ 
dminU ssrvkv. — Jfon potesiit deo 
MTVtre et mammonae. I lo. 2, 15. 
N^UU diiigere mmdum neque ea, 
ftm «PI iNMMfo MMf. Si qvH» iüigit 
mundunit non est earitae pmtri» in 
eo. das beispiel bietet Matth. 19, 
16 — 23. — H. bücM. 2, 193 «r 
b$dmf unmMose wd, wvm twHn kiT" 
ren dienen sol, die so gar under in 
beiden des muotee eint geeeheiden als 
diu werit unde got, Brant NS. 18 
(fon di0mt wvovy» A^rrm), 1. imr 
iit 0$fn iumr, der vndentot imtt weit 
Sil dienen vnd ottch got. — eu gründe 
liegt: die weit und ibre guter sind 
niolit an sioli sfindig, rondatn d#T 
menscb sündigt nur mit ihnen, da- 
her auch nach dem folgenden spnicho, 
Tgl. Eenner 23212, gott den nicht 
Bteaft, der die hiüd der weit ge- 
nießt, wenn er nur seine geböte 
hält. 

31, 22. 23. Act. Ap. 10, 35. In 
omni generey qui timet demn et ope- 
raiur iutHtiam^ acoeptm est ÜU. — 

in V. 23. imc nach Eac afaff inno 
gibt keinen guten eiiin. auch s hat 
inne mit der Übersetzung : Ilane ego 
pre MiMM» itUmn r^MOo «mKCmvm, 
imticiam cum scctando quis quertt 
honorem, sinn: jeder stand ist gut, 
in dem man recht tut. 

81, 24. %. FroT. 12, SO. Fo- 

luntas eius (äei) in Ü», ftei tmpli- 
eiter ambulant, eine menge von stel- 
len a. b. Job 8, 6. 20. Ps. 31, 18. 
6S, 11. Boolie. 11, 15. IS, ». Lefit. 
18, 6 u. a. 

81, 26. 27. Gen. 6, 5. Videns 

antein deus, qtiod — cuncta cogitatio 
hominis intenta esset ad malum omni 
iimp9r$ ete. Rom. 7, 19— -19. Ovid. 

met. 7, 19. Video meliorn prohoque^ 
deteriora itequor. Terent. hoRut. 3, 
1, 74. Deteriorcs omncs sumus itcentia. 

32, 1. 2. Marc. 8, 36. Quitt mim 
proderü homini, H hteretur mmdum 

totum et detn'mentrm anitnae suae 
faeiat^ Bom. 8, 6. Nam prudentia 
eomis man est; prudentia autem 



Spiritus vitm $t pm. lac. 4, 4. Ami^ 
eitia Jiutus mtmdi inimiea est dei. 

32, 3. 4. vgl. I Sam. 16, 7. Matth. 
10, 38. Äet Ap. 10, 84. 85. in wr»- 
t4tU «mperif qtda imw est persona- 
rum aeeeptor deus; sed in omni 
gener qui timet cum et operatur 
imtiiümf «Mtptut nt Uli. Bodie. 
35, 15 — — mn Mt apud iüum 
gloria persona«; die weit liebt das 
ihiige lo. 15, 19. 

89, 5. 6. To. 17, 14. Bom. 18, 8. 

I lo. 5, 19. — rnrni i ui Mm «» 
maligno positus est. 

32, 7—12. Tgl. 46, 5-20. 
76, 1 £ — da8 die ankkge auf 
Freidanks zeit volUEOnniMn poMt, 
ist nicht zu leugnen; in dem nü 
spricht sich aber zugleich der lau- 
ibU«r («n^^orit mU tm. r. 18. 
etMe stt hier mdit edele abstun- 
mung, sondern die einer solchen 
entsprechende gesiunung und hand- 
lungswuee, innner adel. Waltli. 
102, 18. ich vant die stüete ker§ 
Htan., dä wts?ieity add mä «Uttt 
gwalteelieAe säzen e. 

32, 18. 14. Matth. 7, 15. 

II Tim. 3,5. — der unter dem 
äußeren zeichen der liebe und (reund- 
schaft ihre innere falschheit erkennt 

88, 15. 13. Fror. 14, 10. Cvr, 
quod novit amaritudinem «mbme suae, 
in gmtdin em* non miacebitur extra' 
neue. Parz. 2<2i, 12. weindiu ougen 
hihU sflMMi «rnml. Iwein 4418. diu 
irügcvrcndc ist im niht , diu so mit 
listen gesrhi'hf , so d^r muttt kicket 
unl daz herzu krachet vor leide unl 
vor Morgen, id. 8964. mit laekemhm 

mnndi *r?robettn im diu ougen. Lo- 
heugr. 384, 1. nü ist gmiiogen liuten 
kuntj daz diu nazzett ougen Iiabent 
eüezen munt. 

32, 17. 18. los. 24, 23. — in- 
eiittate corda vestra ad dominum 
deum. n Thess. 3, 5. Lominue autem 
dirigat corda vestrm m curitate dei 
et patientia Christi. 

32, 19 — 22. vgl. 114, 1. 2. — 
Ecclic. 37, 3. 0 praesumptio nequis- 
«im«, unde ereaUt $$ totf&rire aridem 
malifi'a et ddositate tllins. vgl. Gen. 
6, 3. die ausicht, daB die weit bö- 
ser und böser wird, findet sich im 
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A. T., bei GatuAm «nA TtSam 

vielfach aufigeBproohen. vgl Schnei- 
der 217 tf. Waith. i07, 10. hin 
da her wart nie »6 teert in «Um 
tümkm Umdm; «Mwr nA iä Mi^ U 
her niht kan, der st nn dem tpil 
bttrotfm. — V. 19 ist 2U lesen U. 

S2, 23. 24. vgl. 22, 9. 10. — 
Eedlc. 41, 1. 2. 0 mor», qu4m 
apwra est memoria tua homini pacem 
habenti in mbitantiia suis, viro 
quieio , et euku wie dfreeUie nmt 
m emnibus et adhue volenti tumpeve 
cibum! Luc. 12, 19 20. Virg. Aen. 
10, 375. Mortaii urgemur ab hoste 
mortale». Qmnt d«d. 19, 15. Fras- 
emefwtmta peior est futuri metus. 
Cat. dist. 2, 3. Linqi(e mctitm loeti ; 
»am sttUtum est tempore in omni, 
dum mortm «wä»», müttere fmiHa 
•Am. P. Syr. ßertumu dma magna 
non sunt sine metu. dagegen War- 
nang (Haupt Zeitachi. 1« 441) 101 : 
nA m»rkt die jamer&ehen i»6tt dtu 
dm wtgtutandm t6t enzit niemen 
fürhten wil. spr. str. 1,1. lef»enes 
gedinge ist al der werlde tröet, da 
H ist tBdee vorkU ein engestlteher 
tfifin* A. Heinr. 95. wir in dem tode 
ttcebeny so wir aller beste u mien lebtti. 

82, 25 — aa, 1. vgl öl, 18. 19. 

wer ohne fBhrer {meiHer mlid. Yfh. 

2, 113. h. 9 ff.), der ihn überall 
herät, mit der weit umgeht uud zu 
schaffen hat, dabei aber sich rein 
VW ■Ondeii hÜt, den will ieh als 
nix an Weisheit überlegen anerken- 
nen. Prov. 20, 9. Qtds potest dieerc 
Mundmn est cor mevm, purus mm 

83, 2. 3. Sen. nat. quaest. ß, 
1, 3. Quid euiquam satis tut um »ideri 
potest, si mimeUts ipse concutitur et 
partee eius solidissimae Mmt> Orid. 
met. 15, 177. J^ihil ut ioto, qnod 
per stet, in orhe. Cuncta Jluunt, 
omnisque vagans formatur imago, ib. 
15, 247 iL ^ menschen lac. 

1, 8. Vit duplex animo inconstans 
t$t in Omnibus His suis. Brant ^iS. 
107, 93. <*li J'reüd der udt nymbt 
tnsrig tisd. — Paul nimmt ter tMrlde 
de Verstärkung der negntion 

33, 4. 5. vgl. 31, 26, welcher 
gedanke hier in neuer wendung wie- 



derkehrt; anders 107, 14 ff. 108, 
19.20. 132,6—9 — V 6. 7. ge- 
ben dann die Steigerung , daU man 
selbst um das sOndige sieh nicht 
bemühen würde, wenn man dazu 
gezwungen werden solle — Virg. 
ecl. 2, 65. Trahit aua quemque vo- 
luptme. (Wid. am. 8, 4, 17. Ifüimmr 
in vetitum semper eupimusque negata. 
Quint, decl. 14, 8 Dilignntur immo- 
dice sola, qua» non licent', — — 
«OM nmtrü mdorem Mumipiatmdiy uhi 

frui licet. Rom. 7, 14. 15 

eyo autem camalis tum, tienumdatus 
sub peccato. — Non enim quod vcio 
kvmm, hö0 «f«; 9$d fuod «ff mOmm, 
ülud facio. lao. 1, 18 ffl m 
132, 6-9. 

83, 8—11- Ane vorhte ohne 
furcht vor gott, vgl. 1, 19. Waith. 
28, 10. «W nne vorhte ^ herre got, 
U li spreche diniu zehen gebot und 
brichst diu , da» ist niht rehtiu minne. 
W. Gast 4847. umn dtr ^wof mid 
der unguoto nkt haben im «r Mnoff 
bede gt'^ivrje und vorht ze got. — 
T. 10. umptiehlt schon der schöne 
gegeusaU tu T. S die angOToinTnMie 
lesart geg«n die T<m Gdnun in d«r 
II. ausg. bevorzugte; von der reue 
nach d«r sünde ist in andern Sprü- 
chen dw rede. Pe. 1, 1. Bted^e vir, 
qui no» oHit M MnnHo impiorum et 
in via peceatortm non stetit et in 
cathedra pestüentiae non sedit. Matth. 
10, 28. — p«tiM9 timeU eum, fm 
potest tt emimmn H corpm perdm 
in gehennam. 

83, 12 — 15. vgl. 129, 18. - 
P. Syr. Jfierique metu boni, iwn 
mmOia. Bennsr 21012. W. Gast 
4578. ein man, der unrehte tnot, 
^enn er gedenkt in einem muot, 
waz Undinge er habe getän, er tet 
ein tmeeetiger «um, «r detnn än 
vorJUe bestät. — sünde , schände, 
schade häufig in dieser Verbindung 
und sprichwörtlich. Waith.. 83, 36. 
eOade, sünde wtd eehande. Mühlh. 
Rb. 32, 8. ein divc hlzm dureh 
sünde oder durch schände. 

33, 16. 17. lac. 1, 15. — pec- 
catum vero, cum eomummatum fuerit, 
genma mortem,* B«m» 28, ÄN- 
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ptndiu mim peccati mar». Apoc. 

'SS, 18. *1Ö. I lo. 3, 8. Quifaeit 
peeeeUntn, ex diabolo esty in Verbin- 
dung mit Matth. 10, 28. s. zu 33, 
8 — 12. — Itfcrt wid der «Ife «te« 
d«8 i«t ein tiidÜMlMr wlüag für leib 
und seele. 

33, 20. 21 entspricht 66, 8. d. 
wcor in sOndigai feine liSdiste Drtude 
findet, das ist die rechte unselig- 
keit, denn das ist die sfmrie wider 
den geist (Matth. 1^, 31. 32), die 
nielit vergeben wird. Tgl. Soelie. 
35 ö. 

'S8 , 22. 23. EccUc. 5, 8. Non 
tardes atmerti ad dominwn et ne 
üfera» d0 die im dim. id. 18, 18 £ 

August, de veni et fals. poenit. Xiil- 
lus itaque expccttt , qttando iam iwii 
potent peceare; arbitrii enim quaerat 
libertattm^ nt ddw pattit jw w w iiiw, 
non necesmtatem etc. Tlbull. 1 , 4, 
33. Vidi cgo iam invctum, p7-c»uret 
cum serior aetan , mtm'mieiu, hIuUoh 
p rMt e HieM die». Berth. 91. eteer 
snien riuwm und stne huoze um an 
denselben {de^i jungüten) tac apart, 
daz i«t im ze nihte guot. Renner 
22668. Brant N6. 31. von vff schlag 
suchen (aufst-hub fauchen), lUld 86. 
von Verachtung gottea. 

33, 24. 25. vgl. 36, 25. — Matth. 
16, 11. 18—20. Nm qmd intrmt «» 

OÄ, eotnquinat hüjnirrrm: srr7 tpiod 
procedit ex ore, /wc eotnquinat hotni' 
nem. Quae autem preeedmt de ere, 
de eerde exeunt et ea eeiHqminatit 
J,r,inhicm ; de cor de enim exeunt eogi- 
tatiom» maiae, Jmnieidia^ mduUeria^ 
formoationee f furta, fale» teeHmenia^ 
Ueephemiae. Uaeo sunt, quae eoht" 
quinant hotninevi Xoti hf-r- rrntcm 
manibua manäueare, non eoinquinal 
h em O M e m. Tit. 1, 16. Fe. 10.% 89. 

84, 1—8, denelbe gedanke in 
mehrfacher wendimg. Matth. 7, 1. 
3 — 6. Nolite luäicare, ui non iudi- 
eemim. Q»dd miiem videe fe&tmeam 
ht eetde fimiri» tut et ireAem i» oetdo 
tvo -nov indes r Ant qttomodo dicis 
Jrairi tuo: Sine, eiiciam fettueam de 
eemh tuo; et eeee treAe eet Im eetdo 
tuo} ffypoerita, eiiee primum tra- 
bem de eeuh tite, ^ tune wteiiie 



eiieere feetueean de oculo jratri* tm. 
Born. 2, 1. I Oer. 4, 8. Gat diet. 

I, 5. 8i uitam inspieiaa hominumt <• 
denique mores, cum eulpant alios, 
nemo eine erimine tnuit. spr. utr. 6, 
1 — 8. eteer ndnem wendet rüeget, 
den fräge ich ü dem cide , ern mzze 
an im selbe drtes f^.e. Kcrmnr 22592. 
11772. V. 7. 8. mxx m und zu- 
sais; 8. ao wahr als «r ihm ^dem 

andern) die eine stode lUpffUdlty 

ihn derselben zeiht. 

34, 9. 10; aber der teufel will 
nieht, weil er weit, dai vor gott 

nichts verborgen ist, s.o. 2, ß ff. und 
I Cor. 4, 5. versteln stv. stehlen; 
beiuiiloh tun, geheim halten. Ken- 
ner 4019. 

34, n V2\ weil sie den men- 
schen veruareint. gamen stm. stn. 
lusl, treude, spieL Rom. 7, 8. — die 
hirto, wel^e in der heidjelnmg von 
e% auf der sündsn liegt, hnliPTi ein irre 
hss. zu beseitigen ge.'sncht, mdem 
sie ist ei oder eint »i lesen; allein 
ef ist zu gut bezeugt, uni Sndetn 

zu dürfen, und sol hn hi zirlningen 
nach dem sinne kommen huutig vor. 
Über e? vgl. Gr. Gr. 4, 222. 

S4» 13. 14. Frov. 18, 18. Qui 

cuttodit mandatum, eus'odif avintam 
euam; qui autem negligit viavi suam, 
mertifioabitur. ib. 16, 17. Ecclic. 

II, 15. 16. 7, 2. Dieeede ab inijwe, 
et deßeient mala ais te. 

34, 15. 16. vgl. 38, 8. 9. 2, 6. 
— Renner 19180. tougen adv. heim- 
lich. 

34, 17. .rffen adv. nicht 

bloB: selten, sondern noch häufiger: 
niemals, eergebeme adT. nnentgelt* 
lieh, umsonst, denn ich. liabe lie 
aus mir selbst, eponfe n'pn, 

34, 19- 20: hegt jemand sünd- 
haften ha8, io ergeht ee ihm, wenn 
er ihn aiieh nicht zur tat weiden 
läßt, darum nicht beßer. anders 
Simrock: Trägt Jemand der 
eOndett wegen , der darf eiek «AtK 
in ruhe pßegen; aber dann könnte 
I der haß selbst nicht al« elhuMieh 
bezeichnet werden. 

34, 21. 22. vgl 30, 26. 81,10. 
39, 26. — Manil. Astron. 4, 166. 
JMer eet etüm ipm veia^e. (hrid, 
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UL ft, 4, 31. Itmt Ammmmm tw 

lupta». Cir (lo aen. 13, 4. Pinta 
Mom tHttiorum volMpUUt» appeiUU. 
— AM« hier nblit dat m IM« »tf. 
fireude, liut, Utthtt, aondcra von liep 
stn. da« lirhe, angenehme, erfren- 
liohe, gegeusaU tob UU. WigaL 
3575. dmrm 9» i0 uSek IMt Mi. 
ms. 1, 67. a. ez tuot ein leit näeh 
liebe we. in diesem sinnr hnt auch 
8 geändert: diu nach /'roeden bringet 
loa mit dw Iftt^ Vbenwliiing: 
AwMllMi prim» »umia labor «m« 
(2«<Mr, eomplHc «• ^riA«falt4» Miy»M 
««jfiMiur. 

M, Sa 24. vgl. 157, 1^4, 
knüpft an den gedanken ia, dai 
afinde sü0e arheit ist. 

d4» 25 — 35» 1 denn der sun- 
dflr, der in d«r eftade verhemn 
will, fauin «ieht nur luin nchtei 
vertrauen zn gott ha1w»n, sondern 
muA auch die strafe furchten. Brant 
▼erwwtt anf Luc. 18, 9. Im •« ««m» 
ßMmt tanquam iusti. der Bpnxih 
ist nach den hss. , die ihn gehen, 
zweifelhaft und in klammer zu setsen. 

8S, % 3. urküHdt Bin. keoniei- 
chen, Zeugnis; also: et gibt keine 
gröftere sunde als hezeugnng der 
lüge, falsches Zeugnis. JSxod. 20, 16. 
85, 1. Deu^. 19, 16 £. Fror. 19, 98. 
Ahominatio est domino Utbm memUt- 
«M. ih. 2ö, 18 u. a. 

35, 4.5. TgLSS, 10. 11. 35,12. 
106, 85. — n Gor. 7, 10. Qum «Nim 
utundum thum triHitia #•<, poam- 
ttntiam in salutem stabilem operafnr. 
Wipo 48. Jiene orat^ qui in eoräe 
phnmi. W. Chwt 6768. «i0«r m prfin 
Hove komen aol, der eol »ich paden 
harte wol: mit tvgenden tmd mit 
güet« soi er baden ein gemüete. 
Waith. 7, 40. Mf Mn«, 4m wir H 
{die schulde) ahe gebnden mit steete 
uiernder riutre Nitb. 20, 3, 1. 
»wenne ich sündehajter in den riuwen 
Mr. IL a. TgL Gtimm Üb. Frn- 
dank 58. 

35, 6—9. llom. 10, 13. Omnis 
enim, quieunque invocaverit ntmen 
dominiy «ehw« 0rit Tgl. Joel 8, 88. 
Snn Agam. 243. Quem poenitet pec- 
cassc, paene est invocenx. Augii.stin. 
Quetcunqm hora peeeator ingemuerit 



et «MMwr««« ftmüj «de« vim. 'Wi]M» 

49. 60. Qni se fatetur reum , tlle 
placat deum. Ubi eet vera peniten- 
tia , t^' dei dementia, spr. str. 24, 3. 
ritnve ist aller sütidcn t&t. 

35, 10. n Rom. 5, 20. Lex 
autem subintravitt ut abtmdar^ 
UeiMM * mcCmm jiftiilirfaMif d^t^ftum 

euperabtmdmit gratia. ib. 6, 1 £ 

I lo. 1, 9. conßt("rimtr peeeata 
noetrm, ßieUs eet et imiue, ut remiir 
tat mhie jMMeMt m&ttrm «t «MiiMbf 
tiOM üb (mni iniquitate. Dlcmer 299, 
7. (lioblird mif d. jungfr. Maria) n<6 
tat mit4er aunden nie ad vüf einer 
guote IM «f mlrv. Gregor. 785. äitt 

wäre rinwe eSfr » imdtn mth 

chet tri. Kl. 570. swaz iemen Mt 
begänf dtmnoeh tat gotea genädm mB, 
dmne ümm timth bege. 

35, 19—21. Beide Spruche ge- 
hören zufinrnmon. vgl. 35, 5. 108, 
25. 26. auch d4, 13 — 16. Luc. 18, 
10—14. 7, 88. VatUi. 86, 75. 
Augufltui. JlMf« «WM» poenitm* quid- 
quid aordia poat purißcationem (per 
baptiemm) eontraxit^ oportet, ttt 
«MMtf aattem toorytni» menHa. — 
Quem igitur poenitet ^ ommno petm* 
teat et dolorem lacrymis ostendat. — 
latia iacrymis moteintur deua. MSF. 
79, 6. üs «MO dm mtfm {iut iU ein 
wimier) von dem herzcjt dat watzer 
mir gät. Gregor. 2Ö31. iteer aUe 
tat nie 90 ungeeutU , uHrt iu daz ouge 
•« Mmr Hemt vm hmrtetteko'' rimi» 
noßf ir Sit genesen , geloubet daz. 
MS. 2, 154 ein hnmve nz herten 
gründe gät, der vor der hetzeti /leiie 

in die hoehe; sieh freut stn nllez 
menschlich her: sin unde die sint 
ainetcel : er ßiueet in der riuwen pfat 
md iH dur Migm md; er üt w 
Cristes muoler noch breiter danne 
daz tcilde libermer. MS. 123*. 135 
noch mehr stellen bei Qrinun I. ausg. 
cm. ieh fahre aodi an Fondgr. 
1, 201, 18. der ist der aller strlir/i^-f, 
der ain aunde beweinet. Amgb. 45' 
awer eine aOmh mac beweinen, den 
iltot de» wmtm ee» den aünden rei- 
nen. — V. 17. und relativ — wel- 
chen, vgl. mhd. Wh. 4, 186. a. 18. 
duf stm. schall, geräusch. Ecdic 
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36, 21. Oratio humiUanUs se ttuöes 

comolabitur et nm di»eedetf donec 
altisaimuH aspidoL — gohßT Stm. 
•iJLtnQf träne. 

22 — 25. 9mni9 twr. maclie 
schwinden, vertilge, vernichte. Isai 
1, 16 — 18. Zavaminif mundi estote, 
auferte meUum cogitationum vtttrarum 
«ft «Mflw «MM, pli$9tÜ9 per- 
verse , discite henefacere , quaerite 
iudieiumf mbvmiie oppre»*Oy iudieate 
pupiUOf defmdite viäuam et venite 
et aryuüe «m, dMt domimu; ei fm- 
rint pecmta vesfra ut coccinum, quasi 
nix deaibaöuntur ; et tri fueritU rubra 
quasi vemticulua , velut lana alba 
erunt. Renner 20477. stoer in der 
beichte sich selber achendet, sin spnde 
er »wendet, den veind er blendet. 
BirL 79, i. 3. er (der teufel) kiret 
M» uns ffrozeti strit , «0M «r MM 
sitenäe zallei' zit ouotiu wort und 
remiu werc. Grimm I. aiug. anm. 
i. 8SA. sagt, viflUiidit Mi lu Imwü 
tvm d mt *M§r§; der vesi «rfordeirt 
M aicht. 

86» 26. 27. »wmtac stm. der tag 
der ■fibn« vgl. 86, 16. 8.0. 85, 4. 
*. 12 ff. 

36, 1—8. Kenner 23164. Augu- 
•tin. Licet enim latro veniam meruie- 
Mt in ßm 4» mmd tm vrimim^ mm 

tmtken deäU ((JÜkrfttM«) baptizatia pee- 
eandi et per»everan/fi anctoritatetn. — 
lUi tmtem, qui^ cmn potueiunt, nun- 
qmn ^ommrH wkun mt , eonßtmtee 
cum tarn peeeare neqwunt, non eie 
ftmle aeguirunt^ quod voUmt etc. id. 
MuUo» »ölet »erotifia poenüentia de- 
ei§9M. — Qfmikm irndto mmt^ ^mm 
impediunt H languentem retraftuntf 
periadosiaeimum est et interitui riei- 
num , ad mortem protrahere poeniten- 
tku r §w t» iSi m, BerÜL. 91. «whhm 
awer atn riuwe wnt ahie buoze unz 
an denselben (junfjeaten) tae spart, 
unde daz i*t tm ze nihte guoi. lirant 
N8. 14. WNi imm n mih eit gotx am 
anfang. — zu bemerken Ist, daB 
7. 8 vor 6. 6 gehören, wie auch 
M hat. 

88, 9<-U. Apoo. 2, 5. 19. 

Memor esto itnqne, unde excideriSy 
et age poemtenliam et prima opera 



jac. 6in aulentf venio tibi et movebo 
em dttMimm imm dt Um mi», witi 
poenitentiam egeris. — SimiUter poe- 
nitentium age ; si quo minus veniam 
tibi oito. Tod. geh. 660. waz wil 
4tt äku» dkigm «mAm, »6 M ge^ 
buzzni ntne macht} du hast dich te 
uncit bedäeht. Greg. 6*— 21*. — 
drühe {drüeh, drü) stm. stf. falle, 
um wilde tiere zu fangen, ftidis - 
oder wolfseisen. Nitli. 40, 3. diu 
werit verleitet manegen , das er in der 
druhe lit. 

88, 1& 16. H<nr. «p. 1, 2, 37. 
Nam eury quae laedunt oculnm, ff^ti- 
nas demeref si quid est animum, 
Üfetr» tmemdi tempus in anmmf 
W. Gast 8333. swer ze smem jüng- 
sten tage lat, daz er sin sünde niht 
gebüezet hät, er mme durch vcrht 
dit Ukt» hSn, Oer durch mimt solt 
hSn getän, Warnung (Haupt Zeit- 
schr. 1 , 452.) v. 506. daz merket, 
Sündare: machet imecr herze teere 
von alier mUectetttp I diu rimoe wkrt 
ze spate, spart ir H in die JMI», 
tef<t, wer si danne enpkaken welle, 
got enruoehet ir dä niht. — — der 
n i mm e r bmzc wü bestSn unt fristet 
sine riuwe: dCM hdt des tiuvels kiuwe 
verstunden unz an die füeze durch 
der valschen werk eüeae. — gerihten 
mdi Bmeeke sn IwtiiL 7870 » ge- 
rihte biuten von seite des angeklag- 
ten; hier jedoch wol nur verstärktes 
rihten ohne objekt, = in rihte brin- 
gen «Shnaity wieder gut manlien, 
genugtanng gewähren. — suotUeu 
hier der tag des gtriohta, und vtnx 
des jüngsten. 

88, 17—22. Tgl. 89, 88. 
Ecclic. 18, 22. 24. Tod. geh. 695. 
so dich begrifet der sieehtrfom , »3 
maehtü der aunde nicht ntet- getün: 
*$ Uumt dich die mtdc wM nickt 
da siti. "W. Gast 8307. wir suln uns 
läzen unser sunde rimpen und leit 
sin zalier stunde durch vorht, gedinge, 
mäNM, MMT toü knien guctc dnne^ 
swer nien teil büezen sine sunty die 
wUe und er ist gemnt , der minnet 
got niht , der än not durch uns woiäe 
Ugm m, ib. 8840. mM, dn die 
seJicdke sitit, sivcr tuot sine bthte 
niht, niufm etmm er den tdt cihi. 
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AnfWltui. Qm üaque prius a peccati» 
rttmgmtitrt ftiam ipM rdktfuaif m 

non liiere, sed qua** nentUoU «m- 
demnat. £«naer 5S01. 

S6, 23. 94 Ml» tünden vSren im 
fWM JiUL abitinere peccato; der tag, 
au dem man sich der sünde enthält, 
ist der rechte feiertag, dean er ist 
dm iMnn gewttiht, A'm dorndti, 
vgl. Zach. 3, 4. 

36 , 25. '26 vgl. 33, 24. 25. 

36, 27. 37, 1. vgL 71, 3 ffl — 
wann jeanuid recht lehrt mid seine 
lehre durch die tat heträftigt, so 
geht das dem 8üiider zu heisen, 
bringt ihn zur besinnuug. 

87, 2. 8. Fi. ar, 6. QmHüm 

iniquitates meac supergresnae fiunf 
Caput ttufum, et smU onue gravatae 
timt mper «#, 

87, 4 — 7. Fa. 87, 6. I^urmnmt 
et eorfuptae sunt cicatriees meae a 
Jade intipientiae meae. £oclic. 21, 4. 
Quamti romg^kam bi$ meut» omnie 
iniquUatt j^mgae ülius nm nt sani- 
tat. — gast stm, der gast, der 
fremde; also: so lange einer seine 
eünde nioht gebfilt hat, hat er keine 
rechfo freude. N, wo der spruoh 
nicht in zxiäammenhang mit diesen 
sprücheu steht, liest sorgen statt 
aünden , wae «jxien guten sinn gibt. 

37, 8 — 11: die jugeud tut 
manche sunde, die sir nb solche 
nicht will gelten laAen, und so er- 
geht u. s. w. — tm^^üf adj. nn- 
anständig, ungestüm; unpassend; 
übermäAig grofi mit dem neben- 
b^pnff des sohlimmeo. — vgL Sen. 
Txoad. 261. ImmSM vi^mm «sf «vfMw 
MO» poeee impefum. 

87, 12 — ly. Ps. .50, 5. Qmniam 
inigmtatMn meam ego cogmsco; et 
peeeatum meum contra me est Semper. 
I lo. 1,9. 8. o. Ps. 32, 1 fF. Act. 
Ap. 3, 19. Foenilemini igitur et con- 
iurtiminit ut ddttnUur peeeeiUt 9*Hrm. 
Hör. ep. 1, 14, 13. In culpa est 
animtiH , qui se non effugit unquam. 
Arriatius: Unica peccati medicina 
faUH 90 p990»u0 9t 9iffuum 9d$r9 
animi poenitentiä. Sen. ep. 28. In- 
itium est salutin notitia peceati. id. 
Hoc ipsum argumenttmn est in melius 
trmUlaii sMitM», ^uod «Am «m, tfiMf 



adhuc ignorabatf videt. — Ovid. ex 
Pont. 3, 61. Or9i9 miki, «mmtm 

eoeleistia numina parcunt nec sempe'r 
laesos et sine ßne premunt. Au^ustin. 
Diatobts «ww* 0t omnis M ä fmHB «n- 
nor est quam dei miseri00rdia, Jfatäl. 
12, 31. Ideo dieo vobis : omrw pecra- 
ttim et blasphemia remittetur iioinmi- 
busy spürüm miltm biasphemiet nt» 
remitfttur. Luc. 15, 7. 10. — v. 18. 
da sind die anschlage des teufels zu 
niohte geworden, Job 5, 12. Pro?. 
Ift, 8«. 

37, 20. 21. s. o. Matth. 12, 31. 
Äuguatin. J^'ullus iia^ue tantum un- 
quatn possit pecoare, quod poenttens 
veiü 400p0rmn. — widerstSf atm. 
gegenstoB, gegcndruck, also: daß 
sie nioht durch reue wieder gut 
gemacht wQxde. 

37, 22 — 88, 4. EmoIl 88, 12. 
lustitia iusti non Uberahit mm, in 
quaeuttgue die peeeaverit ; et impietas 
impii im» momM^ m qmuumqu» 
die eonversus fuerü aft impietate sua. 

— Tod. geh. 93. »««12 er halt guter 
dinge bigät, die tvüe er an dem un- 
r04M 9tätt äeut iat vor f^v09ßM»t; 
sfn gebet wirt verunrüehetf wm 49 
ze gotes bren nidd Hftqef — iatt- 
licÄüi Sünde todsünde, die mit dem 
aeitliolien und «wigen tode (amt« 

prima et secimda) bestraft wird: 
ohne reue für eine begangene tod- 
sünde können alle guten werke, so- 
wol wirkliche, als Uof onBerliclie 
z. b. Schenkungen an kirchen und 
klöster nichts helfen; nur wenn einer 
für jene bnAe tut {sieh McSret) und 
sieh betet {mie guoltät laM), 
dann kommen auch jene zur geltung. 

— 38, 1. verdorben erklärt Uximm 
1. ausg. anm. 886. abgestoxbtn 
(BarL 67, 94. dö er (Mosas) mt- 
dorben was = nachdem er gestor- 
ben war), meint jedoch, der sinn 
ssi iwar gut, aber m glanba, da8 
ursprünglich verdorret da gestanden 
habe, indessen vgl. 3 7, 24, sin giiete 
verdirbet geht zu gründe, hat 
keinen wert, ntttit ümi udits; also: 
die gute tat, die ihm früher nichts 
nützte, grünt nun (durch reue und 
buäe) wieder wie das gras im früh- 
linir and dar Stab Aaions Nun. 17,8. 
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«•ine sttnde wird vor gutt wie ein 
traiim, eiii auch im A. T, hMuSÜg 

gebrauchtes bild für Vergänglichkeit 
und nlchtigkeit 7. h Jnh 20, 8. 

5 — 10, nur III ii8ö. der 
jfingftai radacdoii, in M«ninif>r so 
schließen. — vgl. 33, 22. 36, 1. — 
Eeclic. 18, 22. Xo7i impediaris orare 
$9mptr et ne vercann tatque ad mor- 
t0m iuitiJkMTi ete. Avgiutin. Quo- 
niam i ij^ vcl raro est iusfa conversio, 
timendum est de sero pocnitente, 
Quetn €mm morbu» urget et poena 
Urrttf 4ut funm vi» vmkt mtUfu»- 
tiouem etc. — Quem xero poenitet, 
oportet non soium timere deum iudi- 
cenif »ed et irnttm diiigere. Scriptum 
09t ittimf MM mrUtO» n tmüum $al' 
nm 0$se. 

38, 11. 12, ob echt? der sprach 
steht nur in abdfhikls. ~ TgL 
37, 14. — niuwe adj. neu, Mieli; 
sie ist wie eine eben begangene, 
gott vergißt ihrer nicht; denn wie 
gottes barmherzigkeit alle morgen 
neu ist, so auch seine gerechtigkeit ; 
straft er nicht bald, so doch am 
jüngsten tage, vgL 17S, 14 ff. 
Waith. 6, 7. foit mae th* iem^r wor- 
den räty der umbe eine mieeetät niht 
herzeKcher riutoe hat ? ext got enheine 
tünde lätj die niht geritnoent taüer 
tUmt km 0i* mw 4tf dti herzen 
grunL — a 'allen titen ist späterer 
maatz; vor gote darf nicht fehlen. 

88, 13 — 16. vgl. 07, 20 — 27. 
dar aj^ch hat fut mehr ala «in 
aadarer zu schaffen gemacht. Lach- 
mann erklärte nach Grimm I. ausg. 
anm. 335: 'wer unrechtes gut mit 
dar gewalt ttbar gut und leuta, mit 
khe^ft arbt, ao erbt die sünde 
mit dem unp^erechten g^ite fort ; dem 
geht entweder auf das gut oder den 
arhan.' Orimm bat iweiftl gegen 
die richtigkelt dieser crklärung mit 
bezug auf 57, 20 und auf eine stelle 
bei Berthold (90), wo er zum wu- 
ftharw aagt: dn erMeet dttia eUe 
niht al eine^ du ertateet aUey die daz 
unrchte guot n&eh dir erhent wizzent- 
liehe. jedoch statt mit gewalt zu 
l«aa& tpietenüi^ erklart er fUr an 
kühne änderung , obgleich der zusatz 
last unantbebtliobaebaiiie, und «oblägt 



vor, zu ieiteu: swiir gewuity unrekte^ 
gmt etc. angeborene afimda mfiie 
man als unfreiwillige verstehn im 
gegensatz zu jener durch erbschuft, 
die man aufschlagen künno, erwor- 
baaen; die erbsünde könne niobt 
gemeint sein. Lambel (Pfeiffer Germ. 
10, 340.) schlägt vor, statt mit ge- 
uxüt zu lesen mit gev<9rde, also : uu« 
böser, hinterlistigar abttcbt — dundi 
die in die II. ausg. aufgenommene, 
nur von C unterstützte lesung arbei- 
tet statt erbet wird nichts gewonnen. 
Paul a. 61. wiU mit AO erbe» (Tav^ 
kürzte form für erbcifrf) Ir^jcn und 
erlßtiten = erzwingen, eiutreibon, 
exigere nehmen, in welcher bedeu- 
tung es jedoch mbd. niebt naebga- 
wiesen ist, femer dem auf gnot und 
die angebome sünde auf die erb- 
sfinde beziehen ; als uotbehelf möchte 
man lesen: angekeviur eünde ist er 
V fri (eher kann er von der erbsünde 
als von der an dem unrechten gut 
haftenden frei «ein). — ich glaube 
nicht, daA es einer änderung bedarf, 
sondern der spruch erklärt sich 
leicht, wenn man ihn als rechta- 
sprueh mmmt und sorgfaltig gli^ 
dert. die gegenaataa aind mit gewalt 
erbet: angebom : nUer, silnde Ii: 
eiinde vri; das gemeiuüchaftliche iat 
unrehte? gvet. also: wenn jemand 
{awer) nicht erb weise, sondern dureb 
I gewalt (z. b. tödtung eines nächst- 
■ berechtigten verwandten) nniechtes 
gut d. b. aolebea, daa erat doioh 
den erwarb imrecht wird, erbt d. h. 
sich zum erbcu desselben macht, 
der hat des immerwährend {allef ist 
an le«en, niebt aüe$ oder äOerj afinda, 
er gewinnt, weil er einen berech- 
tigten mit frewalt dos besitzes ent- 
setzt hat, keine rechte geweref denn 
die .klage dea baraabtan nntarliagt 
keiner Verjährung, aucb gilt 'Uu* 
tige band erbt niclit'; wer einen 
anderen culposer oder dolorer hand 
(Sdtete, ktninte niebt deseen arba 
werden, und 'was «mgHl luuaebt 
gewesen ist, bleibt unrecht zu aller 
frist.' dagegen als zum gute, wenn 
ea anab vom evblaler anf mireobt* 
liehe weise gewouueu war, gebore- 
ner erbe («^ «r*; hM ze reiue) ist er 
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der simde, die daran haftet, frei, 
Tgl. Greg. 305. oueh ist um dicke 
9ör fMfft, daz ein kint niene treit 
stnes vater schulde, des erblaßers 
raab, diebstahl und sonstiges irnge- 
richt können rechtlich nicht an dem 
ünde gestraft werden, wie es über- 
Tiniipt diesem rechtlich nicht schaden 
kaim, wenn vater oder mutter un- 
reeht ton, imd d«r aolm kaniL nicht 
um des vaten nngerioht willen be- 
langt werden, im Schwanritter Kon- 
rads V. Wü^burg, wo ein solcher 
fUl TOB gvwaltMuavr «rhlrnttobung 
vorgeführt wird, kommt Freidanks 
sat2 nach obiger erklänmg srur gel- 
tong. in sittUchor hinsieht freilich 
galten andere gnmdafitfe; da gilt 
Exod. 20, 5. Renner 5145. stcer 
wizzentlich hat vnreht gvt, des sele 
vert in der helle glvt, er gelte denn 
mtä ioidtr eto. ib. 6508. fU$eh 
gtt selten erbet mit ^ddryi rf den 
dritten erben; ' au übel gewonnenem 
gut hat der dritte erbe weder freude 
noob gut', überhnipt 'oiuredit gut 
gedeiht nicht', wovon der spruch 
50, 22. 23 handelt. vgL Graf und 
Dieäienr Deat. rechtespriebw. e. 149. 
ISS* SS6- — der zusats v. 14. also 
imueger tuot ist nicht gerade auf 
Jb'reidanks allerdings an solchen taten 
niobe leit au besobrSnkeii, da alle 
aeiten heispiele genug von gewalt- 
samer erbberaubung bieten. 

38, 17 — 22. 8. nach 66, 12, 
wohin dev apraeh gehört. 

38, 23 — 39, 1, üb echt ? nur 
ni AB und in klummer zu sntzpu. 
(irimm sagt : ^ vielleicht »wer äa^ 
«immnW $0kOnd$t* teJUhühn awr. 
antreiben, reizen; indessen auch zün- 
den wird in diesem bildlichen sinne 
gebraucht. Spec. eccl. 88. der geist 
dtr zum» ir kert», — Pkov. 28, 10. 
Qui decipit i'ustos in via mala, in 
interitu suo corruet. Born. 16, 18. 
MuiMematU — — p^r M»t9 c«^ 
utem» *t benedictione» aeducunt eeria 
mnocnUintn. II Tim. 3, 13 n a. — 
T. 27. ist der =■ dei^enige zu ergän- 
aem; es findet sataeoatxaetion statt, 
die schuld desjenigen, der Twflihrt 
ward, ist doshalb nicht geiinger, 
a. b. Eva und Adam. 



39, 2 — 5. Exod, 8, 10. 

non est sicut dominus dem noster. 
ib. 9, 14. — we «0te, guo4 nm 
Sit t imSit niei in omni terra. Ts. 5, 

5. qt4omam non deus votens 

iniquitatem tu es. ib. 113 , 5. Qttü 
»icut dominus deus nostCTy qui in alHt 
habitat ? - ■ ich vii/fh: mtnen tiun-en 
)iie Ich finde einen, der beider und 
ausgezeiebnetw ist, als ieb bin. 

39, 6 —9. Tob. 4, 11. 18. Qm- 
niam cleemosyna ah omni peceato et 
a morte itberat et non patietur ani- 
mem trt tn 

erit coram summo deo eleemotffna 

Omnibus facientibus eam. Ecclic. 3, 
33. Jgnem aräentem extinguit aqua, 
et eieomoeifna reeittit peeeati». ib. 
29, 15—17. "P.SjT. Meemosyna non 
tarn accipientibus quam dautibus pro- 
deat. id. Deo dat, qui dat inopibusy 
ipse deus est in ptmptHtu: Oed. 
auf Friedr. d. Staufer 1, 31 ff. Wipo 
43. 44. leiunium forte liberat a se- 
eunda nwrte. Qui non potest ieiunare, 
discat eUmadium dare. Gut. Gerb. 
153. des nam er ein urkünd^ dort 
an der sckrift der wärheü, diu von 
dem abmiosen seit , »wer e% mit guo- 
tem mmte <jit, daz et U»ch$t zailer 
zit die Sünde , alsam daz tmzser tuot 
daz fiur. dagegen gibt der W. Gast 
6181 die wamung: iek hS» giMrt 
gröz nerriseheit, daz ein man hät 
geseit 'ich mae wol tuen, straz ich 
wUf wan ich hän guotes also vü, 
daz ich ledege mlSne sunde mit n4m* 
almuosen zailer atunde.' stcer dar üf 
Sünden uni, sin almuosen Jiilfet in 
niht vil : got der Itet sin gerilu durch 
sines guotes willen tUkt. über die 
Wirkung der nlmn^^en vgl. Renner 
2376 ff. — Benecke schlägt vor, zu 
lesen: wsssfr Uthet flwres gluot, 
alsam almuosen sünde tuot; indessen 
es bedarf einer textänderung nicht; 
V. 6. gibt das bild, v. 7. die anwen- 
dung , y. 8. 9. die erklarung , inwie* 
fem almosen die im gewissen bmn- 
nende sünde auslöscht. 

39, 10—15. Während der vor- 
hergehende sprneh seine begründung 
in der bibel findet, fehlt es diesem, 
der dem almosen auAer der sünden- 
tügenden kraft noch positiven lohn 



Digitized by Google 



ANMESKUNaSN« ' 



321 



iittpricht, an Bole1i«r. vgl. Mttth. | folgen, wo seine quelle eiue form 
6, 2 — 5. — die hs8. klasw CDSF | hat, die den ooiy. fofdwt. — rgL 

hat geändert. — dio vier lohne wer- i ITim i, ! — 4. Renner 24 ff. mit dem 



den beatimmt durch die (lende des 
empfingen , die gröBe der gäbe, 
die höhe der not, vor alltm. durch 
den guten willen des gebers , wel- 
cher erst dem almosea einen sitt- 
fiehai w«rt pbk — «b s lo — 
als, in dem matte wie. — say. 14. 
rgl. Hom. 12, 8. 

d», 16. 17. Matth. 5,7. Jieati 
mimittrdtB, quonim* ipn miterüxtr- 
äiam eontequtntur. Ecdie. 35, 4. 
40, 17. P. Syr. Komo^ qui in ko- 
mme «&Umtito$o eH müerieors, mt- 



39. 18. 19. Greg. 3400 
haben dat von time geböte f ewer umö 
im midtm Ut«., dä tes« sr «mA 
tMtn mite. arm. Heinr. 26. num 
»eit . er « »in »elbcn böte und erlcue 
ttch da mitef »wer Jür de» andern 
mkuUf Uts. Tgl. Hartmanns Strophe 
MSF. 211, 20. mit dem Schlüsse: 
li bete ßir st hcidin hie, so rert er 
für ti beidiu dort. — der spruch 
Wneht tiflh nieht auf die ffirMtte 
für If hciifir , ■sondern verstorbene 
und &tüut sich auf II Maccab. 12, 
46. Softcta ergo et »alttbri» e»t eogi- 
tuU» pro ätßmetu «eerwrs, ut a 
pff-n>it snjrantur, besonders auf die 
Worte aaneta et »atubritf welches 
ktettff» ftul den bittenden bezogen 
wild; Tgl. 24» 4. 5. Augustin. 4$ 
eura gerenda pf» morfuix; cap. I. — 
g^en alle hss. , welche diesen sprach 
b^en, HMKO, hat Cfacimm testH 
in leM, and in der II. ansg. sogar 
merket in man seit geändert, um 
die conj. bite und Itete zu stützen ; 
tUein N — vielleieht aneb die an- 

dem hhs. , denn ch ist iu den les- 
arten nicht anju^egeben — hat auch 
M, und diett ist als die richtige 
lesart anzuerkennen als kGrsong, 
welche sich Freidank eben so gut 
«tlaabi haben kann , als wir bei ihm 
finden brnriM^ geleiet, gebet n. s. w. 
(st. berihtetf geleietet^ gebetet), die- 
selbe kürrting findet sich W. Gast 
1449 man bit in harte lützel und 
1460 M «mh «n. weh «0, SS nahm 
Mdank Mtnbt und lilt den indie. 489 ^ •mfu tmt wae oiir aage- 

FHdiakes BescheUeahelt v.Besseabevfer. 81 



auXang : xi^atm* getekriben ttat^ twtr 
u. 8. w. 

39, 20. 21. Angnstin. Saee 

{falsa poenitetttia) non purgat eon- 
»eientiam nee lavat crimina. In hoc 
mtUa 08t ep0$ venia», nuBa expeeta- 

tio indulgentiae. W. Gast 
stcer teil rehte bthte hän, den riuioe., 
»%otu er ImI geiän ze übeien dingen 
und SS mmde ammT m^« «s wmo der 
xelben stunde shiem pha.^e7i jrnde tuo 
daz, dae er in heize. Brant NS. 
34, 33. Maneher kumbt rneibig g& 
der bieht der gaiUa wiffz werden 
mr-ivf, vnd lieht vnd gat berainf doch 
wider Heyn vnd dreyt am hol» ej^n 
miUantteyn. 

89, 22. 23. vgl. 83, 19 — 22. 
sprichwörtlich. Renner 24032. 
Wuikenst 22, 4, 8. die »umU nagd 
umd da* här um^H en dm memeken 
JMkh frmt. Brant NS. 56, 55. 
Dann noch der altten sprueh vnd 
sag, vnglück vnd hor^ da» wech/zt 
ail tag. 

39 , 24. 25^ TgL 85, 6—9. 

150, 20 ff. 

39 , 26. 27. vgl. 34, 21. 

40, l'~4: er muß sich schä- 
men, wenn er in rechter wcls-:* 
beichten y abo dem priester alles 
bekennen soll; das nnd die natth- 
folgende buBe sollte man doob eiit 
hedfiikcn, vgl. 33, 12 ff. 

40, 5 — 8: wäre sünde auch 
nieht strafbar Tor gott, so mal 
sie uns doch verhaßt sein, weil sie 
rcrunreint und das ebenbild gottes 
im menschen zerstört. 

40, 9. 10. Tgl. 48, 15. 80,4.-. 
Eccllc. 10, 33. Pauper glorlatur per 
disdplinam et timorem »uum; et e»t 
homoy qui honorißeatur propter mt* 
»tantiam «MM». ProT. 88, 11. Sapimu 
aibi videtftr vir dives : pmiper autem 
prüdem »crulabilur eum. Petron. 
sal 84. Bmm mmtU wrvr «st jnnc 
perta». Flsat Poen. 1, 8, 88. Jone 
ingenio me ense omatum quam auro 
muUo mavolo; aurum in fortuna tM- 
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nehm vüt, wol behftgt ^ ll&St seUie- 
Smtf daft Freidank selbst des reich- 
tnms n'irh nirlit erfreute; vgl. Waith. 
06, 20. daz tu mnfte tuot. — - fruot 
ttdj. gesund und munter an leib und 
geele; wacker; verständig, weise — 
mhd. Wb 4, .38f) a ?ß. 

40, 11. 12. vgl. 43, 14. - Val. 
Mftx. 4, 4, 1. Onrnia htibH, qmnihü 
eoncupisdf. Sen. t'p. 02,2. Ifriris- 
sima ad divitins per contemptum di- 
vitiarum via est. id. ib. 14, 15. Is 
maxime dioitii* fntiiur^ gm min im e 
divifÜH cget. — än argen It'H ohne 
böse list, aui ehrlichem wege. 

40, 13. 14. Sen. de vit bdat 
24, 2. Sominifiüh prodesse natura 
iubet ; »ervi libei inc sint, ingenui an 
liö^rtinij qmd refert* ubieunque houto 
Mf, iü b0n§Jteio lom* P. Syr. 
Fotena misericora publica eat ftUtiUu, 
Wipo 31. 32. ludicis st ntcntinm opor- 
tet aeqm ciementiam. Melius eat 
interium ignotMre ^tum vktäiettm 
pomm-e. "W. Gast 12426. wizzet^ 
dt$e W (dir dm (jetcnlt hat) von rehte 
Ml barmuiiyc 06^' die armen hän^ 
ob er §ot «rvdrhim kan. Singraib. 
("Waokem. 226, 18.) gctmlt der aol 
genadie »in. Ulr. v. Winterst. (Be- 
uecke Beitr. 213.) ez ist dicke daz 
gttprochen, awer gewaltie tcmre , der 
Sölde doch <jt ti<edic sitri. Amgb. 46. 1). 
getealt unt richeit »wem die got hat 
iwKX«M» tUr «Ol dä mite h99cJmden- 
Ueh» iinrben. awer aieh der metier 
dinge ml überheben^ den mugcns 
beide wol verderben. MSF. 84, 12. 
16. Bt ffwate eel genäde *At. finäde 
timt wol hi richeit. 

40, 15. 16- die edeln irmen 
nicht: edelgesinnte, sondern: boch- 
geboraie ame, obgleicli Fxeldaidc 
dem bloßen geburtsadel ohne ' ent- 
sprechende gesinnung keinen wert 
beilegt (54, 6. 64, 13.) und ganz die 
geeinnung des binden Wemher (MS. 
2,161**) teilt: mangihty daznieman 
edel st, wan der edelliehen tuot. vgl. 
Ereu 431. irwen diae edelamien niht 
wolden erbarmen^ der %ae herter 
danne eiH ttein. ander.s Linhtenst. 
frauend. 475, 21. der edele sol erbar- 
wett eich über die armen, allgemein 
d. Cat. III. du 9oU dich erbarmen 



an gerikie übet den mrmm. vgL 

Ps. 81, :V Prov. 19, 17. 28, 27. 
Matth. 19, 21. u V. a. — nn^ die- 
sem Spruche uinea scbluü uut rei- 
dank» adeligen stand ra siehon, 

möchtt' zu weit frtlicn ; wie au>! 12, 
23. 21. ht.'rv<)rp;eht , verlanjjt er 
bartiiherzigkeit gegen jeden urnieu, 
der inneren wert hat, also auok 
f»egen den hochgehorcneiL 

40, 17. 18. Prov. 19, 4. 6. Di- 
vitiae addunt amieoa plurifMa; a 
pempere mteni et hi, qnee ^lömt, 
aepnravtin'. 3fn!ti cohoif pcrsonam 
potentiSf et atnici »unt dona tribiien- 
He. Flaut Stich. 4, 1, 17. Ree ami- 
eoa invenit. 

40, 19. 20. vgl. 147, 9. 10. — 
Com. Gull. eleg. 1, 181. Quid ntihi 
divitiuc^ qmnm ei d&meeria ueumf 
Qumneie Imrpee wptem^ eemptr egemte 
ero. 

40, 20*'* vgl. 88, 3 If. 

40, 21 "34. vgl 64, 6. — 

awer nemlich weleher arme , was aus 
dem gegensatae riehen man selbst- 
verständlich ist. 6 hat deshalb ge- 
indot: ewer eieh ^eeelt Wime rfioAm 
mau : rud arm i.st , der vcrlittst t dran. 
der satz enthält ein altes sprich- 
wort^ vgl. Ecclic. 13, besonders 

2 (Fimdite m^mt ee teUet , qni 
nesh'ori ae eommttmeat. Et ditiori 
ne aoeiua fueria. v. 2ü. Omnia cttro 
ad »imüem aibi coniungetur^ et omme 
hotno aimili eui »oüiabUur ete»). Gie. 
Cat. nud. 3 , 7. Farea cum päribua 
veteri proverbio faeiiiime cenfregan- 
tur. P. Syr. BNnSwm cum paribne 
facilia congregaüe eat. sprichwört- 
lich: Simile gandet simili: oder simi- 
lis quaerit aimiiemf woraus schlym 
eeklem, ein yeder ßndt sin yhch bei 
Brandt NS. Yotr. 60, v^l Zamcke 
anm. zu der stelle. Marcolf. Omne 
amnal »imiie aibi eligit. Teichn. 31. 
aU ein tpri^wortf dtu 4ä etat: ewä 
gefSeh eine geliehen hat^ dä sin bei' 
diu wolgemmt. Boner 77, 48. <• 
aatnen hutrt niht arm und rieh. — 
einige hss. haben den conj. «wesilsf» 
(H. aollen auocheri), das nTirh Lani- 
bel (Pfeiffer Germ. 10, 340) empfiehlt; 
allein abgesehen von den hss. ist 
^ der ind. emeehet^ auch deshalb TOt^ 
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luziohetif weil das Sprichwort gern 
dl« lehre, die ee entliSlt, als tat- 
, flache liinsfellt. 

40, 25 — 41, 3. vgl. 40, 17. 
96, 1. — ein reichlich zu belegen- 
der epnich. ProY. 14, 80. Efüm 

prririmo mo paiiper odio.iiffi ent ; 
amici vero divitum multi. ib. 19, 4. 
Petron. sat. 80. Ct^m fortuna rnamt^ 
wiHum »wvaHa^ Mitm; emn eedtt^ 
turpi vertt'fi.f ora fitgo. ITor. od. 1, 
35, 26. iHJfugitifit euäis cum faece 
neeoH* amiei, ferre iuffttm pmi'ler 
doloai. Ovid. triat. 1, 9, 5. Dom« 
eris felix . imdtoa vurncrnhis am fco 8 ; 
ten^ora si fucrint nubila y solus eri». 
id. ib. 1, 5, 27. und 1, 9, 10. Kttüm 
ad amÜMH ibit amiem opes. daher 
Plautus umkehrt : ubi nmiei, ibi opcn. 
Cat. dist. 3, 10. Cum tibi divUiae 
Mtptrmt in ßne teneetuff munißm» 
faeitö piras non pareits amicus, was 
der (Icut. Cuto 3^)5 v:o\ mit homg^ 
auf Fretdank ausdrückt: tcau vliu- 
9ettm dSne Aofo, »6 pint dir »dn di« 
rriunde abc. Spervogel (MSF. 22, 11.) 
TOTi dem nrmen : die friwide fuont 
sin lihte rät , »wenn er des guotes 
niki mhOt; «i* kfrmt ^ den rüffle 
zuo und grüezenf in vü träge, die 
tcUe dfr mit vollen lein t ^ so hat er 
holde »tage. Marl. 129, cleti ar- 
men hazeit am hrvoder, mvoter vnd$ 

roftir, srz not er Jaiucrs siitler, sin 
eigiii sxvesttr in sehiuhit ^ sin gtslehte 
in ßiuhit , die riehin ab im schiehint, 
«m ärmuot si oft« ßieh^t, 

41, 4 — 7. ein wer der man Irnin i 
eben so wol ein hochgeborener manu 
•Ifl ein solcher ron innerem werte 
•ein; er soll suh des Wechsels der 
(liTijre bewujjf ]»k'il)cn und durch Ver- 
lust des reichtums nicht beugen la- 
Ken, denn 8en. Med. 176. Forimm 
opes auferre, non animum poteat. 
id. de cons. 8, 5. Quicquid optlmum 
homini est^ id ... nee dari nec eripi 
poteat. IL«. Hör. od. 8, 10, 13. 
Sfie7 at in/eHtef m^u^ §eeimdis alfcram 
sortem bene p^-aeparntnm pectus. Cic. 
de orat. 2, 84. Magna laus et admi- 
reiüit videri seiet Miete eaeua Hh 
picnter adversoa^ nen fraettm esse 
fortuna, relinninne in rebffs aaperis 
dignitatem. — tragen ohne obj. mit 



adv. vgl mhd. Wb. 3, 68. a. 7. sin 
armuot als ohj. m trmgm wa beste- 
hen, wurde weniger gut sein. — 
Prop. eleg. 2, 14, 1. Aasiduae multia 
od tum peperere querelae. Konr. v. Fu- 
fteshr. (Kuidh. Jesa 80, 21.) ouehiat 
uns dicke geseit, ez ai ein gröziu 
seclikctt , ütver ntne freudc und ,stn 
klagen in rehter mäze künne tragen. 
d. Cat. (Lieders. 1, 678, 471. 78.) 
dfi solt oucJt ze keifien tagen ze vil 
von dtncr armuot sagen. — rckcn 
swv. (v. adj. vech feindselig) hatten, 
grollen, sich feindselig beseigm. 

41, 8. 9. vgl. 122, 11.— Claud. 
£utr. 1, 181. Aaperiua nihil est hu- 
mili, eum aurgit in uUum. Aurel. 
Vict. de Gass. 89. Cempertum eet, 
htmillimos guoague maxime, nhi alfa 
acceaaeruiU , auperbia atque ambitione 
inmedieoe eeee, W. Oast 8899. sAi 
besser armsMfi wirt er rieke^ er viH 
detn boesen ««^ imgliche. 

41, 10. 11. Pro?. 21, 25. 26. 
Deeideria ee^dmi pigrum; neimruM 
enim qtddqmm manus eins opermi; 
fofa die conenpiseit et desiderat; gut 
autem iuatus est, tribuet et non ces- 
saüt. 

41, 15. cm i^her — rtehe, rieh 
adj. von per.sonoTi: vornehm, fiirst- 
lieh; mächtig, gewaltig, Tiel ver- 
mögei^; ttistk — so daB die be- 
griffe leicht in einander Übergehn; 
von Sachen : reichlich, kostbar, herr- 
lich, groß. 

41, 16. 17. vgl 92, 7. 8. — 
Erd. 1, 18. Qtii addit seienfüii», aä- 
dit et taborem. id. 11, 11. Est homo 
laboran» et festürnna et delena impirn, 
et tanto magis non abundavit. BiseL 
der. 22, IC. Qui pecuniam congregatj 
mtdtum laboratt vigüü» caleacit^ ne 
perdat. Ad lUtimtm deiety queuimn 
perdit , quod obtinuei at. Hör. od. 8, 
16. 17. Crescrntem sequitur eura pe- 
cuniam maiormnque ferne», id. sat. 
1, 9, 69. Nihü eine magne vHa ktiere 
praebet meniei&ete. Sen. Herc Oet. 
646. Aurea nmpunt tecfa quietem^ 
vigüeaque trahü putpura noetea. 
luT. sat. 14, SOS. S^imtia pavrta mtdie 
eura maiore metuquc servantur. Tib. 
eleg. 3 , 21. Aof» opibua menfei^ ho- 
minum curaeque levantur. Cat. dist. 
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4, 87. (TWra BopietHim «rtteit. W. Out ] 
270ft. dtm armen tat wi näeh dem \ 
guote^ 80 ist noch u-t'rner ze mnote 
dem riehen ^ wier müg i'ichet- tiin. i 
rfMAMM» «mmA< nimm $«rpm itrt — 
spr. Str. 24, 1. 2. «V grrezer nin , ie | 
merre not, mit »enfte nieman ere hät. j 
Tod. geh. &24. er müz spät unt /ruo . 
um 4U$ mrm§ «r« «Mym, vri» er hiut } 
oder morgen muft gtmiren eSniu 
lehen. 

41, 18—21. vgl 69, 6. 112, 
9. 10. 148, 4. 5. — Eccl. 5, 9. Ava- 
ru9 nm imphbitur pretoiiu. Kor. ep. 

1, 2, 56. Semper avarus eget. id. od. 

2, 2, 18. OrmeU indiOffene Mt dirue* 
J^dropa nee ntim pellit^ mri causa 
morbi fugerit venis. Ben. cons. ad 
Helv. 11, 2. Cupiditati nihil est saiis. 
(Md. inet 8, 888. Qu0 eopiet maior 
est data, plura pstil turbaque voraeior 
ipsa est id ib. 13, 434. Opes animi 
irritamen avari. id. fast. 1 , 211. 
OrevwueU et ope» ei «pmm ßsrioe» 
eupidOj et cum po.ssideant plurima^ 
plurm petunt. id. cx Pont. 4, 1.5, 31. 
S/ee immoderata cupido est. Seu. ep. 
119, 8. (2tM* medlMm habet ^ piue e¥pit. 
luv. sat. 14. Cresc/t amor nummi, 
quantum ipsa pecunia crescit. P. Syr. 
Avarus animits ntdlo satiattar lucro. 
— Amntm irritat, nm eaUat peeu- 
nia. lat. sprichw. Orco sivc mari 
mens aeguy^ratur avari. Lnntpr. 
Alex. 7083. unde ne wirt (der geh) 
doch niemer vol , er ist da» hellische 
hol, daz noch nie ne wart sat noch 
niemer werden ne mae, W. Gast 
8785. ewemte der man dm voUm ms 
rt^mom kät , ron tierschem 

daz er w<ent bedürfen mere ; daz mit et 
den riehen hartm sere. ib. 2923. 
evimme ein mm genuee käiy eo ge- 
denkt er 'mm dinc stät noch niht 
te wol: min nächgebür ist noch rieh-' 
und gewinnt ein sür leben durch eins 
ffehe&t «M« er gemimet mit arbeü^ 
daa ei' wirt also rieh sam er. so 
spricht er dan ' noch tvil ich mer: 
der andr ist richer danne ich, des 
mae ieh mei »ekamm mfeh^ mm 
bi7i edeler danne &>'.' stvenner dan 
gewinnet mer, so spricht er aver 'ich 
bin niht riche: ich bin dem liarte i 
ttn^ateke m rfekimm, mid kit die I 



n6t iamur un» m eSMn tSt. ib. 18888. 

we über we dem argen muof! icmn 
er getrinnet nimmer gnuoc, und daz 
er des ie gewuoe, daz er sieh wände 
m gireeeheit rüOm, da» mae im 
wesen lett , wan em mae ninuncr vol 
kernen. — Eccl. 1, 7. Omnia ßumina 
intrant in mare^ et mare mm redun- 
dat. Buch d. Rügen 711. vrie «ft ir 
so grundclos als daz meii\ da icazzer 
gros eUete in ßiezetU und eich dar in 
besUetent, und kan doeh niemer wer- 
den vol. 

41, 22. 23. s. die vorigen 
Sprüche i 69, 7. Ovid. last. X, 213. 
Sie qmbue intmmnt etff^tea ventmr ai 
unda, quo pim euM patae, ptue 
sitümt$tr aquae. 

41, 24—27. vgl das gleiclmis 
n Sam. 12, 1 ff. Ist. aat 14, 176. 
Nam d^fee gut fieri vult , et eito vult 
fieri. Virg. Aen. 3, 56. Quid non 
mortalia cogis , nun sacra James ! 
Bnuit Tenreiat auf eina ataUe ana 
Virgil : Interdum teeuftee a passere 

multa pe'irif. 

42, 1. 2, schwerlich echt, nur 
in DEF , in Uammer m aetaen. — 

vgl. 177, 1. — Ecclic. 14, 20. Omne 
opue corrttpfibiH in ßne deßciet. Hör. 
od. 2, 3, 19. Ejolr actis in altum 
deeitHe petietur haree. id. ib. 8, 14, 
21. Llnquenda tellus et dofnu.t et 
placens uxor, neque harumy quas 
eolisj arborum te praeter invieas eu- 
pressos ulla ir e vem deaunum eequetur» 
Ovid. trist. 5, 14, 12. Nil feref ad 
manes divitis umbra euoe, Cat dist. 
4, 5. €hm ßierie leeupiez, corpu» 
emrare meamao; aeger dieee ktAet 
mmmos, se non habet ipmm. 

42, 3 — 6; denn ' wenn das kind 
geboren ist, ao iat ancb das teata- 
meut seh n fertig'; Tgl. 73, 6. 7. 
Tod. geh. 274. der mter müz hazeen 
daz chintf er wirt des nimmer än 
sorgen^ wl wähset ez hitU oder wtor- 
gen , ern verstbtze in alles des er hMf 
ob sffi dinch unhä'iltch ergät , daz er 
näeh riehtüm erarmet. Waith. 21, ^4. 
der vater M dem kinde unirunee vin- 
det. W. Gast 9283. guot verirt une 
harte dicke mit dem sinn tmstieten 
blicke, daz wir niht keren unsem 
nmot an msem mUer, — Hher twelf 
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j&r als Zeitpunkt der lehensmündig- 
keit und solLständigkeit, Gr. RA. 
414. {omni diacretümit , anm inUUi- 
^*Mm). damit tritt dw» Jand in diis 
alter der bescheidenheit, wo es kla- 
res bewustsein und ein urteil über 
recht und unrecht hat. recht auf 
•fbaebaft, irie W. Orimm 'vennutet, 
ist wol nicht gemeint , da dieses 
«rst mit dem tode des vaters ein- 
treitiu kann; das sagen auch nicht 
die hgety und damof weist auch 
Reinm. v. Zw. (MS. 2, 142") nicht 
hin: ein zwelf jär alter Jungelinc, 
ttiUef sähtiCt dienesthaft ^ daz sint 
irm hauittdimt diu des la^Ulndß 
gehent , daz mm »ich fürbas mae mn 
im versehen. 

42, 7 — 14. P. Syr. M»rtdie fie- 
tm suh pcrwut riatu uL t. 11. ad 
merket dagegen sehet u. 8. w. vgl. 
mhd. Wb. 3, 459. a. 11. 

42 j 15 — 18. TgL 40,9. 80,4. 
^ Ovid. a. a. 2, 276. Dumtnodo ait 
divea, barbarns ipsc placet. MSF. 
82, 9. «o we dir armüets! du benimat 
4m «MW beüKu witae und oueh d»n 
dir niht enium. spr. str. 24, 5. 
nrmmt verderbet witze ril. MSH. 2, 
844 in armen matmea munde ertrin- 
itt Witze «0. T. 17. 18. vol unecht, 
eine ironisch zu nehmende wieder- 
holimg des Spruches, spr. str. 3, 6. 
der ist an guoten sinnen wm'den blint. 

4S, 19. 20. Hör. ep. 1, 1, 57. 

Est aniniHs tibi, sunt mores et lingua 
ßde^i^ie , sed quadringentia aex sepfem 
müia ätsunt; plebs eria. Ovid. fast. 
1, S17. In pr$U9 pretitm mme «H: 
dcit eettsus Äonom, eenaua amicitias; 
pauper ubiqm iaeet. id. am. 3, 8, öÖ. 
Curia pauperibu» dauaa est ; dat cen- 
au$ honorea. — für lugende hän spre- 
chen die überwiegenden bss. ; der 
satz ist ironisch zu nehmen, wae Ks 
verkannten, daher irm statt img§ndß 
•eilten. — ai mao fren niht hegän, 
ne - erlaubt oder sagt man — 
kann keine ehrenvollen taten ver- 
fidrtea. 

42, 21. 22. v-l 8G, 15. 128, 1. 
— ProY. 10, 15. Substantia divitis 
urba fortituäinia eiua; pavor paupe^ 
nm $gttlm Mfwm. Hör. od. 3, 24, 
4S. Miigmm pmtp«ri$9 tjfproMtm 



intet pUdw et fneera et pati. Ovld. 
a. a. 2, 167. Pattper mtdta diviUbua 
non patienda ferat. Winsb. 10, 3. 
MMT 4nr alMfi hmber klage ä» 
»«tflMiie, dea erbarme dich. 

\ 42, 23. 24. vgl. 40, 15. 16. — 
werdekeit stf. hohes ansehn, in dem 
man eteht, ehre, hmnlicUnit; daa 
was ansehji und ehre verleibt — in 
letzterpm ?mnr hier- rirmtit hei inne- 
rem werte und tü.cliu.gktixt und dem 
bewnstaon davon, beeonden nnwer- 

: ten reichen gegenüber, tut weh. 

42, 26. vgl. Waith. 60, 29. d& 
verderbea dich da mite. 

42, 27 — 48, 3. I>ie beiden 
ersten Zeilen, das bild zum folgen- 
den, sind ein rechtsspriohwort, vgl. 
Gr. BA. 514. der arme mann iat 
der ausmärker, der keinen anteil an 
der almende hatte, aber aus grün- 
den der bilügkeit nickt völlig von 
der WHlsang des dmendeguts ani- 
geiohloAen war, yii» Aemk bis heute 
in manchen gegenden den armen 
leuien gestattet ist, eine tracbt lese- 
hols aue dem gemeindewalde su 
holen, während sie von dem übri- 
gen nutzen ausgeschloBen sind. — 
hebe stv. hebe, hebe auf; erhebe, 
fange an. «£» dine keit h6, nnh6 ete. 
etwas dünkt gewichtig oder nicht 
gewichtif? ; mau macht sich viel oder 
wenig daraus — mit acc. der per- 
aon; jedoeh aneh mit persdnl. aab|. 
vgl. 12.3, 22, wie auch einige bss. 

. hier haben, mehr darüber Gr. Gr. 
4, 238. mhd. Wb. 1, 644. a. 5. also: 
worana ein xeieher sieh niehte maoht, 
das etc. 

43, 4. 5. Docen misc. 2, 306. 
(aus einem lehrged. des 1^. jabrb.) 
tmo i$t mmegeTy dem daa uttineiy daa 
in atn armiiot irret y daz er nict mac 
Vollebringen aüten unlleti an manegen 
dingen, «de er doch gerne Uetei der 
imy aia ich im HtUf er bedecke tXn 
artnuote mit fuoge und mit gmte . . . 
eum er lügende mae ge/mren, die 
uobe er naht unde tag und eurenne 
era niht getuon mac^ eS tee^eine er 
guoten willen doh. 

43, 6. 7., denn Prov. ib, 20. 
De ßrueht erie tiri r^pteHtur venter 
eine; et fenimim kMeirum iptim 
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saturabunt eum. — 8 (auch a) Liest 
rümt st redet mit der Übersetzung: 
Ali fMM 9«Ue ffMMM nUcki Mmüimdo 
sequetur^ »il licet iniuHtm, mmUm- 
äi» dona meretur. 

43, 8. 9., in weni^ hi«., ist 
nnr Tariante Ton v. 10. 11. auch 
das ciUit im Renner 21411. gibt 
nicht grötfere bürgaohaft der echt- 
bait. T|l Grimm I taug. XXV. 
Pfeiffer üb. Bemh. Freid. 138. 

iS, 10. 11. Hör. cp 1, 10, 44. 
Laetut »orte tua vives sapimter. id. 
ib. 1 , 12, 4. I^mptr enim non e»t, 
oui rerum auppetit u*u9. Scn. ep. 
14, 15. Ts marime dirUita fruitnr, 
qui minifM ditntits indit/tit. Claud. 
Bufltt. 1, 915. Vivitur tmguo «müm; 
natura beati» omniitu etae dedit, ai 
quia cognoverit uti. id. 1, 200. Sem- 
per inopa, quicunque eupit. Prov. 
17, 1. Mdior bvMfUa «mm «um 
gaudio quam domna plena rictimis 
cum iurtfio. spr. str. 22, 4. atcen 
genüeget^ de» *r ftäi, d»r iH fiehe 
äm »chatMM hört W. Gast 2719. 
atcen niht genüeget , den er hät , de» 
ammo^ mao mht werden rät. toan 
teM« numtm argm mwtt gmn&eget 
niht dehein guot. 

43, II*** nur in CE, .sind nur 
eine anwenduug des Torigen allge- 
meinen gedankem und muati. 

43, 12. 18. Luc. 6, 20. 21. Beati 
pauperes, qnia vestrum rat reynum 
eoeli. Jieatif qui nunc eauriti«, quia 
BOturahimiiti. B*tiHt qui mm« Jhtia^ 
quia ridebitia. vgl. ib. v. 24. 25. 
spr. str. 22, 7. dem armen ist niht 
me gegeben wan guot gedinge und 
ÜM Mm. Wolkoiet. S9, 4, 9. 4m 
armen ist tiiht anders geben itan guot 
geding und übel zeit. Wigal. 87, 19. 
daz horte ich ie die tciaen aag&n, daz 
die rtehm hohs trägm^ d6$ 
trüren unde klagen. id. 147, 30. 
diu armuot mit jdmer lU, diu rtelmt 
«Um fröude gU, 

48, 14—17. TgL 40, 11. — 
Matth. 6, 24. Koft poteatia deo ser- 
ifir0 $tmammonac. ib. la, 23. Amen 
«See voMv, quia dio09 dxfßoHe intra- 
hit in regnum coelorutn. 

43, 18. 19. vgl. Ps 62, 11. 
49, 7. Ecclio. 11, 11. u. a. Sen. 



controv. p. 127. Interdum continuatua 
labor ßnniorea faeit; aaepe quo» labor 
robetraverat f deddiM «emumtü, VgL 
auch 41, 8. 9. 

43, 20. 21. FroT. 13, 7. £»t 
qumri 4i9$9, mm nihä huhmt (sciL 
innoMtf), S«B. ep. 1,2,4. Honeata 
res ext laeta paupertas. id. ib. 1, 1,4. 
Ch% cum paupertate bm» ooHvenitf 
di»»» eti. Lnoret r. n. 5, 1117. 
Quod ai quia ve^ra viUi rationm» 
bernef, dhntiae grandt s homini /titnt 
vivere parce aequo ammo: neque enim 
0H uimutm pmuria paurpL Sen. ep. 
27, 8. Divitiae »unt ad legem naturae 
compositn paupertm. luv. sat . 10, 20. 
Cantabit vaeuua coram latrone inaior, 
Cat dist 4, 1. JK^m» ««Mm, m' 
uis anhno esue berifus. ib. 4, 2. Com- 
moda naturae nuiio tibi tempore d«- 
eruntf ai contentua eo fueris, quod 
poatulat Vau». Renner 18878. *to$r 
mit gcdult getragen kan amuftf dtT 
iat ein aeiic man. 

43, 22. 23. Aet Ap. 2, 45. 46. 
Foaaeaaionea et aubatantiat vmd^tmt 
et dividehani iUa omnibus , proitt eui- 
que opm erat-^ quotidie quoque per- 
dunmt$§ u mm im it er in templo et 
frangmte» dtea domoa panem aume- 
bant cibum cum exultatione et simpli- 
eilate eordia. — Üb. Freid. 24 meint 
W. Grimm, der sparach des föboh- 
lich sog. Bemh. Frcidauk (vgl. Pfeif- 
fer Üb. Bemh. Freid. 112. Nr. 49): 
ich han guot daz ist nit mein — 
0 httre fei ute» mag ea »ein — et 
stat nit mer in meinem gebot wenn 
daz ich rerzcr und gib durch got 
kuauti, wenn auch nicht in dieser 
fiilnniir* ^'^i *l<o TO den in 
den h.s.s. verlorcuen g'ohören. allein 
daÜ er dort Frei dank beigelegt i.st, 
kann nach der gauü&u jiatur jeuer 
xnsammengeleeenen imd wiUk&:lidi 
ver.scbiodeiicn vcrfaflera beigelegten 
»priiche kein zeichen möglicher ecbi- 
heit sein. Freidanks goprägc trügt 
er auch nielit, wenn er sich auch 
vielleicht an Luc. 12, 42. anschließt. 

43, 24. 25. P. Syr. Qm bene 
dismnuUti, eUiu» imimieo noeet. Tib. 
eleg. 3, 6, 35. jS^eo bene mendaci riwue 
eomponitur ore. Cic. de oft'. 1 , 1 .1. 
14. Totiu» iniuidüia» nulla capUaiwr 
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ttt quam eermtt qtU tum, eim munm 
fdlunt , id agunt , nt Pili ioni et*» 

videantur. id. in Ycrr. 2, 1, 15. 
Waith. 30, 12. mir griuletf so mich 
Uukent «M di« Uektksre, dm diu 
zunge honyct und daz herze gallen 
hat. MS. 2,150''. b feste , daz 

man erdenken kan in himei nnd üj 
mfo, daat ist dtr ungUrimoe nutn. 
hüetcf iueh vor stme lachen, ez »mchet 
guote Hute sere wttnt. grifte stv. 
gebe meine leldenschaf t , namentUcb 
umnllan, dvxeh Tersieheii 6m mim> 
f!eR zu erkennen , bninime, knurre — 
von menschou uud tioxen, vgL 138» 
3. 12. 

44, 1. 2. P. Syr. Mimn itmo- 
MUtee tnentiH oogit dolor. 

44 , 4. »o verglelclicnd — als, 
wie; gegen vntreite ist mohta «o 
gut, als duB man selbst treue übt. 

44, o- 0: der untreue beurteilt 
jeden nach sich selbst, hält auch 
4«ii andern für «uttreu , vgl. 45, 2. 3. 

44, 7. 8, Com. Nep. 17, 2, 5. 
Somines eis cmiciUantur et his stu- 
dere constteverutu , quo» conservare 
JUm vidmt — drSekt den gedanken 
positiv aus. 

44. 10. ü-nhalp der Mute (gen. 
V. hüt) uuBorhalb der haut, ganz 
MBertieh, das hen -weiB nidita 
davon. 

44, 11. 12. vgl. 104, 14 15. 

44, 13. 14. vgl 125, löü. — luv. 
Mt. 8, 8. jPVwtfj mdh JIdß», Ben. ep. 
79, 16. Qme decipiunty nihil hahmt 

tolidi. 

44, 15. 16. P. Syr. Fidein qui 
perdit^ quo w »ervet reliquo} — 
Fidi m qui pcrdit , perdere ultra nil 
potett. Ovxd. fast. 2, 227. Fraude 
ptrit virtut. 

44, 17 — 20. Renner 21016. 
Ikrth. 79. unde der selben unreinen 
iünden ist sö vil worden , daz sieh 
£p nitman ««Ammm toü. 

44, 21. 22. Renner 18490. — 
vtrduffen = falsch geprägt : — was 
sieh auüerlioh als treue gibt, ist 
doeb* nur ualmia , wie ea bei fid- 
•ehern gelde ist. 

44 , 23. 24-. wo falschheit ge- 
gen untreue kämpft, da ist es mir 
glaichgiltig, weldw toh beiden den 



81^ davon trägt. — runeh» ewv. 
wende meine gedanken auf etwas, 
begehre, bin um etwas besorgt, be- 
kümmere mich um; anoh impers. 
53, 6. 58, 16. • ioeder pron. wer y<»i 

zweien. 

44 , 25. 26 : wer beständig in 
der unbestäudigktiit ist u. s. w. über 
«tee» nnd MMftete vgl. W. Gast 
1793 ff. u. a. m. 

44, 27. 45, 1. Sen. de ira 2, 29. 
Multi tnentiuntur, ut decipiant, tmlti^ 
quin decepti sunt. —» fruog etm. 
nicht bloß frnil^ im engeren sinne, 
sondern jedeü enigegenkommen und 
ansprechen, sei es freondlieb oder 
feindlich. 

45, 2. 3. wän stm. die ansieht, 
die man von etwas faßt, die aber 
niobt auf TöUiger gewiebelt beruht, 
das glauben , Tennuten ; also : einer, 
der scll)St nur auf falsches sinnt, 
argwöhnt auch von den frommen 
bosee. Simrock ttbersetst: Falseber 
mann mag nimmer baun auf wackre 
leute gnt vertrnun. Bacmeister: Ein 
üalacher muö in seinem wahn bös 
denken aueb Tom guten mann. 

45, 4. 5. vals (nebenfotm Ton 
valseh) stm. unechtes motall, fal- 
sches geld; Unredlichkeit, treulosig- 
keit, betrOgeriBobee weeen, Tgl. 44, 
23. Waltb. 82, 4. anm. Iw. 3G0. anm. 
sinn: das, was manche sprechen, 
ist nichts ol&. i'alsclihcit ; falsche 
reden fließen ihnen aus dem halse, 
die dem gelde gleich sind, das falsch 
ist, ohne mit kupfer versetzt zn 
sein. Ps. 10, 7. Cuius nudediction* 
OS plemm est et mmuritudine et dolo; 
sub lingua eins labor et dolor. Prov. 
10, 18 ff. Matth. 12, 34. — spr. str. 
5, 1 — 3. »ww mit dorn wnmd» tpri^ 
chet, dazz herze niht «MM0iMl, dm 
ist ci)i vahch , den hamernie gc sinne. 

45 , t». 7. vgl. 44, 13. — öen. 
cp. 79, 16. 2Wnm ett mmdadum; 
perlueet, si düigenter impeateris. — 
kleiniu traf ein geringes, leichtes 
oder dünnes gewand , also : auch die 
groete fiileoldidt liilt eicb Mebt 
bloß legen 

45, 8. 9. riaut. Ear. b ;5, c, 11. 
Muiti mm e into atque cxcmplo vivtmt, 
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rUuUur fOH falmmomü, Jin^ua fac- 
ti osi , inertet 0]'rrfr , s^hfc^-ta ß'Jc. 
Ecdic. 6, 8. Est cnitn amicus »ecun- 
dum tempus suum , et non permanebit 
die tribulatiouis. 

45, 10 11. P. Syr. JEtiatn sa- 
mto vuhtere eieatrix manet, — Cfiw- 
irise eonteimttM pro vfdntr* uL — 
MMie da nicht der schlag (die imiidtt, 
die narbe) sichtbar wän . 

46» 12 — 23. »latige swm. die 
■ddaage. tlb lr«f « Mt dk luntt, 
welche die schlänge abstreift, also 
die alte haut, wie auch die jüngere 
recension geändert hat tliufe stv. 
•ehlQpfe, bewege mich rsaeh od«r 
lieiittUoli in, durch, aus etwas; be> 
sonders rem srlinpllen aus- und 
anziehen der gevvaader. zagel stm. 
der gchwans. widertwm str. unge- 
schehen, rückgängig marhcn (so 
hier); wieder giitmacbfii, pr<^t;ittnTi. 
pingerzeigen , auch vingeräiuten mit 
dem flnger auf jemand oder etwas 
Seigen , in gutem und bösem sinne. 

— die Umstellung von ¥. 14. 15. 
nach CDE ist nicht nötig, da und 
cansal s weil zu nehmen ist. über 
das bniifon der schlänge vgl. Phy- 
siologufi (l^^mdgr. 1, 29.) MÜit daz 
diu natra driu geslahte käk$ . tP» tritt 
g0MU ist^ 80 nu mUMf ad m 
gesihit »i nicht : so rastet »i dmne 
viersieh tage und naht um« sich da» 

tA it htU. b6 tmthtt ei dltnm 
ein engiz loch an eineme steine unte 
üiufet dar durch: so vert ir diu 
obere hM abe^ »6 wiri ei gdunget. 
TgL aiteh Karajan denkm. 88, 16 £ 

— zu V. 18. die gefiOiriiclLkeit tind 
hohe strafbarkeit bÖsen rate» wurde | 
früh eingesehn, und der bÖse rat- 
geber dem tSter gleieh eelmldig 
geselltet; Graf u. Dietherr 308. 

46, 24—27, V. 26. 27 aber nur 
in GBEFH, und wol späterer zusatz 
(diber In Uammer m. letten), obne 
welchen sich v. 24. 25 passend an das 
vorhergehende anschließen. Matth. 
27, 3. Act. Ap. 1,18. — zwirnt 
^emuMi, etotrent , eiplif , miww, mm 9^) 

adv. Z'^fima], rfnrrh micfr um der 
bezahluug , des lohnes willen. Matth, j 
26, 48. Flaut, merc. 3, 4, 23. Multa • 
MMidt «Mye tmtttü (<w< n iw ) p tr ft rmu 1 



4«, 1—4. dWfW TgL 4, 17. — 

P. SjT. Laus nova nisi aHtur, etiam 
Vitus amittitur. — diu missetät ge- 
me^^en die Übeltat wird zugemeften 
und streng gerichtet. 

46 , 5— 20. Tgl. 32, 3 —12. 
75, 24 iL 133, 27 ff. — einer der 
tebSneten epxttebe dw Beeobe&den- 
heit, der die edle gesinnung dee 
freidenkenden dichters in vollem 
maBe offenbart, indem er in uiiaut- 
gehaKtener rede duraih dem langen 
piiamelartigen satz, welcber der 
regelrechten construcüon nicht ach- 
tet, seinem Ton der verderbtheit der 
weit f borkanpt oder den BoUun" 
men rittlichen zuständen seiner mit 
erregten gemüte luft macht. die 
Wurzel der einzelnen übel aber er- 
kamt er darin, dtl ee mit der 
herrlichkeit des römisch -deutschen 
reiches abwärts geht {rcefnesc/i erc 
slget — stge jtv. bewege mich ab- 
wärts, senke mieb, euike), wihrend 
der religiöse Unglaube immer mebr 
um sich greift vgl. 26, 6 fF. — ©s 
ist dem Deutschen ein zeichen der 
höchsten sittlichen Verwilderung, 
wenn im Volke die bände des blutes, 
die Ihm die heiligsten sind, nicht 
mehr geachtet werden, wenn haft 
und band der bürgerlichen gesell- 
schaft zerreißen; damit t•^t die all- 
gemeine Auflösung eingetreten und 
die gStterdSmmerung angebrochen, 
welcher der Untergang der weit folgt 
(vgl. Marc. 13, 12.). so faßt es 
auch die Yölo spä (in der übers, b. 
Simroek 46): 'brttder befiibden sieb, 
fällen einander, gesobwisterte sieht 
man die sippe brechen; unerhörtes 
eräugnet sich, groAes tmreoht. beil- 
alter, sebwertalter, wo aehüde krar 
eben, windaeit, wolfiildt, eh die 
weit zerstürzt, der eine schont dea 
andern nicht mehr.' MS. 2, 134** 
der ufcrlie leben däst nu worden 
sware; ez rxehet valsch und lügen- 
Itchiii mcere , die Hufe sint worden 
uugetrtuwe , verratet der Vater n& 

bliiit. V. in. man lät durch sie niht 
man unterlaßt nichts , nemlich nichts 
böses , raub u. s. w. weder um bannes 
und aebt, noeb wn gottea iriUtti* 
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46, Sl. 23. TgL 44, 2S. 46, 4. 

• — wer falsche münze schlägt und 
geschlugen hat , der muß auch des 
andern falsche mimze aiuiehiiieu d. h. 
wer Mlbst unredlich und treidos ist, 

darf nlch nicht über dir vnn andern 
an ihm geübte Unredlichkeit be- 
schweren. 

46, 23. 24. Ptoy. 29, 24. Qui 
€tm ßtre partieipat, odit animam 
mnm. P. Syr. Soet'ns ßt rulpae, 

nocentem sublevat. lat. »prichw. 
CriminU aäiutor rem ett eentendtu 
tu mtetor. Berth. 482. der dä ver- 
hxlt , der ist ein diep als wol ah 
jeneTf der dä stilt, Kenner 4021. 
noeh Mhtddiger i$t jener, der da 
hilt, dfnne jener, der mit soi-gen 
9tUt , der heier ml unschuldieh sein, 
so den steler tiüinget pein^ er ist als 
eekuldiekt der tikt, ob jenerf 
mm dem der schade geeehiht. viele 
deutflchc Sprichwörter sprechen die 
strafwürdigkeit des hehlers aus, ss. b. 
'twliler, eteliler und befeUer eind 
drei dicbe'; 'hehler und stehler, 
räter und täter sind gleich schuldig' ; 
*hehler und stehler ist ein dieb wie 
dar foideT»'; vgl. Graf u. Diethnrr 
307. 312 f 

46, 25. 47, 1 : der dieb wagte 
(getörste von getar = tar y. anom. 
ich wage, unterstelle mich) nicht, 
zu stehlen, könnte er nicht längnen 
und fände er keinen heMcr, woraus 
dann der rechtssatz folgt: der heh- 
ler aoll diebsrecht leiden gleicli dem 
Stehler; Tgl. Graf u. DietheiT 805 ff., 
wo nur s. 313. getörste \inrichtig 
durch dürstets übersetzt ist — 
Xeelio. 20, 27. PoMsr ßnr pum 
asiukntas viri mendacia; perdUwtm» 
autem ambo haereditahunt, 

47 , 3. diiibc (diuve) stf. gestoh- 
lener gegenständ; diebstahl. Imiken 
(T<m Mw^«) swT. Ifingneii, in abrede 
stellen. 

47, 4. 5. vgl. Int ?;prichw. 
Quodti ßtri ttderit für, inden^is 
rtHitOit. Grimm Üb. FMd. 59 sagt 
mit beziehung auf Lachmann z. Nib. 
969, 3., vielleicht ^ei vorm zu strei- 
chen} allein wenn auch die con- 
•tnetioii TOtt M wd MriUI erbrabt. 



Btt lesen iKm «mAtm, so stehen doch 

die h.ss. entschieden entgegen. 

47, 6. 7., ucmlioh, weil e.s dann 
nicht aji anklügeru und zeugen feh- 
len würde. 

47, 10. 11: ein dieb ist ein 
schlimmer nauhbar; vgl. Graf u. 
Dietherr 311. — Plaut. Menaechm. 
4, 4, 81. Verum illud verbum ene 
experior vetus: aliqnid meU «SM JMV- 
pter tneinf4m nudum. 

47, 16. 17. als ein gegen- 

ständ, d«r den dieb leicht Terraten 
kann, darjmf, f' iß der fremde, den 
sein weg durch den wald führte, 
sich ungestraft und ohne einen dieb- 
stahl zu begehen , ein gewisses maB 
nüße plliioken durfte (Gr. BA. 528), 
spielt Freidank nicht an. 

47, 18. 19. Die seilen dfixftn 
nicht, wie von Grimm II. ausg. 
nach C geschehen i.st, lungestollt 
werden, da im Sprichwort erst das 
büd, dann dar sati steht, wie Tide 
Sprüche Freidanks beweisen, um der 
sprichwörtlichen faßung willen sind 
auch die art. die in beiden zeüen 
nnd das von einigen hss. einge- 
schobene, selbstverständliche in vollen 
unzuläfiig. die regelmäßige strafe 
für den einigeimafien erheblichen 
oder dnreh pmSidiohe und Srtilidie 
Verhältnisse gefShrlichen diebstahl 
war der galgen, die schimpflichste 
t^desart; daher ^der dieb ziert den 
galgen wie der magnifieat die t»* 
sper.' über die strafe des diebstahls 
vgl. Graf 11. Dietherr 846. 

47, 20. 21., wo er sieht, daä 
viele flnsammen stebn und heimlich 
sprechen. Cat. dist. 1, 17. Ne eures, 
si quis tacito scrnwne loquatur ; con- 
seine ipse aibi de se puiat omnia 
din* W. Gast 568. «mm rünen ui 
niJä än areicän. — gerüne = rüne 
swv. heimlich sprechen, sich heim- 
lich beraten; Grimm hat nach D das 
substk gerOnen (vil gei-uncns) ange- 
nommen. J. Grimm (Die fünf sinne 
in Haupt Zeitschr. 6, 1 ff.) gibt die 
stelle als beispiel von solöeiflmus. 

47, 22. 23. Renner 4875. eine 
kleine diuhc ein gelegenheitsdifb 
stahl, bei welchem der diebischen 
handlung keine Schwierigkeiten ent- 
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gegenständen, und welchem die dnreli 

die gUnatipp frclcfronhoit erregte 
halMUcht zu gründe lag j ein »ulcher 
wurde aoeb nur gel^de geatnit 
indessen 'kleiner gewinn maeht 

große diebe.* 

47, 24. 25. Das allerdings sel- 
tenere reifer alid. reizäri gegen «tri- 
ter in CDE aufzugeben, ist kein 
cnind vorhanden. Tund. 45, 74. du 
tptc^r ein reitzm-e sornea ttnde strctdea. 
• hier aber mebt bloft einer, der in 
bader und streit, sondern bcsondors 
der zum diebstahl anreiat, der go- 
legenhoitsmaoher. 

47, 26. 27. kttrt adj. Ung, 
schlau, sowül in gutem als bösem 
sinne ; in derselben bedcutunp: habf^n 
D£g kündie statt kmc gesetzt, mit 
»otgen wegen der streogen itnÜ», 
die nur selten ausblieb, üf diten 
Up auf gefahr seines loben». 

48, 1 — 4. Exüd. 20,15. JVon 
fttrtttm fmeUe. vgl. ib. 22, 2. 3. 7. 
8. 12, Wo von der slnife des dioh- 
stahls. viele stellen im A. T. I Cor. 
6, 10. genmne adj. angenehm, wol- 
gefiUig. widertmue adj. widerwär- 
tig, misfällifr; erchaß, fcind. 

48, 5 — 8. Isai. 1, 23. Principe» 
tui inßdeletf $oeii furwn; omnm 
düigunt mMMra, sequuntur retriht- 
tioftcs ; pupiUo nov indieant, et causa 
vidtMg mn ingreditur ad iUoi. — 
pfUht atf. teOnabmc, gemeineehaft- 
lichkeit, das zu ton baben mit etwas; 
also: wo die ricbter mii dou d loben 
gemeinschaftliche sache machen, sich 
TOB Omen beateoben lalen. wruüe 
awT. Terteüe; eprecbe einem den 
antcil an etwas ab; verurteile (so 
hier), wie verhafit geldgier und 
beeteebliobkeit der riebter war, sn> 
gen viele Sprichwörter, welche kei- 
nen stand mehr ß-eiseln als sohlecht« 
geistliche und richter, Gral" u. I)iet- 
benr 410. 

48, 9 — 12. Ghriinm bat inU. ausg. 
zorn statt zern aufgenommen, allein 
jenes passt weder zu den beiden 
andern, noeb finden wir es in den 
ursprünglichen faßxuifren der sentcnz. 
irrin wip nicht bloü denen in attetetn 
muote entgegengesetzt, sondern = 
ewriNitk», tiMff«t«K «r^ fiffBU Ü ldie 



^iBfliu vgL Prieateri. €41. — zern 
swv. pmssen, schlemmen, liederlich 
leben. — Eeelic. 19, 1. 2. Operarm» 
eMon» mn loetipüuMimt, et qtti 
epermt modiea^ potOMim deeidet. Vi- 
finm et mulierea apoatatare /aeiunt 
aapiente* et argueiU aensatoa, id. 9, 
6. 9. Prov. 23, 80. 21. Cie. Fbü. 
2, 32. Jfon eat ab homim iiHuquam 
aobrio poatnlanda prudentUi. Seii. de 
txunq. an. 15, 12. Nuturelem quan- 
dma mtlupigiem kmiet kuut iocuaqucy 
quorum frequem ttam omne animi 
pottdua omnemque vim cripiet. id. 
op. 110, 10. Voluptati indulgere m»* 
Hum mwm'mni mahrum, Gb. de aen. 
12, 39. 40. 2^uUa capitalior peatie 
quam corporiH voluptiu. Mcnti^ divino 
muneri ac donv , mhii eat tum inimi' 
eum qtum veiupUu. P. Syr. Amare 
et aapere ft> dfo couceditur. lat. 
sprichw. Alca, Bacchus, amor merc- 
tricum J'ecit tgetdem; nunquatn^ qni 
aequUur hmee tri», äivet erü. andcm: 
Dircs i fdtn dttduin , fccei unt me tria 
nudum: alea, vitta, Venua; tribua 
hi» tum factua egetma. Fhysiol. 316. 
dmr ioiee num eitüMet eieh m$$e «etft« 
unt von trinc. mancge linte durch 
wib unte durch win werdent uerlom. 
Winsb. 45, 1. beitUu Imäer unde apil 
sint libes und der aele ein val. der 
une tna^c in volgen ivil: ai machen t 
breite huobe amal» W. Gast 703. 
das apil g(t AffssM, zome» vü: girde 
und erge tat bi dem apil. Renner 
9370. mnngerkijc Icvte vallent leider 
heute vm J'razze^ luder vnd ib. 
9S92. ßrtU» (scblenunerei) Iwln* vnd 
spä machent tvmmer levte imd 
vnkcf'"'''}: die auch ir geapil ie was. 
ib. lui4t>. IttdcTf apil vnd /rauwen 
pitde ma^ent vü tvmmer leete witde, 
dage^n U24.'). ine wip zem end 
spü etc. 11334. apil, bose wort vnd 
tumme wip verliesent manic aele vnd 
Mp. aneb Logav bat: i^rielf Fm- 
zueht vnd der Wein — Läffl Reieh^ 
Stark, Alt, nicht sein. dcut. Cat. 
558. irriu wip und spilea liebe m»- 
ehent monegen man te diebe. d«r lat. 
Frcid. (s. i.) bat zerti nüf der Über- 
setzung: Sumptua (i. luxua) edax 
rerum aeu blandimen (i. Mattdäiae^ 
nudienm ei ludu» midtoe (L etidtee) 
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A«0 4Xftei«Ht tri» »tulto» (i, mtMot). 

— zu 11. 12 vgl. 147, 5. — Cat. 

dist. 4, 10. Cum (e detineat veneris 
damnom mluptaty indulgere gtd^ 

48, 13 — 16- vgl. zu diesem und 
den folpendcn sprürhcn W. Uast 
6b 7 — 710. gtigen die glücksspiele, 
besonders das beliebteste derselben, 
das würfeln oder doppeln, wui'de 
schon trüb geeifert, und bereits die 
ältesten etadtgesetze haben strafen 
dawider festgesetzt; Graf u. Dieth. 
232. Freiduuk achtet den Spieler 
miudestens dem diebe gleich. — 
Brant eiüert zu dieser stelle : Ludua 
Mf FmiU: tgo mm iriöut addita 
qftnrtn. — in v. 16. hn])cu die 
Schreiber nicht genug zusammen- 
bSufen kSaiMin, wealudb die hu. 
sehr auseinAnder gebn^ vgl. Renner 
U237. von spü hebt »ich alle zeit 
fiuchen , »c Zielten , swem, sorn, ate- 
Im^ streit; «pilm tit numgm Uvtm 
leit , wann0 m lert tnanic böge kün- 
dikeit , treuwe u-ovt t'm 4ützel bi und 
toirt selten ecitaiuien frei, über die 
bSaen folgoi des spiels vgl. auch 
MS. 2, 1481»% Brant NS. 77. «of» 
Spylern. 

48, 17. 18. wette stn. pfand- 
-vertrag, rertrag mit gegenseitiger 
Setzung von pHindcrn , die dem Sie- 
ger in einem spiele zufallen; das 
pfand bolbtit. wetten nlän wie pfan- 
iu stäH auf dem spiele stebn , vgl. 
Gr. KA. bos. ni8. Tw. 1232 anm. 
doch war der erbe nicht für Spiel- 
schulden verhaftet. 

48, 19. 20. Ich habe hier naeh 
K / 'fnrr statt roe in den tcxt auf- 
genommen, da es zu 48, i). 11. gut 
[»88t, aus ihm graphisch leicht hois 
entstehen konnte, und das pferd 
nicht die schelte der imtreue trifft, 
im gegenteil die anhäugliehkeit an 
dn liem oft gwBlmit wixd, wiQi« 
r«nd die ßdss msrelrieum frühe 
spriclrvörtüth war. I*laut. Pers. 2, 
2f 61. Oiimca sunt Um» Iwißda», 
iMf IM tipptia» Isviua pmdtu est 
jWM» ßdes lenonia. MSF. 10, 17. 

unde vederepil die werdent Ithte 
um -, »wer «»' ze rehte locket , sho- 
«kmt n ihn mm. d«r Bcnner 18476 



hat freÜieh: warf<a m vttbr 

spil triegent oftc, über in dem zu- 
sainmenbange jener stelle dürfen die 
drei wul ^UBammeuges teilt werden; 
aoSeidttm iat das triegent doch etwas 
anders als Freidanks / ?7 f dintriuwe. 

— vcde/spil die jagd mit abgerich- 
teten vögeln; der zur jagd abge» 
richtete vogel (so hier), vgl. Gr. d. 
m. 3, 1407. mhd. Wb, 3, 503 a. 44. 

— P. Sjrr. Aleator quanto in arte 
meUor eet^ tanto est neguior. Gat. 
sent. 47. Aleam fuge. 

48, 21 — 24! Cie. de off. 1, 20. 
Ludendi quidmti modus retiuendus^ 
tu m nimis omma proßmthnmt «fti- 
tique voluptate in aliqumi turpitudi- 
netn delabamur. Brmit fiticrt Vir- 
gilius: Lusori cupido umper gravis 
ittsteü. Benner 11939. Jt»»- 
d^eit stf. klugheit, gesdileklich- 
keit, list in gutem und bösem sinno. 

48, 24 aus G, nur eine matte 
wiederlkoliing. 

49, 1 — 4. Der sprach geht auf 
das verhehlen des fundes und den 
vorwand, verloren zu haben; beides 
wurde dem diehetahl g^ioh geaeh^ 
tet; welcher diener es daher meidet, 
den mag man als treu erkennen, 
das gefundene zu behalten, imA. T. 
verboten Bzod. 25, 4. Lerit. 6,8. 
Deut. 22, 1., und heute gilt das 
Sprichwort: 'gesinde soll weder tin- 
deu noch verlieren.' — achütknshtett 
naoh der jiingston redaction, w&rde 
den rat auf zu enges gebiet be- 
schränken, Schilf kneht stm. der die- 
ner, welcher rüstung und ros des 
herm besorgt, dann überhaupt kriogs- 
mann (später landskneclit). kiexcn 
stv. prüfend sehen , ersehen , prüfen ; 
wählen; mit obj. mit prüfendem 
auge sehen , finden, daB es so und 
so ist; erkennen; rigi. mhd. Wb. 1» 
823. b. 20 ff. 

49, 5. 6. Benner 11224. Brant 
JSS. c. 20. ¥om sehatz fffnden ib. 
V. 29. Fanden vnd rouben acht got 
glich. Grimm 1. ausg. anm. 339. 
erklärt in dem vorigen wie in die- 
sem Spruche vinden = vorgeben, 
man habe das gestohlene gefunden, 
a= vorgeben , mau luibe das 
anvertraute verloren, and fügt eine 
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erklärung von J. Grunm bei *vinden 
scheint mir gewinnsüchtig:, rerliesm 
nachlüAig zu sein, ako wäre der 
sum: der gewimuflohtige wird Idielit 
zum diebe, der nachläSige leicht 
zum Spieler. ' ich «rhließe mich mehr 
der erldürung W. ürimms an: wer 
gern ftndat d. Ii. wliiuobt in flnden, 

um das gefundene ZU behalten, und 
vorgibt gefunden zu haben , der be- 
geht auch leicht geradezu diebsLahl, 
und ww gern d. )i. bereitirülig ver- 
liert und sich aus dem verlnste 
nicht« macht, der spielt auch gern, 
da der spieler , zumal in glücks- 
apieleit, immer auf veiliut gefett 
sein mtifl. — P. hat spilt in Mit 
geändert, was auch einen guten 
sinn gibt. 

49, 7. 8. spriehw. Otia dani 
vitia Vrrlic. 33, 29. Mtdtam fngm 
malitium docuü otiosüa». Hahn ged 
07, 37. wwmoze diu ht guot, 
müezieheit der seU sehnitn tttot. — 
fOlm kneht statt .hrr^ffv un b den 
haa., f&i schlieiit den bcgrilf des 
BcUeeliteii ein, vgl. 92, 9. 

49, 9- 10. mile?ec wät unnötige 
kleidung , überflüfliger putz ; oder 
ist es kleidungf die man sich nicht 
dvreli arbeit erworben hat, parallel 
vergebeniu spzaef — vergibe stv. gebe 
hin, schenke — geschenkte speise, 
▼gl. Ecolic. 83, 26. Grimm erklärt 
letitevM: Rpeise, die nicht sättigt, 
die nur zur leekerei dient. — 8 liest: 
&n arbait UHjt , hüs und apise : tnaehet 
mtmegen man unwiMf während i sehr 
abwdcht; im Intein. stimmen beide 
überein: Vestet , teeta^ eibos qui pos- 
ifidet ahsqm labore, raro poteat talia 
aapientia vivere modo. TgL zu ver- 
ffebmo Wannmg S799. v>^ ir al» 
om apilmany der vergebene ie guot 
gewari , in daz gotoe riche gen, t'r 
müezet vor dem tor ttm. er gitz 
nimm vergeben« in wA ni fem Mene. 

49, 11 — 14. Ephcs. G, 5. G. 
Serri , obedite dominis carnalibus cum 
timore et tremorey in ttimplicitaie 
äMTdi* 90§ln, Heut CAtm^o; non ad 
oculutn serxnentes , quasi hominibus j 
plaeenteay aed ut servi Chriatiy fa- 
eitntee voluntatetn dei ex animo. 
ist. t, 9. 



49, 15. 16- ougenaehale stm. der 
augendiener, erklärt sirh aus dem 
Spruche; fehlt im mhd. Wb. TgL 
Ot. d. Wb. 1, 805. 

49, 16 nxir in g. aehalehafi 
adj ein diener von böser knechte 
, an , ülu arglistiger, nichtswürdiger. 
I dureh trügenheU ans fidsehhelt, um 
seines Vorteils willen. 

49, 17. IP. magezoge ^■^vrt^ er- 
zieher. cdelgeäiiuil wird nur der 
freie gedacht; der gedrückte loneebt 
gilt als niedrigdenkend und kann 
daher nicht erzieber edelgeboruer 
kinder sein, also: wo knechte die 
enieher cdelgebomer Idnder sind, 
da verderben dirsc, indem sie ent- 
weder die fehler der knechte an- 
nehmen (Sen. de ira 2, 18. Faoäe 
eat tenero» mdkuo mubm» wtmp&ntr^, 
difßculter reeidnntur vitia^ quae ?jo- 
biaetm creverunt.)^ oder als die künf- 
tigen herren nicht strenge genug 
von diesen erzogen werden. Prov. 
13, 24. Ecclic. 16,1—4. Quint, 
inst. 1 , 2 , • 6. MoUia iUa edueatio, 
quam indulgmHam vommmm, nervo» 
omnea et mentia et cofpori» fr t mg U, 
auch ein latein. sprichw. sagt: Non 
äcbent pueri oum eeruü ludere doeti, 
und im Karlmeinet anehm die Ver- 
räter Iloderich und Hanfrat dem 
jtmgen Karl nach seines vaters Pip- 
pin tode als dessen Vormünder eine 
unkönigliche endehung zu geben. — 
in schale — vgl. 139, 1 — liegt 
zwar der begriff des knechtisch bö- 
sen, ungetreuen menschen, aber 
dieser mni in diesem ide in dem 
folgenden spruche nicht notwendig 
in das wort jrolegt werden; der be- 
griff des uuireicn, des knechts genüg^. 

49, 19. SO. Bpr. Str. 81, 10. und 
trüege ein wo[f von zobel ein 
nach kiinne er dannoch tcete. steckte 
sich auch ein knecht in ein gewsind 
▼onkosCUehem sobelpeli, wie herren 
es tragen, er würde charakter und 
eilten nicht ändern, denn ' der schalk 
und der wolf sind beide unver- 
beBerlich', auch 'ändert man wol 
den bal^ , aber nicht dpn fichalk', 
und 'amtakleidcr machen nur leuto, 
nicht menschen'; vgl. Graf u. Dieth. 
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4», 21. 82. Tgl. 169, 6— 9. — 

Simrock Ubersetst: Der Bobalk, der 

zn hoch gestiegen, muß zum fall 
sich niederbiegen. Bacmeister: Der 
diener sieh mm Mle neigt, wenn 
er sich allzu hoch versteigt. — 
bpidfi Übersetzungen verkehren den 
siuu lies Spruchs, dieser will riel- 
mefar eagev: der Icneolit verbeugt 
sich heuchlerisch in verbindlicher 
weise, wenn er sich emporschwin- 
gen will, mit vaUehe mit heuchle- 
xisehein, treulosem weeen. m Mke 
adverbial = zu hoch, höber deim 
ihm als kiiecbt geziemt, gibt weni- 
ger guteu Hiun , alä ze hohe subst. 
wie W. Gast 1799. ^ mit 
advrrh bedeutung =» boeh; vgl. 
mhd. Wb. 1, 697. a. 43. 

4:9 , 23 — »0,1. Der zweite 
•praeli gibt die folgening aus dem 
ersten; flnr schmciebler snrht nur 
den eignen nutzen. F. Syr. Habet 
MMN« venenum blanda oratio. Phaedr. 
hh. 1, 19, 1. Sabmt insidüu homi- 
nis hlanditiae malt. id. ib. 1, 13, 1. 
Qfd »e laudari gaudmt verbis .rub- 
ddUtf MTW dant pomtu turpes poe- 
nitentioi. — löstr vgl. 78, 19. 8tm. 
fialscher ."^ohmeichler. gefrume swv. 
bin förderlich, nütslioh, fromme. 

2 — 5. j&MrT9 ewm. oner 
der zu allem 'ja bcrr!' sagt, ein 
Bcbmeicblcr. W. Gast 6401. der 
*jä^ herre^ tpreehen ktm, der mae 
wel «Iw ein Mierh« nun. ib. 19145. 
Hver näch sim Herrn wffUn gUU, 
der ratet harte selten iht. atoer ratet 
näeh bat«» herren muott der »taut 
Ai dSn* Mfe fßmi. Konr. Haa- 
lan (Haupt Zeitschr. S, 575) v. 849, 
*ja herre* ist im daz beste und an 
triegen oueh daz leste. vgl. MS. 2, 
147 Bertbold 491 bat ein verb 
jäherren. 

50, 6. 7. Matth. 6, 24. Nemo 
potest duobus damnis servire. Martm. 
bfiebl. 9, 199. er Udm/f ummme 
wo! y »wer ztrein herren dienen sol. 
sprichwöx'tlich anders gefaßt Boner 
44, 40. €Ut gweien herren dienet woij 
dSM eüt Mie mMeeen kän vergmt, 
der muoz ril n Ue {if stCin. "Brant 
N8. 41, ^3. wer yederman künd die- 
nen rec/U, der muat syn gar eyn gu- 



ter kneeht mg /rüg vor tag dar *& 
etm md eetUen *oider erliefen 

gan. 

50, 7^% in g, ist nur unechte 
▼ariante vom vorigen. 

50, 8 — 11. Renner 1970 mit 
dem bcispiele vom wolf und krantoh. 
MSF. 21, 21. »wer lange dienet^ da 
mm dienttee niht veretäL — verlorn 
wo dienst vergeblicb getan wird, 
und m:\n um den erwarteten erfolg 
kommt, verborn (von verbir ohne 
obj. eaa. leb bleibe weg) unterlaBen, 
also, da wäre der dienst beßer 

unterblieben. 

50, 12 — 15, ein bekanntes Sprich- 
wort, anetatt keri liest s fuerwet 
(v. venvaje); 14. 15., nur in AB, 
geben die deutung des Sprichworts 
und sind wol späterer zusatz, daher 
in klammer zu setzen. 

50.10 19. Renner 8855. Erant 
citiert Fs. 139, 12. Virum iniuatum 
mala capient in interÜH, vgl. Deut. 
16, 18—20. Prov. 17, 15. OmüMp- 
ßcat impinm et qui condcmnat iustum^ 
abo^mnabiUe est utergue apuä deum; 
u. a. wer vnxeebt will als recht gel- 
ten laften, der wird nach dem von 
gott [je'^etztcn, also unfiilschbaren 
rechte gerichtet. — v. 18. 19. sind 
tmeebter «uata. 

&0, 90. 21 kebrt nur d«k vori- 
gen satz um. er uHrt geswaehet er 
wird erniedrigt, gedemütigt« £xod« 
23, 6. Job 94, 19. Prov. 17, 99. 
Fe. 94, 15. u. v. a. 

50 , 22. 23. l^rant: Res male 
pariae male düabuntur. Prov. 10, 2. 
NU prodenmt theeauri imptetotie. 
SooUc. 20, n Est proeessio m midie 
viro indisciplimto , et est invenh'o in 
detrimentum. Krone 20253. »tcaz »lan 
> mü umeht gevrimteü^ dag e» ediere 
zerifuiety spreehent Joch diu ttleüien 
I kint y diu noch gar awaches sinne» 

isint. 'unrecht gut hat adlersfedem.' 
umrekt stn. nngereebte saebe; also; 
waf5 man auf ungerechte weise ge- 
wonnen bat , rln^ jrebt eben so wie* 
der fori; vgl. zu 3Ö, 13 fl*. 

60, 24 — 61, 2, denn das 
recht ist nicht erfunden, sondern 
j von gott und ist als göttliches recht 
' den leuten gesetzt, folglich kann 
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gurade «ein. W. Gast 7473. duz 

ftfrrrf nim du romme Reht, daz du 
daz krumbe rnachegt »ItJU. — verbiett« 
praet. conj. v. verbaime {bmmey bim, 
gtb'iutint) fuc in Tiann 

51, '6 — (i; denn das recht bf- 
Bchirmt die unsohuld, und das gc- 
ricl ' i f gottes weA; wenn daher 
ati( 1. u Id, miete und gaben die 
gernüt^r und äugen der richter ver* 
kehren, so maelit doch nngereehter 
Bpnu-Ii nifiht vor gott ßchuldig. 

51, 7 -10. Ühor in':~eeffc/if für 
tvi^^cn{t)liclit vgl. Gr. Gr. 2 , 662. 
krUgt aowol im gewohnlichen «time, 
al.s anfh als rechtsstreitigkeit ; wer 
dort als bundesgenoße, hier als 
seuge y anwalt n. dergl. beistand lei« 
•tet, der hat auch teil an aller 
daraus entstehenden sünde, denn 
jeder ist schuldig, seine eigne tat 
zu bfiSen. P. Syr. Sotittt ßt etOpMy 
quisguia nocetifnn levat. — der .sprach 
steht tibri>i:rns nur in Ali und ist 
daher in klammer zu setzen. 

&1, 11. 18, denn I lo. 6, 19. 
Mundua totu* m mdifno j»«M*<w» ut. 
vgl. 33, 4 ff. 

51, 13. 14. eben so Wolkenst. 
22, 5,19. Renner 23013. Plaut. Men. 
5, 2, 6. Ut aetas mala mala merx e»t 
tergo! Nam res plurwuu peatumat, 
etm «Awwlf) «^M. BooL IS, 1. JR»- 
mcvto crcafoHa tut in diebufi lurrnfafix 
titae^ ant^quam venüU temput afßietio- 
nia et appropinguetU anni^ de qttibva 
di«a»: non mihi pimumt. luv. sat. 
10, 190. Sed quam conti tvds et qmm- 
tU hnga »eneetua plena malia! Yizg. 
Aen. 9, 610. Tmrdm MUMfu» ätMüM 
virea animi nnttatque vigorem. vgl. 
Hör. a. p. 169. Boner 19, 1. ez tat 
ein ding , dea menlich gert ; ad manz 
gmeint, «0 ittt wmert. Berth. 1, 221. 

0 Ire, ir nltcv Itntc! ao .t(Bhet ir gar 
gerne, daz ir June wäret , tmäe tottr- 
d»t äoeh gerne tUt. 

51, 15. 16. Renner 11878 {minnt 
awendet herzehit). "Waith, 44 , 2G. 
ir liep muoz iemer atn mtn herzeleit. 
XL a. »mede {ammtde, utade) pari, 
v. nen , sich grämend , härmend, 
schmachtend, schmerzlich, beson- 
- den von liebespein getnanokt. 



I 51, 17— 28. Benner 31006, wo 

(titer Hute in <ütea mannea geändert 
ist , um don Wechsel 'It's mnneniS 
zu beseitigen. liuU — tnaunti. — 
riHvm stf. Terdml, kununer, seltmen, 
reue, also ; (Irelorlci kummer iät 
mit dem minnen der alten verbun- 
den. — in einen solchen, wie *r 
bei Freid. öfters als nnbest. pron. 
steht - irfjend einer, man. über 
gekaufte minne TgL 98, 11 if. er 
mnl die minne kattfon, weil er sie 
I als freiwillige nicht erhält; diese 
minne des alten wird in vielen 
Sprichwörtern verspottet. — unwer- 
dmr gruof unfrenndliches entgegen- 
kommen und heliamleln. Waith. 
43, 36. baz atet wtben wer der gruo^. 
— $6 er iieh v«r$Uit wann er darfiber 
zur besinnung und erkenn tnis kommt 

51, 23. 24: wer jedem lehens- 
alter das zugesteht, das ihm natür- 
Ueb sukommt, der bandelt recbt. 
Corn. Gall. eleg. 1, 103. Diveraas 
diver aa iuvant ; non onmibtta annia 
omnia conveniunl ; rea priua apta 
noeet; extdtat lev^at» puer, grtmUUe 
aenectua : inter utrumgue mnnenx atat 
iuvenile deem. £ooL 11, 9. Laetare 
ergo immi» tn atMeeetnÜa Mw, 4t 
in bono ait cor tuum in eUehu* imW' 
httin tua* «t «aiAula in vOt eordis 
tut. 

61, 25. 52, 1. Tom alter rf^ 

Sap. 4, 8 ff. Ilor. a. p. 161. Im- 
berbua iuvenia tandem cuttode r^utt» 
gmtdet eqm$ eamibutgue M aprid 
gramine eampi — utUium tardn» 
proviaor, prodigua aeria, sftblmia 
eupiduaque et amata relinguere pernis. 
Ben. Hipp. 453. Zuetitin itivenem, 
frona deeet triatia aenem. 

52 , 3. alter tugent ; alter nicht 
adj., sondern subst. — aenum die 
tagend und tüchtigkeit dm* alten. 

52, 4 — 7. V. 6 und 7 solltou 
vor V. 4 u. 5 stehen, wie wir es 
atteb in N finden. Vinsbkin 4, 5. 
dinßifeni wü ain unde vri. — 
singen, sprlvijm — alten walten 
eines der weuigen beispiele von 
schlagreim bei Freidank. 

52, 8. 9. Ovid. fa.sf. 1 , 225. 
Itoudaema veter es, aed matria utimntr 
tumi»; mt» tmnen eet neqtte dignm 
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uterque coli. Hör. a. p. 169. Multa 
$en«m eireuttwmhmi iiwminMUt: vri 
fitod quarr it et invetitit unter abtfintt 

ac timet ufi , rel qnod ren omnen 
timide gelideque miniHtrat , äüator^ 

difficilia f queiiäus, laudator femporiii 
acti se puerOf etmor c4Mtigatorqu4 
minorum. 

52, 10—13, die beiden letÄten 
Zeilen jedoch nur in CDFGII , daher 
in klammer 211 setzen. — Levit. 19, 
38. Cortm etmo eapite wmmnitf^ 0t 
kmora penonam senit. Ecolio. 8, 7. 
Plaut, asin. 5, 1, 0. Deeet vereeun- 
dmn e»8« adole»cetiteni. Cic. de off. 
1, 84. ^ atMeteetaitt nmiorm inUtt 
vereri. aat. 13, 64. Crtdebmü 

hoc grande nefa» et morte erpmndumy 
ti iuvenia vettüo non asmn-exerat. 
Orid. ligt. 5, 67. Magna ßUt qmm- 
dam reverentia cani, inque »uo pretio 
ruga scnih'ft erat. — iht rrrtreif in 
irgend elwaü uaehsieht, uachälcht 
ttbt TgL das beispiel von EU und 
edxien 8Ülmen I Sam. S, S9. Soelic. 
6, 18. 7, 26. 

52» 14. 15. Ben. Tnwd. 961. 
' Imenilt Vitium est regere non possc 
impeftm. Tib. eleg. 1, 2, BT). Mdi 
ego^ qui iuveni» miaeros lustsaet amo- 
resy poH Tnmu vHuHf mAAere 
coüa aenem, doeb hat der spruch 
nicht diese eng^ beziehung, sondern 
ist uUgemein 2U nebjuen: niemand 
Tfinnag «icli aalbat voUkonmMii in 
allen lagen dei lebena m. beberr- 
sehen. 

52, 16. 17. Cat dist 1, 3. Vir- 
Hitem primam mm < » w ifM» i »r» 

lingunm ; prorimm ille deo est , qui 
adt ratione tacere. Prov. 15, 4. Lin- 
gua pUteadiU» liffnum vitae ; quae 
autem immoderata eat, eonteret spiri- 
tum. ib. 12,19. Ts 14,3. Troj. 
kr. ir mit äea mundea hän gewait. 
Bnmt (F.) bat geändert: W«r wdU 
mit eren werden alt , der hab recht 
ziieht tm't maß vn gftalt und bezieht 
hieher Prov. 10, 17. Via vitae euato- 
4m äi§eiplinae. — alt wntm »> leben. 

53, 18. 19. Com. Gall. eleg. 
8, 54. Far aetus animoa eoneiliare 
tobt, Sedie. la, 20. 21. Otnma caro 
od wnümn tibi comtmgtim; et ommt 



lutmo aimili sui «oeiaöitw: Üi com- 
mmiea6ie hiput mgno i^iquamh, für 
peceator üuto. 

52, 20. 21, nur in AB, daher 
in klammer. — W. Gast 161. awer 
tm irnttUU tUm ßifmt wmudtt^ thr 
JuV ffln aller gar geschcndef. xivtr 
alter wil mit eren leben , der hoI nach 
eren Jungtr »treben. ib. 4340. man 
aol immtr dur itdeh rmgm^ dm mmi 
si uferte an der tugtnt Mdiu (ff» olttr 
und an jugent. 

52 , 22. 23, nnr in GDEFG und 
dort sehr schwankend; wahrschein- 
lich aus 118, 27 f. entstanden und 
Variante von 52, 16. 17. — 29, 8. 9. 
aeblieSt sieb in jenen hu. an. 

52, 24. 25. vgl. Ecclic. 41, 20 ff. 
Tib. clog. 2, 1, l.H. Cnsfn phtcent 
auperie. Scn. Troad. 334. Quod tum 
veua lex, hoe vttat fieri ptiSar. P. 
Syr. Piidor quem non reßeclil . non 
frangit timor. vgl. 53, 16. auch 
zum folgenden spruch. 

53, 2***, nneebter niaati in g 
und Variante vnn S.*?, 3. 1. Tib. eleg. 
1, 9, 3. Ah miter, etsi guis primo 
perittritt eehUi tmt tmm taeiiU 
poena venit pediku. Fhaodr. fab. 
1, 10, 1. Quicftnqi(c turpi fraude 
aemei innotuit,- etiamsi verum didt, 
amittit ßdm. Tgl. 168, 87. 

53, 7 — 12. Reimer 322 tf. mit 
weiterer ausführung. ausführlich über 
falsche schom und besonders die- 
jenigen, welebe aieb ibrea atandea 
[namtJi) schämen, MS. 2, 247*" die 
pßegent alle tumber aite, die aich dca 
achamentf dea ai doch »int ghet, 
M orolf 8, 408. niemtm tei dt* t^amt 
/w8n, awaz er mit eren tnac begän. 
auch sprichwörtlich s. b. der Schnei- 
der trill niebt aebneider hei Ben 
n. dergl. indessen 

53, Im. 14: wenn auch viele sich 
ihres titels und staudus schämen, so 
sebSmt aieb doch niemand dea ber- 
ren- und frauennamena, aondem 
dieser wird hoch in ehren gehalten, 
und jeder möchte für einen herren 
oder eine benin, Toinebme frau, 
gehalten werden. Simroclc glaubt 
aus diesen zeiien folgern zu dürfen, 
daB Freidank selbst von adel war, 
bebt dann aber diese eridarung 
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durch ▼«rw«uiuig «vf 58, 18 und 

54, 6 teilweise wieder auf. die wftlu:« 
heit von Freidanks satz könneii wir 
heute noch täglich ed'ahren. 

58, 15. 16. Tgl. 88, 84. 86. 58, 
1. 2. — den ganzen spruch auf den 
löwen tu lif'zit'hen ist nicht ratsam; 
vielmehr unihali die erste seile das 
büd , die iw0it0 gibt die anwendimg. 
jenes erklärt sich aus des Vincent. 
Bellovnc. spcf. dorti-. 16, 89. Ira 
leonis eapti »eäatur arte lalt: verbe- 
ratur catultu tmm *o, «näUqm 
illiu» exemplo se debere timere homi- 
nem , quem in cnnix eoertitme redet 
potetittfm. auf datitielbe spielt der 
W. Gast an 18885. dtr Uw 40r hM 
einen site , daz man im rfiert eiun 
hnnt mite: wem ob er ze äeheiner 
ttunt ttttreht tuot^ man sieht den 
Anne. mit üt w pttOhtift wol, 
dfl- rv tuoff waz er sol. also: wie 
der lüwo gezähmt wird durch die 
furcht vor Schlägen, so wird der 
niMisch dnrch schäm lur ehre erzo- 
gen; f?rhnm hält ihn von dem bösen 
ab, zu dem die ainnliche lust ihn 
treibt {Quod lex non iftUU^ vetat fieri 
puäor)^ hält seine ehre rein und 
treibt ihn zu ehrenvollem leben. 
Benner 16607. vorhte vnd »e harne 
tM trm mM (halten die ehre zn- 
aaimnen, wie die tübel den boden 
des faßes). MS. 2, 175' dtr h-en 
tpiegel tat diu schäm. ~~ Grimm 
I. mag. aum. 840 eiUirt: aobam 
behenraddlt die ehre, reinigt sie, 
treibt sie zu ehrpnvallem leben an; 
dagegen Üb. Freld. öO ganz anders 
und sehr gefacht, indem ameh die 
zweite müe des Spruchs anf din 
löwen beiogefi wird, mit bezug auf 
eine stelle im Phrsiologus (Fundgr. 
1, 17) und im w. Gast 18958. in 
beiden ist aber nicht Ton der Ibroht 
des löwen die rede, POTidem wird 
nur erzählt, dafi er, verfolgt, seine 
spur mit dem zagel in Tenrfaehen 
sneht (W. Gatt 18965. aham ein 
herre tuon lof. er sol abe strichen 
harte wol eiti sütuie, daz tat min räty 
mU mt9 umd mit fuotläi.), imd 
wenn auch hei letzterem weiter er- 
zählt wird ' Siran irieh der lewe rechen 
tt?ii und hat tvmee niht $o vü ale 



«r Wolde, er tuet im 9 mit üe^en 

de§ zagel» harte tce, so ist doch 
auch da nirht von der furcht die 
rede, noch wird der zagel als eren 
heeme tSx den Idwen betiaebtet. aneb 

im lat. Freid. wird die zweite zeile 
nicht anf den lÖwen bezogen, liest 
Er uuig uit «ein äm »cham uud uber- 
setit den gaaiea spraeb: BfJMtmr 
leo manauetue feritate timorie , non 
prodcHt omnis hoywr nhsqne fimore 
pttdori*. — Fruidaiik HciiiieJit also 
mit diesem spmehe ratenstreiehe nnd 
Schläge, die züt-htlgungsmittel für 
unfreie , als mittel der erziehvmg zur 
ehre aus uud 8timmt uüt dem Spruche 
Waltbers 87, 1 ff. tberein: niemm^ 

: kan mit fjerten kiaderzuht hchcrfni: 
den man teren bringen mac , dem ist 
ein wort ale ein »lac u. s. w. dai 
erweebnng des ebrgef&hls und uu- 
mlttelbare einwirkung auf den willen 
in der erziehung wirksamer seien 
als knechtische furcht und zwang, 
ist ja an allen seiten unter b$ber 

gebildeton völlc<^rii dir* nn^^ir^bt ein- 
sichtiger pädagogeu gewesen, uud 
wenn Fisobart sagt: gewinn deim 
uteü den mmt und epmr den Mndem • 
die rut, so sagt er wesentlich das- 
selbe wie Freidank, der nach 108, 
13 anch gnte kindennebt fordert, 
vgl. Waith. 8, 86. ein wHdez herze 
er {got) alto samt, daz ez sieh aller 
eänden eehemU. W. Gast 185. ich 
gibe den Hnden diee Ure — — ei 
mden eeiha/men sieh ee mdeen, wem 
»toer sieh schämt^ der muoz verläsen 
rttom (prahlerei), lüge^ epot unde 
wekaikeit «u s. w. ib. 806. «r eekmn 
in {den kinden) vorhte machen sol, 
daz si niht sprechen min dan wol^ 
nien wider zuht noch toider ere. 
Hart 19, 90. diu eekmn diu Uret 
gtiote Sitte und lä( niht gern üz eren 
trifte. Kour. v. Hasl. (Haupt Zeit- 
schr. 8, 553) 105. vorht und gewon^ 
keit Mnt den eite ; dä wemt man Hute 
vogel unde tier mite. auch Brant 
NS. 9, 13. sagt: die wor wysheit 

I viilu an tmt schäm, bemerkt sei noeb» 
da8 im Sebwabenspiegel (ed. v. LaB- 

1 berg §. 186. 24 7) und Sachsenspie- 
gel (ed. Homeyer II 65. §. 2) das 
schlagen in den idnilen gegenataad 
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der gesetzgebung ist. tIoIb andere 
stellen freUich fordern die rate als 

notwendiges Züchtigungsmittel uaeh 
ProT. lä, 24. 22, 15. 23» 13. U. 
29, 15. Eeelic. SO, l ., und Walther 
bezieht sich 23, 29. hierauf, wenn er 
sagt : (hr (S(dumu'i) .-.prichet , wer den 
basmeu spar, daz der den sun va - 
aüm» gmt. solche stdlen e. Zingerle 
Deut, aprichw. 81. und Pfeifler Uemi. 
1 , 134 ff. vgl. noch P. Syr. Ego 
iliutn perttsne (ütcOf eut periit pudor. 
id. e«f Bolutis , uH Aommmb» 

obiurgat pudor. — öesme swni. als 
Zuchtrute häufig. Waith. 101 , 25. 
du UUt dein besmen leider (Uze grbz. 

58» 17. 16. WtrkidMH jugent 
jugend, die sich nicht vor gott 
fiircht«t, also nicht fürclitct, unrecht 
an tun, wa« zur iuige hat, daß 
aneh der edelgebome ohne tagend 
nicht edel ist. £ccl. 4, 13. Melior 
est puer pauper et sapiens rege sene 
et titulto, wie !t'reidaixk lugeud höher 
aehilat als gebnrtaadel, dar&ber s. 
a. 54, 6 £ 

19. 20. /rne rorhte ohne 
gottebluichi und uhue daÜ die bcham 
in ihm geweekt wird. Ps. SS, 12. 
Prov. 15, 35. mm dmini diidpUua 
ttapienfwe. 

5^, 21. 22. vgl. viele stelleu 
in Prov. Sal., bes. oap. 14. 15. 80. 

5:1, 23. 24. Prov. 13, 18. FgeHas 
et iynominia ei, qui deserit duacipli- 
«mmm; qui autem acquieeeit argtienti, 
glerißcaöitur. Ecclio. 1, 11 ff. Timor 
dmiini gloria etc. 

54, 1. 2. vt^ige adj. hier nicht 
in der ursprünglichen bedeutuug: 
vom Schicksal zum tode bestimmt, 
dem tode verfallen, sondern: unselig, 
verwünscht, also: mancher wäre 
nicht nnselig, wenn er alles, was 
gegen die nicht , unterließe. Lioders. 
1, . ein rciijez Jär. Euch d. Rüg. 
209. nü /tat mit »iner veiger /tont 
der pfnt fe$t»l in diu lani aU tmreim 
»m. mhd. Wh. 1, 158. a. 1. erklärt: 
manrhcT verlöre sein loben nicht. 
verbare v. verbir mit obj. acc. unter- 
laSe. 

&4, 4. 5. Hot. ep. 1, 1, 41. Vir- 

fftH est Vitium fugerc if sapitntia 
piiiiKt, stultitiu earuifist. Yal. Mux. 



Fridanktia UiMebdideuheU v. üezxeubergor. 



4, 1, 2. Midto §0 iptum qutm ActlM» 

nuperaifse operosius 9tt, Hoj. 50, 
14, 7. Qui roluptafcs mas feffiperati' 
tia J'rmmil ac domuit, muUo maius 
decus maiovemque vietoritm tibi ptpe- 
rit , qtum hüte meto habet. Born. 
12, 21. 

54, 6. 7. vgl. 6i, 13. — 'i'romm, 
weise and mild — gehört in des 

adels Schild' sagt das Sprichwort, 
die erfahnmg hatte laugst gelehrt, 
daß adei und tagend nicht zusam- 
menlklle, jener diese nieht ersetsm 
könne, daher ameh nicht Teiafffalich 
sei, sondern im gemüte liege, und 
das spricht auch Freidank aus. üvid, 
es Pont 1 , 9, 59. 2fee eeneue nee 
darum nomen avorum , aed probita» 
ntagnos ingefmmiqne facit. luv. sat. 
ti, 30. Quit enim generoium dixerU 
Amm, qtri imdigmu fmere et i»ra«- 
elaro nomine tantum ineignie? id. ib. 
8, 19. Totti licet veteres exornent 
unäiqu^ vttratt atria; nobüitaa «oia est 
atque «mm» virtue. Cana. bor. 69. 
a. 6. JVobilis est iUe, quem virtus 
nobilitavit. lat. sprichw. 2soti anmnt 
hominetn uei opes unl culmen hono- 
ruM, m' dm defiterint: tdrtM* et eepia 
mortm u. a. DiscL der. 6, 3. Aristo^ 
tele-*: , cvm [Alexander) ab eo quaere- 
ret , quetn »tbi vx mnnibu« cutmiiariwn 
/(teeret^ taUter per epi^oUm euem 
respondit ; Accipe , ait , talcm , qui 
Septem liberfdibua artibus sit ittstru- 
ctm, industriis Septem ei-uditus, Sep- 
tem etiam probüatiktu edeetue, — JBt 
ego attstimoy hanc esue perfcetam 
nobüüalem. H. Emst 4ö0d. sxceih 
Aerre ist edel von gehurt , ist er mit 
tugendem so gegurt, daz er sin reine 
gemüefe wettt an rehte gücte^ des lobe 
volget wirdekeitf und miwz stn ere 
werden breit. Winsb. 28 , 1. h^eh^ 
gehurt ist a» dein man und an dem 
tmbe gar verlorn j da wir niht fugende 
kiesen an, als in den Hin geworfen 
kern, der tugent hdty derst wei ge- 
born und eret sin geslehte «00I. 
W. Gast 3860. niemcv ist edel niwan 
d^r man, der sttt hetze u»d sin ge^ 
miiete hdt gekht an rehte gücte; iet 
ein man wol geborn und h&t «5it 
miiotcs add u rhi-n , ich h{>i in sagen 
wol vürwär, in sehendet sin gebart 
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gar: wan twer tcol gebom ist^ sin 
gtburt gert zaller vristy daz er xool 
und rehit tuo. ib. 3902. niemen i^deL 
ktkm 9ti nk/am d»r, imr r^ht» tuot. 
ähnlich ib. 3923. ib. 4281. twer 
selbe ist ein bixsewiht, häf sttier vor- 
varn adei nilu. ib. 4196. »w^tr äw 
tmItifmU Kit etkom Ar s# wrmmfett: 
thi adel ist <nic7i da hin ze der sel- 
ben vrist. MSH. 2, 232*- mmi giht, 
daz nietnan edel n, tnwan der edel- 
/IUIm «Ml. Golm. 148, 11. ^ «W^ 
spricht: sicer tutende pßigt , den sol 
man edel nennest, eins kunges kint 
ift edel niht, daz sieh mHugeiuie Jtt- 
zet. noch andere steUen s. v. Zm- 
gerle Deut. spru-h\v. 9 f. aiuli im 
Teichncr eine ganze reihe von sprü- 
oh«n, die denselben gedaukeu ent- 
halten. Renner 1464. nimant i»t 
edel, denne den der mvt edel macht 
pnd niht daz gvtf wanne einet »int 
eieiingc , thu mühr ndmjfe, em 
edelinch tvt edelliehen^ em »eeiimk 
tvt eseUicfien^ doch siht tnan ofte sieh 
dringen eseiinge mit edelingen. ein 
eM kü^ hat edti »ite, dem volget 
tu^mt vnd ere mite, einetn eselinge 
tvont ein eael Ii, su te riche er frevftde 
vnd gvtts «t u. 8. w. BrantNS.6, 73. 
emMlich ding iet etM syn, es ist 
aber frombd, vnd nit din, es kumbt 
von dynen eitern har. id. ib. 76, 56 ff. 

&4, 8—11 bUdet die schluA- 
folge am dm Torigen, denn der 
unfreie und freie sollen bedenken: 
non fjenus virum omat, generi fortie 
vir sed est loeo. 

54, 18, nemlieh, dall er sieh 
nicht selbst als sünder erkenne, denn 
Hum. 3, 13. Omnet enim picmvfrnnt 
et egeni gloria dei. Renner .i4iöb. 

54, 14— '17: wer die eomie im 
laufe einholen {nstnchi ti) , ilas 
höchste erlangen will, der darf nicht 
erwarten, sie niit leichter mühe 
{sanfte) tmd langsamen aehrittes su 
erreichen, er darf nicht sliehen ~ 
sohleicheu. vgl. Matth. 7, 14. Ovitl. 
a. a. 2, 587. Ntdla nisi ardua virtus. 
Hör. od. 3, 2, 91. rtirM», rMAM^fW 
immen'tts mori coehtm , negata tentat 
iter via coetnsque vulgares et udam 
spenUt humum fugiente penna. SU. 
ItaL 15, 10». Oute mOn {4em$ Vit- 



tuti) domns et eelso stant eolle perta- 
(es , ardwt sasoso pe rdu eit sethila 
divo. Asper prineipio — — - pro- 
sequitnr UAotr; anmtendum inirare 
volenti; — — mox celsus ab alto 
infra te cerves hominnm genus. 

64, 18 — 21. Die awei ersten 
Zeilen geben wiedw daa bild fSr den 
.sittlichen satz: wie der falke ohne 
klaue nicht wert ist, dah man nach 
ihm streicht , so strebt auch mein 
herz nicht dahin, wo man ohne 
tugend lebt. Cic. ad fam. 9, 14. 
Nihil est ^ mihi crede , virtute J'ormo- 
sirn, ni/dl pulehritis, nihil amabilius. 
iL biiflhl. 8, 44. Weese ab ich, wä 
ich den man nitch niinen stehhn funde^ 
der mich geleren kundc , nach dem 
sfrieh ieh ge Xrieehen u. a. w. 

54 , 22. 23. vgl. spr. Str. 9, 1. 
svcr blinden winket , derst ein kint 
(handelt töricht) , wü stummm rimet, 
deiit verlorn (daa iat yerfeblieh) — 
gowis eine hellere faüung als die bei 
Freidank, ^.uvl iViv nrs-prünglichere. 
— gouch 8Uu. der kukuk; beiJb'reld. 
und anderwirta binfig tor, thO- 
tus. Waith. 22, 81. «• goueh. Troj. 
8126. tumber denn ein gouch. MS. 

2, 48*' ich gouohf ich töre^ ich 
tumier. 

54 , 24. 25. das beiapiel des Za- 
charias Luis. 1, 22.23. offMila«:« 
jederzeit. 

55, 1. S. Benner 7900. Tib. ele^. 

3, 4, 7. Somma ßdlaei fttOmU teme^ 
rmria noctc. 

&&, 3- 4: ein blinder gäbe sein 
tasten niebt dafür bin, daft eein 
bester freund sehe, denn (lat. sprichw.) 
Si (ihi htmen aöeet t manihue res 
längere prudest. 

5. 3. P. Syr. Oaeei mmt 
oculi, otim animus alias res agit. 

o5, 7. 8. Levit. 19, 14. Nnn 
malediees surdo nec coram caeco pones 
oßendiaikm. Deut 27, 18. MaU- 
dietnn, fwi errare facit caemm m 
idnere. — geleite swm. der fQhrer. 

»5, 9. 10. vgl. 70, 22 ff. — 
Matth. 15, 14. CkM» »mU ei imoee 
caecorwn. Caecus autem si caeco da- 
catum praestet , ambo in foveam 
eadmU, Jjw. 0, 39. Born. 2, 19. 
mrabhin 10, 6. ai» Mya IMi, 
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niht gesüity das zeiget »elten guoten 
we. Boner 68, 35. weim der blinde 

rnerm ivil den nchenden , dn wirf 
»pottes vil. itl. 98, 48. üf der sträze 
wirf er verirt, den der blinte vüeren 
sol. viele belege bei Schulze nr. 217. 
Heinzol zu Tod. geh. 25G. ib. 2(>0. 
ncer nü die blinden toizzen welle, 
Au eint -die haten Ureere, die die 
veneorehien hcerare mit in läitent in 
den hrigcn val. im Sprichwort wird 
wol 06, 27 dauiit verbimden. — 

55, 11. 12 sagt wesentUcli das- 
selbe, als der vorige spruch, dort: 
tler bliudo kann nicht fühxer, hier: 
er kaim uicht stütze aein. 

55, 18. 14. Pmt. S5, 16. 27. 
Mel invenitti, comede guod eu/fieü 
tibi, ric forte aatiatu« evotnae illud. — 
Sieut qui mel mtätum comedü, non 
ett ei donmm, Morolf 2, 250. vü 
konigcs gezzen enist niht gut. 

55, 15 — 16. Wie oben, .'51,1 ff., 
in verschiedenen sprächen vuu der 
bittwkeit der gfllle im gcgcnsatzc 
xa d«r süBigkeit des honigs die rede 
war als bild von der sünrlo und 
ihren folgen, so hebt Freidauk liier 
harror, daS der hoiiig nielit ohne 
etnehel tei; anoh hier ist bildliche 
rede anzunebmen lat. sprichw. 
Aspera portet apum^ qui dtUeia »ugat 
eamm, yf«t der Mme den homg 
«nspreMt und saugt, wird zugleich 
von ihr ^stocben. Berth. 422. unt 
danmbe so müezent ir den angel 
tiuhetiy ais ir de» honee dä eiuget. — 
Troj. 17274. me hirget diu minne 
dm angel in die 8üeze. MS. 2, 
lüu inanec zunge spriehet süeziu 
wort, dä do^ der angel etieAet dar, 
MS* 2, 163*- weit, du gUt den angel 
ferner nftch der sneze. Waith. 29, 12. 
in sime (des duppeUüugigen) süezcn 
henefe Ot ein giftec naget, — angel 
Btm. fischangel; Stachel z. b. der 
biene, noch jiMzt dafür in Süd- 
deutschland gebräuchlich. 

55, 19—22. Tirl- 148, 26. 26.— 
tpr. str. 6, 7. in zweier alahte sinne 
diu wereit tnnbe güt: daz eine heizet 
minne, diu vaischen ende hat; daz 
amdtr eint gewinne, deiet eOenu 
missetät. luv. sat. 14, 202. Lucri 
htmue eet «der ex re ^[ualibet. Bea- 



ner 5140. — v. 22. keiner «Iahte 
mume haben nur die hss. der jün- 
geren redactioncn; nach der andern 
lesart bleibt doch der göttlieben 
minne, vgl. 1, 15. 16, ihr recht, 
wie 104, 18. 19. dem gut vor der 
Schönheit der Vorzug gegeben wird, 
so hier dem gewinn vor der welt- 
lichen minne. H. büchL 2, 53. ich 
hare — — — prteen voUekomene 
minne ze dem besten geicinne mid zer 
oberiaten kröne von dem aüeziaten 
lone, den diu werlt ie geleisten mac, 
Iw. 7175. »wer gerne lebet ndeh iren, 
der aol vil .starke Teeren alle sine 
sinne nach etslichcme gewinne, damit 
er sieh wd hejage tmde oueh vertrtbe 
die tage. 

56, 1. 2. Plaut, truc. 5, 1, 40. 
Omnes honUnes ad suum quaestum 
edUent atque faettditmt, — mittle 
genit. dee nentar., häufig cur Verstär- 
kung des comp, gesetst, b. mi^kde 
ba?, miehels mere. 

56, 3. 4. vgl. 69, 6. 41, 16 ff. 
und iudlen dazu. 

56, 5. 6- W. Gast 6615. nn 
strebt ein ieglioh man sere dar näcft, 
wie er fewüme mire. 

56, 7. 8. Tgl. 147, 11, wo die 
faßimg genauer mit dem biblischen 
Spruche stimmt, der hier umgekehrt 
\rird. Hatth. 6, 21. Uü enim the' 
saurus fnus, ibi est et cor tuum. . 
MS. 2, 18.'^'*. swä din hört ist, dä 
eint dine sinne. Hart. 129, 73. swä 
dee meneehen eehatt tSt, dä ist dost 
herze alle zit. Ulr. v. Winterst. (Be- 
nccke beitr. 220) faßt den spruch 
dem Freidanks ähnlich; swä tUn 
Jkeree wonei, dä ttt dfn hört, 

56, 9. 10. Com. GaU. «leg. 2, 
69. Vincat hofws luontm , piefas aue- 
cedat amori: plus ratio qnamvia eaeea 
wdere eelet. — TgL 104, 18. 

56, 11. 12. Waith. 31, 15. diu 
meiste menege enruochet, tcies ertmr- 
bet guot. soi icitz also gewimnen, so 
gane sM/en, Mker nufot. fuoi wae 
ie genceme, iedoch so gie diu ere ror 
dem gnote : nn ist daz guot so here, 
daz ez gewaltecliche vor ir zuo den 
ßwmen gdt, mit den fürHen em den 
kümgen an ir rat. Winsh. 29, 1. 
eun, du solt Itaben fvd minnen guot 

22* 
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so, daz et dir iht lige obe. benimtz 
äür 9m und vrten nmot, aö »tat diu 
herze in kratikem lobe. W. Gast 
2949. wertlich richtuom ist amtmty 
er machet eniur armen mmt. ib. 8139. 
mit d$m guole wehtet pireseheitf «»y», 
vorht , 'forge^ mäe, lei'f. ib. 9203. 
die zalUr zU vlizee sint , wie si ir 
vil KeUu kint täten rieke amtne guot, 
die Miden richm auch ir muet an 
zuht uruf hüfscheit. MS. 2, Ul»»- 
riehc an gttote^ ann an gemüete. 
Beimer 8264. %oer m dem gute ze 
eere verdirbet , t^ten er weritUeh ere 
erictrbet y des Stent niangen r/icnxchen 
sinne vil mere^ tote ez gut gewimie, 
denn wie et got von hertzen minne. 

56, 13. 14. vgl. 57, 14. 15. — 
W. Gast 2053. de.t hhnvh rhhtKom 
der ist guot, er tnachet rieh Itp unde 
mm. MS. 8, 174*' toi daz heisen 
guotf daz nietnan hie we guote kumt? 
Prov. 14, 24. Corona sapienfi- in / 
vitiae eorum. £cclio. 13, 30. iJonu 
eet euMantia^ etd non ett peoeaimn 
in conscieutia. Hebr. IS, 16* Tob. 
4, 7. Ecclic. 14, 3. 

56, 15. 16. vgl. 72, 7. 8. — 
denn indem er das gut su «emem 
herrn nimmt, wird er geizig \md 
hartherzig, eignet sich also nicht 
aum herrn über andere, da er als 
solcher tot allem milde und frei- 
gebig sein soll. MSF. 22, 5. stcem 
dae guot te /lerzert ijrtt , der yetoinnet 
fMnner he. W. Gast 2810. der arge 
wer sin^ war ein gwa nihtt eue kät 
er ffiM» muot imd einen sin dem 
guot gegebetr: er mmz in eigensehefte 
lebe». ib. 2819. sv?er einein guot 
niht hireehen kan, der ist der phen- 
ning dienestman. 

56, 17. 18: indem er sich dem 
reichtum dienstbar macht, wird er 
imfrei und Int nur dae recht eines 
eigenknechts , der auf genuetetem 
gute sitzt, von dem er fortf!;ewie8en 
werden kann , dessen recht also sehr 
tief steht; vgl. Chr. BA. 802. Graf 
XL, Dieth. 52. — 56, 17. 18. geh$rt 
Tor v. 15. 16. 

56, 19. 20. Job 20, 15 S. Divi- 
tiazt quae devora^üj epomet^ et de 
venire illtm extrahet eas detts. Prov, 
13, %i, mtetoditur iueto «m6- 



stantia peceatoris, ib. 28, 8. Q^i 
eoaeerwU divitiae ueierie et feemore^ 

liherali in paupevi s congregat eas. 
vgl. z. 28, 1. spr. Str. 16, ö. 6. nach 
guote maneger strebt, des im ni/U 
loerden »el. H&Tam. 89. l^ee «wr- 
MögfHM, das der mann n'marb , soll 
er sich selbst nicht abbruch tun; oft 
spart man dem leiden ^ was man dem 
Heben bestimmt; viel ßtgt sieh «eAlim- 
pncr, als man denkt. 

56, 21.22. vgl Walthers Strophe 
81, 23. swdeh num wirt dm mnot 
ze i-tehf wü er ee sire striuten eioh 
üf sine richeit w. s. w. lat. sprichw. 
Quattuor extoUunt liominem faciunt" 
que superbmni J^rma^ genrn^ probi- 
tas, magntte aeervus opum. W. Ghiat 
4501. geschiht dem boesen manne 
guot, er gewinnet d& von übermuot. 
HelU. 1, 105. Uberigcz guot git im 
überigen muot, — Uberee adj. mehr 
ils ^"nug; übermäßig, das Teratiin- 
dige maß uberschreitend. 

56, 23. 24; denn dev reiche 
macht seinen reichtum äuBerlioh gel- 
tend, er dünkt sich weise zu sein 
Prov. 28, 11, antwortet stols ib. 18, 
23, tat unrecht und trotzt noch 
dazu Ecclic. 13, 4, prahlt ib. 25, 4, 
kleidet sich prächtig und lebt herr- 
lich und in treudcn Luc. 16, 19 u.s. w. 
auch ^«le latein. sprBehe gehen 
diesen gedankeii. 

56 , 25 - ö7, 1 : heide sprüche 
sagen weseiitlicli dasselbe. Prov. 
22, 7. Dives paupcribus impeiat, et 
qui accipit mutnum , servus est foe- 
neranti''. Hör. sat. 1, 1, 62. Tantij 
quantum habeaa, eis. Ovid. a. a. 2, 
277. Aurea mme vere sunt eaecula; 
pUtrimus auro venit honoe. Ifieo 
licet Muai.8 venias comitatus , Homere : 
si niJiil attuleris, ibis, Homere ^ j'oraa. 
id. am 3, 8, 56. Curia pauperibne 
clausa est: dat cenem honores. Sen. 
od Lncil. ex Eurip. Vbique tanti 
quisquCf qmntum habuit , Juit u. a. 
— ühor hntiht Tgl. Gr. BA. S04. 
äne rcht ohne daß der knecht einen 

j rechtlichen anspruch hat , über recht 
und biUigkeit hinaus; mhd. Wb. 2, 
618. h. 52. 

57, 2. 3. Waith. 31, 15. diu 
I meiste menege enruoehet, wies erwir^ 
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b$t (juot. — die Icsart wie er f^oier) 
in BQ steckt auch in dem wer von 
JMNüP und ist daher dem wie man 
(ADEL) Yonuriehett, das wol nur 
aufgttLOiniiMii iat, um dm Wechsel 
der rede von er und man zw besei- 
tigen , der aber in der lebendigen 
rede Mufig vcirkommt. 9ht {et, o/u, 
Ot^ »dv. und f onj. = nur, wenn nur, 
Vgl. mhd. Wb. 1, 412. a. 9 ff., hat 
nur N ^ ist aber oO vorzuziehen, da 
es die beaeliriiiikung schSifer het' 

57, 4. 5. Cic. T\m\ äUp. 4, 8. 
Jfwidia est aegrittido suscepta propter 
aU9riu* rm Metmdat, Sali. Oat. 6. 
IiHfidia ex opulcntia orta est. Cic. 
de or. 2, 52, iälO. Tnridcfur prae- 
Uofiti ßorcntique fortnnac. P. Syr. 
Invidia taeite , »ed inmiee ireuieitur. 
— ich habe die Iraart von N ma«t#- 
gen rt'uwet, die Grimm in den Ics- 
arten nicht aufführt, in den text 
aufgenommen y da jene sehr sehwan- 
ken, also auf verdunkelimg dos ur- 
«prünjrlichen zu schlieBen ist, und 
riuwet den beßeren sinn gibt; denn 
rntmn liftt mbd. noch nicht die 
beschränkte bedcutung, die es nhd. 
hat, nemüch schmerz über selbst- 
verschuldetes empfinden , sondern ist 
allgemeinAr: in betrSbnis venetien, 
schmeraen, bekümmern, verdrießen, 
leid fJGin, wobei das subj. meist 
sächlich, das obj. stet« persönlich 
ist; vgl. mhd. Wb. 749. b. 1 ff., 
wo viele beispicle. also: manchen 
ärgert des andern gut (reichtum), 
der doch mit dem eigenen nichts 
gutes ausrichtet auch wenn man 
liest maneger rechent, = berechnet, 
muß man Ii inzudenken 'und ärgert 
sich darüber, ist neidisch darauf, 
daB der so viel hat' u. s. w. 

57, 6—9. vgl. Waith. 88, 1, 
indem Freidank.«! spruch Walthpr 
untergeschoben ist, Avas freilich 
W. Grimm I. ausg. CXXVTI bestreik 

(et und durth texfändc rung zu linl- 
fcn sufht. mit recht haben alle 
neueren herausgeber Walthers daher 
den sprach bei jenem ausgewiesen. 

Rrant (F ) hat den Spruch in fol- 
gender fuBung: Nieman ein ritter 
weaen ntag vber driffig iar vnd einen 



tag wie gebreste anlwcders gütex odfr 
eren leiben vnd mütes. Lachmann 
anm. zu Waith. 88, 1 führt den 
sprudi auch aus einer spruohsamm- 
lung des 16. jahrh. an, wo er aber 
anders gewendet ist ; Vnd doch nie- 
mand (/(klicit mag dreissig Jar vnd 
einen tag Ihm gebrieht lieb» oder 
gfit* Jktrzu weiszheyt oder nutz. 
Dann wir allv thnn nicht so sehr 
AU das iüir streben nach gut vnd 
ehr Vnd so wir demn da» edles er- 
werben So legen wir vne dann nider 
vnd sterben, vgl. auch Keller Alte 
schwanke nr. 52. — Iw. 3580. ich 
möhte «m'cA und (tnen rüterltehee 
muotes : Ubee ftndc giiotes der gebriH 
mir beider. — ärt^ce Jär und einen 
tac volle dreißig jähre, ein men- 
schenalter. 

57, 10. 11, nur in MQ, in 
klammer zu setzen; sinn: wenn 
einer dem stände der berren ange- 
hört, aber arm ist, so u. s. w. 

57, V2 \:\. vgl. 97, 12 ff. — 
dkvd adj. 1cm von der heimat; 
fremd, geschieden von etwas; ann- 
selig, ä«id; also: dw arme führt 
ein erbärmliches leben, was er auoh 
kann oder tut. 

57, 14. 15. vgl. 56, 13. 14. — 

67, 16. 17. vgl. 87, 10. 11; er 
trennt sich nicht leicht von dem 
mühsam erworbenen, darum wird 
er leicht unmilde. 

57, 18. 19 : reichtum au erwer- 
ben, ist mancher verständig genug, 
aber auf ehre versteht er sich nicht. 

57, 20 — 23. vgL 38, 13- 15. 
Frov. 10, 2. Nil proderunt theetmri 
wtpietatis; iustitia vero Uberabit a 
morte. ib. 15, 8, Vietimac imptorum 
abominabihs domino. Ecclic. 34, 23. 
Dona iniquortm nm probat oUieeimm 
nee respicit in oblationes iniquorum 
nec in tiirdtifudinf aacrißeiorran conim 
propitiabiiur pcccatus. Freidank sagt 
dieB gegen diejenigen, welche ihre 
sündün, be.sonder.s den raub fremden 
gutes durch frabcn an kirrhcn und 
klöster wieder gut zu machen glaub- 
ten, er würde sieh nicht so aus- 
spreeben, wenn er selbst Inhaber 
groHer pfr linden gewesen wäre, da 
man bei kirchenächenkungeu nicht 
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fragte , wie viel iinrccbl an tU r gn\W 
kleblü, im gcguultiii jouu zur HÜkiiu 
auflegte. 

57, 24 — 1?7 bildet ilvi\ pegfii- 
satz xum vorigen und zu 38, 13 — lö 
rochtlich. vrwurbuuot» gui L^i keiüe 
■finde, dantnf rahi segen, und wie 
der besitzor es frei {rcbcn kann, so 
braucht mirli niemand bede&kcu zu 
tragen y es auzuuuhiutiu. 

§8, 1^4. DiaeL der. 8S, 2. 
Operare pro futuro »aeculo , qiutsi 
nunc sis moritunis , et pro iirncaenti^ 
qtuui uemper aüi lictunm. Hör. od. 
1, 11, 8. Carpe dient quam minimwn 
credtäa postero. Nib. 42, 3. ros undc 
Kleider daz stoup in von der hanty 
$a$ne «t ze leime tdten niht mer wan 
niun Ute. Waith. 85, S9. «um mmA 
den jungen ßin'dn geben , als er 
niht lenger volle Üben. Ronnor Ö06G. 

Ö8, h. ü. Tiuv. 12, 27. Maeror 

«etvfe vM ktmilüMt älum. IIb. 
elon;. 3, 2, 6. Frangit furlia eorda 
dolor. Lucret. r. n. ö, 14aü. Mrgo 
hotninutn genu» incassum fruttraque 
Aiiora^ Hmfi€r H in «um tonmmit 
inanihuH acvum. spr. str. 25, 6. sorge 
derret aam der rott. Wiusb. 27, 1. 

m«rk§ rehtf wie d<u rot das 
Uen »wendet und den HäL jting. Tit. 
5833, 3. aham der rosf den staliel 
und i»en izzet, also tuot leit dem 
herzen f swä rehte niht vergiz- 
zet. Flore 7930. wan 4» hene, M 
der hnz inne lit verborgen , daz vcr- 
scimelzent sorgen tont der rast daz 
ieen. Borth. 200. wan in itxet der 
hae in dem herzen, als der rost tttot 
isen. - - bei der bezioliung auf den 
weisen möchte lüur besonders an die 
sorge um das ewige hell Su denken 
Min. 

&8, 7. 8. Ecclic. 30, 25. 2G. 
Multos enim occidil tristitiaf et mn 
est utüHae in «{fo, — ~ et mtte 
tempus seneetam addueet eoffitatua. 
Ovid. niet. 3, 390. Extenmnt vigiles 
corpus tniserabiie eur«»f addwitque 
entern maeiti, id. ». s. 1, 785. At' 
teimmt invemm vigUatae corpora 
noctes rurnque etc. id. trist. 5, 1, 
77. lioiuinus assiduis aniimm tabe- 
eeere eurie. 8en. Hipp. 877. Fopu- 
nrtiHe enrn, lat. spridtw. 



' ((iurtner) Ctirn faeit canos , qt(amvia 
Itvmu non Itubet atmoa. spr. ütr. 24, 
7. diu ßtffent wm sorgen ältet. 

j altet wird ult ; s liest si altet — 

' macht alt mit der Übersetzung: Ex 
varit» curia j studio Jrtquenler inani 
Intempestiui fimduntur vertiee etmt. 

58, 9. 10. Hör. cp. 1, 2, 47. 
Non dotnus et fnndtts , von neris 
acervus et auri aegroto dmnim dedu- 
cunt eefpere feiree^ non tmimo enrne, 
id. od 2, IG, 21 Scandit aeratas 
vitiosa naves eura nee turmas equitnm 
relinquitj ocior cervis et agente nitn- 
he» eeier Büro, id. ib. 8, 1, 40. 
Post equitcm stdet a(ra cura. Lucret. 
r. n. 5, 143U. Mrgo hoinimtm genu« 
— in curis consutnit inantbua acvutn, 
luT. sat 10, 303. Cura natura pth 
tcntior omni. 

5S, lÜ'*' nur in einigen späten 
hss. vgl. 22, 26. 27. 

58, 11. 12. Qnum hat hiernach 

j CDEFTj,^kfj in einem Duwtc statt 
(ine sorge gegen alle anderen boHercn 
hss. aufgcnommou^ jeueb gibt auch 
einen anderen sinn, einen hatten tete 
haben nur CDEF und ist auBor die- 
sen wol Waith. 42, 7. ich hin einer ^ 
der nie Juüben tac mit gmizi^u Jriiiden 
Mt vertriben imd id. 103, ä su liebe 
anfpenommen ; CDEF haben auch 
99, 18. einen Juüben tac. Keiiuor 24Ö. 
warnte mit steten freuden tnak nie^ 
mmt geleben einen tak. 

58, 13. 14. vgl. 11.5, 10. 129, 
23. — ist alles leides zii — in DG 
ist geändert der JmI biUich leides 
vü — nicht: das ist das ende allea 

' leiden, sondern: dessen ziel ist nichts 
als leid, der hat nichts als leid in 
aussieht, zu erwarten, vgl. mhd. Wb. 
4, 883. a. 20 ff. spr. Str. 8,8.— 
t'fid i:<t iuht U'tse man, der tritct 
alten tac näch zehen dingen , der er 
«tfiM niht verendeti mac. MS. 2, 1 73 
euer elliu dine wü beeetgenf der 
danket ,nivh der sinne ein yonch. 
Havam. 22. Unweiser mann dureh- 
wneht die näehie wtd sorgt um alle 
uwhen; matt nur iH er, wenn der 
tnorgen kommt, der Jammer iet, wie 
er war. 

58, 15. 16. vgL 83, 8. «efyiv» 
iwfg bei Freidank hfinfig. «mt wirt 
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iuof «WM« dm^ es wird mir ent- 
nommen, ich werde clavou befreit, 
ich verliere etwas; also: dem wäre 
es lieb, wenn er von dieser sorge 
befreit wfirde» TgL nhd. Wb. 1, 
181. b. 9 ff. 

58, 17. frum adj. tüchtig, brav, 
was so ist, wie es sein soll. 

&8, 21. 22. H. bfiebL S, 205. 
de.t hat der tore ein bezzei' leben, 
got hat im siehten sin gegeben, sin 
senjter sin tat sorgen frt: toaz sene- 
UÄtr hmb*r *S, dat ist im gar 
wicrkant : ein stücJce brotcs in der 
hant ist aliiu am mintie. vgl. 83, 

27. bri 8wm. , gen. brten der brei, 
vorzügliuh aus hirso, die besonders 
in Süddeutschland beliebte volks- 
speiso , die als kostbarstes gericht 
geschätzt wird; sprichwörtlich; vgl. 
Zamckc zu Brant NS. 18, 9. 

58, 23. 24. EccHc. 31, l. Vir/i- 
iia honestatis tabefaoiet eames, et 
eogitatus iüius auferet sotmtm. Deut. 

28, 67. Mmw dite»: Quis mihi det 
vcKperum} cf rcftperc: Quis mihi det 
mane t propter cordin tut fm /nidintim, 
qua terrebeiis, et propter ea, quae 
«MUT vieMit eadi$} Yixg- Aen. 4, 5. 
3^6 pkuHam dat mmM» mra 

quietcm. 

58 , 25 — 59 , 3. EceUc.18,26. 
A mane ut^u» ad vesperam itnmuta- 
h'tfir tempua. Terelit, lieaut. 421. 
Vulgo audio dicif diem adimere aegri- 
tuämemkmMm. Bndolf Rotoib. 
(Beneoke Beitr. 109.) dm umtren tae 
er if'ol vertuof, der sich vcrsihet, daz 
der äöefit werde guot. £cken auaf. 
u. Laur. gmtm tao num a» lAmU 
ioban sol. 

59, 4. 5: stemo und sand als 
bild der unzählbaren menge häufig 
gebraucht , namenilieli im A. T. t. b. 
Gen. Id, ö. 8iupic0 eoelum ei fmnera 
Stellas, fr po'^s. ib. 22, 17. — mul- 
tiplieaöo senwn tutm sicui tteUaa eoeU 
et vehtt aretum, quae e»t tn lüore 

fMTts. 

59, G. 7. Luc. 5, 31. JVb» e^cnt, 
pti mni mntf medico, aed gut nuüe 
käUm/t. Cftt. dist. 2, 22. — empö- 
rte auxüuun medieo ^mntitte ßdeli. 
— rat tnon oder haben vgl. 89, 23 
174, 4. abhilfe schliffen ; versieht 



leisten; also: der gwmnde kann des 

arztcs leicht enfbchren. 

59, 8. 9. siv. ertöne, halle. 
achiüe stv, spriiigo, breche; 8c)ialle, 

töne. 

59, 10. 11. Luc. 1, 23. Medice, 
etwa te ipsum. Cic. ad fani. 4, 5. 
In alienia morbia pi oßteniur, sc tenere 
toMMMiM, ipH ee eurmre no» poeemtt. 
spr. Str. 30, 8. ein siecher arzat ncrte 
sieh B dann» mich, ob er iht (jttotes 
künde. Boner 68, 37. wer ein arzät 
toelle «ÜN, der tue im eeUer h^e 
scMn. v:ie tvil der geheilen müh^ 
der ni/U wol kan geheüen sich ^ 

59 , 12 — 15. meisterschejle jehen 
dem wollte ich die höohBte Voll- 
kommenheit in seiner kunst iner* 
kennen. 

59 , 16 — 19. P. Syr. Male secum 
agit aegcr, medieum qui keredemfevU. 
lat. sprichw. Gandct de «MT^O medü- 
cus, de morte sacerdoa. 

59 , 20. 21. enthabunge stf. ont- 
halteamkeit. Ovid. her. 17, 98. JBat 
virtns , plucitis ahstinmsae bonis. P. 
Syr. Medicorum nutrix «et intempe- 
rantia. Cnt dist. 4, 40. Cwn quid 
peecaris, caetigM te ipee euÜHde; 
rnhicra dum sanas , dofor est medi- 
eina doioris. deut. Cat, 325 ist Frei- 
danks spruoh. 

59, 22—35; dMin jeder bedoütt 
wul den zweiten, nicht jeder aber 
den ersten teU. des Spruchs Ecclic. 
80, 15. Mit mimae in eanetitate 
iuaHHße melior eet omni «uro et 
urgtnto , et coipus validum quam cen- 
sua immeneue. Lue. 12, 22. Ovid. 
rem. 281. Ut valeae animo , quid' 
fuem Udensre negabia> at preUme 
pars haee corpore maitta habet. 

D&A der veriafier der Beschei* 
denheit selbst arst von beruf gewe- 
sen sei, läBt sich aus den Sprüchen 
59, 6 — ^2.5 seliTverUch schlicBen; 
selbst daJd er arzneibücher gelesen 
babe, folgt niclit ans 59, 20. 21, 
da er nur sagen will, enthaltsam- 
keif sei das beste mittel gegen 
krankhciton, das beste, was der arzt 
verordnen kSnne, und das ist ein 
erfahrungssati , der auob dem meht- 
arzto sich aufdrängt, wäre er arzt 
und in den arzätbuoehen bewandert, 
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so würde er sich Rchwerlidi auf 
(lifsr wonigcTi Ironlsihon sutze be- 
schrankt haben, mit 59, 22 — 25 
etdllt er jedesfidli den gtiatUebm, 
welcher der seele helfm »oll , hoher 

als den urzf . 

60, 1. 2. vgL zu ö?, 4. — Prov. 
14, 80. — putreth otnum iimäi«. 
Giurt. 8, 12. Alexander imUot komi' 
ne$ dixit nihil aliud quam ipsorum 
MM tormenta. Hör. ep. 1, 2, 57. 
Invidtu aUgrius nuureueU rebus opi- 
mh; imidia SiciUi um itwmere ty- 
ranni mai'tn formeuhm. — ntt stm. 
in dieser äpruchreihe in dem beson- 
deren begriff TOB misgunst, rMvt«!»; 
dw b^tiff von haB und feindeeliger 
pesinnung tritt zurück , wenn er 
auch in einzelnen Sprüchen nicht 
gttiis auegeseliloileik ist; vgl. über 
die bedoutun^ überhaupt inhd. Wb. 

2, 34.^. b :}7. 

m, o. 4. Sen. de ira 3, 30. 
I^unquam erit fclix, quem torqvebit 
felieior. Sap. 6, 25. Neque mm» in- 
Vidia Mbescevte ifrr hnhcha. 

ÖO, 5. 6. weit in adj. v. weit 
waid (fitrbekraut) , also mit ivaid 
gefiirbt, blau, bläulich, wie livor 
für neid selbst siolit. dicfje drei fär- 
ben sind 60 zusanunengesteUt noch 
beute spricbwdrtlich als färben des 
neidet und äigers. in d(;r furbon- 
symholik des mittolaltere hulmn sie 
freilich eine andere bedeutung; vgl. 
PüftiflEiNr €(enn. 8, 498 ff. — Banner 
13970. — im texte iit grüent st. 
friine zw lesen. 

ÖO, 7. 8. lat. sprichw. Nil liabi' 
M uUUm, dum Uuor denrii ülmm. 
Grimm liest u>afte statt cede nach 
C (ufjüfe) E (va»t) D (reitfc): ullpin 
ein adj. waste ist nirgends nachge- 
wieeen, wahrend unten 151, 27. 
wüestf steht, (rdc rtdj. unaugebavt, 
leer, hier: unbtnvohnt. 

60, 9 — 12 steht nur in P und 
ist wol ipaterar aiuatv, wie Pfeiffar 
tTb. Bcrnh. Frfid. 138 anm. ver- 
mufft, uns einer zeit, wo die polo- 
mLk gegen die geHunkene kloäter- 
sneht edhoB in ToUer bifite gestanden 
h;i1ir , aUo dem 14. jahrh. dieser 
grund reicht freilich nicht au.s, denn 
schon vor dem 13. jahrh. bind die 



klagen über das sehlaohte treiben in 

den klÖPtern laut genug, und ver- 
suche zur reform. fallen in noeh 
frohere tiät — aüer äinge ein- ort 

so ist das ende aller dinge da ; so 
lan^'e dlü weit steht, wird das nicht 
eintreten. 

60, 18. 14. Com. Nep. r. Chabr. 

3, 3. Imidia gloriae eotnca est. Vell. 
Fat 1, '», G. Assidua emiru)ifi.'^ for- 
tuiiin c<Mties est imidia. id. 2, 40, 9. 
ymtqtum MNtMfi/i« imidia mniMie. 
Liv. 45, 35, 5. IlUaeta invidin media 
sunt , ad summn ferme tcndit. Trist. 
212, 5. Wirde und nit diu swei diu 
tint rekt mt$ «»ft mueter und ir küti, 

60, 15—18: wer aDes das stra- 
fen will, was man ihm übles na(h- 
sagen mag, dor u. s. w. Sen. de 
elem. l, 8, 5. Frequen» vindtHm pau" 
corum odium supprimit, omnium irri- 
tat. id. Ilert . für. 1187. Saepe vtH' 
dicta objuit. vgl. Waith. 102, 36. 
MMT a$ Ukßiitt, dtas im nieman 
niht gespreehen moüf wihmeeliehe er 
alt et y im enwirret niht ein halber tae, 

60, 19 — 22. vgl. zu 6, 3. 4. 
28, 80. — Sap. 2, 24. 25. Imtidia 
autem diaboli mors introivit in orbein 
fcrrarum ; imitantnr nutem illum^ qui 
sunt ex parte ülius über den streit 
im himmel vgl. Apoc. 12, 7— >9, 
welche stelle auch a\if den erstem 
kämpf mit Liirifer übertragen ward, 
der nach seiner Verweisung aus dem 
himmel unbeil auf erden anrichtete. 

60 , 23. 24. Cat. dist. l, 14. 
Cum te aliquis laudat , iudex tuus 
esse memento ; plus aliis de te , quam 
tu tiH 9r§dor$ noH. ib. 2, 16. iVtfc 
te conlaudes nec te eulpaueris ipse ; 
hoe faeiimt sfitlfi , q^tns ißorm rexat 
inanis. üerh. 37, 38. die wisen 
Jeheni: «iw steh lobe tundtr eefy«, 
dae er tobe (vgl. zu 39, 18.). Parz. 
338, 11. im w<ei'e der Hute volge 
yuüt , swer dicke lop mit wärheit 
tuot. W. Gast 1667. *wtr sieh ui-^ 
hol hib(>! ir/7. fh>i lobcnt danne niht 
ze vü sin nächyeburn. Frn\ienl. 
(£ttm. 63.) ein lop, daz mtt der volye 
üz wtsem munde fM, da» lop ^atäi. 
vgl. IT Cor. 10, J8. y<m enim qui 
se ipsum emtmetidat , illc prohatua 
est, sed quem deus commenäat. — 
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thie volye oliue duß andere beipflich- 
ten (««NMMf«* JIM* «pj^robtakmm 9t 

coUaudationem coinuiunon . qti'ie rolga 
dieitiir^ ab omiühns <:(, aingtUis atabi- 
lUa)j Gr. RA. 864. — der gcdanko 
mid in den folgenden eprUehen 
▼ariiert. 

61, 1. 2 wiederholt den vorigen 
gcdanken. Brant citiert: Propria 
hu$ »ortUtt ud noMi* est aüetta, — 
ciji ui/it clwns ganz g^eringtu^iges, 
das gar nicht geachtet wird. Waith. 
27, 14. der pf äffen disputieren iet 
mir gevr ^ wiMt. — und eondition. 

vmnn. — rnl^rnf.t = rnlrjcvt es 
stiiujuün sie nicht bei; über volge 
mit gen. der sachc vgl. Gr. Gr. 4, 
«67. 689. 

Ol, 3. 4. Prov. 27, 2. Lnudet te 
alienuH y non oa tuum. Cic. Tusc. 
diBp. 1, 45, 109. Qhria HrMem 
umftMm tmtira »tquitur. id. de or. 
2, 84, 342. Vera inm dehrrr uni rir- 
tuti putatur. — Virtue e«t per se 
ipta laudabilia , et «iW M n^ü Im- 
dari pcterit. Rainer 884. den frvm- 
moi qmi ich hhes leol ^ die bteaen 
mtrimnt loben aol. vgL SohuUe nr. 96. 
J3rant citiert: Artißeem eommendat 
opua , non gamda lingua. 

61, ö. 6. Ovid. moi. C, 3. Tmh- 
dare parutn eatf Umdemur et ipai. 
lat. spricliw. (Gärtner) QfU mm Imi- 
itdy laudia ac munere fraudat. 

61 . 7. R : t'hne scluueichelei und 
stolzes auftreten vor der weit er- 
langte man nie viel lob von dieeer. 
Ovid. ex Pont. S, 35. In tcrris 
mercede caret — i-xfcmh i'rtua in- 
eimitat» öoni». Ecclw. l , 37. Ae 
fkerü Aüpemto in eouapcctu homi- 
num, ib. 11) 2. Non laude« virum 
tu »pecte mn. l.wv. G, 2G. 71»«, Cum 
benedixerint t obte hotnmea. 

61, 9. 10. *inllst du gelobt «ein, 
80 Stirb ' sagt ein apxiohwort. P. Syr. 
Solei sequi laus , cum viam ftcil labor. 
Prop. eleg. 3, 1, 23. Omnia poat obi- 
tum ßngit nuriom wtuHas: «MM'ut ui 
0zequiis nomen In ora veniL Ovid. 
ex Pont. 4, 16, 3. Famaqm post 
eineres maior venit. Sen. Hipp. 269. 
Fem» vis uro favet , peint merenH 
melior et peior bono. Wolkenst. 22, 
Bf 8. M Wirt oft näeh dem tod ge- 



rtiemt ain man, der lup hie nie gcban. 
Benner 23916. man Mt nach tode 

mangi'n man , der hhende setttn hih 
gcivan, awie vil er tilgende Itat getaUf 
der neit im niht des lobes gan. 

61, 11. 12. P. Syr. Jliena no' 
bis, nostra plus aliLi phcenf. Wolfr. 
WUh. 312, 11. man muoz des atme 
awerte jehcn^ hcl ez her Nif hart ge- 
sehen^ — er begundez tiSnen friunden 
khxrn. VgL Iriftobmann su Waith. 
65, 25 ff. 

61, la. 14 Cic. p. m 30, 82. 

Populi grttti est praemiis affieere bme 

merifos de republiea ct'vcs. dpr spTuob 
bUdet den gegensatz von 119, <5. 7. 

61, 15. 16. Cic. p. Arch. Ii, 26. 
Trahimur omnee Imdis studio. Ben- 
ner 15378. 

61, 17. 18. vgl. 31, 18 ff. 

61, liJ 2U. vgl. zu 114, 5. 
9 — 12. Vintler 6434. ze wenig und 
..f r/7 das selb iCN.sfet nUc spil. MSII. 
2, 199*' ze vil an allen dingen luot 
brueh an dem lobe, sus aagcni die 
wisen tüten. 

61, 21. 22. W (^!ist 8135. der 
hat genuoOf der nie »ter wil. Ecclio. 
40, 18. Vita nbi aufßeiens operitrH 
eeneidottiittii; et in ea invenie» tke^ 
aamim. I Tim. 6, 69. Est atUem 
guaestus magnus pietas cum sujß- 
eierUia, — — BiiBente» emiem edi- 
ment^ et qnihiis teyanna-, his coutoUi 
aumus. Nfim qni volnnt dirites Jicri, 
incidunt in tentationem et in laqueum 
diaboK et detideria multa imdHia et 
nociva, quae mergunt hominee in 
interitttm et perditionem. Luc. Phars. 
4, 377. Diseite, quam parva lieetU 
produeere i^om, et fuanUm natura 
pctat. PioT. 17 f 1. Hör. ep. 1, 
17, 9 u. a. 

61, 25. 26. vgl. 89, 24—27. 
— OTid. ex Pont. 4, 2, 35. Laudata " 
virttia creseitf et immcusum gloria 
c»lr„r habet. Cic. Phil. 14,12. Glo- 
ria hominee vel maxime meitatj ut 
perienta es^eant et virfutem eset' 
eeant. lat. aptiohv. (Gärtner) In 
quo laudatUTf ibi guieque iibene ope- 
ratur. 

61, 27. 62, 1. eeMlen «tn. die 
linnende frende, das groäsprechen, 
pnMen; alao: ich lobe nicht ein 
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solches prahlen, wudurch man zu 
lUle kommen kaan; demn Ps. 10, 2. 
Dum tuperbit impiua , ineenditur pmt- 
per; eomprehenduntur in em»iliia, 
quibus eogitant; guoniam latiäalur 
ptCMtw in d0aid»rÜ9 ammae nute. 
Tgfi W. Gast 297 ff. 

62, 2 — 5. riiiut. Pom 3, 1, 23. 
Jfam inimiei J'atmtn non ita, ut nata 
0ttt f0nmi, Beinaert 180. mm icH 
dat wale ende licis in hont bhpcl: 
viant« mant seit aeidm wel. Fror. 
26, 24. Labii» suis intelligitur inimi- 
m9f cum tn eord« traetaverit dolot. 
Marcolf. Os inimicl 7ion loqnitur veri- 
ttUenif neo verum laöia eitu pertona' 
bunt. 

62, 6. 7. £ccl. 7, Sl. Jffm est 

Olim ho wo iustm in terra, qui faeiat 
bonum et mn peceet. Cat. dist. 1, &. 
8i uiUm inspiciat kemimm^ «t dmi- 
qu0 mores, ewn eulpant alias, nemo 
si7tc crimine viuit. Brant citiert: Si 
nisi HO» esset, perfectus ^Ubet 
tttHf ud ptmei visi, qui caruert 
fWM. Bert. 248. ez si cht man oder 
frmtoe , sd lobet nuin sie selten irn 
ein daz oder äne vieriu. Eeuuer 7303. 
hoffartf zom, neit vnd Aoe gebttU 
rehtm dingen ein daz vnd wizzent 
doch wol, daz sie liegcnt. sprich- 
^?ö^tlich heute noch in verschiede- 
nen Wendungen, anstatt 'ohne ein 
daß' meist *o}in(j ein ii1)cr* u. dorgL 
— daz subst. gcbrauckt: ohne da« 
und daä , uhuo ausnähme, Gr. Gr. 3, 
586. mhd. Wb. 1, 915. b. 89. 

62, 8. 0. Bert. 92. diu fihrfte 
lüge ist, der einen schiltet, der ze 
lobm ittf und lobet e^ten, der ze 
acMten ist, als der lote?- unt der 
spilman. Grimm hut nach CDEOd 
schelten und loben umgesetzt; die 
andern haben.* Mtn, da^ z» »ÄtUen. 

62, 10. 11. uHkmU nacb BLP 
würde den gedanken gebon : der 
mund spricht , wovon das herz nichts 
weil, i liest fireiUeb ancb nü iß 
Tcundt; allein s hat ist bekunt mit 
der übersetziinff: Sepius os fatur, 
quod cor seil vel me^atuTf sie quod 
writi Uaet, sepiu9 Ott jMUef. vgl. 
Matth. 12, 34. — ez abutuhm !.:.'!. , mm 
eordiü 09 loquitur. ib. 15, 18. Qnat 
$nim procedunt de ore, ex cor de 



ex^mU, Iw. 194. ezn sprichet uie- 
mam0$ mmU, wm eU» m «tu kmie 

leret. der Renncir wendet den sprueb 
nach Ecf'lic. 21 , 18 anders: toren 
Iterze Iii im mvttde, der wism munt 
in Herten grvnde. 

63, 12 — 15. vgl. HO, 21. 22. 
113, 8. n — schelten in dieser spruoh- 
reihe kaiü m liuutigeu sinne, bald 
= tadeln, bald » einem seine 
schuld vorwerfen. Luc. 6, 41. Quid 
autem vides festueam in oeuio fratris 
tui, trabem autetn^ quae in oeulo tuo 
eet, nm emeidetut} de. de or. 3, 
33. Minimc !<iin quinquc vofus est et 
di(ficüUme de sc quiaqm sentit, id. 
TuBC. disp. 6, 30, 73. Est propritm 
sltdtitia* aHarum vitia eemere, obli- 
visei suorum. Cat. dist. 1, 6. vgl. 
62, 2 — 5. W. Gast 12761. »wer einen 
«ndlem eeMtm Hfü, er toi $ geden- 
ken vil, waz oueh an im selbem n^'* 
und sol sich hüeten wol dd bi, daz 
er daz mht veru?uen sol, daz er an 
im erf^mtet wol. ib. 19785. eMr 
einen andern schelten wil , da» er h«^ 
Undinge» vil, der gedenke, waz er 
selbe imt, und bezzer daz, ez dunkl 
«wMI guot, Q. a. Hör. 8, 940. Wolde 
ich mich selber scheiden, mich sulde 
ieman loben seiden. Renner 22596. 
— er verbm-6 er unterlietie es. 

63, 16—19, ein vielfiioh va- 

rüertor nlfer sprueb. Era.sm, 

Chil. 30 iuhrt an iiu.s Terenl. Andr. 
Si mihi pergit , qua^ vull dicerc, quae 
non mdt, mtdiei; aus Plaut. Contu- 
mdiam si diees, audies ; treffend bei 
Hesiod. ti xuxov t einois, 
rdj^a xavTog fxsiCov dxovnais. 
lat. sprichw. (Gärtner) Qm se non 
noseat , ricint iurgia poscat. die nach- 
barn als die sunäcbst wohnenden 
sind die kundigsten vnd die am 
meisten befähigten urteiler fiber ehre 
und ruf des genn'^en ; wor also 
wiMen will, wie mau lu der gemeinde 
über ihn denkt, der sohelte nnr 
dm seäner naehbam und errege 
ihren zom; wollen auch zwei das 
geduldig hinnehmen {vertragen) und 
sein ton nidit anfdeeken , einer nntor 
dreien aber wird es ihm sagwn; 
vgl. Graf u. Dieth. 464. — gebür 
wie 121, 17. 19. 20. = nächgebür 
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47, 13. «5, S4. die hM. ireolueln' 

leicht zwischen dorn oinon und an- 
dern. - Tgl. Boner 41, 65 ff. 

62, 20 — 21. vgl. o. «UV. 12 — 
15. dieser spruch gehört lueli 136, 
6. 6 und hftt iich nur in folge do8 

wort<*s sckilte hierher verirrt. — 
Flaut, truc. 1, 2, 58. Qiti altet^m 
ineusat probri^ eum ipttm w intuert 
«porM. Hör. aat. 1, 8, 34. Ih ipmm 
conciite, num qna tibi mftorum mae- 
verit olim natura aut etiam consuetudo 
mala. Pers. 4, 23. Ut fumo in »$9e 
imUU dS0«0MMCMV, «MiNd, *^ praeee- 
denti spectatvr mavtica terf/o. Son. 
de ira 3, 26. Quoä in tUio repre/ien- 
ditur, id unmqui»qm in mo «imt 
im&nitt. Cat. diBt S, 8. AUfriu» 
fncf rtm nc dictum nc carpseri« vnquam^ 
exemplo aimili tie te derideat alter. 
W. Gast 18801. mx>aieh wip und 
mp€ii^ man tint andtm HtkeU «htm 
fcav , teil er der sinen niht war ne- 
tnen , er muoz Mit der von rernetnen. 

62, 22. 23. vgl. 08, 5. 6. — 
V9rff€hmu gSie gescbonkle gäbe; ein 
bekanntes Sprichwort. Cat dist. l, 
20, Exiguum munm cum dat tibi 
pauper amicm, accipito pladde^ plene 

24. 68, 1. Benner 18840. 

schotte (h< mein , su schone ich dMn, 
teil wir beide schuhlieJi sein. 

63, 3. mit scitanden nach dun 
6berwieg«ndeit hss.; a hat mU »cha- 
deit, i »lif Schanden ^ aber in der 
Übersetzung der zweiten zeilc stim- 
men beide übcrcin: i: Qui contra 
probr» wriorum cenvia» ßmäU^ se 
graviter laedit. quod — ; s: Qui con- 
tra vei'ba riciornm rerba re/utidit, 
8e«e confundit , quiu — (s u. i) dampno 
danyfna rHundit. Freidank will doch 
wol sagen: wer den andern wloder 
schilt , begnügt sich nidit bloß mit 
Worten, sondciu sucht ächande uui' 
ihn au liaafeik; TgL 131, 6. 7. 

63, 3**" nur in 20, ist wol um 

62, 8. 9 willen mgesetzt. 

63, 4. 5. iht dinge» nichts. d«r)i 
tm 9Ü imt alM, wenn jemand daa 
teehte ma8 ttbersohreitet oder zu 

großen wert daranf legt, oine rmdere 
wt^udung und zwar gegen d«n mis- 



gOnsÜfan ▼erkleinerer firapudan lobes 

crliält der spruch durch die lesart 
(lerr, ycrne tuot , die auch s hat mit 
der Übersetzung : Ueä adeo nuUa bona 
ud t<m pitMurtt «Alrtar, ^ttim dMra- 
etwia lingm qmndoquc notetur. 

03, 10. 11. Der .s;Uz jj:ibr nach 
deu beiden von den hss. aller klas- 
aen Tertreteaen leearten einen guten 
ßimi, und die entscheidung , Avie zu 
lesen, ist bei dem schwanken der 
hss. schwer, einen verwandten ge- 
denken bieten 9S, 11. 18. 93, 10. 11. 
— es kommt alles darauf an, ob in 
der ersten zeile den oder der gelesen 
wird; niemand kann deu schelten, 
welcher nie ehre gewann, oder: wer 
selbst nitf ehre gewann, kann keinen 
andern schelten, i und s lesen beide 
detif haben aber deu spruch ver- 
sobiaden Terataaden; i liberaetit: 
QuUibtf inferrc conuitia mdla ralebit 
IHenm nequicia qui semper honore 
earebit, s im übrigen eben su, aber 
lUno^ jene hat idao den relativaati 

auf nicman , diese auf den bez ip-r n. 
den {der) steht in der hebung , auf 
ihm ruht der satztou, also ist auch 
der relativaats daraaf tu benehen; 
bei den stört aber selbe in v. 11., 
dieses fehlt daher X mit reclit, da 
aber alle anderen hss., auch diejeni- 
gen, welche ▼. 10 dm lesen, in 
T. 11 selbe haben, so läBt sich die- 
ses als ursprünglich annehmen und 
muÜ demgemäß in v. 10 dei' gelesen 
werden. Lambel meint (Pfeiffer 
Germ. 10, 340), es sei nach bf den 
andern zu lesen, allein diese lesart 
sieht nur zu sehr wie eine correctur 
a\is, 'gerade wie äcn potm (AasMa) 
in E. 

63, 12. 13: wer sich ans schel- 
ten begibt, der mufi darauf geCuit 
sein, daft er wieder geaeholten werde, 
was dann v. 14 — 17 weiter ausge- 
führt wird, in denen aui' die tat- 
sächlichen folgen des scheltens an 
nase und aonge hingewiesen wird; 
der letztere spruch steht nur in AB 
und ist in klammer zu setieu. «mw 
tieh BMtmta icil begSn ist nickt: 
wer das schelten zu seinem gewerbe 
machen, davon leben will, wie 
Sommer au ITlore 3146 erklärt, son» 
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dam nttrt wvr immer sehilt, der 

«3. 18. 19: wir alle wiRon viel 
tadelnswertes auf andere lebensvrei- 
■ea und etSnde lu sagen, bis wir 
aalbst Schmach zu leiden haben ; 
dem cnteprochend liat Branf fF) 
geändert : $o wir in giictten Imiäen 
nteden. W. Gkiat bebondelt dieses 
thema 12711 fF. hwnde stf. hoch- 
fnhrendes wesen, Übermut; sdunaeh, 
schände. 

68» 20. 21. Tgl. loe, so. si. — 

Ecclio. 7, 40. In omniiui optribiis 

hii» inemorare novissima tua, et in 
aelemtm mn peccabi«. ib. 32, 24. 
FSH, iim «onnU» nihil faeUu, et 
poit faetim non poenitebis. ib. 37, 20. 
Brant verweist anf Matth 10. 22. 
Et eriti» odio omnibus propter nomm 
m9um\ ptim^em penewrmertt usque 
in ßntmt hie salvus erit. Facet. 
Fivcm proitpieifo, ßnia nobilitat actum. 
sprichwörtlich ist: Quidquid agia, 
pr*i4mU0r «gmt et re$piee fnem. 
Waith, 67, 6. wn vm i v Utbelichei- 
leben ^ stcer »o dem ende tddc fnof. 
Wlnsb. 60, 9. ez ist ein lop ob allem 
lok*t 4fr m dm «nä» rtht« tuet, 
W. Qaet 8681. niemen mae sr/i<!f( » 
den Plan, den sfn wcrc loben kati. 
MSF. 33, 29. mache»tu dnz ende gmt^ 
*6 Mtt du» tdl«z wol getän, HS. 8, 
205 snvei' an dem ende tool geverfy 
den hat fro Saide geret ib 2,150 
rehte Üben git vil get ne guotez ende. 
jüug. Tit 5900, 8. 8uwt grozer wirde 
Mt ein mtegcnge, nimt et ein twa- 
chez ende, sin eren ddn der klinget 
niht die lenge. u. a. m. 

68, 22. 23. Senner 14ft02. ge- 
selle hier nicht in der allgemeineren 
bedeutung : genoße , geführte , son- 
dern in der besonderen: Zechbruder, 
'Dotter buraolie, hwueeoeiue. Renner 
10262. »ww vaafe )ir (jt.trinken mak 
die langen naht biz an den tak vnd 
dem der leip unrt nimmer uvin, der 
itt te der loertde ein fromm er mum 
und heizzet ein gvt geselle. Teichner 
231. die man heizet guof pe Helten, 
die legent toenic guotes mir. von sol- 
eben gilt dum freilieb 'weUe die- 
cordla eomes*, und die freunde wer- 
den ihnen entgegengestellt. Tgl. 



Zameke oooim. stt BMnte K&. 16, 

45. 

6-4, 2. 3. wenn zwei zusammen 
sind , so täten sie belier, lu schwei- 
gen (dagen), als erdicbtetes , oa- 
montlich über andere , zu sprechen. 
Ovid. !i. a. 2, r<(>3. Eximia est rirtun 
praestare »ilcntta rebu». Cic. p. Plane. 
88. Mkä eet tarn vduerey quam male 
dietumf nihil facilitts emittitur, nihil 
eitius exm^ituTf nihil Intim dieei' 
patitr. 

64 , 4. 5. Winab. 23, 3. der man 

i$t nach dem sinne min, dar nach 
und er (je seifet sich. MS. 2, 135 
wir hän geheeret lange wU^ daz tnan 
den mm bt edun gee^ien dieke er- 
kennen sol. Tilrh. Wilh. (Kass. hs. 
T20* ) er ixl ein altiu lere, daz t.icli 
der man gesellet , als sin leben ist 
gesteUet. dent. Cnt. (Zarncke, s. 130. 
V. ITO) den man ahl ich sicherlich, 
reht als er gesellet sich; s.o. 40, 21 ff. 

04» 7. hat kraß hat bestand. 
Gtc. Cat mai. 8, 7. Ftree cum pari- 
hiis fitcillime congre^mUur. id. de off. 
1, IG, filJ. Omnium mcictatinn indhi 
pracstantior cstf nulla ßmiior, quam 
eum viri honi mor^ue eitnilee §unt 
famüiaritate emümeti. Ecclio, 13, 
21. 22. 5» coi)\immicabit lupns agno 
atiquando , sie peccator iuxto. Qme 
eemmunieaiio eaneto homini ad eanemf 

64, 8 — 11. Vfh-c swv. lauere, 
vgl. mhd. Wh. 4, 269. b. 33 ö'., 
also: der darauf lauert, ob er mich 
fallen siebt, damit er micb ToUendi 
niederdrücke, niobt etwa mir wie« 
der emporhelfe. 

64, 12. 13: das einzige belspiel 
ron einaeiligen sprücben in derBe- 
scheidenbeit ; denn innerer Zusam- 
menhang zwischen beiden Zeilen is( 
nicht vorhanden, es sei denn, datl 
man v. 18. m rehie tuet binmidenke 
I« zorne, v. 16. 17. würden dann 
den )srnind zu dein ganzen satze ab- 
geben, zu 64, 12 vgl. Pro?. 15, 1. 
SeepeeuM mdHe ßnngit irmn; eermo 
duriis suscitat furorem. ib. 25, 15. 
Tic. dfi off, 2, 14, 48 m/fieih dielu 
est, qnantopere cmtciliet animos ho- 
numim eomilu» «^uhUitaeque eermoni», 
Cat. di.st. 1, 86. Litern inferre caue, 
cum quo tihi gratia imeta eet} «re 
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«Ir'MN ff^itrtU, ecnewrdi» mttrit am»- 
rem. lat spiidiv. (Gärtner) Fran- 

gitur ira gravis, cum ßt reitponsio 
tmvi». RavenschL 121, 5. uns saget 
didke dae mar§ * &Mu iffort immsnt 
groze sutere.'' Bon«r 41, 69. tiu 
senßez antwürt stillet zorn , voti zorn 
yroz vriuntschajt wirt verlorn, zorn 
*9t aller tünden tür; wer Ott hetUuzt, 
90 gänt har mr die tilgende mit ir 
smftvkeit. zu der spruchreihe vom 
zorn üherhaupt vgl. W. Gast G71 — 
686. — zu 64, 13 Tgl. 64, 6. 

64, 14. 15. Prov. 16, 24. Favus 
mellis coniposifa verba ; dulcedo ani- 
mae mnitas ossium. Ecclic. 40, 21. 
Ttinae et psalteritm ntavem ßteiunt 
tnelodiam, ei m^er utraqtte Ungua 
mavi». 

64, 16. 17. Hör. ep. 1, 2, 62. 
Jta fmw hrevi» tt: mmim rege, 
fiti nixi paret, imperat ; hunc frenis, 
hunc tu compcsce catena. Sen. ep. 
18, 10. Jmmuäicu ira gignit insaniam. 
Cttt dist 8, 4. ünpMft'e ira an^Htum, 
«<• posait cerner e verum, deut. Cat. 
263. zort) verirret dm mnot, daz ein 
rmn niht wetz, waz er tuot. W.Gast 
10079. £0*'» %»t Hn mtugenäe gr&s, 
er machet einn man sinnes bloz. 
zorn ist ein niffel der tnttik&nheit, 
zorn int dtr-r ivbeaühte kint. 

64, 18. 19. Tgl. 98, 17. — P. 
Syr. h iicnudima qni vinelt , hottem 
»uperat Maximum. Winsb. 24, 6. 
gezotmet rehte H din zorn. W. Gast 
679. wer in zorn Ml eeheme tüe, 
dem voh/et giwtiu zult mite. ib. 12155. 
«cw atnen zorn betwingett kan, wiz- 
Ut, der ist ein biderbe man. er viJitct 
««N» ftü kerten »trU, ewer in Mwin' \ 
§et zaller zit. 

64, 20. 21: der dumme handelt 
und rächt sich in seinem zome, der 
Terständige geht erst mit euch lu 
rate {sic/t bespricht t). vgl. 05, 8 — 

11. Sen. Med. 506. Ira concitum 
peetus domo. P. Syr. Iratua cum ad 
U rediit , .sibi tum irtuoüm'. 

64, 22. 23. da von er = so daß 
er. der gedanke kehrt mehrmals 
wieder 65, 8. 18. 88. vgl. spr. etr. 

12, 5 — 9. M8F. 805, 10. weU ich 
den hazzev , der mir leide tuot , so 
Möiu ich wol imn selbe» vienl sin. 



64, 24. 65, 1. vgl. 64, 16. 17. 

— wer Tön som erregt oder Im 
streite Tiilt einem andern hurhmütig- 
und um ihm i'urcht einzujagen äragt, 
ob dieser nicht wiBe, wer «r, der 
fragende sei, der bandelt imver- 
ständig, er auf den gegner zu he- 
ziehen (nach Benockc vgl. Üb. Freid. 
62), den der somige anrede vnd 
durch die frage herabwürdigen wolle, 
erlaubt nicht die notwendige bezie- 
huug von ei- auf swer^ und ist zu 
gesucht. Grimm fragt: 'soll durch 
die frage die bewustlosigkeit in der 
leidenschaft ausgedrückt werden?' 
ich glaube nicht. Simroek übersetzt 
Beneckes au&ßung entsprechend: 
Wer im zorn fragt, wer der andre 
sei, der ist selber yufer witze frei, 
lat. übers. Quis sit, quid sapiatf a 
me gut eeite Morat, lUe »uo» een^ 
aus nulla ratione corouat. hier wird 
also auch er auf den fragenden be- 
zogen. vgL Cat, dist. 2, 4. Iratm 
de re ineerta eenlendere mii. 

65, 2. 3. Ovid. her. 12, 208. 
Jpf/C)tfes parturit im minas. Cic. de 
oll'. 1, 38, 136. ira abstt, cum qua 
nihü reete ßeri, nihil emtiderate 
potesf. W. Gast 10087. zorn Mt 
nlht an im selben maJtt und richet 
aller da/tt ; swae er niiU ger ecken 
mae, dar kdret er der wmgen slae. — 
im texte ist das konima naeh man 
zu streichen. 

66, 4. 5. Gal. ü, 11. Manij'enta 
eunt anttem epera eami»^ quae emt 
fornicatio, immunditin et<:. Sap. 12, 
10. — naturalis malitia ipsm-nm. 
Ps. 7. Ucee enim in iniquitattbus 
eonceptua sum, 

ß.j, G. 7. der zorn wirt verlorn 
der zorn wird aufgegeben , es wij*d 
darauf verzichtet und der gruud 
dasu verziehen. 

65, 8 —11. vgl. 64, 22. 23. 65, 
12. 13. 22 fi". — P. Syr. Stull um est 
velle ulciaci alterum poena sua. lieiuh. 
f. 162. erst tumbe, mm M*r po^, der 
mit ac/iadev riebet , daz man im gc- 
sprichet. spr. str. 5, 4. unt der sin 
Mt so riehetf daz er» di näeh be* 
weinetf den mmz rimeen, dae ere 
ic getnioe. Renner I4000. xrelch 
mensdt sinen zorn ricJtet an ainem 
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wmh vnd in «rtHtik^^ d§r hat «0 

vbel Jiich gerochen , ivatm er ain sel- 
bes sele erstochen hat vor got jemer- 
iic/ten, die verlorn ist euficlichen. 
die lesart der betten und meurtes 

hss. (in N fehlen die zwei ersten 
Zeilen) ABUJLMüPQ, sin leü «o, 
wird durch die spradutrophe voll- 
ständig gtnehert. ob der vnfiiBer 
des Renner, wie er oft tut , g-eändert 
oder einen andern text vor sich ge- 
habt habe, läfit sich nicht entschei- 
den; jedesfalls eneheint aneli der 
gedanke im Reimer als ein anderer, 
als bei Freidank, denn dort geht 
der spmch gegen die tSdtiing des 
gegners , hier gegen den Selbstmord, 
und das bat sidi doch anrh m dos 
Kenners Worten wann er sin selbes 
M* 0t9tcclun JUU erhaltasL Jaoiclce 
(Pfeiffer Qeim. 488) Teimntet, es 
aei zu lesen: stver stnen zom so 
riehet, das er sinen vient ersticket, 
dtir hkt rieh ÜbtU fferoekenf wmn er 
sin sdhes sele erstochen, die hss. 
stehen dem durchaus entgeg^en, \ind 
da deren text einen guten sinn gibt, 
so ist kein grund yorhaaden, däron 
abzugehen. zu Freidanks spruch 
passt auch Frauentrost (Haupt Zeit- 
schr. 7, 113) V. 134 ff. ich wil mich 
9^bm hengen, S ieht die lenge lide. 
— — Sit daz unser vrouwe mich 
niht wil erkoren nnde ir kint , die 
beide so gewaltic sintf so wil ich 
reeke» müten com deu ISp «nd sHe 

wirt verlorn , daz müz ich also l'izen \ 
fffw , V dirre kumber ivere min biz 
an mtfim lesten tae. P. Syr. Bis 
interimitur^ gut m« armi» perü. 

6», 12. 13. 8. Torhcr und v. 22. 
23. Prov. 24, 8. Qui cogitat mala 
faeere, stultus vocabitur. 

65, 14 — 17. Dieser spmch stimmt 
zu Cat. di.st. 18. Quod nierifo pa- 
teris, pacienter /«r«f mementOf ettm- 
que reus tibi »is, ipsum te indlee 
,(i'])iv<t, im gegensatie hierzu wird 
in iir bibol und bei den lateiu. 
autoren das verschuldete übel als 
du sehlimmer su ertragende beieicb- 
net: Ps. 24, 18. Apoe. 9, 5. Cic. 
ad Quint, frat. 1, 1, 1. Sa molestis- 
sime Jiommea ferre debent, quae ipso- 
mm mitfm eetUruet» eunt, id. ep. ad 



fam* 5, 21. Fraeler eulpem ete peeea- 

tum homini aceidere nihil potest , quod 
Sit horribile attt pertimexeendum. id. 
ib. 6, 4. Conseientia reetae voluntatis 
«MCNM eonsolatie e$t r enm Hteem^ 
modarum. id. ib. 7, 3. Vncare etdpa 
inagnum est solatium. id. Tusc. disp. 
3, 16, 34. Malum ntdUtm est niri 
ctdpa. auch das denteehe aprich- 
wort neigt sich dahin. 

65, 18 — 21. Sap. 17,11. NihU 
enim est timer niai prodiii» eogim' 
tionis atueüiorum. Matth. 12, 43. 
Plaut, most. 3, 1, 1.^ Xih'^ eH mise- 
rius qtutm animm ftotnmis ootteeiu*. 
P. Syr. Okmlrix eemeeUntiae pre vtd' 
nere est. id. 0 taeitum tormmtum 
animi conseientia. — entwenken swt 
entweichen, entgehen, mit dat. oder 
gen. — lu T. li Tgl. Waith. Sft, 8. 
dft ßir kan nietnan keinen list. 

65, 22—25. vgl. 64, 22. — 
Troj. kr. 13048. ich hwre tcise Hute 
f'eken und ei gemeine epreehen, dm 
stnen schaden reeketi vU maneger 
dicke welle, der mit der räcJw velle 
sich in groezer ungemach. ib. 18955. 
«Ml» eol die rdeke mtden, diu eekaden 
üf den rücke ladet : stcer ide$ Hekeff 
daz er schadet im eeläen^ der iet 
w(se niht. 

65, S6. 37. TroT. 14, 10. Oer^ 
qi*od novit amaritudinem animae snae, 
in gaudio eine nen mieeebitur extra- 
neue. 

66, 1 — 4. Sap. 5, 7. XmeeaH 

I stirmts in via iniquitatis et perditionia 
et amhnlavimuH rias difßfilex , riam 
autem dei ignormimus. W.Gast 7122. 
ir emU mir «wrf gdeeAm dem, eteer 
sich an nntugent verUt , daz er ril 
gröze müe hat. ib. 7157. also wirbet 
er mit diser not ein groezer müe näeh 
stnem tSt, ib. 1094«. der (tüiveg} 
tuot meinen leids so ri! .?f' dem, der 
im dienen wil. der Teichner sagt: 
hät der niht unteren muot, der dä 
keuß der Mle gluot viir daz ewie 
rreudcn leben ? ich gcloube an wider- 
streben, daz man die hei vil herter 
kauft, dum mem himeifWk erleuß. 
swer üch vlket rehter sachy der ist 
al zit mit gemaeh und lät sich in 
vröudm eehomeen: so wirt dieer vü 
ihe mUmimn, hkde geemtgen^ 
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mrfftn umnt, er ge%oint nimSr Uebe 
ttuntj der deifi tiuvel ist UmUrtän. 
Braut NS. 89. von dor echtem Wechsel. 

66, 5 -J2. 38, 17 — 22. Leta- 
tere stelle iat hier eingerückt, da 
sie hiexlier gehört, wie donn auch 
die hss. von Grimms vierter klasse 
sie hier haben, daß der orduer von 
A sie unter die Sprüche von der 
sititde stellte, hatte wol seinen grund 
darin, daß beziehung zum vorhcr- 
gcheudeu nicht unmittelbar ausge- 
sprochen ist; er ttbersah, da0 hier^ 
mit erst die bezcichnung der dritten 
straRc gegeben wirrl , und ließ sich 
dadurch, daM die erste und zweite 
itmfie mit zwei seilen abgetan wer- 
den, und durch die Worte diu werlt 
sündct verleiten, auch die dritte 
8traäe mit 66, 12 abzuschlielten und 
das folgende unter die sprttche Ton 
der säde sa bringen, in jenem 
znsnmmenhangc ist es auch nicht 
uüiig aö, 21 zu lesen u/ den bedin- 
gen , wShrend der ordner von A ilm 
allerdings nicht gnt entbehren konnte. 
Crrimm (I. ausg. anm. 345) meint, 
die dritte straÜc, die gangbarste, 
werde nicht naher hesehriebra, weil 
sich von selbst verstehe, deJ sie 
von denen betreten werde, die sün- 
digen mit dem bewustseiu ihrer Sün- 
den, die Terhindnng Ton S8, 17 — 
22 mit 66, 5 — 12 habe etwas schein- 
bares, allein wäre sie ursprünglich, 
80 würde die Wiederholung, die in 
88,20 liege, unpassend sein. Üb. 
Freid. s. 62 wird diese ansieht nicht 
zurückgenommen, nach dem in der 
oinloitung über die in A vuUzoguue 
Unordnung der sprfiche bemerkten 
ist sie nicht annehmbar; v. 20 aber, 
in welchem der hervorzuheben ist, 
hat seine volle geltung im gegen- 
satse SU 66, 11. IS. — dw sprach 
schließt an Matth. 7, 13. an: — lata 
porta et apatiom via est, qftfie dncit 
ad perditionem, et multi stmtj ^ui 
normt p^r esm. Tgl. spr. str. 62, 
1 ff. vil stige hin zer helle gät, der 
aller mnhte werden rät , wati dnz ich 
vürhte dritt breite strafe, derat einiu, 

der ist gar verlorn, daz kumt von 
ttarkm »iinden <fw« mäze, diu ander \ 



ist, miautuot tm4 er smA dan- 

noch danket guot. driUe iU, 

sircr sündct fif yedingen und trcestet 
sich unstater Jugent^ dem tmc wd 
mUtd^gm. David t. Augsb. (Haupt 
Zeitschr. 9, 34.) faßt die erste stratie 
anders: die einen, die an dir (gote) 
verswHfelmt, alt oöe dü niJtt *o vil 
gmtes Ao^sf, dn äi^ in ir gOtidß 
wellest vergebest, ob* tit rehte riuwent; 
vgl. 35, 10. 11. Freidank gibt den 
grund der Verzweiflung nicht an. — 
zu 88, 17—82 vgl. 36, 9—14. 

66, 13 — 20. Ben drei wegen 
zur hölle entsprechen drei zum him- 
mel, der erste nach Matth. 11, 12. 
A diebu* auiem lomni* bapH^ae 
usque nunc regnum coeloiitm vim 
patitur, et violenti rapiunt illud. und 
Matth. 16, 24. Ttme lerne dixit diaci- 
ptdit m's; Si qm* vult post nie 
venire, abneget aemet ipaum; der 
zweite naeb Ecclic. 3, 21 f. (vgl. zu 
2, 4.) Ftii, in mansuetudinc opera 
tua perfice ^ et mtpw hmUmm gh~ 
riam diligwi». Quanto magnus e$f 
humilia te in otnnibua, et eoram (hy> 
invenies gratiam. Quoniatn magna 
pctenüa dei eeliua, et ab kumäibue 
honoratur, vgl. 131, 19; die dritte 
nach Luc. 12, 33. Vendite, quae poa- 
tidetis et date eleetnosyttam. Fadte 
«oM» Meadotf qm non wtenueent^ 
et thesaurtm non deficientem in coe- 
lia; vgl. ib. 21, 3. 4. Matth. 19, 21. 
— vgl W. Gast 5785 ff., wo er 
spricht Ten der tttege, diu d»r (eem 
oberiaten guot) reichen aol, und 
5851 ff., wo er Ausführt, welch stiege 
var zaller vriat , da daz mderst üM 
ist. im Benner, wo die wege iiir 
hölle fehlen, werden 20877 ff. vier 
wege zum himmcl angegeben: wis- 
zetf daz nevr vierle^e ievte zv dem 
himel kernen keete: eine da» ktmel- 
riche steknt, die ir tugent vf erden 
helent'y eine die nement es mit gewnlt, 
der marter hie was manicvalt\ eine 
die ioerden dar feir&en, die eieeh 
oder arm sint hie beliben vnd die dar 
71-ach ijot danken, so sie hin vnd Jier 
gewunken; eine die habent ez gekav/t, 
die wilKeUekeH eieh Meni beelmmft 
grozes gvfcsi, frcvnde vnd eren vnd 
naeltfolgten Jüistea leren. — m dri 
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wSa wie Iw. 2157. in zu-ii r vgl. 
anm. dazu und Gr. Gr 3, 776. — 
0ijfen umbe alnmoten nach ABN, der 
aan fligontiiin, besonders seinen 
gnmdbeäits Iunjg;ibt, um almoson zu 
gehen, eutsprlcht allem den bibli- 
schen stellen. Grimm liest in II. 

und iUmtiomt und erklärt (Üb. 
IVeid. G2.) 'der alles, was er hat, 
Eingibt und selbst von alntosen lebt'; 
damit wird aber zu viel in und ge- 
legt, und der sinn könnte nur sein: 
der nicht bloß sein eigen, sondern 
auch die almoscii , die er für die 
armen erbettelt , hingibt. Amgb. 4C ^' 
erdarmw mndt almuoMn geben, dä 
mite kouft man gote» tkhe umbe die 

tiÜ , 21 — 24. vgl. die verschie- 
doien heilangen der dämomsclien 
durch den heiliuul ; vor allem aber 
hat Freidank an den kirchlichen 
exorcLsmiis gedacht 

67, 1^8. Renner 17788. tKe 
worf für aUev wort wegent , damit 
man die oölaten segent. wenn die 
Sprüche genauer nach dem inholte 
geordnet werden sollten, so müst« 
dieser, der In den Worten ^ diu in 
der mex^e aint' gipfelt, unter die 
Sprüche ycm der messe gesetft wer- 
den, wort sind (wie III, 6) lanlxir- 
sprücho gcg^en schlangen, wafiTen und 
glühendes eisen, welche zu ITrei- 
danks seit im sekwange waren und 
kente noch Tielftok angewandt wer- 
den, die aber, sagt er, nichts sind 
gegen das wort gottes. — toermy 
nur in D, passt nidit: dia scUange 
wird durch das wort betürt^ dnA sie 
sich , doch nicht t<eren, sondern nach 
AB väJtttif oder nach allen andern 
taten ISftt eine besiekung auf Lue. 
10, 19. oder Act. Ap. 28, 4. 5. ist 
wol nicht anzunehmen, eher auf 
£xod. 4, 4. Schlangenzauber ist alt. 
■~~ tem mm nonlick an dem be- 
sekwörer. — swert das besprechen 
der walFen uralt. — iaen; natürlich 
ist tMtt subj., nietmn obj. Grimm 
(Üb. Freid. 68) bekämpft die erUS- 
rung im mhd. Wb. 1 , 254 , b. 8., 
übersieht aber, daß dort nie nur 
druckfehler sein kann für em, also: 
dnreh laubemprücba kann man ein 



glühendes eisen besprechen, daft 
jedorrnnnn es anfaHen kann , ohne 
dadxirch verbraunt zu werden. — 
vgl. über soleben sauber Gr. Mytb. 

1173 ff. 

67, 9— 14. vgl. 178 , 6. - 
Renner 187 IG. — v, ll haben uttd 
alle kss., ieh feUt nur AB; ich 
glaube idckt, daß letztere.s fehlen 
dnrf , wenn auch der auftaet dadurch 
zweisilbig wird; die beiden und kön- 
nen in Tersehiedener weise genom- 
men werden; entweder: mid ich ir 
und zwar sah ich u. s. w., nnd 
fürhte und fürchte u. s. w.; oder: 
das raste = ungeaektet, obglelcb, 
das zweite = so , als den nachsatz 
einleitend, jenen ist wol vorzuzie- 
hen, soll ich iu V. 11 fehlen, so 
ist g9M^ In 11 und fUrkte in 
v. 12 auf ich In v. 9, und deist ein 
grOzfu nüt auf das ganze zu beziehen. 

67,15—18. lac. 4, 7. Subditi 
ergo ettotef rtaittUe autem dUtbeh, 
et ßtgiet n robis. vgl. TiUC. 12, 5. 
I Petr. 5, 8. 9. Matth. 4, 1 — H. 
die Versuchung Christi. der tSn 
eigen ist nemliok der ohne des teu* 
fel.s kunst durck seine Sünden jenem 
verfallen ist. 

67, 19 — 22: des teufels treue 
hat ungehiutl' ! I i 11 fortgang; er Tsr- 
gißt keines, der ihm angehört, und 
der lohn für das im dienate des 
teufels getane bleibt nimmer aus. 
derselbe gedanke ausführlicher MSH. 
3, 440 der tiurcl int ein lügende 
und ist doch da bt vil gewmret der 
im gedienet, dae er deme nimmer 
ungüdnet Ißt. mit willen kan er dicntt 
vergelten : daz tuont die kargen fier- 
ren selten ^ die vergezzent tmnegea 
dienetee, den mmt in gedienet hät. 
dee entuot der tiuvel niht: swie gar 
er ai ein baaewi/U, er Idnet doch in 
allefit die im gedt'oui hfint mit ßis/e- 

67, 23. 24. vgl 66, 1. — indem 
der böse des guten hohnlacht , und 
dieser in seiner schwäche dadurch 
zur Bünde Terfuhrt wird; so sind 
deren, die um der aünde wiUen und 
im dieuste des teufels leiden, mehr 
als der frommen märtyrer. Mal^niauu 
denkm. 82. watuis ich d^s timelt 
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67, 25. 26 lehnt sicli an Matth. 
18, 25. 39. (hm autm vmirmt homi- 
nst, venit inimieus eins et mper- 
aeminavit zizania in medio tritici et 
abüu — Inimicu» atUemf semi- 
nmrit $a, eH äiäboUu. IVliuib. 8, 9. 
tat aber diu Wwe ir sämen dar. 
Vgl. Haupt anm. dazu. Waith. 31, 
34. dei tieveis itämen. MS. 2, III 
dtr tievel hät genet dm dnen tämen 
in diii lunt. vgl. Gr. myth. 808. 964. 

67, 27. 68, 1. Ecclic. 13, 21 
8. o. Matth. 10, 16. Ecce ego müto 
«M tiwt 09t» «tt medio hiporum. — 
im texte ist $ehA/ st. sehaf zu lesen. 

68, 2 — 5. Tgl. 2, 6. 7. 35, 16. 
17. — Ps. 138, 3. IntdUxiiti cogi- 
tatiom» mea» de longo ete. Beclic. 
48 y 18 — 20. Abyamm et cor komi- 
nutn investigavit et in aslutla eorum 
exoogUavü etc. ib. 23, 28. Kom. 8, 
27. XL a. Ton Chriatiu Lue. 6 , 8. 
Jpu vero sciebat cogitatione» eorttm. 
Sen. cp. 83. Nil deo clauaum est. 
Interest aninU» noatris et eogitatiotii- 
iua meiUis intmfonit. Tgl. Behnei- 
der 188. gpt. s^x, 7, 3. er hceret 
gcd'n.'ke tarn den ruof. ib. 29, C. 
gtdanke erkennet nieman wan got eine. 
Wolfr. WDh. 308, 18. der gedane 
weiz itnvernomen. darin, daS der 
teufel nicht die godanken erkpnnpn 
kann, liegt der grund, daä er oft 
Qherlistet vird. 

68, G — U. Beimer 8349. der 
richter kann das von gott gesetzte 
recht aus Unverstand u. dergl. beu- 
gen; das ▼eroiag der teufel idcht, 
er kann nicht anders richten, als 
ihm von gott erlaubt ist ; der böse 
iat ihm verfallen, an dem frommen 
liEt er kennen teiL — t. 10 ist statt 
Hml zu lesen tivel. 

68, 12—15. vgl. G, 1 10. 
nach dem falle Lucifers hat gott 
mm «nntse I8r den mit j«n«m T«r- 
stoiemen sehnten engelchorc den 
menBchen unschuldipr irf" ' ^laffcn. Lu- 
cifer neidet dem meuächeu sein glück, 
will üm stOnen und TerfBhrt ihn 
zum ungehorsam, worauf die strafe, 
aber auch die Verheißung, vgl. Gc- 
nesiB, Fundgr. 2, 11 S. deshalb 
konnte gott den tevfel ideht vwbr 
demütigen, als indem er der sekwa- 



chen von diesem verratenen mensch- 
keit durch den mensdi gewordenen 
heiland den weg zum himmel öffuete, 
der ihm selbst ewig verschloßen ist. 
vgL 7, 18 ff. 9, 15 £ — V. 13 ist 
statt do*r m lesen V. 

68, 16-^21 1 wenn der teufel 
:ni dem guten Tnenschen die guten 
werke nicht rückgängig machen, ihn 
von der frSmmigkeit nicht ahwen- 
den kann, bringt er ihn wenigstens 
dabin , daß er mehr gutes übernimmt, 
als er ausführen kann; so hat er 
ihn doch betrogen, weil dieser sein 
gelübde nicht besohlt knt. Tgl. Deut. 
23, 21. Ctm votwn rot'm? dmnino 
deo tuOf non tarde^is reddere, quia 
requiret ilhtd domüuu dem tuuej et 
ei moreOue fuori», ropnUMtur tUi 
in peceatum. 

68, 22 — 69, 4. vgl. hienu 
den grSBeren ftbsehnitt in W. Gast 
1837 ff. toaz ist moMof horrom 
tcJutnde , irreml in allem lande u.s.w. 
uneteete d. h. mangel an beharrlich* 
keit, unbestSndigkeitwirdsiit schände, 
sünde , Unehre SQsaimnengestellt 
Waltb 40, 30, dagegen ist statej 
die feste beharrlichkeit, die grund« 
läge aller tugend. 1^: wenn ein 
mensch rechtschaffen lebt {in gvotem 
leben ist) und gott dient , dann wen- 
det der teufel seine kunst an, um 
Um ans diesem sustande su bringen, 
ihn unattete zu machen, indem er, 
wie bei Eva , böse gedankcn und 
begierden in ihm erweckt und lügen- 
hafte Terhttfiungen macht ISttt sich 
nun der mensch betören und wird 
unstcete im leben, so ist er um sein 
zeitliches und ewiges heil betrogen. 

69, 5 — 8. Tgl. 27,20. 41,18. 
^ ProT. 80, 15. 16. TH» omt «n- 
»aturahüia et quartum , guod nunquam 
dieit ' sufficit' : infemue et os vulvae 
et terra, quae non eatiatur aqua; 
ignie vero nunquam dieit ^sufficit'. 
Freidank hat nicht bloß einen teil 
von Prov. 30, 15. weggeLaßen, son- 
dern auch geändert, indon er ot 
vulvae und terra streicht, dagegen 
das feuer luiter die drei unersätt- 
lichen dinge zählt und den geizigen- 
hbunifügt, das Tieorte aber, das nie 
spricht 'genug i* unbestimint läSt. 
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welches ist nun dieses vierte? die 
wde, die uicht waßer genug bekom- 
men kann ? oder mit rüoksicht auf 
Alf 18 — 21 das meer, wozu sich 
aiteli die werte '«in« vü «m» Am mo 
gttruoe* gut fügen würden ? ich 
glaube, beides nicht, 8ondem etwas, 
das der dichter mit nameu zu aen- 
nen bedenken trägt, also <w mäwt«. 
— W. Gast 2865. diu hätte und der 
arge man iverdent nimmer m(. ib. 
13759. daz vitmer mid der arge man 
die gdkihtnl rieh dar «m, das in H- 
dett niht genüeget. daz viufwer hi lunt^ 
dif( erge rüegrt , «'?> sie ervitde daz 
gmt. über die geträHige und uner- 
sattlielie helle vgl. Gr. Myth. 291. 
Lumpr. Alex. 6676. unde ir (der 
Hellen) doch niht ne nme werden, 
daz si iemer uerde vot; tn ist daz 
ungeualkhe hoij daz ipeder nu no^ 
nia ne sprach: 'diz ist ^ des ih niht 
ne mac.' Amgb. 34 **■ diu hrlle ist 
grundlos f des wirt si nimmer vol. 
Yinaer 6177 ff. und Biant NS. 64, 
63 ff. folgen wörtlich dem bibliseben 
Spruche. Grimm liemerkt I. ausg. 
CXYIII, daß auch in einum ungel- 
siehsisehoi werke (Thorpo anal, 
anglosax. 99.) auf diu frage nach 
den vier unersättlichen dingen niebt 
der bibel goraätt geuuiwurtet, sou- 
dem ecde, feuer, biHle nnd der gei- 
sige mensch genannt würden. 

9 — 16. Daß aus dem herzen 
nach Matth. 15, 19, vgl. £cü1. 9, 3, 
die argen gedanken koümnen, darauf 
wiesen schon verschiedene Spruche 
hin; auch die Unruhe des herzens 
ist schon einmal erwähnt 22, 24. 
hier iHrd es augleioh ala sits der 
sfindlichen begierde und nie ruhen- 
der feind des menschen neben weit 
und teufel gestellt. Cato (Lieders. 
ly 563 f.) dtt «olf omh wiezm, twU 
gästf daz du dri vient hast, die 
rinde nemnc ich alleine : der frxte iM 
diu weit unreine f diu eigen Up der 
ander i»t, dar dritte dee vrpn tiuvel» 
Usf. nach Fraueulob ist der erste 
feind die weit , der andre der teu- 
fel, der dritte nun selbes vleisehes 
eare. also : gott wolle den menschen 
vor den beiden, die iiulk'r ihn) sind, 
behüten, sich selbst fireiliek kann 



dieser nicht en^hen; vgl. 124, 18. 
14. 83, 7. 8. 175, 22. 23. 

6», 17 — 20. vgl. 11.5, 12. 22, 
22 — 27. — Waith. 99,27. weit ir 
wttsm, «WS diu engen d& mit 
ich si sihe dur elliu lant ? ez sint die 
gedanke den herzen tutfi : da mite 
sihe ich dur müre und oueh dur want. 

09, 21 — 71, 24 sind sprfiche 
unter der Überschrift : von den pf äf- 
fen (n:ieh B) vereinigt, deren bezie- 
hung auf den geistlichen stand mit 
ausnähme von 70, 20. 21 nieht aus- 
gesprochen ist, so daH sie erst hin- 
eingelegt werden muß; vielmehr 
können sie eben so wol als sprüche 
allgemein«! inhalts betrachtet wer- 
den, deren besondere deutung sich 
dann dahin oder dorthin wenden 
kann, dagegen gehört 1 6, 8 — 23 hie- 
her; vgl. über £e pfaffen H. v. Melks 
Priesterleben 

ßO, 21 — 24 läßt sich auch pas- 
send iu zwei gesonderte sprüche zer- 
legen, der spraoh schlieft sich au 
die emmhnung«! Tit. 2, 7. 8. In 
oinnibus te ipsum praebe ezemplum 
bonorum ttperum in doeirina, in tute- 
gritate, in gravitate^ verhm eaamtt 
irreprekenabüe , ut is^ quiexadmw 
est, vereatur, nihil habeas maluin 
dieere de nobis. I Petr. 5 , 2. 3. 
JpBteeüef qtU in «odtt est^ gregem dei^ 
providentes non eoaete^ aed spontanee 
secundwn deum^ neque turpis lucri 
gratia, sed voUintarie^ neqm ut do- 
minante» w iderief »ed forma faeti 
gregi$ ex animo. vgl. Waith. 33, 32. 
die si (die krintenheit) da leren «oi- 
ten^ die sint gmter sinne äne. — 
ei elhident dne verhte: dar um^ üt 
in got geJuiz, si Wisent uns zetn himel 
und rarent .?/ zer helle, si »prechenty 
»wer ir worten volgen welle und tUht 
ir werken^ der tS ätte auM dort 
genesen, id. 34» 27. nü seht ir, waz 
der pfaffen were und waz ir Irre s-?. 
e daz was ir lere bi den werken 
reine: nü eini ei aher andere ao fe- 
meine ^ daz tpirs unrehte würkcti 
sehen, unrehte hoeren sagen, die uns 
gmter lere bilde sold^t trageti. W. üast 
1750 tt. über böses Vorbild der her- 
ren überhaupt. — ib. 777. wan bisse 
aide verkerent eSre guote zuht und 
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^wof« l$r«. ih. 7897. er (dir phaffe) 
hat Jtarte vil ze tuon, icü er äne 
Kfhint nüch reht bcght um anipf. ' 
hat ouch ze tuon nitre dati singen 
9de MftrüHi «r ul ffuotiu Mtk 

ff eben mit kiuschem 1^, mit reinefn 
Uben^ mit guotem werc^ mit rede 
tchime; er eol an tt^enden tragen 
Mm, Shnlieh 8665. der phafe solt 
Oft guotem bild tragen vor den erHen 
»chüt. Tod. geh. 35. 0 we armiv 
phafMite^ diu den läien ein geläife 
mUk t& dem Mm^riehc geben; wie 
harte et terucke müzen streben. — 
in V. 23 ist nach JLMNOrQ lere 
statt bilde in den text aufgenommen, 
irdeliet letftere jüngeren vedao- 
tionen, sei es nach t. 2i ^ r wegen 
vortragen y annahmen. Walther ver- 
bindet schön guoter lere bilde in der 
0. t. stdle. bei Ure ist sowol an 
eigentliche, für das heil der scele 
verderhlichc Ichren, wie die vom 
übluüe, als an die lehre zu denken, 
wdebie lie dnreh Ilir eignes s&nd- 
haffes leben als bcispicl gebe^. so 
heillt es im W. Gast 1046 vom könig 
Artus : der treit in vor vil guote ier. 
«Ül man Mde lesen, so iat das 
lifTf iitllth zu nehmen: die höchsten 
(wurunter niibt gerade die pfaffen 
allein gemeint sein müden, sondern 
was aueh fSiaten und iMnm sein 
können) tragen dem christtinvolko 
das bild (iViv fnltün, das Imevzeifhen) 
Tor, iuUi-cu aber irre und ins ver- 
derben («M eüt hör), so der Benner 
Vfin den pfaffen 2874: die p/aßen 
cristes Jenrer »int , nach den die alten 
vud auch die kint sieh richten in 
der ^ßerlde Griten. TgL noch Sen- 
ner 21407. ist nra pristcr (jcllich 
. sint — , die pilde vnd lere vns sot- 
ten geben , ob man die siht nach gvte 
etreöen mere denn imek gotf dßz iet 
mir leit. bcese bilde ril rhch vf erden 
treit. und das Sündenregister der 
biachofe im Buche der Rügen v. 339 ff. : 
«KT hören ril von iu Hetzen von 
mattger Itanrh nacht n , da v on in mae 
genoacken gelüeke ere nnde guot. 
imver prSzer Ühemutot macJiet iuch 
rar got enwiht. perdenket ir daz niht^ 
daz iu des nihtes niht bestet ^ dti ir 
nUi höchvart begetr ir süll arme 



Hute nem, den geU selbe nikt verzem^ 

er ist ir und itnoer niht, dee in got 
xelbe giht. saget y wer hat iu erlonbf, 
daz ir brennet unde raubt f kirchen 
hreehen^ «IsAm nnde tteehen^ 
die iu daz wem wHen, als irie durcJi 
not selten ? dnz vor die heiden hänt 
getän , des nemt ir iuch nü an. ir 
l&t diu Wfy entBm, diu vil wunder^ 
gern beUhen M ir reittekeit: ir entert 
ouch tnange meity diu fün nach so 
unwert wirt, daz ir nieman gert u 
BrUerem dii^fe. wie iu dar zno ge^ 
linge, daz tairt ü» edkz w<>J u> seit , i 
man iuch zuo dem grabe treit. ir 
vart reise in vrömdiu lant und vehtet 
mit üir Hiher html und weit dmmeh 
priest er sin. 

«9 , 25. 70, 1. wandelbare adj. 
nicht so, wie es sein sollte, voll 
gebrechen, feUer nnd makal; alao: 
wessen leben nicht frei von tadel 
ist, dessen lehre ist auch leicht 
unwert {unmeere)f kommt in mis- 
acbtong. lat. sprichw. Qni nfieet 
exemploy fetene tatet in monumento; 
sis sapiens y si uis stmilis esse deo. 

70, 2 — 5. Winsb. 6, 8. »int guot 
ir wtrty ir teere ee ^ rwwtj» , $$ vetge 
du ir Worten nach, ir werkm mht, 
od du biet tump. Born. 2, ü. Matth. 
23, 3. 

70, 6. 7. hwwie adj. ko%, 

scbnmlzljr wie sclmmtzige band ein 
gewand nicht weitJ waschen kann, 
üo kaim ein sündenbehalieter men»uli 

(durch seine lehre) den andern nicht 

von seinen sündcn reinigen. W. Gast 
12108. surr mit hortce hör vnscfiet, 
daz tiunket mich ein gotikelspii. Berth. 
190. ttoeme tme uneer ffdteeUH 
xu arz und hörig gemache t hät. — 
hurtn'c hant - gewant gibt das 
spriobwort iu seiner reinen gestalt. 

70, 8. 9. nur in A. ~ AmIim 
{liTdwe , ahd. / < ' > stswf. pfütze, 
pfübl; vgl Gr. Gr 2, 192. wie 
kann derjenige joouuid aus dem rei- 
nen quell chnstlich^ lehre ttinken, 
der seibat in dem ^iilü der Bünde 
liegt? 

70, 10. 11, wieder nur in AB, 
knnpft wie mahnung an den ▼<ni<- 

gen satz. ramie (von rawj rusR, 
sohmuts), adj. ruasig, schmutzige 
23* 



Digrtized by Google 



356 



aläu; erst reiuigc er lüch selbst vun 
der «finde, eh« er mich bekehren 

Wolle. 

70, 12 — 17. wor süuie laster, 
dio würkü des teufels , üfi'cutlich mit 
unTerschämter ürecliheit treibt, den 
halte ich uicht für eineu cngel, or 
sei wer er sei, und was mir auch 
daruiu geschehe. — v. 13. häle^ htclc 
etf. Terlieiniliehiuig, mit hnbm per- 
.stinlirh, mi» i tnen unpersönlich ge- 
braucht, (jr. ür. 4, 247 f. — v. 16. 17. 
lac. 1, 25. Qui autem peraptsjca it i» 
Ugmn ferfecttm liierttUü et ptrman- 
nerif in ea, non auditor obliviosiis 
factu»^ ncd factor operis ; hic beatus 
in facto mo et it. ib. 2 , 24. Gal. 
5, 6. Waith. 7, 11. »u^eUh kri^en 
kriHtentuomeH giht an Worten , und 
an werken niht , der üt woi halp ein 
/mäen. 

70, 18. 19. Brant oitiert hiemt: 

QiU gibt no7i credit, cui credit? 

70, 20. 21. dor/man der durl- 
bewolm<;r, dar bauer (der »iiig. für 
die mehrhüt oder gMtmtheit) ist 
zwar nur «lunh X brglaubigt, 
kommt aber in glossen und stellen 
öfters vori diu dor/liute in BGJOP, 
mid i/cnfwic in CD£M sind wol 
änderungen der Schreiber ; mriTi 
möchte rfa? darf Hut lesen, aber Frei- 
dank braucht sonst immer nur den 
pl. UtUe, — dt» glouben niht niohte 
von dem kirchlichen glauben» dem 
credo. 

70 , 22 25. vgl. bb , 7 Ü. — 
Matth. 16, 14. Lnc. 6, 39 ; für die 

an Wendung Marc. 13, 5. 0 l'idete, 
ne quin von seducat. Multi entm 
venient in nomine meo dicentes, quia 
ego sunt, et muitos sedueent. 

70, 26 ^ 71, 2: die oft wie- 
derholte mahnung' z. b. Kxod. 23, 2. 
Prov. 1, 10. 23, 17. 24, i. u. a. in 
anderer Wendung. 

71, 3 — 6. vgl. 36, 27 f. — 
durch dio in der 11. ausg. Grimms 
aut'geuumuiouü Icüart v. 4. utid ouch 
9M0 rehte lebe wird der gedanke 
zum naehteil g-eündert; Freldank 
will doch wol nicht sagen : wer gute 
lehren gibt und selbst rechtschaffen 
lebt, au dem nehmt euch ein bei- 
apiel und bekfimmevt etteh um das 



andere nicht, denn jene« ist ja 
selbstveretfindlich, sendem entspre- 
chend 69, 25 f. und Matth. 23, 3. 
Omnia ergo y quaecunqm dixerint 
vobia, servate et facite; semndum 
Opera vero torum nolite fwmt, düunt 
enim et nan faciunt mahnt er, au 
ihrem lehren und leben ein beispiel 
zu nehmen, was man tun und nicht 
tun soll, eich aber um das andere 
und einzelne anstößige nicht zu küm- 
mern, so mahnt auch der Winsbeke 

6, G. efiruochef wie die pf offen leben : 
du 80U doch eUtnen gote an in; 
Waith. .3.3, 3G. .'57. .si sprechent, swer 
ir tcorlen volgen welle und niht ir 
werken , der si äne zwtvel dort ge- 
nesen. — iht gtebediehe (v. g«be adj.) 
udv. — nicht anuehniliur, nicht rein, 
nicht gut, hat nur A, wo e.s auch 
71, 10. wiederkehrt; B hat do noch 
(1. dä näth) nAt, JM ihi rtMc, 
<■ niht r0ht0, NO haben den sprach 
nicht. 

71, 7. 8. A. Heinr. 103. des 
muge wir an den kcnm whm tih 

tr'trez hlfdc (jc.schchex , daz .\i z< iner 
fischen wirt enmitteny do «i lieht btrt. 
Winsb. 3, 1. snn^ merke ^ wie daz 
kcreen Utht, die wSt es Erteilst, 

sicind^f ijnr : geloKhe, daz dir sam 
geschiht von tage ze tage , ich sage 
dir war. Renner 2846. ein kert:x 
te nihte trirt , «p «i> den UvUn UAt 
gepirt. in diesen Sprüchen haben 
wir die br^tmende kerze nur als bild 
der vergau^uchkeit, und so möchte 
auch der vorliegende zu nehmen 
sein, will man ihn ja auf die geist- 
lichen deuten — N hat ihn nicht 
an dieser stelle — , so wäre die 
kerze, die sich während des bren' 
nens beständig in die unsaubere 
asche verwandelt, ein gleichnis derer, 
die zwar andern durch ihre leine 
leuchten, selbst aber unberaten leben, 
vgl. Wftckcmagcl Das lebenaliidit» in 
Hauj)! Zeitschr. 6, 280 ff. 

71, 11 — 14. YgL 62, 12. 13, 
findet seine erUamng duroh Matth. 

7, 3. 

71, 17. 18. vgl die erzähluug 
vom Sperber Lieders. 1,232 v. 349. 50. 

71, 19. 20. Tgi 19, lA — 
Sap. 9, 16. St difJUSß Mttimätntts, 
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fm$ m terra muH, H qtuu m pro- 

spectti sunt ^ invevimna cum lahore ; 
qua* autem in eoclis »unt, quis in- 
vnHgmhitf Cat. 235. lä got den 
JUmel ahten , der erden tmhtu trahten. 

71, 21 - 24. Mart. cpigr. 9, 99, 
9. MuUutHf crede mihi, re/ert , a 
font« hibtUur, qttae ßuit, an pigro 
quae stupet und^ laeu. vgl. Piov. 
25, 25. 26. lat. sprichw. Sus mat/is 
in e^o gattdet quam JmU aereno. 
MSF. 29, 31. «pfiMi §*md»n 
UUem hnmnen und UU *teh in den 
Mieben pfuol. 

72, 1—5. EccI. 10, 16. 17. Vae 
Hbi terra, emue rex puer eat, et 
«UKKt prtneip«» mane comedtmt. Beata 
terra , cuiua rex noh'h's fiif , et ndm 
principes veaeuntur in tempore auo 
ed reßeiendum t et non ad hiSBuriam. 
imril^fiBim die ältere deatBohe sitte 
Herzu stimmt, vgl Gr RA. 764. 
Graf u. Dieth. 407. i^reidank tadelt 
nicht die fSnten, die früh am tage, 
ebe flie an. die geschäftc gehen, 
speise ne^mcTi [cibum capimit Tan; 
Germ. 22.), sondern eubiseut hat den 
sinn von eomedunt^ also die frfihe 
gastmäblMT halten, in schwelgerci 
leben, womit jrutcf; p^orirht sich 
nicht verträgt j denn tnmkcno urtei- 
1er können keinen niiebteinen be- 
•cheid gehen, so faßt es auch der 
Renner 2180, imlom er hinzufügt: «o 
getaner Herren rat geben mäzzent noch 
ireni uillen leben, ioanne ei von in 
idehent eint, vnd eärhten, daz ir 
weip vnd ir kint gar verderbt werden 
von in. Brant NS. 46, 21. tce we 
dem ertriehf dae de ^ eyn Amtmi, 
der jnn Jkynniheyt^ gut , des föraten 
eaaen morgens ßnt0 vnd eiekten nit, 
teaa wifzheit tttg. 

72, 7. 8. Prov. 16, 12. Ahemina- 
bäe» regif qui agunt impie, qnoniam 
imtitia ßrmatur solünn. ib. 20, 28. 
Miserieordia et verüas cuatodiunt 
regeln , et roboTOtur dementia thronm 
eine. Cie. de off. 1, 25. Qui reipu- 
blieae pracfufuri mnf , - — utilita- 
tem eiviutn sie tueantuTj ut gtioeeunque 
agunt, ad etm referatU ebUH eom- 
medomm euerum. Hör. «at. 2, 2, 8. 
Male verum examinat omni« corrnptus 
iudex, MSF. 21, ai. erat tu»^y\ 



swer guot vor eren apart. W. Oaat 
12587. diu gälte toid diu minne den 
rihter machent äne ainne , daz er näch 
reht niht rihten vyil und hanget ein- 
fudhe ze vil. swer sie niht eehmket 
am geri/it, sin gerihfe ist ze niht 
u. s. w. Waith. 31, 18. nu ist daz 
gmt eo htre^ da* ee gewalteeUche vor 
ir [der ere) — ffSi mü den ßlreten 
zuo den kibicgcn an ir r/ff. Renner 
675. manger Herren ratgeben^ der rat 
der tat vnd eäkt ir Men mmA gvte 
vü mere atet^ danne naeh got, die 
bestechlichkeit der richter und rate 
wird in vielen Sprichwörtern und 
redemsorten gestraft , vgl. Graf und 
Dieth. 413. 

72, 9. K). Matth 12, 25. Omne 
regnutn diviaum contra ae deaolabitur, 
et emnie eivitae 9^ demue dwiM con- 
tra se non atabit. Tgl. Rom. \ :\, 1.2. 

73, 11 — 14. vg^l das beispiel 
Rehabeams II Paralip. 10. Marl, epigr. 
8, 15, 8. Principia eat virtne maaim» 
noase etwa. Hodestiu. in Fand. 48, 
14, 1. jld enram priiicipis magistrn- 
tawn creatio pertinet. — rätgebe 
smn. der ra^ber (welche form erat 
spater allgemein wird), consiliator ; 
sonst auch der gerichtliche beistand, 
anwalt. 

72. 15. 16 : ein kluger fürst hat 
gern einen weiten kvttS von freun- 
den , aber einen onp;™ kreis von 
raten, jene, die lehnsloute einge- 
schlofien, zur Stärkung der maäit 
und belebnng des hofos, diese lur 
beratung seines und des landes wo- 
les; mit jenen verkehrt er frei vor 
der weit, mit diesen berät er im 
engsten vertraaen. lat. sprichw. 
Anxilio multi sint , consilio tibi pauci. 
im gegensatze hierzu heiüt es Prov. 
24, 6. (11, 14.) Jit erü ealue, vbi 
multa eoneäia awit; darnach Brant 
NS. 8,32. wo vil ralt.sinl, ist (jUlek 
vnd macht. — wtten friwit ist mit 
Wackemagel collectiT KQ nehmen; 
%vite friunt in wenigen hss. ist wol 
nur auf inte fr. zurückzufilliren. — 
Grimm nitunit dieses als olieuon, in 
allen lagtiu gewissen freund , engen 
rät in I. ansg. anm. .'54J> als ge- 
heimp, vertrauliche hilfe, Üh. Freid. 
64. aber als kurzen und soharf 
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gefaBteii) ents« lioulondcn rat. indes- 
sen die dafür angeführten bHeg- 
Btellen sprechen zum teil sogar da- 
gegen, s. b. Reimer 4SS3. d» ne 
sazzen in engetn rate d. h. als sie 
siph vortniulieh besprachen , oder 
die ätelle aus dem Troj. kr. mit wi- 
Mf» Uuttm rät 4i9 kraft 

an rate lult. auch die stelle aus 
Walther (J<achni. 148.) dfi u-irt des 
tnannea rät vii kttrz und enge stimmt 
nieht, und iit HfQlers erkUInmg 
(mhd. Wb. 1, 42. b. 44.) durch das 
Sprichwort *da ist gutor rnt tea»'r* 
ganz treffend, und W. Gubi I3lül. 
iHw»d*rw «6i r$kt kät^ Umgtr rät 
und snel getdf bildet langer rät nicht 
den g'cg-cnsatz zu ev^er rat. sondern 
wird erklärt durch 13163. man rin- 
det mßtteälf^km (langsam, durch 
sorgfältige boratung) baz einn rät 
dan tlent. auch werden in der erklä- 
rung Grimms die gcgensätze von 
und enge, ßrkmt vnd rM rm- 
wischt. — enger rät bezeichnet den 
Staatsrat dos fürsten und erinnert an 
die geheimen rats - collegicn späterer 
seit, die lientigea staatsministe^ 
lien. 

72, 17. 18 gibt den gcdanken 
von 11 — 14 in andrer wenduug. 
Tgl. Eoclie. 10, 8. S^eundum muUmh 

peputiy sie et ministri eius, et qua- 
lis reetor est Hviffiftx, taics et inha- 
bitmtes in ea etc. Frov. 20, 11. 12. 
nach ITSfOy (H halten) ist A«0«w in 
den te\t aufgenommen worden, die 
andern haben loben oder dar- 
nach würde in wie liegen: wie viel 
oder wie wenig; wie — haben (vgl. 
90, 5.) gibt aber fein ganz allge- 
mein, ob zu ehre oder m Unehre, 
wir würden sagen: was man andern 
henm hat und wie man ihn dmm- 
folge halten soll, anders Grimm: 
*weun man einem fürsten rat erteilt, 
80 ^erkt man, auf welche weise er 
will gerühmt werden, auf welches 
lob er anspruch macht' mit bezug 
auf das Sprichwort ^ >mn siht bt dem 
neste tool, wie man den vogel loben 
aei't wdkihee ab«r idcht hieher ge- 
hört, da doch das nest nicht einem 
dem fürsten erteilten rate entsprirbt 
und dieses Sprichwort nicht aui' den 



bau des nostes, aondera dessen nis- 

haltung cjobt. 

72, ly. 20. vgl. Pruv. 20, 8. 26. 
89, 4. Wipo 66. MunOi reeMre» 
«eqt4ent ewn nomine mores. Gic. Phil. 
8, 10, 29. Mngnp.m est pcrsonam in 
re publiea Uteri prineipisy qttae non 
a t um ia wAm d^ef, »ed Hkm oeulü 
servire civium. Son. Troad. 2, 217. 
Violenta nemo t'mperia eotOmuü diu, 
moderata duranL 

73, 21. 22. Tgl. Zach. 7, 9. 
8, 16. Act'Ap. 10, 86. Fror. 99, 
14. u. a. 

72, 23. 24. krump steht entge- 
gen dem «M^ (aehUcht, gerade ^ 
einfach, klar) 10,21. 50,24. 152,2. 
158, 2. Trist. 9880. ?V mar7,e* üz 
dem slehten krump und üz dem krum- 
bm ioider Oeht, Waith. 85, 31. 
nu krump die rihter n'nt. MS. 8, 
176** diu reht sint in allen landen 
krump. Hing 19**, 9. ir herren, 
wiest ^ et ist nicht reeht, s5 mm daz 
chrumb sol moefien schlecht , daz man 
es noch dnnve chrumber maeh. 

72, 2o. ?Ü, 1. gart &\m. der sta- 
ohd, mit dem man odisen und esel 
treibt , treibsteckeu. ßoseng. (Grimm 
8. 88, 10.) wir trdlm ime riehen, ah 
man dein esel tmtj »wenner niht wil 
»eeke tragen ^ mit eim» knütel guot 
Wackem. leseb. 590, 33. dd man H 
zno der milte treip, ao $mm die trm- 
gen ohsen tuot. 

niedrigen diener ; die geschichte bie- 
tet zahlreiche beispiele zu diesem 
Spruche. 

73, 4. 5. 4lMr«A goi die ihre 

fürstliche gcwalt als eine von gott 
verliehene übten und im namen got- 
tes regierten. W. Gast 1720. der 
vüreten eünde diuet gemeine. 

73, 6 — 9. vgl. 42, 3—6. die 
alten erben sind die herren altcrorb- 
ter güter, die aulier dem lehen ste- 
hen, also den besttser unabhängiger 
von dem fürsten machen; solche 
erben musten besonders den jungen 
fürsten unbequem sein, die naeh 
machterweitemng strebten, und wur- 
den daher eifersüchtig von diesen 
verfolgt, wie nach dem folgenden 
i Spruche das streben der jßiisteQ nach 
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ferritorialherrschaft die inaolit des 
königs und de» reiches bceinlräcli- 
tigte , so wiirden jene von den unter 
iluMn steliaideii g«iclileehtoni be- 
kämpft, wie die gcschichte vieler 
deutschen forritorien howoist. so 
auch Lauibci (Pfeiffer Germ. 10, 340) 
and Waokcnia^ im Wb. 70. vgl. 
Luc. Phars. 1 , 92. Omnitt poteatas 
impatiens consorfis: der ausdruck 
maoeiaöil» regnum begegnet öfters, 
%, b. Cnrt. 10, 28. Tae. Ann. 18, 17. 
Coro. Nep. 10, 6, 4. Non polest bene 
geri res pnbliea multorum impeiiis. 
tirimm läöt die crklörung zweifei- 
baft, nemlieb ob die «iltm ti^m di« 
eitern seien, gegen welche kinder 
feindlich gesinnt werden, sobald sie 
selbst lust zur herrschaft haben, 
oder ob die agnaten, vateorBbrfider, 
die mit dem erb[ iin/en schlecht 
stobf'Ti Üb. Freid. G5. wird als 
vorlahren, eitern erklärt, dafür aber 
iat die beBmebniuig «dt0 mrbm am 
wenigsten passend, und wenn es im 
horz. Emst (Fimdprr. 1, 230, i.) 
hei£t: mm lant^ dat mir von alten 
mfin OM kumtn ia^ eo will er das 
land auch als (In altercrbteB be- 
zeichnen , und darauf gerade gründet 
Ernst sein rocht dem kaiser gcgon- 
fiber. — mi 8. 9. liefert die ganze 
dtuitf ' Iii ^* si hicbto den beweis, vgl, 
164, r.K Waith, lit, 23. den ttnreh- 
left , die daz riche wmncnt atosren; 
id. 34, 8. — eb9nMr$ swm. die 
gleiche erhabenhoit, vomebnibelt, 
herrliebkeit; hier eigwtlich das 
streben darnach. 

7S, 10. 11. Scclie. 9, 18. Longe 
abeato ab honnn$ pottatatem habenU 
oceidettdi, et non auapicabcria timo- 
rem mortia, Fhaedr. iah. 1, 5, 1. 
Jfmqttam tai ßddit mm plante ««• 
cUtaa. id. ib. 8, 6, 1. Contra poten- 
tea netHO est munitus mfis atich 
klingt Ovids wamung an: An neseia^ 
tonpM taae regiim mmmaf Benner 
6703. 

73, 12-15. vgL 49, 23. 83, 9. 
16Ö, 23. 166, 5. — Gurt, 8, 5, 17. 
AMaHo perpetmm nuUum regumy 
qmmm opea sacpius aasentatio^ quam 
hoatia evertit. »Scn. Jlipp. 978. Fmu.s 
aubiimi regnat in atUa, Keinh. ¥. \ 



2177. w tat noch aehada, wizze KriH, 
duz mane löseere werder ist ze hove^ 
danne st ein tnan , der nie valaeliea 
begm. Renner 770. 0m 4Mb ieh 
wol gemerket Aan, datmumgen herrcn 
ein falacJiaft man vtl lieber ist , der 
smeiehen kan^ dcnne einei-, der gvtea 
vnd wm in gan. — Idatr stm. fiü- 
scher Schmeichler. ni/U ein hiat 
häufig vorkommende bildliche Ver- 
stärkung der uegation, vgl. Gr. Gr. 
3, 788. 747. mbd. Wb. 1, 98. b. 3. 
solcbe yerstärkungen , deren wir uns 
auch heute noch bedienen , sind : 
fiiJU ein blatf ein ber (beere), eine 
b6ney ein br&ty ein «, ein kAr, ein 
nu% , ein nu^aehaln , ein ort , ein 
spriu, 0m atroi ein wieka^ ein vmt 
u. a. 

7S, 19 laBt sieb mit besiebimg 

auf 121, 12. 13 nur erklären: dem 
könige goreirbt es nicht zur ehre, 
wenn er Zwingburgen baut, diese 
waren dem volke Sberall imd su 
allen zelten ein greuel. der Kenner 
spricht an verHchiednen stellen da- 
von, der Teichner aber sagt: ez ist 
aalten ein her ao guot^ em tue wmen 
Hüten twanc. Cic. Phil. 2, 44, 112. 
Caritate et hoicvolentia civium scpttim 
oportet esse^ non armia imperium. 
Sern, de d.eiii. 1, 19, 4. Brratf ai 
quis existinuU tüt*m ease ibi regem, 
ubi nihil ab rege tntum est. Orimm 
führt an I. ausg. anm. 351, J. Grijnm 
habe so versianden: *der kSnig soll 
im ganzen reiche seinen sitz ab- 
wechselnd nnfsrblagcn und sifh nicht 
an bürgen gewübnou.' da.s passt 
aber nicbt zum Torausgegangcnen 
bilde von dem wolfc und dem fal- 
ken, die etwas ihrer unwürdiges 
tun. — ir leben ist geawachet sie 
lebm nieht ihmn etande gemSB, sie 
erniedrigen sich. 

73 , 20. 21. Ovid. fast. 2, 674. 
QtM poaitua fmria in Stationen mane. 
id. trist. 3, 4, 3. Viee Ubi et lange 
nomina magna ßtge. Ben. Thyest. 
391. Stat , qidcfmqm rolct , pofetis 
atUae euimine lubrico^ me dtdcis satu- 
ret quiea; oiaeuro poaitua heo leni 
pcrfrnar otio. spr. str. 10, .•>. atmnn 
ich rofiixfe mtfi^n muot^ des einen 
I bin ich hvre^ aom rtioeh ich waz 
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der ktuer tuol: ich habt tm/Ur crc, 
Mte §hur wram «Ar«. 

73 , 22. ^. Hör. od. 16, 9. 

jVbn tnim gasne ncqtte eoftsularia 
tmwutvet lictor miseros tumuitus nun- 
ti$ §t cuttu laqtieata tirttm Ueta 
mCmIM. Sen. Oct. 915. Bene pau- 
pertatt humili tecto conlenta tatet, 
QuaÜ^nt (Utas saepe proeeUtu utnue 
§9§rtU FoHum imM, Ottok.v.Hof]L 
878*' fM ktin mm w «Amm gewz, 
im gebrette ettneaz. — tnrr«? gtv. 
wixre, Irans, verwirre, intrans. bin 
im wAge, bereite ivrchrof, Bcbaden, 
not. 

73, 24 — 27. I Petr. 1, 24. 25. 
QMta omnis coro ut fomum et omnis 
gloritt tiiM Umqtum flos foeni\ cxaruit 
fomutn et ßm eius deeidit. Vtrbum 
mttem domiui manet in aitermm. 

74, 1 — 4. vgl. 76, 14. lö. 145, 
SS. 24. — Stricker 18, 48. ifiw «t« 
Hn wunder harte ffrSe, daz MM ^uge 
einen küne beatät und dar zuo lützel 
angest liät. Mart. 123** »wie »ich 
dw mm^h» mrkeBhe, $$ tuoiU än die 
jlashe vü Mdet «» dm Uh. Banner 
23356. 

74, 5. 6. vgl. 175, 18. 19. 176, 
16 ff. — Ecclic. 10,12. — aü 0t 
rcx hodie est, et eran morUtmr. ib. 
8, 8. Sap. 7, 1. Ovid. cons. Liv. 
Aug. 360. Omnia »ub lege» mors vocat 
atra twu. Hör. sat 8, 6, 84. Neque 
ulla est aut magno aut parv<> leti fuga. 
id. ud. 2, 18, 32. Aequa tellus patt- 
peri recluditur regmttquc pueri». id. 
ib. 1, 28, 18. Nuüum «md» caput 
Ti oserpinm fiigik id. ib. 1, 4, 13. 
TaUida mors nrqno pulaat pcde pau- 
perum t aber n an rcgumque turrea, id. 
ib. 8, 1, 14. 2, 3, 81. tt. a. — 
gmo^e 8WV. intrans. iob gleicbe; 
tmns. ich stelle gleich 

74, 7 — 12. vgl. Tod. geh. 544 If. j 
iiiw0r ste. ftsber. — wantwtr awm. 
zahnschmerv. — Glimm achlieBt ' 
V. 8 - 11 in parenthose ein , so daß 
V. 12 sich unmittelbar an v. 7 an- 
adiHeSt; et sdieint mir natSrlieber 
SU Bein, v. 8 C unmittelbar an v. 7 
anKnsobliffVii , so daß v. 12 den gc- 
danken abschließt, indem dem (einem 
eolebcm, der sterben mii8 vie ieb, 
und der weder mir nocb eieh selbst 



in leiblichen schmerzen helfen kann) 
dM eobst. Aerr« in r. 7. meder Auf- 
nimmt. — fswsr iwv. wehre, 

wehre ab. 

74, 13. 14. Grimm meint, der 
spmdi entludte eine besiebnng auf 
das sonnenlehn, Gr. RA. 278 ff., wo 
jedoch diese gerade nir-ht in den 
Torliegenden spruch gelegt zu wer- 
den seheint beBer ist wol der sproeh 
allgemein m nehmen: nicht einem 
schwachen menschen will ich mirh 
zu eigen gehen, sondern gott, dem 
8ber alles erhdMnen. auf gott igt 
auch der folgende spruch zu boane- 
hen, vgl 2, G. 7. 5, 23 £ £cclio. 
23, 28. Prov. 15, 3. u. a. 

74, 17. la wafen stn. U«v ^ 
Wappen, also; in dessen dienst, in 
dessen gefolge möchte ich gern sein, 
ihm angehören, vgL 177, 24. 

74, 19 — 22. — T. 81. 22 ge- 
hören vor V. 19. 20. — «il^mok^ 
stf. volles freies elgentum; denn 
alles hat der mensch von gott, lac. 
1, 17. Heinr. Yeld. h. Eraafc 8. 
ikn* umrlde rrimdc i.st ein lehm mtd 
unatater kunf. MS. 2, 120*- Up 
und» guot cüa i»t von gel ein lihm, 
W. Gast 7886. einm htrm M ivir 
gemeine ^ daz iat unaer Jierre got. — 
irir haben votf im ael unde Itp^ Huts, 
eigen, guotf kini unde u^. MnscatbL 
58, 2, 1. du tiektr man, gedenk eUur 
ew, was du nu ka»tf dn hi$t em 
gaat, ez tat zwar nit din eygen. got 
ligei dir hie, er gojff dir nye. — 
Up «ifs ir9 und» guot als der inbo- 
^iff aller irdischen guter öfters 
zusammen genannt; z. b. d. Gat.571. 
Renner 9509. 9530. u. a. 

74, 23 — 75, 1. vgl. lo. 8, 45. 
14, 17. Terent. Andr. 1, 1, 41. F«- 
ritas odium parit. Son. Thycst. 31f>. 
Tacere multia diacitur vitae media. 
P. Syr. Satpiu» loetdum^ nunquam 
me tacuU» poemtet. Iat. spiiidiw. 
AuUi earua erit , q^ii profcrt omnin^ 
qu^ »dt. Eracl. Gl 2. man mac de» 
wdrm smo 9Ü tagen, de» hur» ieh 
die wiaen Uut» j'ehen. Schwabensp. 
147, 12. (Waclcem.) der der wärheit 
ze vü awert f ä&r unrt der werlde 
umeert. M8F. 14, 24. er iai vnnütM 
lebend», d»r att»» »agm wü, daz #r 
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iceiz, Renner 11768. 13484. 707. 
ttcer gern gereht sei vöer al, der g» 
Ami «m» vnd ravme den sal. — MlM«l 
Jrmmden krei? m fremdem lande woh- 
nen, also die heimat räiunen. 

75, 2 — 5. vgL I Cor. 5, 10. 
Bzant oitiert: Qui vtritatem lequittirf 
mpui ekti pmgUur. — ßiorte y. ßlere 
swY. fähre , leite ; führe (habe, trag^e) 
mit, bei oder an mir. rmre^ rüere 
swv. setze in bewegung, treibe an; 
Wfilure , treffe, «reiche, sehe es auf 
jemand ab. — wer nun die Wahr- 
heit bei sich führte (als etwas, das 
ihm eigen ist, von dem er nicht 
laBen kann, so daß er sie immer 
red'-^f) und .sie so rührte (1. h. dazu 
antriebe, daß sie zu recht, also 
allgemein anerkannt würde, dem 
taten die höchsten den tod an. ähn- 
lich Griinni I. aiisg. anm. 351 f. und 
Üb. Freid. 65. 'wer der Wahrheit 
zugetan wäre (sie vorbrächte, auf- 
führte, eigen hätte) und sie, wie es 
recht ist und sichgezi mV , forderte, 
geltend machte', hier wird also ze 
rehte adverbial genommen, die schwie- 
r^keit liegt in ruortej das sich 
auch an ruor stf. in seiner weid- 
männischen bedeutung an.schließen 
läüt, = wer ihr, wie es sich ge- 
nemt, naehjagte. — der sprach 
gibt <lli"n ynrif^en gedanken in ver- 
stärktem maße, er köimte auch auf 
Christus hinweisen, besoudorä nach 
dem ev. Johannes. 

75, h^-^ nur in DEFH; nn- 

echter zu.satz. 

75, 6. 7. unreht hSrät entweder 
eine ungesetaiiehe heirat, welcher 

dt?i rehte e entgegensteht, oder heßer 
eine durch den stand des manues 
und der frau ungleiche heirat. hier- 
Tor wird RnodL 477 gewarnt: An- 
cillam jrropriam quamvia tiunium spe- 
ciosani non veiut uxoretn facias tibi 
cotisoeiaitan, ne contetnmt te tibi 
rssponämtio MfMrd« «Mve reahtr, m 
domiti debere j)i-aeesae, si perfiocfalif 
ad mctifiam sive scdebit. daran schließt 
sich die Warnung: si Übet uxorem 
tradueere noöäiortm eatua karorum 
generandorum liberorum, tune eogno- 
seibihm tibi conquire inulierem , et 
nusguam tnaler tibi ni qüo emitilietur. 



so faßt es auch sr Vil seltan daz 
am mue ergat , da vngeleich e sesa- 
tH4n »tat mit der Übersetzung: Tedia 
nuthra de nuUa re generamiturf ^imm» 
mm cortiugia male eognita comocian- 
ti4r. VgL Oalp. Flacc. declam. 29. 
Pauper et divee inimUwn matrimo- 
nwa»; s. o. 40, 21 ff. Grimm I. ausg. 
anm. 352. erklärt es unter heziehnng 
auf 15 (so), 9. 19. als imgeset^liche 
Verbindung; Üb. Preid. 66. als die 
heimliche ehe. 

75, 8 — 17. ein Ju'rre ein vor- 
nehmer, ein fürst. — dm-ch got ohne 
rücksicht auf vornehme gehurt und 
vermögen, sondom aus liebe, wie 
gott es hcfirlslt. 1US anderer ehe 
aber entspringt allerlei imsegen , wie 
am deutlichsten in den fürstlichen 
gesohlechtera sichtbar ist. 

75, 18 — 21: niir in dreierlei 
weise kann man leben , wie man 
leben soll: eiuerseits in rechter ehe 
(Renner 15081. elieh Me» «» «vtnt- 
leif) anderseits als unverheirateter 
in freiwilliger keuschhelt il->.usche- 
heü, temperantia vitae) oder in durch 
gelübde gebundener keaaebheit (nutge^ 
tuom, coelibat). vgl. "Warn. 1537. 
wil er aisö nach äei- kimciie streben, 
m hat er kriatenlichez leben ^ aö hat 
in got in httote und wont in tünem 

muofe u. s. w. Ib. 1567. iedoch dtr 
tcerltliche man , der lool ze frciidcn 
kan unt der guot ätate hat ^ der si 
ätareh got Ut unt trütH dmeh tSn 
rrc , dem wirf michel viere loyies dai 
umbe gegeben dennc dureh de hei i 
münnichleben. Leys. pred. 47, 1«. 
die beeeribunge der werlde die ist 
drier havdc. etfeliehe eint beschriien 
zu dem echte, ettdiehe zti der kusrlcff, 
etteiieite zu dem magetumne. der.soli»© 
steUt S7, 84. unkueeheH dem 
magetiem entgegen. Lambel (Tfciffer 
Germ. 10, 340) will kinschelrif nur 
von der witwenkeuächheit vcr ^iehn, 
mit rftokaieht auf eme stdloinBop- 
thold von der e (s. 309, 1 , 14. ed. 
Pfeitfer): ez (jent drie tretje zem 
himelriehe voft der /wiligcn kriatm- 
hHt . . . Dtr eine wto . . . der heiut 
die heilt ff e e ; der ander hd-ef utttren' 
tnom; der dritte heizet . uigetuom ; 
in diesem falle dürfte der ganze 



Digitized by Google 



I 

I 



362 



ANMBBKUKOElf. 



spraeli nur auf die frsnan bcnogcn 

werden, vpl. Priesterl. 199 ff. 

75, 22. 23. vgl. 5, u — U. 
53, 7 ff. — wider ttinen orden vrider 
die ibnoi geteCst« ordniuig, viider 
die regel, unter welcher die ver- 
schiedenen stände stehen. 

7», 2i — 76, 4. vgl. 46, 5 ff. 
WM in Mherer zeit zum beelen des 
gemcinwP5cns [durch guot ; auch 
durch got gibt einen guten sinn: 
mn gv^iee nüleit, wie es 76, 2. 
heißt: ze bfi^gäm die kristenheit) er- 
dacht und angeordnet wurde, das 
benutzt man jetzt nur zu raub und 
plfindentng leiten« derer, welohe die 
gcwalt haben. Graf u. Dicth. 566. 
wer die höchsten und hehrsten sind, 
über die Freidank so scharf urteilt, 

Bert. S4— >6<. wie nemlicb die 
engel in zehn rhnre, so zerfallen 
die menschen in zehn klasscn. die 
irttm drter leie Hute das, siut die 
htekttm UMt tKe ÄSrHtm, 4IU im- 
älmehtige got »eUte dar zvo cnrelt mit 
geordnet dm in die andei'n siben 

uHdefiemie wetoH ttttn und in 
din)cn min. die ersten daz gint die 
p fnff'en , dk die eristenheit leren stdn 
daz ander sint eht geistlich liuU; 
dm drUte eint werttttehe rikim-e, 
hejren unde riter, die dä tcitwen 
undc weisen aehirmen. W.Gast 9169. 
die pftaht mähten mit tvtsen rät die 
ieieeTy ewen gOeem hät: eUe phaht 
man rerk?rcn m/t-c , mayi tmf cz ouch 
alle tac. deerete und diu phaH sint 
gmt, Heer äi mht umr^e HuO, «cnm» 
diu derrUe «AM kemtm got, aU 
wir hän vernomen. ez warf do durch 
gttot getan , nü ftab wirz verkert dar 
am, tkte wir wenden gar näeh ge- 
winne der phaM und der deerete sinne. 
Brant citiert Nehcm. 9 , 34. Jtcges 
noetrif prineipes nostri, sacerdittes 
noetfiy patree noeiri non feoermt 
Uijcm fnani et iion aftcndcrunf mnn- 
data tua et testimonia tua, quae testi- 
JUatue ee in eie. zum folgenden 
epmclie etimmtie denn Nehem. 9, 
35— 37. — über Mi vgl. Wolfr. 
Wilh. 112, 20 ff. 

76, 5 — 18. Der sprach geht 
gVgen die erweitenmg der regten 
xmn. eduiden der pdvatbeeitaer und 



markgenolen, welche immer mehr 
▼(mh holzen, jagen und fisclien aus- 
geschloBen wurden und sich dadurch 
schwer verletzt fühlten; in den he- 
eehwerden der henem im anfang des 
16. jahdk. eiand die.se oben an. vgl. 
Gr. RA. 247 f. Graf u. Dioth. 134. 
— spr. Str. 28, 7. nü merket ^ wme 
diu sunne mCn, tr mUeetei xinsen die 
ir schtn. wazzcr undc hift i.tf uns 
gemeine : »wer die solle crkoufen gaff 
der mHoHe dingen Jüeime. ndt glei- 
cher bitterkcit , wie Freidank , nur 
ausführlicher spricht sich der Ren- 
ner bei jeder gelegenheit .'hierüber 
wofl. — XU den letsten Milen TgL 
74, 3. 4. 145, 23. 24. Mart. 123,21. 
»wie sieh der menfiche hmhe, so tnont 
im die ßcehe vil leides an dem Itbe, 
dem man zuo dem wtbe. Benner 
23357. — dvnket mich cm mnt 
dünkt mich gar nichts; so Waith. 
56, 6. 116, 18. Kib. 1312, 1 n. a. 

76, 19 — 22. W. Gast 10775. 
swer niht hehnlfci hcrton reki, der 
sol bülichen sin kneht. 

76, 23—26. Tgl. 73, 4. 0. 80, 
16. 17. nicht dat gut des mächti- 
<T"r\ , wenn man zugleich seine ge- 
MiLnung in den kauf nehmen soU. 
spr. etr. 19, 7. S. in gnotf krefle 
maneger swebt , ungern* ieh wnre, 
als er da leht. 

76, '11 — 77, 3, wovon jedoch 
die beiden letiten Zeilen , nur in E, 
den ersten safz weiter ausführen. 
Sali. lug. 10. Concordia res parvac 
ereeeunt, dieeordia maaimae dUtsBim- 
tur. vgl. Ifatth. 19, 85. — in N 
steht der eprneh passend nach 136, 
15. 16. 

77, 4 — 7, ehenfiiUs nur in S; 

auffallend ist v. 7. han für hänt^ 
wfi.« indes.sen nneh son.st wol vor- 
kommt. — Seu. Troad. 2, 334. Afi- 
nime deeet luiere, eui mulHnn Keet. 
Mai rob. sat. 1, 7. Necessc r ,' midfos 
timeaty quem mtüti timent. Ecclic. 
10, 3. ]^ imipiens perdet poptdum 
suum. 

77, 8 — 11 gehört nur der jüng- 
sten redaction CD£FG an. — die 
werden die dem herm wert sind, 
in ansehn stehen, die voinehinen; 
die ewaeken 'die gotingen, annem. — 
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T. 11. der maoht oder bat keioen 

. ansprach auf wahre ehre und ver- 
dient nicht, gelobt zu werden. Deut. 
Xf 17. IftUla cht distantia peraotui- 
ntm , As parwm mt4i$tü f$t maffmm 
nee aecipUtu cuiuaquam persoftam. 
Prov, 24, 23. Cognoscere pcrsonam 
in üiäicio non ett bontmi. W. Gast 
12865. wan eH« ÜM» wl *r {der 
Amt«) verdrücken und die guoten zuo 
zm rücken, spr. str. 17, 1 — 3. mcer 
des vromm suMcJie pJUget , da bi des 
hMm VMif der hM H Mde verimm. 
Waith. 83, 14. swä der hohe nider 
gdt , und oueh der nider an hohen 
rät gezucket wirt ^ dä ist der hof 

77, 12 — 15. hcehstez kürme die 

vornehmsten verwandten. sehmp 

stm. der schaub, bÜBchel stroh oder 
sehilf. Erael. 2062. ein geioM 
mit schoube und mit strö. Grinun 
erklärf : *die gebundene garbe, die 
über die habne hervorr^.* beßer 
mhd. Wb. 3, 167. b.47. nachWackem. 
MHb. 465. nicht die gebundene garbe, 
sondern der an einer stange im felde 
uufgesteüto HtrohwiMch ; die halme 
indüen mir naeli der bSbe, nicht 
nach dem inneren werte, zu bemer- 
ken igt aber, daß die bauem in man- 
chen gegenden die huchaufgoschoSc- 
tten kSraerloeen baUne des roggons 
als jniiker bozcicbnen. 

77, 16. 17. sc nach AEJLMNO, 
wahrscheinlich auch U {seue)^ D hat 
•de^ P schiff; nur baben ABLH dU 
»ewe ; siie , das Grimm in der II. 
au8g. au%enommcn hat , wird eigent- 
lich nur durch EF vertreten, wenn 
daher aueh beide leearten guten einn 
und einen sprichwörtlichen satz ge- 
ben, so ist doch nach den hss. sc 
vorzuziehen, waßor in den see tra- 
gen (TgL ISO, 26. 87.) nach Orid. 
trist. 5, 6, 44. aquas fundere in mare. 
id. am. 1, 10, 14. Tu freta eoUeetas 
(Uta quid addia aqua»} id. ib. 2,ä4. 

«M mmte ßmdie aqm*. bei eieb 
ist in allen von Grimm I. ausg. 
anm. 354 und Üb. Frcid. 66 ange- 
führten belegen das schöpi'cu das 
gewShuKche, nieht das tragen, wel- 
ches auf das größere waßer hinweist, 
das sich von selbst vermehrt. BaaU 



(F), bei dem die indenmg nieht m 

verwundem ist, denkt bei sibe an 
die Danaiden und citiert Ovid. met. 
4, 462. Assiduae repetuntf qua« per- 
daniy BeHitee umiAm. der sprach 
passt nicht in diese spruchreihe. 

77, 18. 10 geben das ^il^ zu 
20. 21. vgl 1:J5, 6. der gauüe 
Spruch geht gegen die ungastlibh- 
keit der herm, die durch mangel 
an nilldc sich auch des lol)es ver- 
lustig machen; hat äcn scJuilles jiiJtl 
er hat keinen guten ehren vollen rui', 
wird nicht gwShmt. 

77, 22. verzihen (y. sihe stv. 
zeihe, beschuldige) versagen (so hier); 

auf etwas verzichten. 

77, 24. 2Ö : wer niemandem etwas 
versagen kann, nmS sehenken nnd 
leihen (auf borg geben). 

77, 26. mnMtfN swv. verdienen, 

erkaufen. 

78, 1. 2: der gebietende kann 
stola aoftreten, wiluemd dringende, 
demütige bitte, wo man fär<hfen 
muß, abgewiesen zu werden, den 
mut niederschlägt. 

78, 3. -4: wenn ein herr nicht 
den an die person eines herm zu 
stellenden anforderungen entsprechen 
kann, so schlägt das olle freudc 
(au der herrwäaft) nieder, der 
Spruch steht nur in MQ, geiiSrt 
also dem niederdeutschen an. 

78, 4*"'' nur in E. 

78, 5. 6. m S, 9. ShOtm - 

genealogias dcvita. 

78, 7. H. Prov. 15,33. Timor 
dotnini disdplitui sapientiaey et glO' 
riam praeeidU humäUat. spr. str. 
18, 10. got git den t^ren etnße 
deti wisen not ze Ibne. 

78, 8*** nur in K und unechte 
Variante des vorigen. 

78, 9. 10. Ecclic. 1, 14. JHlectio 
dei honnrnhilis eapietUia, vgl. au 
1, 5. 6. 2, 2. 3. 

78, 11. 12. I lo. 2, 17. Qm 
autem faeit poluntatem det, manet in 
aeternnm. I Cor. 1, 20. Ubi sapiens^ 
— Nonne stuUam /ecit deus sapien- 
tiam kuut» mmtdi} Kvaj. denkm. 
10, 5. 15, 20. nieman ist golcx kint, 
tMW die das reht vmrkeHde sittt. 



Digitized by Google 



JÜXMBBXXnHQMH» 



364 

78, 13. 14. vgl. den vorigen 
ipruch und 79, 9. 10. I Cor. 3, 19. 

ftittn huius nuimS »tidtüia 
est apud äeum. Scriptum est eyiim : 
Con^rehendam sapiente$ in asttUia 
wrum. £im. Med. ap. Cio. ad fam. 
7, 6. Qßti ipte uH tapUm ptodette 
mquitj nequidqitam sapit. 

78, 15. 16. -Kcclic. 15, l fl. Sen. 
ep. 7, 7. JBbmlRMt, «bimäoeenty ditcunt. 
(Md* «X Pont 4, t, 35. Excitat attdi- 
tor Studium, eben so Cic. do tiu. 

3, 20. Sachsensp. piael so ist um 
teuastnU^, daz der man küngterteh, 
so tr ander lüte leret, sin kunst dar 
nhe rfcmeret. Brant nimmt Irret — 
lernt und citiert Prov. 1, 5. Audiens 
«ipilm» eapienthr «rK. vgl.Gatditt 

4, 83. Dieeay eed • doetis; indoetos 
tpse doeeto; propagatida etenim eet 
rerum doctrina bonanm. 

78, 17—22. T. 17. 18 sind mit 
vier hcbungen lu lesen, v. TO. 20. 
sind unechter zusatz in AB(;'C), 
welchem entsprechend AB auch die 
dxvixahl aufgehoben baben und statt 
drm lemn vierv. überdloß wird der 
L'ftTizf satz diirfh das einschiebsei 
tkihieppend. wollte man gegen AB, 
die dien »tMts baben , dennoch driu 
gellOll laBen, so müsten t. 17. 18 
als erstes, v. 19. 20 :il>^ zweites, 
T. 21 als drittes gezählt werden; 
dlein flebliger bild^ t. 17 das erste, 
T. 18 das iwdte, v. 21 das dritte, 
und aus der einen hss. klassc das 
eine, aus der anderen das andero 
anftmwAlMMMtj sebeint mir ein nnge- 
reobtfurtlgtes verfahren zu sein, in 
den anm. z\ir I. ausg. H5b erklärt 
auch Grimm v. 19. 20 für unechten 
sosatK; Üb. Freid. 66. aber wird 
zwar driu für die richtige lesart 
erklärt, nbor gesagt, was y. 21 ent- 
halte, werde nicht mitgezählt und 
diene aU gemeinplats nur snr ans- 
fOUiing. solcher ungenauigkcit aber 
macht sich Freidank nirgends schul- 
dig, vgl. Renner 17586, wo sehr 
g^dort ist, aber aoeb nur drei 
vnselde aufgefBhrt werden. — beträ- 
get (v. treege) den es verdrießt zn 
lernen. — der gedanke begegnet oft 
in Fror., Sap. imd Xeelie. Oit. dist. 
4, 29. NoH pudeatf qn^ nescieritt te 



Helle doceri; scire aliquid tarn est; 
culpa est mOtU discere ueüe, W.Gast 
751. swer tMtnst «minm dite Ure^ der 
volget dem vihe harte sere ; stcer viht 
enlernt , die teil er mac, der hat 
verlorn stnen tae. — etoer uxtnt sin 
%pS»e in kintJ^f wirt aUer voU^r 
ncrrcscheit , wav er vihi l ernen iO^dOf 
dö er fnohte , das er soide. 

78, 23. 24. frage stf. die frage, 
das verlangen zu lernen. EccUc. 
32, 19. Qui quaerit legem, replehitur 
ab ea. u. a. Sen. cons. ad Polyb. 36. 
DoofTMiM Mmümi et optime feUeitatem 
extoUunt et fmsSBSm» mümmnt eala- 
mitatein eademque et omamenta domi- 
num maxima sunt. 

79, 1. 2 nur in e; nvird beute 
in verschiedener weise sprieliwort« 
lieh ausgedrückt. 

79, 2**^ nur inE. — wüze und 
künete Ket wer etwas weiA und kann. 

79, 8. 4. Tgl. 78, 16. 16. Hehe 
nemlich an Weisheit vgl. Matth. 
5, 15. Fhaedr. fab. 4, 21, 1. Memo 
doetue in ee semper dieiHae kttiet. 
einige haben ufise statt riehe^ s mit 
der lat. übers. : Do^mafa prudenhnn 
quam plene distribuantur, ipeomm 
mentee nmiqmam tarnen euaomntury 
y^mmo per hoo faehm nnUto magie 
edißcantur. 

79, 5. 6. Prov. 8, 22. 23. Dmu- 
nus poseedit me {sapientiam) m imMo 
viarttm suunmf mUequam qmäquam 
faceret n prineipio. Ab aeterno or- 
dinata sunt et ex antiquis, antequam 
terra ßereL 

79, 7. 8. Waith. 82, 24. o wg 
daz Wisheit nnde Jugent , des manuee 
schone noch sin tugent niht erben 
eol, I» ie d»r Up eretirbet. HSH. 
3, lO»»- *t (die frau Ehre) kleit, daz 
wisheit erbet niht und edeim tugent; 
daz si got gekleit. 

79, 9. 10. Tgl. 78, 13. 85, 17. 

— Renner 17830. salekeit stf. besitz 
von allem, was p^ut ist, vollkora- 
meuheit , segen , beglücktheit — so- ' 
wol sel^eit in obrisfliebem sinne, 
als besonders irdisebe glilokseli^keif 
(diirrVi hab und gut, franeuminno 
u. tiurgi.). «pr. str. 13, 3. 4. Steide 
enHrt der ukkeU «00I.* «m iUffst 
fMeU dne heU* 
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79, 11 12: einer von den wc- 
nigeu ziemlich nichtsaagenden eprü- 
oImii: die wCwn die 'weltklugeu, 
erfofaieneu leute im gegensatz gegen 
die uneirfahrenen und ungelehrten ; 
Ust braucht nicht in üblem sione 
genommea ra werden, oder sollte 
urspjrünglich diu tcip gestanden ha- 
ben , zumal da wir in den Sprüchen 
von den wiben nirgends diesem doch 
•o Tiel&cli variierten gedenken be- 
gegnen? vgl. Ecclic. 25, 17 ff. Prop. 
eleg:. 2, 7, 00 Vcrbn et compmere 
Jraudeu: }ioc unum dicUcü fetnina 
»mptr cjptu. P. Syr. Male m cm- 
silio feminae vincunt viros. Discl. 
der. 10, 2. Ah higemo feminae per- 
versae cuUodiat «tf imito. ib. lö, 11. 

cttstodire possit, nisi quem deus custo- 
dierii. es werden zugleich dort meh- 
rere geschichten von der liet der 
frauen in gutem und bösem sinue 
erzählt. Eracl. H244. nur u tp chun- 
nen manigen litt, der tu mannen 
unktmt üt. BivL 291, 88. ifiE me- 
inen (dsd foüer ist, in ühmfiindi 
wibeif list. Diocl. 5464. ir xcuxxent 
noch nü der frowwen leben , das »y 
htnnent gar wUe list mi, denn teman 
erden ist. u. a. 

79, 16. tübd stm. dübel, döbel 
{incaatratura) y stumpfer hölzerner 
pfloc, mit dem die hodenatücke des 
fiiHe.s fest vorLiuideu werden, Gr. 
Wb. 2, 1198. Ilenncr y57. lüge ist 
tünden undeckanden tübel. ib. 16Ö07. 
eorA^ md eehmn sind eren iüM. 
Simrock übersetzt durch triebel, ohne 
zu erklären, was er darunter ver- 
stehe; von täbely sagt er, habe er 
keine anechannng, in» es maneliem 
leser vielleitht nicht anders ergehe, 
und doch ist diese anschauung' so 
leicht bei jedem kül'er, bei jedem 
Bbeinwein&Be su erlangen. — nun 
ganzen Spruche vgl. Sen. Pboen. 190. 
Non est — virfus — timere vitam, 
»ed nuüie ingentibm obatare nec se 
^mUre ae reit» dar». P. Sjx, Non 
novit virtua eedann'fati cedere. Mait. 
epigr. 11, 56, lö. iRebua in an- 
yuatis faeHe eH eontemnere vitam: 
fortütt iU0 /udt, qiri mUmr ease 



79, 19 — 80, t \n. sprichw. 
Ferrum per clavurn, Jcn umque equua, 
per eqmm vir, perqm virum ttt^rumf 
per cmtrum patria du rat = eöi iM^ff 
behalt ein tsen , ci/i istn ein roa^ ein 
ros etn man^ ein man ein bttreh^ ein 
6tirüh tm.ltntt, Beinm. t. Zw. (MS. 
2, 136''-) icfi hän gekettet manigen 
tae, daz eteawenne ein nagel ein um 
ieol behoben mac^ und ein teeti behabt 
ein re», und dae roe hehoH einen 
biderben man : ad wirt oneh eteawenne 
envert ein Iure voti hidcrbcm mannen 
und von der bürg ein laut ernert : 
ewax grozer dinge ergät^ diu heient 
aich von de int)/ dingen an. nagel, 
iaen, ro.i , kure, lant diu vünviu 
wteren bereit, wan daz mich danket 
an den ntearen, wir hän dar mo niht 
ga?izes mamitn. Renner 23920 mit 
dem schlüge: dttz ir aller dinc wol 
atat. — V. 24. liegt ringen näek 
hulde nach BDEGO allerdings nahe; 
aber der erfolg soll doch nicht bloß 
sein, daß der besiegte feind nach 
der hold des siegers ringt, sondon 
daß er in einem vertrage sich an- 
heischig macht [dinget) , sieb zu 
uuc^rwerfeu und dem sieger zu hul- 
digen. 

80, % 3. Ob wUun oder uUeni 
die hss. aller klasscn weisen da- 
und dorthin; für den sinn kein gro- 
ßer imterBolded; aber beßer doch 
wol: der Terständige rennag luehts 
^egen. die gewalt, wenn das recht 
kraftlos ist, wie s übersetzt: Doc 
nutta pmdends vineit vi» magna poten* 
tia, cum non curat ur im et ticitum 
reprobatur. Ovid. trist. 5,7, 17. 
Cedit viribus aequumf victaque pugnad 
iura »ui ense iaeent. epr. str. 17, 4. 
gewalt den xvitzen an gesiget. vgl. 
Wipo 7. Melior est »apientia quam 
aecularia potentia. 

80, 4. 5. vgL 40, 9. 10. 42, 
15 f. — W. Gast 7013. ir seht nu 
wol tegdichc, daz des armen apotet 
der riefte; dem tugenthajten artnen 
gk nu ein rieh» untuget^ßer 
tor. — Kpr. Str. 84, 5. amuot ver- 
derbet Witze vil. 

80, 6. 7. Über reden und schwei- 
gen überhaupt Tgl. Fror. 17, 18. 
Ond. her. 7) 6. JPierder» verba Uve 
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est. Exod. Ay 10. das beispiel 
MoBes. 

80, 9. M» «»Vif gesfr'drv der tor 
kann es nicht im kam|)ltt mit ihm 
aufnehmen und seurar im wortatreite 
herr Warden. Nib. 98, 1. dorn kwtd 
«M mht gettrttm das starke gettpere. 

80, 10. 11. Prov. 17, 28. Stul- 
tus quisgm H taeuerit^ sapiens repu- 
tabtiuT, tt M eompres.scrit labial 
intclligms. Cat. dist. 1, 3. Virtutem 
pritnam esse puta eompeseere Imguwn \ 
prommm &le deo «sty guitcitratime 
taeeire. ib. 1, 12. -~ rniHi tacuisse 
nocet y nocet esse loquutum. P. Sp. 
Stullus tacebü} pro sapiente ßuiöeöi- 
titr. IHaei der. 4, IS. Quomodo 
kahmdo me int er Mpitntss discipulus 
computabor} Serra silentiumy donec 
sü tibi logui neceasarium. Seu. de 
mor. 74. Magna res est voeis et «i- 
Untii tempora nosse. Eracl. 1123. 
rehtez strtgen hant ze Stetten. Winsb. 
23, 6. ze reJUe swie, ze staten sprich. 
ib. 85, 8. S dae diu rede mlrinm dir 
ze gahes üz dem munde dhi, bes^utt 
si wol üf den geunny äaz sie den 
ioSsen wol behage. W. Gast 582. vil 
vsmemen, lütul sagm. hetrm daz 
en.tcMt uns niht: von r^de uns dicke 
leit geschiht. Haram. 18, 3. Sprich 
gut oder sehu»ige. ib. 28. «f»- 
ßdt$ger aiafMs, dtr an 4t^dsr9^ AtffNwi^ 
schweifft am hestoi still, niemand 
bemerkt , dq^ er nichts versteht , so 
lang W «w ^praaJUfi «dkM« . nurfrei- 
ImA te«ii^, «wr wmg weiß ^ auch 
das nicht, wann er schweigen soll. 

80, 12. 13. Hör. a. p. 390. Nesnt 
vex ndn» rtwrH, id. ep. 1, 18, 71. 
Bt semH tmisswn volat irrevoeabüe 
verhtm. Winsb. 25, 7. daz ivort mac 
niht hin wider in und ist doch schiere 
ßhr de» mmt. 

80, 14. 15. ProT. 10, 19, In 

mtdfiloqnio nun decrit peccatum; qui 
autem moderatur labia «<«, pruden- 
Hse^mts est. Tgl. ib. 18, 21. Oat. 
diBt. 1, 10. Contra verbosos noli con- 
tendere verbis; serfno dafnr cuncfis, 
animi sapientia paucis. W. Gast 653. 

^ iu sagen, «mmImA «um «U 
sinne niM erahten kan^ von wem, ze 
wem, traz , wie und trenne er rede, 
ez selutdet im elwenne. ib. 711. »wer 



vil gereit , der ist ein kint, wlse Hute 
Mnt in vür ein rint. WknsB^ 28. 
Der sehn atzt zu viel, der nimmer 
geschweigt eitel unnützer worte; tUe 
zappdnde tunge, die kein taum per* 
Mlty ergeUt sich selten gutes. — i/^ol 
im wart gibt die Tolle satzform ; 
über die anweudung des praet. ak 
gnomiacber aoriat in aegenawQnachen 
und flfichen vgl. Gr. Gr. 4, 175. 
949. Dietrich Syiitakt. funde in 
Haupt Zeitschr. 13, 124 ff. — und 
T. 15. ateht pleonaatiaeh. 

80, 16. 17. vgl. 76, 22 ff. — 
Prov. 16, 10. l^osside sapientiam, quia 
auro melior est^ et acquire prüden- 
tiamf quia pr^ioeier eH urgent», ib. 
17, 16. Quid prodest stulto haiere 
divitias , cum sapientiam entere non 
possit ? Discl. cler. 4 , 9. Muius 
nmndi dena diverea sunt: fuiinsdtun 

enim dafür rerum possessio, quibus- 
dam sapientia. Quid malles tiöi dttfif 
an censmn, an sapientiam} 

SO, 18. 19. SocUc. 20, 22. Ex 
ore fatui reprohabitur parnhola , non 
enim dicit iüam in ten^ore suo. 
Marcolf. Kon deeent stulto verba eom- 
poeitu. apr. str. 18, 9. . dne gruul- 
resten sin spHcJut maneger schöne. — 
ort Btm. u. stn. allgemein grenze 
einer linie, fläche, eines Zeitraums; 
der anfangs" odar endpunkt, daher 
ziel, ein tor apricht wol einmal 
ventändige worte^ nur versteht er 
selbit ne nielit ond kann vt» daher 
auch nicht un einen ort ieeeheiden 
d. h. nicht ganz und gnr, nicht ^e- 
nau erklären. Wullh. 28, 18. diz 
liekte lop mt jucyet heüue unz ^ 
daz ort (bia ans ende, ganz und gar). 
Barl. 1 80, 1 1 . er besehiet im un* 0H 
das ort alles des geloubsn wort. 

80, aO— 23. FtoT. 17, 10. Thu 
proßeü eorreptio apud pmdentet», 
quam centum plagae npnd stultum. 
£ccl. 1, 15. Ferversi dijßcile eorri- 
gtmhUTt H aiidtorum inßnitue est 
numerus. Prov, 19, 25. Si eorripueris 
sapientem, intelliget dlteiplinam. vgl. 
ib. ö, 8. 12, 7. 13, 1. u. a. Wipo53. 
AwneeMUe iner^tuHo non nt dtmytnu' - 
tio. lat. sprich w. (Gärtner) Offendit 
mtdtiim , qui cortigit ad bona Hfultum. 
\ III Xcreiit. Andr. Verilas parit odium. 
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Waith. 13» 31. tSrtn $ehttUen it der 

when rät. Renner 23478. «MI tore 
niht andei'n bete, denn daz man lobt, 
»waz er tele, etoer toren tpeUe ge- 
nälen, der rwU <nwA ir w&m, — 
Brant NS. 48, 18 ff. 

HO, 24. 25. Prov. 26, 8. Sicut 
qui mittif lapidem in aeervum Mer- 
curiif üa qui tribuil ineipienti hono- 
rem, ib. IS, Sl. ßtultiiiti gmtdiim 
shdto. — »wer iu yuot und ere seit 
wer ihnen beides zuspricht, als eigen 
beilegt, tiie lobt. W. Gast 9763. 
lote einen kmU, ewie «0 dnwlf dae 
er ruhe hascn fi7, er uirt da von 
tump niht. ob aver dir daz yeschiht^ 
daz du lobest einn (mritciuni i/uin, der 
eiek niht vereten kan, der wtrf dan 
i6 naußeh^ du er «nenet ntemen kdn 
gdieh. 

80, 26 — 81, 2. Cat. dist. 2, 10. 
Cot pori« exigui noti eomtemnere «wtm, 
eofitüio pollet , cui rim nntura nega- 
9Ü. Caecil. cum. £r. 266. üaepe ett 
etiam mA piOHeio eordido mpientia. 
Braut eitiert aiu Statins: Mmor m 
exigno regebat corpore virtus. 

81, 3 - AluroU parodicrto die 
erhabene sprui^üweisheit Salomos, 
oft in einer derben, unanständigen 
weise, über Salomon und Marolt 
(dieser namc wird sehr verschiedeu 
(geschrieben, die hss. haben Marolt, 
Meeredf^ M&rolf, MctreoU, Mterkolf, 
MarhjUfuHy 2\fetro!f) vgl, Deut, ge- 
dichte des mittelalt. von v. d. Uagen 
u. Büßching; Genrin. Lit. geseh. 
8. ansg. 1 , 237 f. Freidank hat doob 
wol das lateinische bneli im dmie. 

81, 7. S. E. rl. 1, 2. Vanitas 
vamittttuMf dixit Eccleeiaetes ; vanitas 
wniMnm et omnia vanitae. ib. 12, 8. 
Vipo 80. FöAipte« «mmmCmm eemper 
eei vana. 

81, 9. 10, weil der tor den selmtz 
nicht zu benutsen weifi. Phaedr. fab. 
8, 18. Boner 1. die fkbel von 

tiuctn honen und einem edelen steine. 
V. ^4. dis hhchajt s% yiscit dein fi'rrm, 
der ein kalben treit, der im ist lieber 
denm «m rkk. dem toren eint «I ^ 
gelich , die tcis/teit , kunnt , er tmd« 
guot rersr/iti/ufif drrrrf, ir hmben 
mmt: die nützet nihi äir edel stein. 



81, 16. Über volge vgl. 60, 23. 
die torheit findet allgemein beifaU, 
und die mehrbett steht auf ihrer 

seit©. 

81, 21. 22: die toren warten, 
wenn sie zum ding oder gottesdienst 
gellen wollen, bis die glocke geläu- 
tet wird, kommen aku zu spät; die 
klugen gehen Ton ielbst, aus eignem 
antriebe und komiiien rechtseitig. 
die glocke rief alle freien zu ihrem 
rechte, wie die Idrohengiocke zum 
gottesdienst, die stuzmglocke gegen 
den feind , feuer, mSrder u. s. w. 
Gr. RA. 840. 

81, 27. 82, 1: unikehr des 
sprudbs DiBd. eler. 4, 6. MOior e$t 
inimieiHa eapieniis quam mmeUia in^ 
sijri'vfis. Kenner 4901 f?teht fxrsen 
statt (ären und /rmnmen statt totsen. 

82, 2—5, wovon jedoch ▼. 4. 5. 
nur in £ d stehen und sich als zusatz 
verraten. Prov. 12, 1.5. Via stulti 
recta in oculis eius. ib. 24, 7. Ex- 
eeim «tefte eapitnUn. 

82, 6. 7. F. Syr. Jb? viUo alte- 
rius sapiens emendat sMtm. — iranM 
stm. Wandel; änderung; rückgang; 
gebrechen, fehler, tadel (so hier). 

82, 8. 9. Winsbkin 10, 1. eint 
miniu uort wtf ane teere, des lobe 
ich niht: ez ist ein teiht. was solte 
mir ein gtddin bere, des iih genieten 
mühte niht. ib. 9, 1. eint toisiu wort 
den werken bi, so ensint die sinne 
niiä betrogen: eint aber ei guoter 
werke «ff, eint diu wüen vwrt 
gelogen. Renner 22134. boese wort 
vnd boese werk hahevt die von Lasfer- 
berky aüze wort mä süze werk habent 
die von Seidonberk; fuu wort vnd 
Obel werk liabetU die von Trügenbork, 
— die von Gmtchesbere die toren, 
die klug reden und dumm handebi 
(Schildbürfsr, lalenbnrger n. a.), 
aiidcnvärts die von Atfenberu, Esel- 
berc, Oöckerliherc. Narrenhure, 
Gouchhüsuu u. 8. w. Jkaut im W8. 
und FlRohart sind raeh an solchen 
ausdrücken ; vgl. darüber Wueker- 
nagel in Pfeilier Oonn. .5, ;uo. Mono 
Anzeiger 1834, &. — über den 
gouch, kukuk vgl. Ch-. Myth. 640 ff., 
wo bemerkt ist, daß gouh schon im 
10. jahrh. die bedeutoaj; von narr 
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habe, ubgieiili gewühnlioh noch ein 
idj. oder gen. plor, dabei stalle. 

8S, la 11. Xedie. 97, 8. Jnte 

sei inonon tum lauden virum , haec 
enim Umtatio e»t hotninum. oiit dem 
vurausgehenden v. 7. Sieut ntaticatio 
40 Kgm oittmUt fruehm illt'tts, sie 
perbum ex cogitatu cordis hominis. 
Waith. 83, 38. wan /twret bidtr rede 
Vfolf mik dag h$ru »tät. M8.8, 
186''- M «rkent man doch den esel 
bi den ören. Helbl. 1 , 2T)U. swer 
esel niht erkennet , der sehe in bi den 
Srm, eM üt dem tSrm, der tUMet 
sieh nach siner art. Renner 7528. 
f>i (den esel) dauhte, er were gar 
vnöekant } udoch die iatHfen orn mel- 
deten den rehten tarn. 

82, 19. 13. ProT. 15,2. Lingua 
.sapieritium ornnt sei enttarn', os fatuo- 
rttm ebtUiit sttUtitiam. ib. v. 7. ib. 
29, 11. TaUm ^Mium eumi profert 
Hmiiue. mtK 12, 23. Soelic 19, 11 ii.a. 

82, 14. 15. entUheyit (so nach 
£aat allen hss., wogegen Waith. 8i, 
12. güigem» nicht entscheiden 
ktiim) «Ai aiif borg genommener, er- 
borgter ver.-^taiid , der eich immer 
auf andre verläßt. 

88, 16. 17. Tgl. m 40, 23. 24. 
tmwf duf et nieman reden eel man 
soll es nur nicht sagen, denn es 
ist gan2 selbstverständlich. 

82, 18. 19. vgl. 132, 2 ff. — 
Hör. ep. 1, 19, 17. Beeipit exemplar 
vitüs imitabile. — Tod. ^c\\. 
ewe* sumiieh beginnent, dar näeh 
hrmOeia tiek die andern, vgl. Brant 
N8. ('. i von ntmen funden mit der 
vorrede: Wer ril nüw fünd macht 
durch die land Der gibt vil arger- 
nyft vnd eekond Vnd htdt den narren 
by der hand. ib. 34, 8. was nuw ist, 
alhyt doren glust vnd hant doeh bald 
vernüwgert dran. 

82, 20— 2S. Tgl. wieder su 40, 
23. 24. — minnmi .swt. hier intran«. 
gebraucht : die zahl seiner gesellen 
mindert sich; vgl. mhd. Wb. 2,177. 
a. 1 ff. 

82 , 24. 25. v{?l. IT 5, 4. ~ spr. 
Str. 20, 7. nur kumt nieman so tum' 
6er sue, em fnm«, daa era bette tu». 
Boner S9^ 47. (82, 4ft.) «wr «mbh^. 



das er der beste si, dem tcont ein 
goueh vS näke H, 

82 , 26 — 83, 2. vgl 118, 15 £ 

83, 3. 4 v^l. 29, 16 ff — lat 
sprichw. Infiati si rogentur, inßatiO' 
ree etmt. aoeli (Gärtner) Smtkae 
elatus aolet esse nimis rogatus. ver- 
ständlicher wird der spruch in der 
faBung der spruchstrophe 9, 5: Mocr 
den tören vWien muoz z$ aäen Hten 
utnbe grtwz, dem tcirt selten sorgen 
buoz. in Freidanlu fafiung enthalt 
der sprach kdne rolle wakurbeit, da 
der tor sich eher leicht als schwer 
erbitten läBt; in der strophe aber 
treten die gegensätse ze edlen ziten 
gegen, eetten^ und eUhen mm^ gegen 
umbe gruoz besthnnif hervor, und 
nun wird der gedanke: wem es ge- 
schieht, daB er elueu toreu bestän- 
dig um gunst und freundliches be* 
gegnen anzuflehen hat, der wird der 
sorge nie frei (weil er immer füreh- 
ten mvA , in sdnera benebmcu gegen 
jenen etwas versehen zu haben), so 
schließt sich der spruch an 29, 21 
an. es wird aber auch wieder klar, 
daÜ Freidank der eudelmende isl^ 
der nur für seinen zweizeiligen 
spmch die zeile ze allen ziten umbt 
gruoz nicht brauchen konnte, anders 
Orinm (Üb. Freid. sweit. aachtr. 12), 
der diese zeile für einen unverstän- 
digen Zusatz des stropheudichters 
erklärt und meint, man könne in 
die läge geraten, Ton einem toroa 
etwas erbitten zu müfien, aber um 
einen grufi würde ihn niemand au- 
fleben, aber teOf wSre es doeb 
unverständig an behaupten, jede an 
einen toren gerichtete bitte sei er- 
folglos, teils wird Ubersehen, daß 
grtuhi eine allgemmne bedeutung hat 
vgl. Peiffer Üb. Bemh. Freid. 148. 

83, 5. 6. Tgl. Boner 36, 89 ze 
spotte Wirt pH gerne der man, der 
altüt niht wm spotten kam. id. 14,96. 
der wtse st, der Miete sich vor toren 
spotte, da? rät ich; wan wer mit 
toren spotten wÜ, der mma euek 
dnlden nmrenapü. 

83, 7. 8. statt einem turen lesen 
ghika dem töde mit der Übersetzung : 
Ad gn aeeun fne laea fugiene harne 
tendüt hnbennef nen vaiet ei^ngere 
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mortis f ncut sciOf poenas. vgl. 175, 
8. 9. vielleicht meint IPkeidank mit 

4mn toren sich "selbst, vgl. 124, 
18 — 16, denn, keiner ist aller tor- 
hai frei. 

88» 9. 10. TgL 78, Ii. ^ ICor. 
3, 19. SnpicnHn eriim huius mtuidi 
stuUitia est apud deum. Prov. 19, 3. 
I^uUitia homnia aupplantat gressm 
eiusy et contra de tun fervet animo nto. 

83, 13. 14. vrri; 17T, 13 ff. 

83, 15 — 18. vgl. 29, 16—20. 

83, 19 — 22. vgl. 39, 22. 23. 
Matth. 5, 36. 

83, 27. 84, 1. vgl. 58, 22. wäh- 
rend 58, 22. die beßern hss. brien^ 
und nur einige geändert haben, 
lesen hier JMNOQ toM; dort: des 
toren sinn ist auf gutes leben ge- 
richtet; hier: wenn der tor nur satt 
zu eßen hat. 

^ 2. 3. Tgl. 142, 11. 12. 130, 
20. 22. — der unterschied beider 
Sprüche im gedanken wäre treffend 
genug, um die Wiederholung zu 
rechtfertigen. 

84, 4. 5. vgl. 131, 3. 4. 179,2.3. 
84, ü. 7. Prov. 12, 15, Via stuUi 

reeta in oouU» «mm; ftd «mtm» Mpietu 
Mf, ovdü eomilia. (Ho. de fin. 5. 

Suo quisqtte studio nuLrfmc trahitnr. 
Palingen. 8, dö5. Quiaqm sibi place 
et sapiens »H quisque videtur. spr. 
Str. 3, 7. swer im selbem wol geval- 
lety der treit ijoncheis houbct. Renner 
23846. bekeimet wir vns alle selber 
leolf $0 wermt lant näkt torm 
vd. Bonor 4, 34. 79, 55. 

84, 8. 9. Prov. 26, 12. Vidisti 
hotninem sapientem sibi videri ? »tagis 
illo sptm htÄebH tntipiem. Som. 1, 22. 
Dicentea enim se esse sapientes stulti 
facti sunt. I Cor. 1, 20. MSIT. 2, 
2dl''' vü maneger toeenet «4se aitif 
der doch ist Mdtr dump. Benner 
17888. 

84, 10. 11: (Jcr tor unterläßt 
{verbirt) die sünde nicht , bis or sich 
selbst rawider (wiffMefv), sein selbst 
fiberdrüßig wird. 

84, IG. 17. Einige hss., darun- 
ter i s, lesen kintheit statt tumpheit, 
und hat Ghnnim jenes in der II. ausg. 
in den text nach C aii%eiionnncu. 
i fibersetst: Qiumdo gaptrgrediUir 



aliquis puerilia iura, animo laetus 
erity puerilia abaque (1. abit quia) cnra, 
allein das konnte nicht der sinn des 
Spruchs sein, vielmehr: wer seine 
kindheit überwunden hat, aus dem 
törichten kindesalter in das mannes- 
alter tritt, der hat se:nr^ p-ntf >n tajTo 
gelebt, und die schlimmen folgen; 
dem entsprechend hat auch s : der 
guotm^ toff hat *eiborUht nnd in der 
Übersetzung a modo lurtftK erit statt 
des animo laetus erit in i, welcher 
druck überhaupt wenig zuvcrläßig 
ist. das würde stimmen au 33, 7 — 10. 
indessen für tumpheit sprechen die 
hss. , und der spruch will sagen : 
wer die unerfabrenbeit und torheit 
der jagend dberwnnden hat, der hat 
einen guten tag erlebt, tritt nun in 
einen beßeren stand. Kaisercbr. 1420. 
ubirtvindent sie die kint/ieitf — so 
hiuffen eie vrdliehe leben «mmw* mit 
eren. 

84, 18. 19. bern swv. schlagen, 
durchprügeln; mhd. Wb. 1, 143. b. 
9 ff. ProT. 19, 29. Buretta mmt deri- 
sorifina {udicia et mallei percutientea 
atultormn corporibus. ib. 26, 3. Fla- 
gellum equo et camus asino et virga 
in doreo imprudenUum. Agricola 
n. 35 hat dafür : m/Jn narren 
mit kolben lausen ^ nicht mit bürsten 
d. i. dieweil gute wert nit heißen 
wollen y so mBeeen »eklege heißen, 
auf diiiis der narr sein torJieit erkenne 
vnd lasse. Kenner 9618. den toren 
nienumt torheit werty denn der sie 
sere mit siegen pei'ty vnd awa man 
dci nv 7uht fvf. da irirt so frech ir 
tvtimer mvt, daz sie im totlief i wel- 
len Aode», de» vHei mmie imger 
leip begraben y der mtmie jur noch 
het gelebt, het der nmze niht 
widerstrebt. 

84, 21: darnach, daß man sie 
lobe, die folgenden spirftehe enthal- 
ten dann die folgerung". 

84, 26. reiben locken, daß er 
etwas tue. Nitb. 88, 1. td»$ vreut 
den tumbcfi gitot geheize durch daz jär, 

85, 1. 2. Prov. 13, 19. Deaide- 
rium si eompleatitTf delectat animatn; 
detesttmtur ehdH eosy qui fugi$$nt 
mala, in der bibel wird häufig narr 
oder tor =• gottloser gesetit. 
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5 — 8. B«iiner 6197. HSF. 

21, 15. un/t l'oufrt ittigcschnuwct vil. 
Winsb. 63, ö. ich sage dir^ furzc- 
lubez killt ^ wir kou/en in dem sacke 
nihif Yg\. Haupt anm. dacu. Stiickcr 
11, 8. man lau/ff daz v!f seUm in 
dem sacke utid nngese/teity dm mn» 
zegevcinm mügc jehen. zu v. C. vgl- 
Prov. 17, 8. Expedit magit ursae 
nrcrrere raptia foetibus quam fatuo 
coftjidenti siln in sttUtitia sua. — 
uHgtwüur diet nnsichereu leuten. 
T|^. P«. 87, 21. MutahUur peccator 
et non solvcf. Ecdic 20 , 4. Mnlti 
quasi inventionem aestimaverimt foenua 
4t praestiUrunt mokttiam Ms , qui sc 

85, 10 ist statt si noch den 
hss. , die alle , außer A , iz haben, 
und mit rücksicbt auf 160, 27 ge- 
Mtst TgL über das gen. der stSdte- 
namen Qr. Gr. S, 4SI ff. 

86« 11. 12. Eccl. 10, 1. iVefto- 

nior est sapientiä et gloriä parva et 
ad tenipus stultitia. Cat. dist. 1, 7. 
Temporibus mores sapiens sine eri- 
mine muM. ib. 8, 18. Inupien» 
est Oy cwn tempus postulat aut res ; 
stultitiam simuUtre loeo prudentia 
summa est 

85, 13. 14. PtOT. 13, 80. Qu» 

CMM tapientibus graditur, sapiens erit; 
amicus stultorum similis effwictur. 
Ps. 18, 26. 27. Cum sancto sanctus 
erit et cum Wro ümoeente iimoeetu 
eriSf *t cum decto electus eris et 
mm pert'erso perverteris. der },'eilaiike 
wird von Freidank anders gewandt, 
so daß vir die anwendimg von 115, 
8. 8. erhalten. MarcolfiiB t. 1406. 
Cftecu.i, f>i(rdris et mtitus esftc riebet 
ad tempus^ qui in pace cum subiectis 
0990 detidentt, Wigal. 1409. «r was 
gaetzzen unde guot, den tumben tump, 
den unstn frtiof. Rudolfs Wilh. v. Orl. 
229. mit den tcisen was er wis^ den 
iwmb0n tump. HS. 8, 144^ ien sA- 
rcn «Ar, den scharfen scharfe den 
hertcn herte, dtist nl'cT (juot, deiz 
kan^ da mans bedarf . Hcmier 13910 
{dirre wüden werlde preis). Braut 
NS. 68, 1. der ist ejfn narr^ der nit 
verstot, vann er mit eynem narren 
redt; dageg. ib. v. 17. eyn wiser 



gern iif» wiit» Jte<, «y» narr mit 

ttarrcn gern rmb gut. 

85, 17. 18. vgL 79, 9. 10. - 
der Spruch stellt in nnr -wenigen 
hss. uiul schwankt soliv. guten sinn 
<>fibt li^^art von C (bl. 48") und 
K (1)1 120" ) MelUiu liebe ist seeU- 
kcit , liep Wirt selten &n0 Mt. Grimit 
erklärt: *nur der verstündige iat 
glücklich; froiulf!, ohne sinn 
noßen, bringt oft leid'; denn litf 
stn. nicht bloft dar oder die geliebte, 
sondtni alles liebe, angenehme, er- 
iVouliLhe , das gegenteil von kit; 
wie liebe stf. freude, lust; die liebe, 
der lat Freidank hat stark geSndert: 
i Eecht gluek (s. Rehtiu forJu) itt 
selifjktit, der diep ist (s. u irt) .<<c!{tn 
äne leit , mit der übers.: Donum 
fortimae tt^pientia summa (s. iusta) 
pr^atUTt via tmimus furis aliqtmndo 
metn vacuntur. zw v. 18. vpjl. P. Syr. 
In vener e Semper eertat dolor et gau- 
dhtm. MS. 1, 41«»- lieb äne leit 
mac nikt Hn. NU). 1 7, 3. liebe mit 
leide ze j'tmgext lünen kan. Ib. 231.5, 
4. diu liebe leide ze aller Jungiste 
gtt. MS. 1, 143 liebe muea dieke 
mit leide zergän. W. Gast 2822. 
von grözer lieb knmt grozez leit. 
WalÜL 41, 33. herzeliebes , «loos ich 
de» noch ie gemehf 4ä wae hersdeid» 
bt H. bftehL 2, 10. dag s6 gros 
hcrzenlcit von herzelicbe geschiht. 
eine ganze reihe von parallelen s. 
Zingeile Deut spriehw. 88 ff. 

85, 19 — 22: einen kldaien nnd 
demütigen [drmncte adj.) mann, vd 
29, 22. 23., einen rothaarigen mit 
gatem herien nnd einen von grotn 
geatalt, der klug Ist, vgl. 80, 26 tf., 
die soll man rühmen, jedes einzeln 
heute noch sprichwörtlich. laU 
spriebiw. (Gärtner) lUtro ireve» te- 
mile* vidit longo» stynent»», albos 
audaces, m'gros rtifosque ßdeles. 
pfSlx. hs. 341, bL 127. doch h&n ich 
miehdn man g0»0hmf dem nmn sstH 
und fuoge muoste jeJxen, und ei nett 
kleinen so ungefuegeii , duz nl die 
werlt mohte genüegen. — Euodüeb 
458. Ifen tiH eit rufii» unqttam ape^ 
eioH» amieu». Wigal. 76, 17. im 
nns der bort nnt daz luir beidiu rot, 
viurvar; von den selben hoere ich 
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Mgetif das si valsehiu herze tragen. 
Boner 78, 49. es «Olfen vnmtpen «mb 

man dm roten gesellen lazen gän. 
über die roto färbe ikr haare als zei- 
chcu vun boshcit und untreue, sprich- 
worüicli TenchiedMiTiiiüert, s. Beinh. 
F. fl. XXX., und über den Ursprung 
dieses Volksglaubens Wolf Beiträge 
z. deut. myth. 1, G4. 

80, 23. 24. Die hsö. haben zwar 
mnr das euifftehe 9dp, aber die toh 

Grliuni angciiammone Verdoppelung 
emptiehit sich , auch um des metrums 
■willen, vgl. Üb. Freid. 67. Lach- 
nuuin «rklärte: nur einOT, den ich 
wüste, ist selbmehr, nemlich gott, 
der srlhdritto ist. anders Grimm: 
keiner melir als nur einer ist von 
ibnt selbst, ist von niemand nnab- 

hiiuglg, so weif ifh CS vcrfitche ; 
die nieusohen luiben leben und da- 
sein nur in ilmi, sind ohne ihn 
nichts. Baomeister übersetit: ganz 
er selbst ist koiner, weiß ichs recht, ' 
sds einer. Sin-roik: nur einer ist 
selbselber iiieiir, selbdritter über alle 
behr. Exod. S, 14. Ego mmh, qui 
mm. Ps. 82, 1. DeuSy quia similis 
trit tibi? Isni. 42, 8. Apoc. 1, 8. 
Ego 8um et principium et Jinisj dieit 
imkun detttt qui est «t qui erat et 
qni taUurua est, omnipotens. Act. 
Ap. 17, 28. Irr ipfto eniin viri)»u.n et 
tMcemnr et sumus. es konuui darauf 
M» ob man mf auf dekem oder auf 
Mfte bezieht. 

8i>. 27. 86, 1. vgl. llG, 19 n. 
— Prov. 14, IG. Sapiens timet et 
itt^iiMU « malo; »tultue transüit et 
«mJUKt. EceL 8, 27. Qui «Mae p&ri- 
cultm^ in iUo jmiHt» ^ gih0 awv. 
eile. 

86,2 — 7. Prov. 10,23. Quasi 
jMr rt«i««» ttultu» operatiiv seelua. — 
erwcfiffe swv. wende zurück, mache 

rück^'üngig: , wende ab. 

86, Ö. 9. Matth. 6, 25 — 33. 
Pbil. 2, 12. Itaqtie^ earinimi mei, 

cum «Mte et tremore vettram 

»läutern operamini. 

86, 10. 11. ein milter man liier 
wol mehr in dem allgemeinen siuuu : 
^ gütiger, wolwdlmder, baxmbev- 
riger mensch. Hebr. 18, 16. B$n$' 



ßeefitiae autem et eommunionis nelite 
oSUvitcit Udibu$ mim koetüe prme' 
retur deu». Sen. de ben. 3, 15, 8. 

Gcncroni animi est et magvifiei iuffore, 
prodesse; qui dat beneßeia, 4eoe 
tmittOur. 

86, 12, 13. Einige hss. haben 
statt enpfähen gesetzt verzi/ten oder 
versagen; aber wenn dieses auch 
einen galten sinn gibt, so entspricht 
es doch weder den maßgebenden hss. 
noch dem bibl. spruche Act. Ap. 

20, 35. Beatiue eat magis dare quam 
aeeipere. TomTersagen handeln an- 
dere Sprüche. — vgl. Beinh. F. 344. 
V. 1142. «tc«' milte nnd gnof hatj 
wii der hieUehen leben, der sol ze 
rehter «if« geben und »d te rMtor 
zt( versage) , flic müezen beidiu UHA 
behagen (vgl. 114, 7. 8). Schulze zu 
ur. 249. bemerkt: freilich ist die 
allgemeine exfahnmg mehr die, 
welclu; der verfaßer des Reinardus 
1, 1, 204 mit den Worten ausdrückt: 
mmere lex media est f regula rare 
dare, 

86, 14. 15. vgl. 128, 1. 42, 

21. 22. zahlrciehc sprücho in Prov. 
und Ecclic. MS. 2, 130"' ich wetz 
ufßi, tr (der milde) Hiei toS wringmi 

86, 16. 17. W. Gast 2087. nw 
nach ge heize rimre hät, den rimvet 
ein geheiz ze spät , ern tcelle velschen 
tünen muot. 

86, 18. 19: wer so viel gibt, 
daß er selb.st nicht« mehr hat. so 
faßt auch der lat Freidank den 
spmch: JVb» eH Imrga numu» »ee 
digna laude prohntur, qu^ sie dat, 
qitod posi daia pnupertatc gratiatur. 
vgl. auch 91, 18. 19. und spr. str. 
3, ö. und gU eS vüf das er sieh Sren 
rouhet , wo Pfeiffer vermutet, es sei 
giJit zu lesen. auch Renner 17590. 
sivef hingibt, biz das er petein get 
— — der kett ein ere niht wel he- 
(rnhtet. aueh ist für den, welcher 
zu viel gibt, da.s zu fürchten, was 
das lat. Sprichwort in vorschiedner 
weise ansdrfiokt: Qm nimi» expendU^ 

alicniim postca prendK. u.a.m. anders 
und Grinuiis Icsart des er viht enJtäi 
entsprechend W. Gast 13605. diu 
mfft» 0& u d^keiner mriatf niaan 
daz in ir habe ist. 

24* 
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86, 20. 21: wie dU g«te des 

bauraes an scincu früchten orkantit 
wird, so wird das land wort durch 
die müde des fürsteu und um der- 
wllmi, «illeu geriUmit EooHe. 27, 7. 
Matth. 7, 16 — 18. lat. sprlchw. 
Arbor sit quads ^ fas est eognOBCere 
mtUi». vgl. Ziugerle 17, 110. 

86, 23. vgl. o. V. 16. 17. heoäte 
(v. beviln swv. v. t'/7, das suili wodor 
im ahd. findet, iv^rh im nhd. erhal- 
ten hat, Gr. Gr. 4, 232. nihd. Wb. 
4. 314, a. 49.) dem der nulde m 
viel, der des gebens übcrdrüBig 
wurde. J. Grimm bemerkt , daJt es 
bei Waither nicht vurkummt. 

86 , 24 — 87, 5. Die ersten sei- 
len fügen sich zu 86, 18. 19. vgl. 
III, 22. 23. gebrest hän — sich 
etwas entziehen um der milde wil- 
len, ist löblich, nur soll man rieli 
nieht arm geben, weil Tiian sieh 
damit überhaupt der mittel berauben 
würde, etwas geben zu kiiiuieu. 
Sen. de olem. 1, 81, 2. Nmi tttmagni 
anivii, qni de alniio ltf>()a!t.s cst^ ned 
üUy quif qmd alten dmat, aibi 
detrakU, zu t. 2. 3. vgl. 41, 15 ff. 
liripo 45 sagt fireilich : Melius est 
tnendteare quam aliis nihil dare. P. 
Syr. 2'am deeU amrOf quod habetf 
quam quod fun habet. 

87, 6-^9. Ber sprach findet sich 
nur in wenigen hss. und gibt zu 
coujecturen hinreichende gelegcnhoit, 
wenn man sicli an tiffo, das N bie- 
tet, oder scAiU« in A<}P stößt; 
schuld in £ ist offenbar aus achuoU 
verderbt. Lachmann vermutete »töU, 
und wurde dieses yon Grinun in den 
text der I. ausg. aufgenommen, das 
gäbe , etwa mit beziehung auf Waith. 
34, 21. grözm kort zerUilet selten 
pj'afen hantf als beseicbnung der 
geistlichkeit , wie »wert die herren, 
pßuoe die baucm bczeiebnet , einen 
guten sinn, allein das ist nicht 
gnmd genug, Von den hss. abzu- 
gehen, nimmt man v. 6 u. 7 allein, 
so wäre inte annehmbar, indem die 
erste zeile, wie 53, 15 und öfters 
das bUd, die sweite die anwendong 
enthielte : wie man von der eule, 
dem ungeselligen nächtigen ruub- 
vugel, milde nicht lernen kauu, sü 



«ueh niebt von deu groBen höfen, 
dnren wenige noch dem bufe Her- 
manus von Düringen oder Leoj)ül(ls 
von Österreich glichen, wie wir ja 
aus den klagen der diditer, aneb 
j Walthers, über die abnehmende 
; milde hinreichend vernehmen, durch 
I die eule würde gerade der zug der 
ungeselligkeit der böfe treffend her- 
vorgehoben. allerdings ist auch der 
adler, der die milde bezeichnet, 
Waith. 12, 2o. 29. Reinm. v. Zw. 
(MS- 2, 140'>), ungesellig; aber er 
I gilt jener gegenüber als edler vogel. 
an die eule als sebatzbiiterin ist 
nicht zu denken, indessen v. 8 u. 9, 
an deren eebdieit nicbt an iweifeln, 
, gehören zum vorhergehenden, und 
■ in dieser lieziebung gibt weder iule 

Iuuch stille üiuu, wol aber schuoie, 
sei es, daftntan verstebt, die schule 
lehrt milde niebt , weil sie über- 
luiupt nicht geleliit werden kann, 
sondern aus dem herzeu kommen 
muB, oder beßer: weil die lebrer 
I arm sind , und sie nur von armen 
besucht wird (W. Gast 6554. die ze 
schml hiint armez leben); wem es 
nun geschieht, daß er als Schul- 
meister oder bofdiener alt wird, der 
hat keine schätze gesammelt, und 
seine kisten sind leer, daß die leh- 
rer vom Schuldienste nicht reidi 
wurden, bedarf wol keines beweises; 
also konnten sie auch die tagend 
der miU« wenigstMis niobt durdli die 
tat lehren, daß man im bofdienste 
nicht reichtümer $;nmmelt, sagt das 
lat. sprichw. ((xartner): Cwmaoda ai 
quaeriSt **9 princtpibu« »oderia. oder 
ib. Regum sollicita quicunque »eiiescit 
in aula, aut fiiit utit setnpcr postulat 
MS» ttmer. — malhe stf. kiste, lederne 
tascbe. Waltb. 84, 19. di> »eiten 
)Hit\ ir malhe» »ekiedtn danne leere. 
vgl. Zamcke comm. zu TJrant NR. 
32, 7. über den armseligen hofdienst 
vgl. Benner 17966 ff. 

87, 10. 11. vgl. 57, 16. 17. — 
mhd Wb. 1, 263. b. 21. wird bi 

i eigenem brote erklärt: 'auf kosten 
andrer mag leicbt einer freigebig 
sein', freilich diese erklärung frag- 
lieb gühißen, vgL Waith. 28, 
, gerne Wolde ich -~ — bi eigenetn 
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ßure erwartnetK ich erkläre: wer 
nmn eign«« brot, aber eben mir für 
?\ch (las hrot hat, dfts er also mit 
mühe und arbeit erwerben muß, der 
ist nicht leicht ein müder wirt, 
denn er fordert aueh von dem 
dem arbeit und webt daher den 
bittenden ab, vpl 67, 16. 17. ein 
solcher sagt wol zum gaste nach 
dem lat epriehw. CMtmm f«r tmm, 
«i via comedere inemm. anders an 
den höfen der ftirsten tmd brrm, 
die TOD ihrem reichtum oder von 
den abgaben der nntertaami die milde 
flbten. Gr. Wb. 8, 97. führt an 
eigenbrötler — qui rem famiHnretn 
ipitc curat. — Froidank mag für den 
Torigen nnd diesen eprucb erfah- 
rungen gema<bf liaben. auf karge 
reiche möchte ich den spruoh ge- 
rade nicht beziehen. 

87, 12. 13. P. Sjr. Sia gratum 
«H, qu94 dat0 «pm «»tf vUro «t 

87, 14, 15. Matth. 19, 21. I'rtide 
quae hohes ^ et du pauperibus et }ia- 
iebis thetaumm in eodo. Hebr. 13, 

16. ijrdrön wie 123, 24. gcdrot zu- 
sammengezogne form, V. dröuwe 
Gr. Gr. 1, 346. 

87, 16. Wipo 37. Qui nt häari» 

datory hunc atnat salvater, — reiniu 
m/lfr tadclloso, vollkommene milde, 
bei welcher keine nebenabsieliien 
obwalten, «r^« stf. bartherzigkeit, 
kargheit. 

87, \K 10. V.u: (1o off. 2, 22, 77. 
Niilhiin ritinm Ic/iina quam araritia, 
pracciptn- in principHtu rempuUicam 
ffubeiTtantibus. Sen. de dem. I, 11, 
.1. Cfimentia orn/tmmfum imperiorttm 
est simul et certissima salua. id. 1, 
3,3. Nulltm elementut «x omnibus 
mögt» qvtm regem (tut principe^ deeet. 

87, 20 — 23. Prov. T3, 2-2. — 
cMtodHur imto gttöstantia peccatons. 
ib. 28, 8. Qui muHrvut eUvitiem um- 
ri* et f^Wi Ubertili in pauperes 
rnngregat ea.'t. Ecclic. 14, 15. Eocl. 
2, 26. W. Gast 7344. arge man 
der gel&ttpy dat f£n gmt werden »ei 
d€m, dere gHar genieeen u-ol. ib. 
13901. )tfms er^f unnwet baeslichen, 
daz teilet müte bescheidmUcJun. 



87, 24. verstoluc pari. adv. der 
geisige yerlöre lieber drei dinge 

unbemerkt, che er auf eines (ftei- 

willig) verzichtete. 

87, 2ö. *J7. rinden haben alle 
bss. (H nemcn) , nttr an verschiede- 
ner stelle; wir haben lüer wieder 

ein beispiel vor» \pr<cn klingenden 
rclms mit viur iicbuugcn, die auch 
bei den besten diebtem vorkonimen. 

88, 3 — 6. Ecclic. 14, 9. 10. 
Trtsaf iffbiHs of^fltrs ettpidi in parte 
iniquitatis; nm mtiabitur^ doncc con^ 
»umat arefaeiene animam «mom. Oeu- 
lt/9 malus ad mala, et non m/iabiiur 
pane^ aed indigenn et in trisliHa n-if 
super niemain suam. Cat. dist. 2, 1 7. 
V}er9 gu^riHe modiee, cum snmptu» 
futhundat ; labitur exiguo^ quod par- 
tum cat tempore longo, ib. 4, 10. 
Quid tibi ditntia^f si sempcr pauper 
abundetf lat sprichw. IHveB umt- 
ecscif, quanto plm copia crcscit. den 
Zug vom kukuk erzählt au8fiihrii<ih 
W.Gast 7319 ff.: ^ him gehöret, 
daz man seif ^ du» der goueh dvrek 
znfjrheif m'mmrr ezzen grtar zemdl 
ein ganzez blat gar: er vürhtet imtner 
den gebreeten . »wenner eiieet dm 
eaten , so Uzet er ril atmfte dar, daz 
er vihf slbil: dftz blat gar ; er rürhirt, 
im gebreste der aphc. daz ist^ der 
argen Uute wt»e: de» argen gtiof, 
des gonehes lou;» zi rghtt beidiu sam 
ein sfoup . triTzet , da: ein bfrsnrihi 
geiar sin guot an grifen niht , wan 
swenner efn hedorfU »ire, so geden- 
ket er * ich bedarf sin tnere liht zeiner 
attdrrn ztt od vrist '. der arge man 
der hat die lire ^ daz er volgt dem 
gmtek ue »Sre. — vgl. sn 41, 18 — 81. 

88, 7 — 14 bildof dio folgerung 
aus dem vorigen spruche. — Tod. 
geh. 925. wie möcht in immer wira 
gea^kehe»,' A. Heinr. 773. wiri er 
mir h'ep, dtz ist ein not: wirt er 
mir leit, d^z ist der tot. — v. 13. 

stis getSn*r arbeit in solcher not, 
in 80 sdnvicriger läge. 

88. if) IH. v-i. rn, 14 — 17. 

diesen spruch mit dem folgenden in 
einen su verbindaa, ist mebt ifit- 
lieh, wie denn beide in N auch 

niclit zn^^ammen stehen, smidorn 
der erste nach 77, lü. 17, welchem 
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142, 15. 16 vartogeht, alao nach 
Sprüchen, die von Tcrgcblicher arbeit 
handeln; der gedanko ist: wer sich 
in wnnfim waodel bom erwieBea liat, 
an d«in bloibt immer etwas hangen, 
auch wenn er sich beOert. — hteran 
lavare ist alt, vgL Tereut. Phorm. 
1, 4, 9. Knme 82. mmt den rtehm 
Ziegel tweht , der täU i§ lenger dicker 
hör. — lutci' 8tn. tmrat, kot, be- 
sonders der auf der Oberfläche 
•itiende, flo daß er aielk bd flftßigen 
imd glatten gegenaländen leiobt hin- 
wcgnehmen läßt. 

88, 19 — 24. Jürom. 13, 23. Si 
nuUare pot^st aethiops pcUem tmm 
aut pardun varietatM MMu: et voa 
poteritü benefaccre , cum didiccrltix 
malum. auch die Griechen und Eö- 
mer hatten dieeen •pricbwSrtliehen 
ausdruck, Vgl. Schulze nr. 177. — 
leltarlt Xiior schwach decliniert; 
Grimm Uui in der II. ausg. hier 
pardes gesetzt; die bse. haben leb' 
arten. — ßecken vom swm, ßi cki\ 
häufipTT als s(m. Jlcc. vgl. mliil.Wb. 
4, 337. u. 34 tf. — der spruch, wel- 
cher sagen will: 'der böse läßt 
nicht Ton denk boMn', erganst den 
vorigen. 

26. »ehiuJie swv. hier Irans, 
seheuen, meiden; vexsdieiiolie, ver- 
jage. 

88, 26'^ nur in E; vgl. lat. 
sprichw. Si aervo serviSf h vis »er- 
9*re proterne, hoe emUiHi, tervitio 
mmtiati, Eoner 11,56. wm aprieht, 
et »t m'Iif hfdbs verlorn wan allz, 
das man ae diemte tuot den argen. 
Id. Sl, iO. der dienet wirt niemer 
ffuetf den num dem «tgen meeueken 
tuot. 

88 , 27. 89, 1. vgl. 80, 24. 25. 
was dort vom toren, wird hier vom 
bösen gosagt. 

89, 2. 3. vgl. 120, 13. 14; 124, 
9 — 12. 130,14—17. der gegen- 
sats swisdien gvt xuid bSse, bSste 
vnd beste wiederholt sich bei Frei- 
dankoft: 90, 25.26. 105, 15. 110,24. 
120, 14 u. a., auch sonst häufig. 
EeeUc. 19, 7. Ne itere* imhun ne- 
quam et durum, et nen IkütonberU, 
ib. 6, 9. Matth. 12, 34. 

89, 6. 7. AUtth. 7, 3. Luc. 6, 41. 



80, 11. swa^en gruo? vcrädn^ 
liehe« behandlung , gcringschätzung, 
im gegensatse zu werder^ eenfter 
grmf. 

8^, 12. 13 bezieht sich auf die 
vom guten anstände gebotene sitte, 
vor (und nach) dem efien die bände 
TO WMoben. DiscL der. 28, 9. Teet 
pr and tum manui abtue, quia physicum 
est tt cumbile. Ob hoc enitn multo' 
rum oeuii deteriorantur, quoniam p<ni 
prandintm mtmüm mn MUie terffu»' 
tiir. Tanbaus. hofzucht pbiupt Zeil- 
schr. C, 141.) ich hoere von sü»u- 
liehen sagen {daz ist U>ar, daz zimei 
AM), de» ei esun ungettmyc». 
Ilelmbr. 861. do daz ezzen was ge- 
machet und er die hende het getwagen. 
Para. 237, 7 — 9. 487, 2. Wilh. 
812, 2. W. Gast 519. der wert naek 
dem ezzen »ol daz wazzer geben , daz 
sttit woL auch Erant NS. 110% 15 
rechnet zur '■disches unzucJU^ : die 
nit weeehen dSeit Jr hend^^ wann m 
zu disch sich setzen wcnd. im Cato 
( vj;l. deut. Cato ed. Zarncko 13G), 
i*'acotus, der Tischzucht u. a. ni. 
wird das benehmen bei tische aus- 
führlich geregelt. Havam. 4. Waßer 
bedarf, dfr bcuirtung sucht , ein haiid- 
tuch und holde nötigung. — unge- 
twagen part. adj ui« bt gevraseben 
(von tteahe stv. wasebe). 

89, 11 -19. vgl. 18, 20. 21. 
min selbes sin wei^ tcolf wer ich bin. 

— V. 18. vgl. 24, 1. 

89 , 22. 23. vgL 92, 27. - 
W. Gast 81. steer vmmei- Hufe lop 
hat, der mae wol tuon der bcesenrät. 
Frndank branebt sowol rSt twm als 
rät hau für: eines diuges «ntmicn, 
verzichten, entbehren können, Vgl. 
50, 7. 93, 1. 147, 4 u. a. 

89, 24—27. vgl. SU 61, 25. 26. 

— zu V. 26 vgl. 80, 22. 23. den 
boesen dat. plnr. den bösen soll nie- 
mand etwas nachsehen, sie nicht 
ruhig gewähren laßen, sondon man 
soll ihnen das, was Ihnou ^or Un- 
ehre gereicht (fr laster) , otlbn sagen. 
P. Syr. Bonis nocet t quisquts pcper^ 
eerü ntaUe. id. Qki uteieei duMeU, 
improbos pluret fuU. 

89, 27*^ nur in i mit der Über- 
setzung : Qm eoiubrum suaäet euUttere 
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dir» «MMfMF, iZiKm «> »tfuUw, nm 
mimm, «oMfriM pifui. Tgl. 146, 15 £ 

90, 1. 2: wenn man beide, Ijöne 
und gute, gleich hält, s übersetzt: 
Laude paH reprubwt cum iwstis ai 
pMiaiur etc. 

90, 3. 4; denn der böse hat 
nichts, um das man ihn verständi- 
ger weise beueitiöu dürfte. H. büchl. 
1, 768. den (d» nichts naeh ehre 
und fügend fragt und dorh glfiek- 
lirh lobt) {iule wir ungenidet län, 
wan awaz dem liebes geachitu , ob e^t- 
dM i9m§r gikt, «s kerne vom äSner 
frümeJceity dnz st im rjar iridersei'f. — 
ich gnn , ieh gönne, mit dat. der 
perö. und geu. der sache. Kenner 
18972. 

90, 5. n schließt an 90, 1. 2. an. 

90 , 7 — 10. derst sfrh'e der kann 
von glück sagen, wenn auch die 
weit efl für gut hält, es anerkennt 

— missctrit einen fehltritt tut; zu- 
nänh.st beide Zeilen in sinnlicher 
bedeutung, dann übertragen: wenn 
ein frommer (ohne absieht) eine 
«6nde b^eht, ao eraehriekt er duxdi* 
ans. 

90, 11—14. Gen. 4, 7. Rom. 
6, 12. EccUc. 21, 2. Qttasi a faeie 
eolttbri fuge peeeata, et si ncccsseris 
ad üla, suscipient te. Cin. Phil. 5, 
U, 31. Omne maium nmccns /adle 
epprimUurt innUn^mi ßt plei-umque 
r^uetnie. 

90, 15. 16- "ol verntän er ver- 
stobt nicht oder will nicht verstehn. 

— sich begän wie der bravo seinen 
unterhalt suehen, aieli doichschlagün 
muB. a überaetat: Inuidu» opferet 
nee noscit quisgue scelestus, qita pmi- 
per pelle se eontegat et uir honentua 
(i. quomodo pauperiem Ugai et peneet 
vir h.), — gpr. str. 20, 9. der bmse 
Ml des vremeu lein gar niemer rehte 
ervinden. 

90, 17. 18. Cic. de am. 27, lOü. 
Viriue ei een^ai «mümkCmi« et eon- 

scrvdt. Cic. p. Plane. 2, 5. J''efus est 
lex illa iK-stae vei'aeqne amicitiae^ ut 
tdetn ümici »einper velint^ neqm est 
eUum tmieitiae eertitte vinetUtm {[wun 
rf!7:"ru.sHs et: ^ocicfas constlionm et 
voluntatum. Kenner 24170. 



90, 19. 20. Dieser sinrach kebrt 

in mehreren hs.s. .später wieder; er 
steht da 97, 22. 2'S. unter den sprü- 
cbon von der ireundschaft; die rieh» 
tige stelle mSehte aber wol hier «ein, 
wo auch N ihn hat. MS. 1 , 2 1 
der bassen haz ich icmcr gerne dienen 
tvil: HWä ich die weiz^ dä tat min 
gar ze vH, 

90 , 21. 22. Plaut, rud. 4, 7, «0. 
Sefnper hoc mvere mpientes aequisai- 
mum est, ne oonscii aint ipai nuUe- 
ßei euie. id. trm. 8, 8, 6. Medue 
bonum malum eaae vult, aimilia ut ait 
mi. MS. 1 , 75 *■ der hecsefi hulde 
niatMH hdtf wan der sich gerne 

rüemen vfüx ewee mu4 ze mdeekm 
dingen stät, den krement ei und 

loben t in viL 

90, 2'6. 24. Ecclic. 13,1. Qui 
cotmmmieaverH superho, indueet euper- 

biam. ib. v. 21. 5t eommunieabit 
hipns agno aliquando, sie peccator 
imto. II Cor. 6, 1 4. Quae enim pur- 
tieipatio iuetitiae cum iniquitate ? €ttU 
quac societas lud ad tcnebras} — 
aut quac pars fidell cim inßdeli} 
ProY. 1, 10. Si le lactaverint pecca- 
toree, ne aeptieeetu eie. ib. 84, 1 ff. 
ni lo. n 

90, 2rj. 26. vgl. 89, 2. Eenner 
786. U968. 13346. 

90, 27. 91, 1 : das beiapiel Jo- 
sephs Exod. 37,11. Act. Ap. 7, 9. IX. a. 

91, 2. 3. I Tim, Ü, 10. Radix 
enim omnimn nküorum est cupiditas, 
qium qttidam appeientee erraventnt « ■ 

fide et inseruc/imt ae doforibms mu!- 
tin. Renner 7325. Boner 80, 47. 
alle aüfulen werdent all, gitekeil Junget 
numigwdt. Q Uest *wede riekeyt vnde 

Jcarcheit had\ wodurch der gedaoke 
eine andere Wendung erhält. 

91, 4—7. vgl. 8C, 10. 11. 14. 
87*, 86. 87. — Renner 6874 hat 

etwas geändert: dem milfen liebes vil 
geschiht , ao er geben svl vnd geben 

Iaiht : ao wirt der karge leidca voi, 
eo er geben eiht vnd geben eei* — 
I V. 5 i.st git nach CD schon um des 
gedankens willen nicht zulaßig; denn 
der karge gibt überhaupt nicht £rei- 
wUlig, sondern nur, wenn er nmS. 

91, 8 — 11. Ecel 5, 12. Est 
alia itifirmüa» pessima^ quam vidi 
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9tU> toie: dkitiae consermtae in tnu' 
lum domini tut. Kcclic. 13, 30. 
Bern »H tubtttuttim ^ tm non ttt 
ptMitum in cotitdentia. 

91, 12. 13. Phil. 2, 21. thnneit 
enim, gme am sunt, quaettaU. 

Vi, 14—17. Zum sweiten teile 
des Bprucbs vgl. 88 , 15 — 24. «ler 
tüchtige mann kaiiu wol eine hohe, 
ehrenvolle Stellung , wenn es ihm 
beliebt, medeilegen, ohne dadurch 
an ricinem w rtf zu verlieren; die 
Bchaude aber hattet für da.s ganze 
leben. du« »ageu auch neuere 
Sprichwörter. 

91, 18. 19. Tgl. 86, 18. 10 — 
V. 1I> liest Q iyne ere statt" .v/j; (/Kot. 

91, 20. 21. vgl. spr. Str. 2. 
«MT ze vr0methn hmiien git ain ere, 
da rinwe vd. s hat den spruch 
geändert: wer an triiifu tvcUe leben, 
der aol sein liebiu niunan geben = 
Qui •er»ar0 «wmm vümn vdü lAaqu» 
dolore, ilh cmrtre 9$to pro nüäo 

debc* amorc. 

91, 22. 23. vgl. 131, 1. 2. 82, 
14. 15.; Fveidank will sagen: wer 
nach tugond und ehre streiten will, 
der ninli selbst vorstand dafür haben, 
muß nicht andere tür äich denken 
und bandeAn laBen. Um, nach BQ 
von Grimm angenommen , glljt einen 
ganz andern gedanken. Hnvam. 0. ' 
Selig ist , teer selbst sich img im 
Mm löbKch rateitf denn Ubier rat 
wird oft 'Ivm !>iann aus des aiulcm 
brnnf — tritit ganz Freidanlcs sprueh. 
indessen gehört dieser gar nicht 
hieher, sondern nach 130, 98, Tcm 
wo er äleh dureli die spätere tddac- 

tioii hif bor verirrt hat. 

91, 24. 25. Waith. 29, 27. sü si 
{d. wmäte) den man «m 10«, m> gtu^ 

tiitd an den rreu IrenJcet. Ecclic. 7, 
40. In ötnnibus operüns tuis memo- 
rare novissitna tua, et in attertmm 
non peeeabis. 

92, 1. 2: nii ht gehörig erwogene 
reden imd nachreden sind tehr tadcl- 
hufi und legen wandel auf d. h. niüüeu 
gebüAt werden. 

92, 3. 4. vgl. .-Jl, 2. 3. 12. 13. 
— Hör. od. 1, 3, 88. Coelmn ipnim 
petimus slultitia. luv. »ut. 10, 140. 

Thi^o nmor fmme si<i« eti quam 



virtutis. Quin cni/n virtutem ampiectt' 
tur ipsam, pmemia si toüas? s hat 
der weü Im^ iet n. b. w. nnd fiber- 
scfzt ; Ct(r!fus in Jtoc mundo non tsl 
cnmmitnior illo, tjuam qnod fiottor 
pelilur a magno sive pusillu. 

92, 6. 6. PkOT. 18, 18. Amepmm 
covteratur, eualtalar cor hominis, et 
n)itcqumn fjlorißcetur j huvüliatur. 
Ovid. triät. 4, 3, 74. Ardtm pa- 
praeeepe gleria vadat iter, Ptop. el^. 
4, 10, 4. Xon iKvat ex facili Iceta 
Corona imjo. Winsb. 43, 3. cz .<rt dir 
oj'eniich geneit, daz niemen cre Stäben 
mae noek hertdUbe eunder klae gar 
ane kumber tmde in nSL TgL m 
41, 16. 17. 

92, 7. 8. lior. sat. 1, 9, 09. 
Nil eme magno vita hibore dodit 
mortnUlti.s. Ovid. ex Pont. 3, 1, 35. 
Velle pariitn est, cupias, ut re potin- 
ris, oportet , et J'aciat somnos haee 
tibi eura breeee, P. Syr. 8oM eegui 
Imt», cum viam fecit labor. — .-^pr. 
Str. 8, 3. 4. nmtuom , fre, grnz rieht if 
der einez nitman y<,enditt kau. üo- 
ner 4, 38. wer kunet und leieAeil 
haben sol, sicher, der mitoz erbeit Imn. 

92, 9. 10. vol SH, 27. fül in 
äiittlicher beziehung, luhd. Wb, 4, 
435. a. 19. EccL 4, 5. 6. fibiftiM 
coiiipVical manus sitas et comedit car- 
iit^s suas, dieens : Mclior est pngillus 
cum requie quam plena utraquv manus 
cum labore et afßietiono amimi, 

92, 11 12. vgl. 63, 10. 11. — 
wie mag der schände dcs.sen rat 
werden , der selbst seine ehre schän- 
det — nur S liest 'getoHert hat*; 
über das swv. kutem vfl. uhd. Wb. 
1, 1*41. a 3. 

92, 13. 14. (ial. 6, 4. Opm 
autem «nmn probet unuequieque et ei» 
in sci/iet ipso tantum gloriam habebit, 
et non in altera. T Cor. 3, 8. Units- 
quisque autctn proprium merc^dem 
aeeipiet eeeundum euum laborem. Sol 
ep. 79, 11. Gloria virtutis umbra est, 
etiam invitam cotnitahitur. P. Sjt. 
Ilonos honestum dtcorat. Anmu. 
sept sap. sent 5, 3. Non erutU As- 
nores unqu'nn fort k Iii muneris. 

92, If). U;. vgl. 122^1. 2. 

92, 17. 18. vgl. 64, 18. 106, 

13. 17. wer seine achande and seinen 
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zom bedecken (und unterdrücken) 
kann, der u. s. w. der Toichner hat 
den Spruch geändert: wer «I» $r0 
bedenken kmi in zom. a Übersetzt : 
Qui seelxs ac iram novit celaiido 
tueri etc. W. Gast 12 lad. stcer stnen 
«um Betunnffen kan^ wizzet^ der ist 
m'm Oderbe man, -~ — «Mwr im «fimn 
zoy>t macht tmäertäu, er sol ez vür 
gröze buoze hon : dar zuo gehoerent 
tugende vil, swei- stnen zom behei'- 
ten teil. 

92. 21. 22. Cut. (list. 1, 37. 
Seruomm cuipia cum te dolor vryet 
in irmn, ipse tibi moderare ^ tuis vt 
pm cere possis. 

92 , 23. 24. übertrage stv. tra^c 
zu weit oder zu hoch^ refl. über- 
hebe mich ; trage über etwas hinRiis, 
übertreffe; trage hinüber; txBigb über 
etwas hinweg, daher: l) vertrage, 
schlichte, 2) verhüte; also: der 
schade ist wol angelegt, der das, 
was die ehre des mannes kränkt und 
ihm scliando bercUot, verhütet. Sini- 
roek übersetzt: Der schaden ist wol 
angelegt , der mich rein von schände 
fcgt. 

92 , 27. 93, 1. vgl. ß3, 10. 11. 
89, 22. 23. ich bewigv mich ich be- 
gebe mich eines dinges, verzichte 
darauf; ako: ' wer adbst auf ehre 
vcrz'uhtet hat, dessen lob kann man 
leitht entbehren. 

93, 5. volleist stm. vollständige 
leistungy fUUe, bilfe, Unterstützung, 
also: ehre und alle iK'rrllclikri' 'nd 
erniedrigt uzid hab(!n keine geltung 
ohne entsprechende macht. 

9S, 6. ro9 stn. das atreitros, 
missarius , dagegen hengest y abwei- 
chend vom heutigen sprachgebrauche, 
der Wallach, spado, der kein ritter- 
liehes plerd war. Waekem. leseb. 
589, 13. man siht nu hengest r Her vil, 
die doch icol ro.^sc n t^ren wert. — 
Mibe swf. haubo, kopfbedeckimg für 
rnSuner und firamm; atumilunibe. 

93, 8-9, nur in E, und wol 
späterer znsntz zur ergäozung des 
vorigen spruchs. 

93, 10. 11. Tgl. 68, 10. 11. 

93, 12. utisfufc stf. ungünstige 
läge, bilflosigkcit, schlechte hilf«; 
also; cliru (hoher stand, äuäerc mm- i 



Zeichnung) bei armut oder doch 
dürftigkeit ist den weisen lästig, 
vgl. o. T. 4. 5. Simrock; 'Ehre, die 
zu ^fll kosten macht, wird dem 
klugen mann verdacht' trifft den 
sinn nicht, s hat ^Neid vndvnaitetiu 
ere mueet den «feiten »ere* mit der 
übers. * Cordte Uuovf ineenetantee et 
honori s Uta dtto mmtee nimi» i^en- 
dunf sapicntes. 

03, 14. 15. heimliche stf. hei- 
mat ; vertrauHehkeit (so hier) ; heim- 
lichkeit; das was man geheim hält; 
verborgener ort; also: auf unrecht 
gerichtete Vertraulichkeit pflegt kein 
ehrrardßher. 'Wlmibkin 16, 6. ze 
: sicacher heimlich vnrt man siech. 

93, 16: wer ehre nicht gering 
achten, nicht gleichgiltig darüber 
hinwegsehen will, der n, s. w. 

93, 18. 20. geaidcn zu ende 
bringen, genug bekommen, vgl. zu 
92, 7. 8. 

93, 32. 33. vgl. 31, 80. 81. — 

MSF. 29, ."54. ci7i man .so! habe» rre 
mid sol iedodi, der scle under wUen 
wesen guot. 

93 , 24. 25; nemlioh im tode. 

Sinirocik: Man hält an ehre so nicht, 
fest, daß man nicht weiß, wo man 
sie läßt. — Freidankä gedauke wird 
dadurch nicht Uar. — Ts lesen: 
er emviss, tremr sie in Inf , s mit 
der übers. * Non subUmattir adco mor- 
talis honore, quin sibi toiiatur stta 
laus spacio brevie höre*, was jedes^ 
falls zutreifendn' ist, als Simrocka 
Übertragung. 

94,1—4. Prov. 20, 1. £iuu- 
rioea res vinttm et tumttltttoM ebrietas; 
quicinique hin ddectatur , non erit 
sapiens. Ecclic. 31, 36 — 40. üxtd- 
tatio anitnac et cordis tnnwn moderat c 
potaittmf eanitae est animae et eoT' 
pori sobrhfn poff(s. Vinam muKiim 
potatum irritntivxem et iratn et ruinas 
multas Jacit. Atnaritudo animae vinum 
muUmn potatum; ehrietaii» mtfynoei' 
fa.s , iinprudc7itis offensio, minoran^ 
virtutem et faciens vulnera. vgl. 
Ephes. 5, 18. — Wipo 55—57. 
Ubi longa ebriUae, iÜ brevie eet pie» 
tau. Vinum mtdtum et forte parum 
disfnf ff morte. Per crapulam cibi 
j U- jpoiuä pcrit ftomo totus. Cic. Phil. 
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tf 9S, 81. JVoM 4t homim mm^ 

qtuim sobrio posttäanda prttdentia. 
Sen- op. 83, 17. Nihil aliud ebrietaa 
dt quwn voluutaria inaania. — Winsb. 
9, 6. 7. lA OMi mihi M0rpin Oeu 

u'tti, — daz dhie rtnde iJd spotten 
diu. — W. Gast 4291. .strer trunken 
wirt von uineg kraft ^ derat wol in 

Hi$er &i0M»eh^. — E&vtm. 11. 

Nicht ühlem begleiter gibt ea auf 
rciafn , ala hctruvkenheit ist , mid 
nicht 80 gut , aU manclmr glaubt , ist 
üäl dm erdemSktten, dmn tm m 

minder., je mehr man trinkt , hat »utn 

seiner sinne mnelit. 12. Der rer- 
gcßenhcil reihvr {Itähti) übetTUuacht 

gtlag« und »tiehlt die htaintumg. 

13. Trunk mag frommen ^ wenn man 
ungetrübt sich den ,vnn bcvnhrt. — 
licnnor 10185. — ÜrauL 2«JS. 113, 
S5. wpn machet un «ym wyun «Mm, 
J'ts er die narrenkapp st reißt an. 
vgl. id. 1 n. von ftdlen vnd pras- 
aen. — in v. 2, toupl uach sehr weni- 
gen hu. statt des von d«n beiteii 
beglaubigten tobet zu lesen, ist kein 
grund rorhandon; Ictztorcs drückt 
sebr gut die poiuntaria inaania Scuo- 
caa aus. 

?)4 , 5. <). kinf nicbt = infaus, 
sondern uncrfulirencr , törichter 
meosoh, denn da« kind liLrchtet sich 
Tor tnmkeneu und tobenden lenten. 
Pfeiffer fÜb. Ecrnb. Frcid. .s. 147) 
glaubt , die quelle des Spruches sei 
spr. 8tr. 3, 4 ff- awer da äröttwet, da 
man in niM parktet, deret tut ittntf I 
und git (f/t'Itl}) ao vü, daz er aich 
crcn rauhet , der ist an fpeoten spinnen 
worden blint. indessen wie viel aucli 
IMdaak jene apniebatropben anage- 
schriebeu bat , so ist er doib nicht 
so willkürlich damit uingejj:aTi^en. \ 
der gedauke ist wul anderswoher 
aitleba.t, und der aprueh bekommt 
einen gut n sinn, wenn man ibn auf 
Prov. 22, "Zt. 25. Noll es^c amieux 
homini iracundo neque ambniea cum 
viro furioeOf ne forte dieeete eemitae 
eins et aumaa aeandalum animac tuae; 
Ecclic. 12, 13. — ^Mt eomitatur cum 
viro iniquOi et obvolutua est in pee- 
eotie eiue. beziebt oder ala die aua 
der erzählung In der Dlsel. der. 9,2. 
gesogene reflexion betiacbtet: der I 



iat tSrieht» der nicht die geaellaobaft 

und pcmcinschafl der trunkenen 
für(-htet, daß er unter sie gezogen, 
alä einer derselben angesehen werde, 
und es dann heifle: Omnee eoneoeü 
et aoeii huiua fuiatia , und: Quiaquia 
iniqitae gentix conaortio fruitur, pro- 
cul dubio mortia imneritae poena» 
htenOttr. FMaeepkne dieU: If<m 
tranaeundum eat per aedem gentia 
iniquae. Marcolf. 8al. Cum homine 
iitigivao non lutheaa aocietatctn. Marc. 
Merite htme meMdueeta euee, qui ee 
miseet inter furfurea. id. Ne gra- 
dieris ettm homine malo rel Utigioso^ 
ne forte eentiaa maium propter cum 
vei perieubm. W. Gaat 297 ff. , wo 
er von dem achallen und geuden der 
taverntcre .spricht, v. 30ii. der ungc- 
alafäen kinde apii ist achallen tmde 
geuden vü; v. 387. wä, daz 
edeliu kint die zühte lere volgent 
sint : sehaUen gendn si gar unnucre; 
man aal es dem bteaen taverntere län^ 
wen es ir mnbet iet, daz ei edmUent 

zallcr vrifit. vgl. zu 108, 21. uueli 
Ijrant (F) mul) den sprach so ver- 
standen haben, indem er fürhtet in 
midt andwt. 

f)4-, 11. V2. (trmnot gibt keinen 
sinn , mag man nun beraubet oder 
belaubet lesen. die lesart von Ii 
die Mme und die in den haa. achwaiji« 
kenden Schreibweisen führen darauf 
liin , dali statt (tt'rnitot zu lesen ist 
der muot , entsprechend dein satze 
Auguatins: vimm dei^ät tmimim^ 
welchem Ovids dt7?t( ani'mos rina 
nicht widerspricht, da dic«f^r satz 
sieh auf den mäßigen genub be^icbU 
HS. 2, 124*^* uiSnee kraft twinptt 
' sine?/ vtayi , daz im wirf sinue bue>z. 
i l.S--lt» biVlfl einen guten 

gügensatü zu j.'j, lü iL; dort die 
tränen aafidobtiger reue, bi«r die 

vom rausche bewirkten ; irines slac 
das ist die Wirkung dos weines. 15. 
IG. denn er bat nicts süude j£U be- 
weinen. 

94, 17 — 24- W. Gast 2341. 
su-er stnr ftafffre rol//en «vY, der sol 
deßicin dinc tuou ze vü. dem tihe iat 
etee» vÜ wtmeere, noenne vol tat sSn 

bCu'h leere; ez Irinhet onch än dftrat 
I niht. wan swaz uns ze tuon geachiH 
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n&tür^ daz wizzt vür wir» Wky$itti. 
20. SrHiaf hcrden wißcn, wann zur 
heiinkehr zeit int, und geht vom grase 
willig ; der unkluge aUein kennt nieht 
»eine* inagens maß. Walther 29, 35. 
Er hät tiiht wol getrunken, rfer roch 
übertrinket . ieie simet daz biderbem 
man , das ime diu zmff9 kkUM mm 
wine} ich wmie, er houbtüünde und 

scftavdc zuu im winket. SU8 

trinke ein iegeeltcJttr moHy daz er den 
durH fffhümte: dag Uioi er äne kouiet- 
tünde tmd äne »pot» ttodüh «mm «6 
getritikct , daz er sich noch got ff- 
kennet, so hät er gebrochen ime sin 
hoch gebot, dis Uuhir «ine tolohe 
Bchaudc, neinlioh der tnmlnnilieit, 
die alle besinnung raubt. 

94, 25. 95, 1. vgl 177, 17. 18. 

95, 2 — 12. Benner 10198. — 
wenn uuoh fast alle Iis», in 3. 
durß haben, so fordert der zusam- 
meoJbaiig nebcu sorge und armuot 
wol dürft, statt deafMan so Idicht 
dnrß gvleBen werden konnte, vom 
ilursto ist von 4 — 12 die rede, von 
w'olchom spräche Simrock ohne hin- 
reichenden grund sagt, er fiberrede 
sich seliwer, daß er Freidank ange- 
höre. — P.S. 104, 15. Vinum laeti- 
fieat cor /uminis. Prov. 31, 6. 7. 
Jktte »eermm «toMVNft'tojr vimm 
Alf, qui ammro Mmt mmno; bihant 
et obliviseantur egentatie suae, et do- 
lerie eiii non reeovdeiüur antplius. 
Moroif 2, 844. den armen ftmeket 
Heh der whi. Ovid. a. a. 1, 888. 
Cura fugit mtdto diliuturque mci'o. 
Hör. od. 2, 11, 17. JJissipat Eviua 
etarm edaeee. Tgl. Hör. od. 1, 18, 1. 
Plin. n. h. 23, I, 22, 37. Vino mo- 
dieo nervi iuvantur . . . tristttia et 
eura hebetatWy »omnua emciliatur. 
Seil, de traiiq. 15. Vimm trUtitiae 
medetw. im 11. und 12. jahrh. wa- 
ren niete und win noch f,'lei( b finge- 
seheno gotränke , auch an den lürst- 
Helien höfen, und es gehört m den 
Volksmäßigkeiten des Nibelungen- 
liedes, daß jener ein fürstliches 
getränk ist (v. 251. 909. 1 127.). 
die bSfiacliea dichter des 13. jahrh., 
alao auch die höfe dieaer aeit, ken- 
nen den not £Bst gar miAk mehr, 



man fibeKÜefi Qm den luederea atin- 
den; in noeb geringerem ansehn 
stand hier. Freidank steigt 95, 5. 
aufwärts: waßer hier met wein. vgL 
W. Waokemagel in Haupt Zeitsobr. 
6, 261 ff. mhd. Wb. 8, 161. a.46. -- 
vgl. Ecclic. 29, 28. - f eiseh und 
visch die beßere, feinere speise; 
kmu und brat (Be geringere, nur 
snr Stillung des hungers. vgl. 2amcke 
comm. zu Brant NS. 17, 15. für 
hungers not gegen die qual des hun- 
gers. ditt aaei nemlieb trank und 
speise, iht dinge» etwas Tgl. mhi 
dinges 63, 4. vil dinges 131, 21. 

96, 14. 15. Prov. 27, 10. Melior 
est vieinue itäeta quam frater proetd. 
für den uachbar hat der spruch auch 
luclitlichc geltung, da ein nachbar 
verpliichtet ist, dem andern beizu- 
spriugen mit rat und tat; denn b^- 
der vorteil beruht in der gej^enseiti- 
gen dienstfertigkcU. «ein guter 
nachbar an der wand ist boßer als 
ein freund fiber laiid.' Graf o. Dieth. 

s. 8(). 

95, 16. 17. Prov. 18, 24. Vir 
amabili^ ad societatcin magis amietts 
erit quam frater. "Waith. 79, 1 7. Man 
hohgemdOf an friunden kranc, daz ist 
ein swacher habedavc: baz f/chilfet 
friuutwkaft äne sippe . Ui einen sitt 
gebom von kSneges rippc : er enkabe 
friunty waz hilf et daz} mäffei^laft iet 
ein sellnvahsen ere: sö muoz man 
friunde verdienen sere . inae hUfet 
wol, fritmt verre bat. id. 38, 10. 
er iet ein u-ol gefriunder man, also 
diu werlt nü stät , der undey zicen- 
zic mägen eincti guoten friunt ge- 
tHuwen Mt. vgL die atrophe des 
Kanzlers MS. 2, 848.b. Iwein 2102. 
die K-iscn ivcUcnt, ezn habe äf /uiuiu 
grmzer kraß danne umippiu geselle- 
Schaft ; geräte et te ffuote, und eint 
ei in ir muote getriitwc wider in bei- 
den, so sich gebrnoder 'scheiden. MS. 
2, 205'" ein trüt geselle ist bezzer 
dan vü unhdder mäge. Troj. kr. 
11252. ez wart nie bezzer- näe/igebOr 
denn ein bewcertiu friuntschaft. 

95, 18. 19. EccUc. 6, 14. 15. 
Amicus ßdelis, protectio fortis; qui 
autem invenit illum, invettit theeaU' 
mm. Amieo ßdeli nuUa e^ eempO' 
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auri et argenti eotUra bonitatem ßdei 
ilh'm. Wnlth. 31, 1. '2 oneli hörte 
ich if die Hute des mit volgt jehen 
*g9W<999H ßiUMt, V9r9U9ekiiU 9W9H 

iot man ze nmten »ehen' W. Wackern. 
ßasl. hss. s. 30. beirtrrtrr fn'urit, 
gestanden »wert , diu zwei nitU großes 
pMt99 W9ri. Amgb. 8. a. ff9Mm9tr 
vriunt, versuochtez gtcei-f , die ztccne 
sirtt in mTte» gitnt. Altschwert 7, 7. 
ein gestanden swert ist guLde» urerl, 
90 man der niuwen mkt tngert. 

1^5, 20—23. Ecclic. 6, 7. 8. 10. 

.SV possirfcs aiiiieum, in fnitafione 
posside etan et tte Jacile ctedas ei. 
E9t enim amieu* sectmdum temptt» 
9uum et nott pemumeUt in die triiu- 
l/ttionis. r.sf an'rm amicus soci/i.s 
inemae et non permancbit in die ne- 
ccssilati». id. 37, 1. Omni» «tnims 
dieet: Et efo mmüntkm eeptünvi; sed 
eet UMieus solo pimine i/inicii.s. Phaodr. 
fab. 3, 0, 1. Vulgare nonurn atmci^ 
sed rat a est ßdes. Plaut. Pseud. 1, 
3, 156. Ptmei ex muUix mtit amiei^ 
homini cftü q»! xirvt. Son. (Ic mor. 
oX. Amicoa sccwuiae reu parantj ad- 
ver9ae eertisaitne probant. — tmz 
hier ^ die teüe so laag« als. 

95, 24. 25. »eliade adj. was schn- 
den bringt, echädli'h. r^l 110, 18. 
121, 4. sogar mit comp, schcder imd 
ewptfA. eeihedeH. mhd.Wb. 3,63.8.50. 
gruo^ stm. jedes cntgegonkommi'n, 
ansprechen, sei friHiiullirh oder 
feiadlich. also : ein schädlicher freund 
mnfi sich den Vorwurf der nntreuo 
gefallen laßca. Ecclic. 12, 15. In 
lahÜH suis tndtdeat inimieus et in 
corde sm insidiatur, ut eubvertat te 
in fwetm. ht oeuUe eui» lae»'$fnuUur 
inimicftSf et ei inrenerit tempu9f nm 
satiahltnr sanguine. Et vi incnrrerint 
tibi nuUa, invenies eiim iUic priunm. 

96, 1—4. vgl. 40, 25. — Ken- 
ner 1594. Ecclic. 37, 4. Sodalis 
amico eoniucundatur in obteetationibtis, 

et in ti mpore tri6tUfifio>iis udversariwt 
erit. Prov. 14, 20. Mtiam proximo 
sMo pauper odiosus erit^ amici vero 
^ dititum multi, ib. 19, 4. 6. 7. Divi" 
ti(U addunf amico» phirimoa; n pau- 
pere autm et hi, quoa habuit , »epa- 



f rrnUm. Mutti eotmtpereennmpotenH*, 

et amiei sunt dona tribuentis Frtt- 

fi t a hominis pauperif* nderunt eu»i ; 

in super et amici proetU reccsserunt | 

ub eo. Hör. od. 1, 85. S5. Biffu- 

giunt eadis cttm faeee siecatis amici, < 

fnrc iugnm parifer dofosi Prtron. 

»al. 4i. 80. Cum forluna manet, vul- 

tum eer^aOe «UKMi; emn eedit^ turpi 

rertitis ora fuga. Ovid. trist. 1,9,5. 

Donec eri.i feh'.r, mrdfo-s miinercthin 

amicus; tempwa si fuerint nubHa^ 

eatue erie. Tgl. ib. 1, 5, 85. 1, 9, 

10. id. Pont. 4, 3. 5. lat. sprichw. 
Non est pcrsotie, sed Prosperität is 
amicuSf quem fortuna temt dtdciXf 
aeerba ßtjfta. — 8i pauper ßieHe, « 
Cimet is dcspicicris ; sed dare si pote- 
ris^ multum titrr cm'u» haheris, bei 
(iurtucr: Dum mca bursa sonaf^ 
hoepee mihi ferenda denat, d. Gato 
396. u-nn rh'nsest/' dtn^ haie, so gent 
dir urin die rriunde abe. MSF. 22, 

1 1 . die J'rtunl getuont sin lihte rät^ 
Miwm» «f dee guetee mkt enhMj ei 
kerent imc den rugge zuo und grüe- 
zent in til träge. Branf NS. 10, 16. 
«•0 gelt gbrist t dojst früutschafft v/z. 

M, 5—8. Benner 18360. Ecclic. 

12. 7. Non agnoscetur in bonis ami- 
rm , rf f>nn nhyseovdctrn' in itut^in 
inimieus. Auitou. lud. »ept. sap. 2, 6. 
fturee mtieoe re eeetmd» emnpttm^ 
jiuiiros (iiiiirös rtuH:; itdvcrsis proba. 
lat. sprichw. (Gärtner) Tempore feliei 
t/iulti nunm'antur amici; cum Jortuna 
peritf nutlue ttmieus erit. F. Syr. 
Amicum av fronen habeas. aperit ea- 
Uimitas. — Cnve nmicttm crcdad, nisi 
si quem probavcris. DiscL der. 2, 7. 
Nee mudtum, miUe ktihtre tmieoe^ 
qiiud intcr miUr vix unus rcperitur 
verus ib. 2, 8. MtUti sunt , dum 
numerantur f amici; sed in nceessitate 
pavei. ' HftTam. 84. JSCn imkktyer 
mann meint sich alle hohl, die iJtm 
kein widerwort geben ; ^ kommt er vor 
gerieht ^ so erkennt er bald^ daß er 
wenig mmoäUehat. BnatNS. 10,31. 

fHint schafft , wann es ijat an ein nett 
gant vier vnd zweinlzig vff ein lot. — 
ndtgestalle swm. neben nötgestalde 
notgeführte, genoBe. — Tgl. die 
ausführliche strophe Ton Manier 
MS. 2, 171. b. 
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96, 9—12. vgl. m 96, 20. — 
Eon. tra^. fr. 428. Arnim» cei tm in 
re iwfertß cermfnr. Plaut. Epid. 1, 
2, 10. Is est amicus , qui in re dubia 
re iuvat, ai re eet opus. Dlscl. der. 
8^8. Ne Umdee amicum ttmtn, donee 
prohareris cum. Reuili. F. 8. Sl.*^. 
T. 662. E:: zimt ouch noch den liuten 
«wfy »wer sinem vrkmäe bi gett$t, 
«<M tm tm die rehten not gH, »o num 
vriu/}t muoz kitso» oilr aber den lip 
verUesen ^ «wer im dä hilf et sä gene- 
»en, der tnac vü wol «£» vriunt 
weem. »wer rinen rät über eiht^ 
weitgot, der ums shi vn'unf niht. 
MSF. 22, 15. die wUe der mit vollen 
lebet t »0 hM er holde mäge. MSH. 
%y 238. b. gmter vritmde m nSt ienum 
vil ! fitzet sihf. Boner 62, 71- icennc 
ez ff dt an rehte mt, »ö eint die 
vritmde aUe tdt. 

i)(>, l3 — 16. vgL die eiziihluug 
in tk-r Dis.l. der. 8, 2. P. Syr. 
Amicitiae unieum est ßdets coagulum. 

— fremee^ könnte sein = wenig 
Terfcraut, gegensats von kHmdieh; 
bofler räumlich zu nplimon = fem, 
worauf auch v. 1 6 hinweist. H. büchl. 

2, 815. — ir si min herze ee allen 
ziten bi, sxcie verre Joch der Up «w. 
F hat die glosse : Loci distantia 
amicttiam non separat ^ und in s ist 
übersetzt: Si eoeü bini nequeunt «Mi« 
|Mr tiimd eeee etc. — vierde lant 
4, 40 u. 8. w. sprichwörtlich für un- 
bestimmte zahl , wie 3, 30 u. s. w. 

9«, 17. Ib. vgl. 45, 4. 46, 21. 
sinn: wer eine unredlicllkeit des 
freundes treulos weiter sap^t u. s. w. 
B Übersetzt: Crimen faUidici falao 
qui pandit amicif ob turpem queetum 
ßet eibi eepe moleetum. Plaut. Poen. 

3, 1, 70. Xee fuum qnidem est, anti- 
cis per iocum in tu nie ioqui. P. Syr. 
Amei väia si fei'as^ facta tua. 
Scelic. 27, 17. 19. 24. Qui demukU 
arcana amiei, ßdein per dt f et non 
invenict amicum ad animum sutm. 
Quod si denudaveris absconsa iilius, 
nom pereequeri» poH eum. Dmudare 
nntem nmiei mgstorim, deiperoHo eei 
animac infelicis. 

96, 19. 20. vgl. 137, 23 — 26. 

— Euclic. 12,10 — 18. iVoN credas 
inimieo tmo m aetemum; eieut emm 



aeramenhmf uerugsnat neguUiailUu»; 
et si kumäialuä mubu «um», M^ee 

animum tuum et cuslodi fe ah ilto. 
Non statuas iilum penea nec sedeat 
ad de xt er am tttam , ne forte eonversus 
in loeum tuum inquirat eatJiedram 
lumn Plaut. Eaccli. :5, ß. 11. Mtäti 
more isto atque cxemplo vivuntf ^mo« 
ewn eettseas esse mmeos, reperwuHsr 
fatei teetimoniis. P. Syr. SiumUms 
amicum inimicua inimieifisUnus. lat. 
sprichw. (Gärtner) Flus nocet ^ ut 
nostia^ ad cuneta domeetieus hostie. 
— ein heimclichei- vient nicht: ein 
geheimer feind , sondern ein feind, 
mit dem man vertraulich lebt, weil 
man ilin fSz einen freund halt. 
Fianenlob Spr. 870, 14. vervrümdH 
vhit wirf selten guot , wan an im iat 
kein triutce. 13uuer 70, 4. der heim- 
lieh vtgent schaden tuot. 

96, 21.' 22 (vgl. 96, 27. 97, 1.) 
gibt denselben gedanken in anderer 
faßuug; vgL 100, 10. 11. Maicolf. 
6V amas flhm, qui te non mnat, 
jjcrdis nmorem tuum. 

9«, 2.]. 24. T'. Syr. Amicum 
laedere ne ioco quidem licet. Plaut, 
trin. 2, 2, 66. Bene si amico feceria^ 
ne pigettt fedsae; ut potius pudeat, 
ai non fccerh. Ovid. Pont. 2, 6, 
19. Turpe erit in miaeris vcteri tibi 
rebus amico auxHüim ntdla parte 
tuUsse tuum. . . Turpe sequi eaetun et 
foi'tunae cederc amicum et, ni»i »U 
felix, eaae mgare auum. 

96, 25. 26. P. Syr, Fides, ut 
anima, unde alnit, eo mmquam redit. 

96, 27. 97, 1 giht das bild zu 
96, 21. 22 (wer im falle sich an dem 
dorn fest halten will , leidet doppel- 
tem scbadeo), steht aber in nächster 
beziehuug zu den beiden folgenden 
Zeilen, vgl. zu 96, 17. 18. Aesop. 
fab. tiltuTtri^ xttl ßarog (Vulpes et 
rubus). Ecolic. 27, 8S. 26. Jnnuen» 
Odilo fabricat riiiqua, et neuto eum 
abiiciet; in conapectu oculorum tuo- 
rum conculcabit oa auum et super 
eermone» tue» adimrabitur; novissime 
nntem perrertet n.t snum et in verhia 
tuia dabit acandaium. Discl. der. 
4, 4. iV« te aaaociea immieis tuis, 
cum alias reperire possis aoeios ; quue 
mkn mide egerie, notaimty fuu» vero 
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bona ßunt , dmigrabunt. W. Gast 
545. JBi» icgclick juncherre gmt ti 
ttHtr tühte »o bthtoty »wag im «6» 
geselle sage, dag 0n mit triuwen wol 
vet'dage. «eif erz unde wirt ers inn, 
er g^trout im immer min, daz man 
ioi^mtKdm teitf 4t» wirt «Keks Ab 
ff^reU, ich wü «m sagen ^ »icelich 
man mit sinne niJtt erahten kan, von 
wem, te «oem, wag, wie und wenn« 
er red»t et «dhnM Im etvfemte . , . 
dehein man »ei dem klaffare sagen 
twttjcnltchiu m<sre. Hävam. 8. iif/ffc- 
iffia ist doch unser eigentum in des 
andern 6ru»t. Loddfofiiirtm. 118. 
Jtem üblen mann eröffne nicht , was 
fJh- tridriges widerfährt ^ weit du von 
(uyem mann doch nimmer erntest so 
guten verträum vergeUmtg. 

97, 4. 5: da erhebt qeh ein 
Wettstreit der freundschaft. Mart. 
epigr. 5, 42, 7. Extra fortunam est, 
M quU domitur emieia; qua» dederi», 
sola« Semper Jtab^i» opes. Cat. dist. 
2, 1. Si poft's, ignoti^ ctiam prodesse 
ntemento; utilius regno meritis acqui- 
rere auuco». Terent. ad. 803. ITmn 
•etai iteritm hoe'fuidem e»t, eomaut 
MM esse amicorum infer «e omnia. 
HSf . 24, 9. swä ein vritmt dem an- 
dern vrimde H ge»tät ndt gamm 
triuwen gar Sn edh missetätf dä ist 
des vriundes helfe giwt , dem er 
teilleclie/te tmt, daz si gehellent un- 
der in, den wSitet »ieh da» kUnne. 

Wi, 6> 7. Cat. sent. 26. Conui- 
nnre raro. Ruüdliul) 473. Xon tibi 
tam karus sit contribtdis ttius ullus, 
gmatimt» hune »aep» »eiea» vitendo 
gramrey plusgue »olet rarum quam 
cofitimmm fore kartim , nmn cito vile- 
scit hominif quodcumque /requens ßt. 
Wkncau 84. Zu »ehdien »eMdA »ieh, 
nicH stäts zti gasten an derselben 
statt; der liebe wird leid, der fange 
weüt in des andern hau», dagegen 
Loddfafiurom. 120. CfeummH du den 
freund, dem du wol vertran.st, so be- 
such ihn nicht selten; denn straucli- 
wei'k grünt und hoJtes gras auf dem 
weg, den niemand wand^. 

97, 8—11. BecMe. 9, U. 15. 
iV> derelinqttas amicmn antiquttm; 
ftovus enim non erit similis Uli. Vi- 
mm noman, am*w» notm; vetmueet. 



et am .wniitatc hihcn illnd. Augiistin. 
seut. yimicus diu qmeritury vix inve- 
nitur, di/jicil» »ervatnr. CSat. dist. 
1, 84. Vincere cum po»»i», int er dum 
eede sodnli , nhsequio quoniam dulec» 
retinentur amici. Cic. de amic 27, 
100. Virtu» «e emeOiai amimtia» 4t 
conservat. Kaiserchr. 8980. gnoten 
vriunt alden sol nuin wol behnMm. 
MSF. 7, 3. »wer einen frutnt behal- 
ttt, dat i»t loieHeh. Winsb. 80, 1. 
fiM, ^nen guoten friunt behalt y der 
dir mit triuwen bi ges>'!f. Waith. 
79, 25. Swer sieh ze freunde gewin- 
nm ist und weh dä H die tugmd» 
hat, daz er sich äne Wanken lät ka- 
fuUten, des fi'iundes mae man gerne 
schöne walten, ich hän eteewenne 
/rinnt »rkom »d »inewel an Hner 
State, swie gerne ich in behäUon 
hatc, daz ich in mücste hän verlorn. 
isolier 19, 36. vriunt gewinnen, da» 
i»t guot ; noek httstr i»t, der» bahal' 
ten kan. — oueh stellt dsD sati dem 
vorhergehenden entgegen, ■= auf 
der andern seite, jedoch. 

97, 12—15. Tgl. 67, 19. 18. 
dem es in seinon liause nie an leid 
mangelto (gebriste atv. mangeln, feh- 
len), der ist unter freunden ein frem- 
der (ga»t stm. gast, der ficmde vgl 
73, 14). Ovid. Pont. 2, 8, 28. JDili' 
gitur nemo, nisi cui forfnna seeunda 
est, i hat den spruch sehr ver- 
ändert : D»r nnm i»t unßer fremd» 
(jaß Detn do heym nie leidt gefchag 
Wem glttck iß befehert Der ist do 
Jicym wo er fert — mit der über- 
setsang: Hofpes aput focio» H »nm- 
co» eemitur effe Cura dolorqu» dam 
cui femper fueuit abeffe A quo funt 
nunquam fortune dona remota Dici- 
tur effe metu» (1. notwi) ipfim pa- 
tria tota. 

97, 16. 17. Braut führt aus Te- 
rentius an: I'roximus sum ego milu. 
W. Gast 4094. mir »Oben iek Uehvr 
bin, dornt» mir dehein mm »i. 

97, 18. 19 stehen nur in Q, 
eine Variante von 97, 16. 17. und 
wiederboluiig Ton 85, 25. 26. in 
der n. flw^. Grinmts sind de niebt 
aufgenommen, dageo^en ein ande- 
rer Spruch 19*^' .aus U, der 
ebeafiilEs niehft als echt befmdit«! 
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werden kann, (eptdmc {tagedine^ tei- 
^nc) stn. (stm. stf.) zunächst die auf 
einen bestiniintcn f-Air, angesetzte ^c- 
rlditliche veriiuudiuiig, dann vei- 
handlung fiberhaupt, Zweikampf u. s. w. 
vgl. mhd. Wb. 1, 334. a. 335. der 
Spruch warnt vor den anwälten, die 
um ihres Vorteils wülea das dinCj 
die xeelitaltaxidlung, hutnehen. 

97, 20. 21. P. Syr. AmM mtia 

si ferax, facis lua. Cat. dist. 1, 9. 
Cumque moncs nliqucin , ncc sc velit 
ilie moneri: si tibi sit carus ^ noli 
äetistere eeepii». id. 4, 28. Rtree 
htndato : nam quem fu mtpe pruharin, 
una dicä qunlis fue.rit ostendet anii- 
cus. Flaut, trin. 1, 1, 1. jimicum 
coH^ttT^ ob metitam lumam immime 
est facinns , verum in aetate utile. 

97, 22. 23 stehen nur In GHd, 
sind in der I. ausg. nicht autgenom- 
men, wofür sieh da 90, 19. 20. wie- 
dmliolen. Hör. ep. 1, 18, 76. Qtm- 
lein eoinmendeSf etiam afqw. ctiam 
adtpice^ ne mox ineutiatU eUiena tibi 
peeeäta pudorm. 

97, 24. 25. Mawolf. Owatimes 

nitdtm quaerit , qui ab amieo reccdere 
velit. P. Syr. Tfa anücum Jinbcas, 
posae ut Jacile Jieri inimieum putca. 
Boner 80, 85. «w dtih von vriundett 
Bcheiden tM7, gmiUKi «f des, «hu iM 
niht vil. 

97, 2G. 27. vL^l 25 "^i»- die 

richtige lesarL iiat aiiein 8: JJer 
friund «r »ich «rwigt^ Welch man 
niu(/erni pßigt niit der lat. über- 
setaung : Qnis similh rento novitatis 
labe notatuiy Futdua mnicitiae modi- 
«um curare proboHor^ während im 
alton ilruülc (i) der deutsche spruch 
ganz verdorben i.st nnd statt novita- 
tia steht nobilitutts y was keinen sinn 
gilii Bliker 182 (Pfeiffer Brei un- 
torsuchnngen s. 22) mir ist ouch für 
wür geseit , daz tr Wite vriundc sich 
bewiget , »wer alle zit niugerne pßiget, 
— wrvrige stf. liSre auf, mich au 
bewegen; wiege auf ; unterziehe mich 
einer sache; bcgebo nii(^h eines din- 
ges, verzichte duraul. niugerne stf. 
neagier, aiicM naeli neuem: wer 
unmer andere freunde haben will, 
TerUert die alten. 



98, 1. 2. Hör. ep. 1, 18, 68. 
Quid de quo^m viro «I «tf» dien, 

saepe videto. — verborv (v. verhir 
stv.) untcrlatieu; uisu = da hätte 
man befter geschwiegen. — im texte 
ist wirt st. wird zu lesen. 

98, 3. 4. Ecclic. 25, 12. Beatus, 
qui invenit cmicum verum ^ et qui 
maimA tu^ill^am mtri mfdienH, Oidd. 
rem. 589. Semper habe Fyladentj qui 
eofisütafur Greste »I. Scn. de nior. 20. 
Quid duictus quam lutbere amicMm^ 
cum quo audea» ttt teetm onutia loquif 
Cic. de amic. 6, 22. £t secundas rei 
splendidtorcs facit amieitia et adiier- 
sas particns communicamque leviores. 
Sen. ep. 6. NtdUu* boni §im eocio 
«tcunda possessio est. 

98, 5. 6. Cat. dist. 1, 20. Uxi- 
guum muntis cum dat tibi pauper 
a$nieut^ aeeipito plaeide, pleno Imdaro 
memento. vgl. 62, 22. 23. 

98, 7—10. 98, 7 — 136, 10 
fehlen in an deren stelle tritt 
nun B alleixu — an der leaaxtnUme 
wtbe ist nach t. 7 und den hss. niobt 
zu zweifeln, auch um des sol man 
in v. 10 willen nicht, da der Wech- 
sel Ton ich au num fiberbaupt , be- 
sondor.s aber im sprucbe uattirlich 
ist. vgl. Cat. dist 4, 47. Cum con- 
iux tibi sitf nee ree et fatna laboret, 

und die niedcrdeut. übeTsetffimg die- 
ser stelle lautet: Hais du eyn wijf 
vnd enhai» gheyn gut vnd sich eyn 
mdor au d<^ dSU, dat ho vrSmt- 
schaf soele hauen mit ir, d» BOheydo 
dich van , tlat raden ich dir. — pßiJtt 
Jutben =i anteil, gemeinschoit haben 
mit. ~ wm domo Ton einem aoleben. 
— kere swv. auch ohne reflex. aoo. 
= wende mich, wende mich ab, um. 

98, 11. 12. ausführlich hierüber 
W. Gast 1281 ff. T. 1283. owor umbo 
minne wirbt mit guot, der erkermtt 
niltt des wtbes muot , ob si im st von 
herzen holt od ob si neme vür in galt. 

1888. owor mit hüfoehoU niht wor- 
ven kauj der wtrt biUieh ein kouf^ 
man. gekouft minn Mt niht minne 
kraß: sine kumt niiu in eigenschaß, 
Waith. 81, 15. Weüiooilo tmwirdet 
manegen lip, ir werden man, ir reitiiu 
wSpf nikt ontSt dnreh knmko mUto 
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9tüe. ez muoz aere stin tm imunrm \ 
ksU»f W0U ir iueh vtrgtim binden 

l/in. zundttfilf rtHe innn'ytfpt xrrt': 
da bi tö »wachet iuwer ere , und ziu- 
hH doch üf m^fkm Frauend. 
611, 81. daz i$t udoch «in noachez 
Irhffi , dnz beste daz diu wfrlt lurf, 
daz ir (frauen) daz von im koufm 
ist. 09 «MM doe/i VffUn i»«iU niht. 
ää von i«f et «k» tmgMtkihty das ir 
die nntnt hegänt und ez iem/rn dar 
zm veiie länt. ez soite veile niemer 
werden d»hein«m manne uf der erden. 
— tninne veil hän mism« Hliflicli 
baben, für g«ld anbietou oder ge- 
währen. 

98, 13. 14. Waith. 14, 8. minne 
tat alter tngtiuk ein hart^ Anembme 
U'irdet niemer hirzc rehfe fro. vnn 
dieser rechten minne sagt Waith. 
69, 9. ndmt9 i*t eweier herzen wOnne: 
teilent ete ftttehef $0it diu minne d4. 
sie ist geistiger natur, und das sinn- 
liche tritt zurück ; dieses tritt in der 
bedeutung des Wortes erst später in 
den Toidergnmd, ja verdrängte die 
geisHgo lipxiohung allniahlidi so 
sehr, daJi das wort ge*r< n ende des 
15. jahrh. als unanständig, weil das 
rein nnaliche beMlehnend, aus der 
spricho verbannt ward, doch wird 
aui b s( hon im Tristan 12284 ff. ge- 
klagt , der minne sei niwan der name 
beliäen, unde haben otteh den aleo 
zetriben, oho rerwortet unde vcr- 
namety daz »ich diu müede ir namen 
aehamet unde tV dm wert unmewet... 
minne treä «on kutertSe^en eiten ge- 
nuwicvalfef einen sac. . . minne , nUcr 
herzen küneginy diu vrie unt diu eine, 
diu ist umbe kauf gemeine. — rat- 
schiu minne statt rtiUu m. bieten 
nicht nur die besten hss. , snndorn 
dazu passt auch trüric »tat beüer. 
8 liest auch falackin minne ^ über- 
setzt aber: Gaudia mtdta gerit eon' 
itmctio iH.'ifa dnorttm, cum renalis 
amor eumulum dat adesse tmlorum. 
vgl. Hör. epist. 1, 2, 55. Spernc 
voluptateti, m'-i t nta dohre wdvf^a». 

98, 15. IG. W. Onst 121.3. ge- 
zaubert und betwungen minne und 
gekouft »int unminne. id. 1241. ge- 
kouß minn hat niht minne kraft, 
MS. 1» 4. b. mkiueehe nme gawinmn 



I nihty «mmtmw dm iet dm ein tnKf, 

i der rehter minne gert. — der sprach 

gehört '?ir jihtt'-iton redactlon an^ 
ist in klammer zu setzen. 

98 , 17. 18. Waith. 93, 17. »wer 
guotes wibes minne /uit, der aehamt 
nich aller mis^ntat. Prov. G, 32. Qui 
autem adulter est , propter cordit 
inopiam perdtt animam auam ; turpi'- 
tndinem et ignamitnam tengregat »ihi, 
et opvrohy!um illius non ddebititr. 

öb, 19—22. MSF. 62, 18. diu 
me noch diu Mifff dn ieh grä bin\ 
•dl hmu em wfiiMi hnmken »in, die 
niuirez zin nement vür altes galt. 
Waith. 57, 29. ir (der minne) etnt 
vier unt zwrnzec jSr vil lieber datme 
ir viersee »int, und stellet sieh vü 
iihcl , sihfs iendtr grätcez har. 
pfenninc stra. ni<;bt in der heutigen 
bedeutung der geringsten kupfer- 
münzo, sondern der pfenning^ war 
eine silbermünze und die geringste 
geldsortc, die in Oberdeutschland 
geltuug hatte, während marc, pfuid 
und »ehiUine nur ideale rechnnngs- 
münzen waron , dabor pfenninc auch 
= bares geld ; 12 pfenninc = 
1 schillinc; 20 schiUinc ~ 1 pfunt; 
1 marc = 1/2 pAuit. also der alte 
muß die minne teiirrr bezahlen als 
der jimgo. — Ovid. am. 1, 9, 4. 
Turpe senilis amor. — ein fremde 
m<tre eine sonderbare künde. 

98, 23 9», 2. Marc. 7, 2L 
Ab mtus mim de corde hontinum 
malae cogitationes procedunt, adulteriey 
/ornicationea etß. vgL Matth. 15, 19. 

99, 5 -8. V. 7. 8. nur in CDEG 
und nicht gut zum ersten Spruche 
passend. Ovid. met 1 , 523. Sil 
mihiy qmd nuUis amor est medieabi- 
lis Jurhis. Virg. bnc. 10, 69. Omnia 
vinctt amor. Yirg. georg. 3, 242. 
Omne adeo genus in terris homtmtm- 
gue feranmque et genau aeguoreum, 
peeudes pietaeque rolurres in furiax 
ignemquc ruunt: amor omnibus idem. 
Sen. Hipp. 240. Ame^ dididmm 
vinei fero», Ltlc. Pbars. 5, 727. 
Heu quantum me-)ifes do>ninatur in 
aequas iusta Ve7ius. liartm. hüchl. 
1,1. minne waltet grizer kraft, wände 
a$ Wirt »igehaß an tnmien tmde an 
wUan, an jungen unde m grieen. 
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«M armen unde an viohen. — än eiäe 
wm nienuuid hat maehe, braucht 

die minne abzuschworoTi inul ihr 
durch eid zu eutsageu, sie kann sich 
mtaidigeii und geltend machen, 
ohne daft es ihrerseits eines feier- 
lichen eides bedarf, zem Icsteu {lest 
= lezsist superl. v. ia^) zuletzt. 

99» 9. 10. TgL Semm. t. Zw. 
(US. 8, 148. a.). JJU Schmie «int 
ffar ein uwt imne diu schuoU akifie, 
da der minne Junger »int: diu ist tsö 
künete rieh, dat man ir mm der 
meisterschefte Jehen. ir beeme zamet 
»0 wilden manf daz er nie engehörte 
noch gesaehf daz er daz kan : wä liät 
imm $i kdiur KkunU mir gehöret 
wnd geeehen } diu minne ISrt die 
fromoen schone grüezen^ diu minne 
Uret mangen nprtich vil iiiezen, diu 
minne Uret groze müte, diu minne 
liret grCze tugent: si lert die jungen 
in der jugent rUterlteh geMren imder 
»ehüte. 

99, 11. IS. Ftop. el. 2, 11, 18. 

Seilice t insnno nemo in rnnnre videt. 
id. 2, 19, 67. Mendaees Indimt ßatns 
in amore eecundOf ei qua venit sero^ 
magna ruina venit. SvadL 8475. Diu 
liebe chan wol blenden den man^ daz 
n nilit ensiht und nimt im doch der 
mgen niiU. Beinh. F. 8. 356 v. 1755. 
^ilMAfe, tka t94^« minm manegem 
nimt die sinne. W. Gast 1197. si 
{diu minne) blendet it^hcs mannen 
mtol und achendet sei, Up, ere tmd 
fmt. Tristflit 17746. diu iHnlkeit 
der mnne diu Mondet 4bse tmd inne : 
«I blendet ougen unde vgl. 
Aristoteles und FlUis in v. d. iiageu 
O.A. 1, 81. 

99, 13. 14. Virg. georg. 3, 215. 
Ünrpit evim vires paulntim nritq7<e 
videmio /tttnitta. W^th. 92, 33. der 
Nie gefrSwet ein herze gar^ den min- 
jitcUcJi ein rt-'p nn stjit. Frcidanlc 
wendet auf den bliek der frau, was 
Cat. dist. 3, 21. von ihren tränen 
sagt: laerimis struit ineidia». A. Heinr. 
740. ftwen nü der blic verleitet u. s. w. 
da hier blie den äufteren glanx der 
weit bezeichnet 

99, 15. 16. Tib. eann. 1, 5, 60. 
Tionis rincitur omni» amer. — von 
der güekeit vgl. 41, 18 ff. 

FridMikes Beacheldenhett v« Besz en 



99, 18. tmtgen adr. hdmUch. — 

V. 80. e es erge ehe sie zu stände 
komme, ehe eine Verbindung der 
liebenden vollzogen werde. 

99, 21. 99. firemed* adj. fremd, 
nicht eigen, gewöhnlich zorbeseich- 
uung ehebrecherischen nmgnngs, nach 
fremeder minne nach ehebrecherischer 
liebe. Pan. 486, 88. eweteh %eitp «er- 
birt pfliJtte an vremdei' minne. — 
W. Gast 1369, Ja ensol er (der man) 
sich nicht kh'en an ander wip; »wer 
eine hat , der mae der andern haben 
rät. Brant NS. 32, 81. Bett nit 
Helen vff parifz giffl eyn nntmh-f 
gehen Jn ge»clmfft vnd Dido durch 
Jr »ehu>e»ter Ann, eie werent beid 
an fremde man. Wer durch die /y»- 
ger sehen kan vnd lofzt syn frow 
egm andern nian^ de lacht die katz 
die nuyi euJJz an. — i und s haben : 
Ich sich nach fremden wmun twen 
den, der »ich nit kan beumren =^ 
Sensu» exlerm» impartiri »ibi poseit, 
noxia qui eemtm meda $$ defendere 
noeeit. 

99, 23—26. vgl. das gebot 
£xod. 20, 17- — nee desiderabis 
umrm praa^mi tui. FroT. 7, ft. nt 
cuttodiat te a muliere extranea et ab 
altena. ib. c. 31. I Cor. 7, 27. 
Ephes. 5, 83. Ecclic. 41, 2ti. 

99, 27—100,8. P)roT.81,10ir. 
Mulierem fortem quis inneniett pro- 
cnl et de 7iltimi» finihns pretium 
eins etc. £cclic. 26, 23. 24. Colum- 
nae mtreae super baees argenteae, et 
pedes ßrmi super plantas stabilis 
mulieris. Ffmdmnenta aeterna super 
petram »oUdam, et inmdaia dei in 
ecrde muUerie emnetae. HS. 8, 850** 
»un, du »olt <lhi elieh tvip haben fiep 
nhnm dtn nelbest ftp. Winsb. 8, 1. 
»un, ob dir got gefiiege ein wip nach 
tüntm Üb« te r^ier i, die eett du 
haben ala dinen Up. ib. 11, 4. ir 

\ {der guoten u tp) tugent un» ie von 
»orgen nam. ih. 15, 7. hät iemen 
so)'gen »waren bunt^ den trurie nutot 
be»tricket hät, der striche wiplieh 
güete dar; reht ai» ein tau rin not 
zergät. 

100, 4. S. PtoT. 81, 80. FeiUue 

gratia, et vana est pnlchritndo; mu- 
lier timen» dominum ipea lattdabilur, 

berger. 25 



Ecdie. 26, 81. 22. Siatt $ol orUtu 
vumdo m tUtutsiwi» 4H, sie miilieria 
bonae gpeet'fx i'n amenhtm domna 
eim ; lucema spUmii ns super cande- 
Mrum Mtnotttm tt »pecies jfaciei mper 
Mtfitem stabiUw. 

100, 6. 7 nur in h. vgl. 100, 
d ff. — £oclic. 9, 8. 9. Avwte Jaciem 
tmm « mitHvre «omj)^« H ne eirmm' 
tpMtUt tpeeiem alienatn; propter spe- 
dem ■ii>!f^''rn\' »uilti jjei'ierunt y et fix 
hoc cvnctipincentia qiKui ignis exar- 
d9$eit, Waith. 91, 35. itt abtr, dag 
dir wol gelinget ., so daz ein guot wtp 
tUn genade hat ^ hri waz dir danne 
frinden bringet , so »i iunder wer vor 
dir gettaty htdten^ triute*i, bt gele- 
gen, von wlker heruii^ mmH du 
fr'iiidcn pfh-qrn, — »ich eftpfciigoi 
sich enuuuilen, entbreimen; vgl. 
wild. Wb. 4, 812. a. 32. 

100, 8. 9. TgL 124, 5. — Ren- 
ner 11738. es kommt bei der er- 
klarung dos Spruchs darauf au, ob 
man rainne ua keuBclie oder un- 
keiucbe nimmt; ich mochte das loti- 
tero vorziehen , da nur so die gc- 
danken des schön gegliederten satzos 
sich gut zusammenfügen; auch der 
Remner bezieht ihn auf nnkeusche 
ratnnc nml führt dem entsprechend 
weiter aus. vgl. lat. sprichw. (Gart- 
uer) Cede^ Venus cedit; H stas, Ve- 
nu* improba lacdit. Zacher Altfranz. 
sprichw. III Haupt Zellschr. 11, 114 fF. 
i)V. 7. Ki tt€i(t ucindrc hi.r/oe, m ia 
doii fuir mit der Übersetzung Vin- 
ter« M fttaerit «mmtmh, ßigiitu *»• 
perabis. Tristan.^ victiis cris, vene- 
rein fugiendo ßigadis. Opera cum 
mihi do , mihi praebet (erga citpido : 
otia 91 querü, Utxurionu eris. Krone 
69*" wan mhme den sckiuhel , der 
ir allcz Jlüdtt mr. Troj, kr. 2421. 
die Hute — sprecitevt ^ der si (die 
minne) mtoekeit beginne ^ daz »i fliehe 
den. Carm. bui\ 9, 3, 11. nam re- 
üintenH vincitur in hoc belli genci'e, 
et qni novit cedere J'ugiendu , J'ugitnr. 

der gedanke ist von den dichtem in 

beziehung auf echte minnc in manig- 
faltigstcr weise variiert worden; z.h. 
bei Uölhe (üriefe an KäsUier G6. br.) 
finde ich: <da wir die liebenden flie- 
hen und die fliehenden lieben', über- 



, einstimmend mit der atrophe M8F. 
83, 11 ff. vgl. Shaksp. merry wim 

ot' Win d.s. aet. Tl. st*. 2. Lot^e Ule a 
n/inäoiv Jiiesj tehen »f*h»tance iore 
pureutt; — Furauing that ikat 
and flying wfuit pursues. — »wer si 
; Jagt vgl. Parz. 2G, 27. min»er, die 
diu minne Jagt. Hud. v. Koteub. iu 
Benecke Beitr. 98. Mper ire gtrm§ 
Jaget, der gevdt tr dette me. — 
j Stricker (Doc. mlse. 1, 49.) wendet 
I deu Spruch aul' gott; got ist den 
t m0H»»h«n tanße 3f »-> — der «• JHO' 
hety den fiinht er. 

100, 10. n. MS. 1, 179 walte 
ich den hazzen, der mir liehe tmt^ 
9$ «nSlUiVA md Hi6et efti. 

100, 16—19. Beide sprüche 
gehen auf die hohe minne, deren 
gegenständ ein edler mann oder eine 
hochgebome fran ist, im gcgcusati 
zur niederen minne. Waith. 47, 9. 
höJuu minne rtiztt an de nuicJitt , da: 
der muQt nach werder liebe üj' swin- 
get. id. 47, 5. niderw ndnne keistt 
diuy so swaekH, daz de*' Up naek 
kravkcr liebe ringet, vgl. IT. büohJ. 
2, 359. grdz ire in stnem herzen käy 
des fröude an gmten wiben »tat. — 
Mareolf. A bona homing Jen« ß 
mulier. 

100, 20. 21. Winsbkin 20, l Ü 
wird der gedanke weiter ausgeführt: 
est konun htr in alten tüm «er «mm' 

gen Jitrcn midc tage~/j , daz man diu 
tctp ml güetlich biten unt lieblich ia 
dem herzen tragen: so suln si zük- 
ttdkih vertuigen od aber s6 eümadM 
gctcerrij daz si iht her 7iäch begimu-r 
klagen. Reinm. v. Zw. (MS. 2, 145'^ ) 
i von den guten fraueu : ich wolde oMk 
eine* wmueka» gem^ daa H wraagm 
kilndcn und oneJi ze rchtc geu-tm. 
I Labers 622, 1. ci daz frouwen Xm»- 
mn versagen und geicaren. 

100, 32. S3. Die Icsart der IL 
ausg. Grimms iiiK-h CH (gegen alle 
' nndeni) : hört ich ie die bete jjihl 
keinen gut«u äinu; die lat. über- 
I setsnng trifft ihn beSer: Set hetie 
! conreniens et iustitiae via tritOj dSm* 
j fis ut ejf'eclu carcnnt inififtfn petita. 

100, 24. 2ö. MSF. 171, U. iH 
Ml liekj daz man n Hmfe^he Uta, 
tmd iNot tu do^ «S wd , da* ti vat' 
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xagmt; hei wie tmnegen muot und j 
iOunderUeh« 9Ü0 ri fougenOehe in ir 

hfrzen frttgent! u. s. Nf. W. Gast 
1454 ti'. 150!). diu inp tumt durch 
vietHttn äö vil sü durch detty d«r ai» 

100, 20. 27. W. Gast 4063. 
itwaz ein man mit iclboi tiiot, daz ; 
aol aliez Wesen gmt. — lasier» biten 1 

um etwas bitten, das die elire der 

frau kränkt. 

101, 1. 2. tmminnc der f:jogeTi- 
^atz gegen die edle, keusche minne. 
— Benmer 12794 £ 

101, 3. 4. durc/t not weil sie 
nicht anders ?;cin kann. Ovid. am. 
3, 4, 3. Si qua metu demto casta est, 
tß denique eatia m/. 

101 , 5. 6. Waith, es, 18. wtz 

itchadet iu , df>z imn iitim' rjcrf ? 
joeh itint iedoch gedanke J'ri. und die 
ganze Strophe 94, Iff. iMmet htuOi 
wjMA» von 4tr UAen mit^, die ich 
mit »taten triuwen her gcmrinct hün? 
mit dem sehluAe : tunnget si daz eine, 
M iti <&» etndtr ßrt W. Oast 1206. 
m soffe mity waz hilf et daz, ob ich 
ir Up uperre tcol^ ist d/itm ir triU 
niM, als er s<d} dehein »Wz verJuibt 
den muöt. 

101, 7. 8. Von der hat der 
fraucn hanücln viele sprüehc. Pro- 
pert I. 6. P. Syr. Maio in eonailio 
firnkm wneuiu virta. Discl. cler. 
14, 9. Audwi de quodam homine, gui 
^nnltnm Irrbornvit , nt mam cmfodiref, 
aeä nihil profuit. MSF. 65, 21. »wer 
ßi-mtufen setzet kttoUf der tuot 
dicke, das UM UH. Iw. 2890. ein 
" i/) , die man h(it crkant in also sftr- 
tfm muote, dinne darf miU mere 
hieiU niuwan ir selber Bren. nmn sol 
(K^ ihMte Hren <m irrt» wS^ u. s. yt. 
W. Gast 4049. diu Jimte hilfet itiht 
se vil, ican swer sich selben sehenden 
«ÄJ, der mac ervinden tüsent list, 
daz erz tuot teÜBeker wriit. H. bfiehL 
2, 95. flaz Salden getnach — — diu 
i^ele knote h/it hertomm , daz ist mir 
•Ät M gitote kotncn. Winsbkin 29, 1. 
<cA wa «rat, toHttr, hatten nikt; etSn 
ifrrfrr mnof dtn hüefen mvic. 11). .*50, ; 
5. man sol die huote heben an einem 1 
«Ä* iumber site, diu niht ir selbei- | 
^ 9»n. Trist. 189 ^' kmte itt ver- \ 



Ivm an ictbe^ daz ufnbe daz dehein 
man der UMm niht gehüeten kan: 

der gnoteii darf man h'lcten niht ^ si 
hüetct seihe, als man gibt. Mor. 1, 
3126. ez wart kein huote nie so guot, 
mm die «hi Nderie fromee aeUa an 
ir tuot. lianz. 5879. sfarliu huote 
7(nd nngetriuiver muot diu maehent 
statin wip ungmt. MSH. 3, 418*^' 
kmtt maehet steete ßvutven teankel" 
gemuot. Renner 12836. der tveibe 
auch nicmant hüttn ffo\ vaniw si sint 
manger liste vol. uud darüber bieten 
die altdeat enfihlvagen sahbreiehe 
beispiele. Brant NS. 32 vorr. dei- 
Intt der hewsehreek ayr der wjfv vvd 
schüttet Wasser in eyn brunUy wer 
htkttt da* syn frow W9 firum. "Bnai 
gibt dann als beispiele von der einen 
und andern liuf Danae nndPenelopc: 
icas }mlff der tum dar Jnn Dana ging 
dar für, da §ie eyn kynd entpfyng, 
Fenelope was fry vnd lif.: rjtd hatt 
vitib sieh vil biiler grofz \md ivas fr 
man zwenteig Jor ^fz , bleyb sy doch 
frum, jn trm 

101 , 9. 10 nur in B und ntriantc 
des vorigen spruchs. 

101 , 11. 12 läBt sich auch aU- 
gemein, ohne besag auf die firauen 
nehmen. W. Qast 4041. ewer aieh 
seUnv knetet wd, dar MU gatän, 
daz er sol. 

101, 13. 14: «iswangene liebe 
rächt sich durch teuschang und geht 
heiniliehe verbotene wcgc. W. Gast 
1213. gezofibert und betwun gen minne 
und gekauft eint wminnt. Winsbkui 
32, 4. iikamngen liebe i»t gar m'm 
n'iht, trm si gtt h/Jtes muotes niht. 
diu liebe sol von herzen kmnen und 
haben mit etseter triuwe pßiht. — 
diu ander liebe slipfce iet atmmt ein 

/T, dil her da hin. T)ax. V. Au^sb. 
(Pfeill'er 368, 23.) minne wil vri sin ; 
ist si bettcungen , s6i»t aie niht minne, 
WO» «t selbe mae nHU hetwungen 
werden. TgL Laehnuutn la Waith. 
105, 26. 

101 , 15. 16 : die bÖsen fraucu 
9oU man tadeln, aber üa» gaten lo> 

brn. Tod. j^eb. 341. raii den ßwtm 
sul wir nicht nbel sagen. 

101, 17. Waith. 48, 38. wipmut» 
iemer tSn der «dVe hShde mma ete. 

85* 
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101. 10. aO. Prov. «1,9. Meliu» 
ett 9ed$re in mii§9do doma/t» qtutnt 

cnm mulieit fifigiosu. \h. v. 1'.» Mf- 
lina ett habitare in terra deserta qumn 
ctm mit lif re rixata et iraetmda. 
Beeli«. SS', 88. 83. Nm 9$t eaput 
nequins super capuf cofubri ; ef nm 
est tra super iratn »tuiteris. C'otimto- 
rari leoni et draeoni magia placebtt, 
quam habUmt «MM muUtn ntqmm. 
DUcl. clor. TO, 1. Sequere srorpio- 
netHy leonetHj dracotmHf *cd utaiam 
feminam nr sequaris. 

101, 21. 22 kehrt Torigen 
«atz um. Waltb. 76, S. de$ bm i«k 
noüfi'c nlxaut ein hli 

101, 2:>. 24. vgl. au 79, 11. 12. 

101, 35. 26. tta. dfior und 
die geliebte. Waith. 117, 3C. su-f} 
aü liep bi iUb9 iit gar vor ali&i aor- 
geti J'ri'. 

101, 27. 102, 1. Bfuit citiert 

£cclic. 26, 8. Dolor cordia ef luctus 
imUier mala. H. biichl. 2, H;>y. grftz 
rre in ainem herzen hat, d*a jVötule 
an ffuat*H teibem Hdt. 

102, 2. 3 wie vertraut aurh 
ein TiiaiiTi mit den frauen .sei, so ist 
doch immer viel Ixouideti zwischen 
ihnoi, w«il des weibes weaen für 
den mann uucrgrümllit h ist, wie der 
folgiRnde spriu'li erläutert. Helbl. 1, 
146. der mibe getnüete nieinan rehte 
wrUm km. ausfOhrlloh behmndelt 
Guiut \ ti Provins in der Bible 
V 'io'j') tl. die sehwieriprlcpit , die 
truutiu zu ergründeo. uach der Uber- 
aettimg von 8. Iborte (PfeiffinrGenn. 
3,452) lauten seine worte : Die xoei- 
sesffin kotnmeti aua defn ffrh'ift, aollen 
urteil über ein weib aie sprechen, 
drum VfiU mit» fut au mut gebr>- 
ektn, «Ar leben und weaen su ne/twen 
in aeh/tt(. ihren tneiater («vVÄ»* ich) 
itftt keine jrau , und nieinmd wird aie 
ganz ehtrehächwen. wer dennoch wagt, 
Heha zitzutrauetty verliert dabei ainu 
und reratand; denn just (nfnchlnpft 
aie »einer hand, wenn jeai ei- glaubt f 
«te aei gefangen, dliA<«i vfiränUmemd 
J» gehngen , ein IWIÄ zu achätzt u 
töricht tireben, su ergründen ihr 
useaeti und leben y nehmen die tveiaen 
mir da* nicht ßaut niemanden fOreh' 
tet and atheut eine Jiwt; ein teeib 



\ u ird niemeU* gans besiegt y da nie ikr 
itmret e§m liegt ea laclu ikt htm, 

n intis augf trn'vf , mid aiuJerf» spricht 
I aief aia aiea rneint. w* gram weiß 
keine lang zu h atikeiiy und äußerU 
him iat aie von gcdanken (Fnid. 
' 182. anli.). im* y^V geliihf iti .ftelfn 

ija/treti y ist in emetn tag dem ge* 
däehtnia etUfahren. /raun aind ge- 
meMi» fed»eh geemnt und heteegiigker 
alf der wind, ilw ainn ist zu off 
tmndelbar (Virg. Aen. 4, .569. Pa- 
fium et mutabile aemper femina.); die 
klügttm Umeket aie »ogmr. die aUen 

treibt sie in schu^eißes gluty laßt zit- 
tern V01' kälte das junge blut, und 
heldenküJm macht aie den feigen, das, 
wiV ich» sage, iti ihr 4figm, — — 
' i<o7 Hchdtz ich guten roeibea teert, 
weiß, daß ihr nicht a fehlty waa aie 
ehrt, der guten prei* kann nichts 
wraieAen , ea tat kein eehat* ihr w 
vergleichen. (Freid. 99, 27 ff.) — den 
besten gebiirt da- zoll der liebe , rlfr 
böaeaten utrufm tadeUhiebe (Jb'reiii. 
101, 16.). — 7. ^ dime ihr imie- 
res wesen. — Renner l.'?040. 

102, 7 11. vgl. Waith. 9", 
31 ff. d*tz die ntan als übel turnt y 

daat gar der wü« »ehalt: d$9t leUer 

aö. hie roi\ do ir muof uf ere »imnl, 
do tcas diu weff nf ir genäde fro. 
hei wie u'ol fmn in dö sprach, do 
»um die fuoge an in ge»aeh! nü »Sht 
man wol , dag man ir minue mit 
nufuoge ei^u^erben aol. — Renner 
I 13036. — tiurre comp. v. Urne, 
ausgezeiclmeter» henrltclier. 

102 , 12 — 15. reraprochen er tat 
sie zurückfjewiosen, vorsehmiiht. — 
angehigiie miaaetät eüie fÜLsehUch 
angeschuldigte fibeltAt. — Tgl. 103, 
17. MSF. 29, 27. »wel ntan ein gu^ 
u'fp hnf und zeiner andern gat, der 
bezeichnet daz »win. wie tnohte et 
iemer erger «In? ea tät den iütem 
bi'unnen und leit sieh in den tmohen 
I phuul : den aite hat vil manic tnan 
j gewunncn. TeLcbner (Lieders. 3, 367.) 
I maneg er hMU 4k den landen ndeh 
I dem ^ane mit zehen aefumden und 
: tat eine neben aich mit eime breateltn. 
102, IG —25 (t. 18. 19. spätere 
eimehiebiing in a). H. büehl. 8,701. 
de» *tip dä »im gehemet , de* weU 
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wir 80t tfekrarnet. W. Gast 4078. 
yrSg ^wtU Mii» «M« ff*$ehHUf wir 
haben nvscr »chatU nlr mht. Ih 4083. 
yiolde wir <kn tviöett län ir zuht und 
ir tmmkt hän und Meten «m« die 
iMMTfi, daz totere ^tin ptieMe 6az. 
— vertan dahingegtl)cn , fortpcnoTn- 
men. — unget^iUe; spil — ein epil 
teilem 1i«ilt: »ine wabl miichen meb- 
roron sich rimgermaRcn glclchste- 
bpiiden dingen vortiolniirn ; ist dor 
vorteil entschieden auf der oiuen 
Reite, w> ist da» ein rntj/eteHte^ »pily 
sind aber die gegen einander ge- 
stellten dinge ziemlich gleich, ro 
ist es ein glich geteilte^ tpü. Bert. 
138,39. et iet em tm^feit&iez »pil 
da* iwige Üben und der fiüige tot. 
demnach hier : die pnt.sdicidung fällt 
so aus, dttB der vorteil allein auf 
des naiines seite i«t, aleo ist sie 
ungerecht und (v. 25) gott misföl- 
lig; vgl. mhd. Wb. 3, ÖOI. a. 26. 
4, 26. ii, 4. 

102, 2(} — 103, 2: um dessen 
willen, was die ehre des einzelnen 
manncs kränkt, wird nicht gleich 
das j|;an2e gesehleuht goscholtou, das 
ist ein gluck für die manner; kommt 
aber nur eine frau ins gerede (wirf 
zc nchnUc) ^ glcidi werden alle frauen 
getadelt. W. Oast 1635. man ge- 
lomM tttUer ven dm wd«» karte 
upüf daz man seit; itam ^ eine tnol, 
dnz ifit rct dm} gemeine. Renner 
12773. ein inemch ist tvmp , daz 
ander gvt; elb ein frtmwe miesetvtj 
d« hi hani hindert »teten mvf , swer 
die mit Jener schelten woUef der tele 
anders y detme er solte. 

103, 3 — 12. — V. 5; mau kann 
die tagenden der einen von den 
lasteni der andern scheiden u. s. w. 

. — v T "tvachiu wip die unsittlich 
Ulli! unwürdig leben und dadurch 
der weibUcW ehre beraubt werden. 

10: manche begibt sich freiwillig 
der ehre, handelt ohne rüeksirht 
diiraul. MS. 1, 15 •• sU sich daz 
wttndereehmte teSp eines titters und 
ir eren hat bewegen. 

103, 17- 20. vgl. 102, 12. — 
Ecclio. 9, 10. {>peeian mtUicris alicme 
tmdü admirati reprobi facti sunt; 



I eoUoqitittni enim illius quasi iguii 

cxardeseit, Crrimm schreibt tSneUn 

und führt es na<!h Gr <ir. .M , 671 
surück auf ahd. knne — scortutHf 
lenn^m « meretrietda. mit dieser 
erklSrnng weist J. Grimm auf den 
rechten weg. keine hs. nemlich hat 
lennelin, sondern hnelin, loneUn 
(neben ^heUn^ lobelein^ Unielin ihueh 
verderbte Schreibung), das ahd. ^»m< 
ist selbst wol nur das Int. fefm und 
hat mit dem altuord. fUenni = fau- 
ler kneeht, nichts su tun; lan^ 
ist aus Un gebildet und wörtliche 
Übersetzung von meretricula (vgl. 
Waith. 35, 3. sin top ist nihi eift 
lobelin), von Freidttok gebraueht, 
um den zu starken ausdruck hnore 
zu vermeiden, sinn: mancher mann 
beschuldigt seine trau allerlei klei- 
ner untreue, wenn er sich selbst ihr 
entfremden will (rc frcuidc vertritt 
die Rtelle des adj.): zuer.st wird sie 
nur loBHeiin mit uureeht gescholten, 
dureh des maimes untreue und schuld 
wird .sie es wirklidi , iTuIrm sii- 
ihren .sinn andern niiinnern zuwen- 
det, der godanke wird in den ull- 
deut. erzählungen oft behandelt. 
Simrock üher.'^etzt: Manche schilt 
der mann April , wenn er sich ihr 
entfremden will um anderer frauen 
Diinne: so verkehrt auch ue ^e 
sinne; ich ziehe mit Grimm v. 19 
zu V. 20. und übersetze: Der sieh 
entfremden will der msnn die 
schuldigt er als trenloe an — ; 
leicht wendet ihre sinne erst 
andrer woiber minne. 

108, 22. und steht pleonastisoh, 
vgl. Gr. Gr. 3, 286. 4, 216., zu Iw. 
V, 155., mhd.Wb. 4, 184. a. 32. ~ 
geriete stn. rat, den man erteilt i 
Überlegung; hilfe, beistand; Vorrat; 
also je nachdem man den gedanken 
wendet: hätte sie gute Überlegung, 
überlegte sie gut, oder: hätte sie 
an ihrem manne einen treuen bei- 
stand, auch für ihren lebensttttter- 
halt - v<rl 100, 12 ff. 

lOiJ, 26. bekort v. bekorn »wv, 
I sehmecken, kosten, kamen lernen: 
i also ; der hat die von den frauen 
kommende treude nie an sieh crfah- 
' ren. lat. übers. Qui studet in/trre 
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mulier i ceri/a proörosa, J'eättra non 

104, 7. unberihty nuberihtct adj. 
nicht berichtet , hier: nicht besorgt, 
vemachliiöigt , indem der mann nur 
8D Mine frende denkt 

104, 8—11. EccUc. 26, 1. 2. 
Mulieris bonae Beatus nV ; numerus 
mim annorutn üiius duplex. MtUier 
j'ortts oNecM vinfH mmn» et tmno» 
vitae illittt in paee tntpleM. ib. v. 16 ff. 
Gratia mulieris sedidae delectabit vi- 
rum suum et ossa iUius impinguabit, 
IHadpUm üUm dafum dei tat, Muli&r 
«wfMto «f tamta nm «dt Mimirfato 
cntditae amtnae. Gratia svper ffra- 
iiam mutier mneta et pttdorata etc. 
M8F. 206, 19. «IM« whide «m gm* 
Im viSbm ttit^ der aol in sprechen icol 
und iresen undertän. vgl. z. 99, 27 tf. 

104, II*"-" nur in H; von 
dmen a — f schon um iluerobecoe» 
nitat iriUen nicht in den text auf- 
j^ffnommm werden konnten, g — m 
aber üind wol nur eine Umbildung 
von Georg 394S ff. vgL t. d* Hagen 
Ö. A. 3, 122, V. 35 ff. 

lOi 15. 15. frintidin nnch den 
überwiegenden bös., haben /rwwf, 
N jedodi wtter spariolien von der 
minne, s friund» mit der Über- 
setzung: Est michi tarn firmo nuUu» 
eomunetus antore^ quin de labe eua 
premar afficiarque dohre,. — yWw«- 
din die geliebte. WaltÜL 63, 24. 
friundin dast ein süezcs ^rort : doch 
tö tiuret frowe unz an den ort. 

104, 16. 17. Prov. 6, «6. ÄSm 
eonettpiMtii pulchritudinetn «mm eor 
tuum, nec eapiaris nfdibuH iUiits etc. 
Eoclic. 25, 28. Ne respicias in mu- 
lierü speciem et non eoncupineas 
mnlieretn in ^§ae. Sen. Ilipp. 820. 
Rari» forma vivi» impunita fuit. 
Ovid. her. 6, 128. Medeae faciunt 
ad scelus omne numu». W. Gast 1003. 
der tdren nette üt w^ee sehtsne, «wer 
kumt drin y der hat siti ?imic. der 
kumt drin^ der sinen rät an ein uip 
vU gar verlät durch ir schwtt^ nikt 
durch ir gilete. 

104, 18. 19. vgl. 56, 9. 10. 
55, 21. 22. — Keller AUdout. crz. 
656} 17. — guot nach den meisten 
bes., aneh i und e baben so mit der 



übersetiiung (in i) iVo Jorma ptächra 
quiegnie emtü bona mediat Jk«», ft 

cgo credOf wo?» est mutatio stultn, 
Plaut. Prr5. 3, 1, 50. T>Hm dos tit, 
iiuUtim Vitium ritio vertitur. Cat, 
diat 4, 4. Düige denmimt, »edpofes 
dilige formam. *gut für Schönheit' 
ist die tägliche erfahnmg trotz der 
Warnung luvcnals sat. 6, 460. Into- 
leratiUue nü^ est quam femina dteef^ 
und Catos dist. 3, 13. Vxorcm fu^t 
ne dttcas sub nomine dotis^ die in der 
größeren Vergänglichkeit der letzte- 
ren einmt bauptgmnd ifaidet, und 
nur jene beiden gegen einander ge- 
halten, würde also auch Freidaok 
entsprechend den Sprüchen über düi 
flchdnhelt der fronen dem gute den 
Vorzug gel>en; *gütc für Schönheit* 
ist ein höherer -Mmdpunkt und die 
wohl des cdolgctiiiiiitun , daher auck 
oft belogt ; den höchsten wert gOit 
für den dichter gute und achonheU. 
MSF. 107, 27. nrieh fmntrcv ^ehme 
niemoH sol ze viL gef ragen; sitU d 
ijiiot , er USzee ime gevtdlen teol und 
wizzCy daz errehtctuoi. MS. 2, 54*' 
t'tnc (jilclt ist scJurne ein tcihf. l'urz. 
806, 19. der schaue und güctc uiJU 
geiraehi Wilh. 248, 1. tUu teipnOe 
güete gU dem man hvchganiiete. 
W. Gast 828. schvene ist f'ri sin ein 
swacJicz pJtant. ib. 881. durch bo^sca 
kouf s$ markte g&iy sw^ umhe edk» 
sin ere lät. ib. 953. ich tueme em 
guot niJU xchirrie wtp vür einn seht' 
nett unvertigen Up , wan ai Mt ür 
eekeme in ir gem&ete: ««&«•# tttd» 
niht wider ijücte. ib. 965 — 924. 
905. ist ein icip schoen an ander 
güete f vor der mich unser herr k* 
hüete, das ich ir ninmer ml ge- 
tritncc. ib. 1304. ein tatrscher man 
der silit ein nnp , itaz .st ijezierd hob 
an ir Up f er siht nihty waz si heb 
dar ime an gmter lugende und a» 
sinne, ib. 1321. ewer ein guot 
'icclcn ivil , cru sol ahtcn niht ze vd, 
waz si liobe, merke daz^ ob si si 
guot, er tmt ias. tean mit emt 
armen wSbe guot mae man wd kan 
vrcelichen mmt tind mit (im riehen 
unguotem nute man hän unvra- 
liehen lip, — Waltber 49, 36 ver- 
wirft gut und Schönheit beide: die 
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nach dein gtiote und mich der schccm 
minnciit^ %cc wie minneiit die} und 
50, 1 ff. logt or auch der Schönheit 
allem koinea w«rt bn, denn die liebe 
macht schön, aber Schönheit macht 
nicht lieb: bt der scho'nc ist dicke 
haz: zer »eJicone tuentcn st ze gäch, 
tMs tttot dm hmtm ku: der IMe 
ijH diu achoene ftäeh, liebe machet 
scheue v tp : d^m mac diu seltene 
viht getuon , ain nutchet meiner liebm 
Hp, — übrigens geht guot sta. das 
gute , häufig in den Ijcgi iff von gnt- 
hcit, gute über, vgl. rahd. Wl). 1, 
589. b. 18 ff. , und o« folgt aus der 
loMttt guU also nicht, dal es allein 
im sinne von Yeimögnt und*roich- 
(um genommen werden mUBc, ob- 
gleich ich dieses, abgesehen von den 
hn. und der stelle ans Gatos disti- 
»hen schon deshalb annohnio, weil 
Fieidank , wenn er gute und schön- 
Iteit hätte gegen einander stellen 
wollen, sieh scharfer ansgedrUokt 
haben würde, als mit den wortcn 
*f^cr wchsd »lenwn misaezimt — den 
tiiusch kann man niemandem vor- 
argen; das passt nur auf SuBero 
-ütrr. — Tgl. B^rant NS. 52. mben 
durch ffutz willen mit der vorrode : 
Wer durch keyn Ofider vrsach me 
tkim durch gute w&Un grifft zur ee, 
der hat vü wunek», Uffd, hadtr^ w. 

IM , 20. 21 kann als gmnd des 

vorigen betrachtet worden, ist aber 
^ »»prichwörtlich. luv. sat. 10, 207. 
A« a cet adeo concordia Jonnae atque 
ptiditiHae, Ff. Konr. 96»' mieheh 
boumes Schorn machet dicke hone. 
Trist. 17807. ez ist doch war ein 
wörteiin ' eehmnc daz ist lusne.' Fragm. 
28, e. mmt er «int eekeme, man 
itpriehtf ei iH SS kmte und muoz ir 
Hndertmtig wesen. Kolocz. 98. die 
toas unmäzcii schöne und dä bi ouch 
gmr hone, — hwna adj. hoch&hreud, 
hechmfitig. 

104, 22 — 25. vgl. Gen. 3, 6. 12. 
ludic. in, 4 fr. II Sam. 11. T P.cgg. 
a. Renner 12906. Waith. ö6, 5. I 
l^er gap dir, Minne, den gctvalt, 
da» d& doch »6 gewaUie hieO d6 
t>''ingrHt beide jum mit ali: dä für 
k(in niemm kernen list. 



104, 26. 27. sprichwörtlich und 
doppclsinnier. bczug auf V. Syr. 
Molo in consilio feininae vincunt viro* 
hier nicht anronehmen. MS. 8,1 69. a. 
ez ist niht ein unindetf daz man die 
frouwen bite: si geligcnt nnder und 
gesigent doch dä imte, Kolooz. 87, 
406 ff. «t kumien breehen hertiu epen 
daz ist ein inichel wunder^ si ligeni 
State nndcr und behaltent doch den 
prtSf der man ei tump oder toi», 
Winsbkin «3, 1. eh kmdm HUetU 
herzen kraß in einm hen»n mSU« 
geligetif ir (der minnc) nngemczzcn 
mcisteree/taft im moJUc kurzlicJi au 
gesigen. — der sprach ist in klam« 
nier zu Retzen. , 

105, 1. 2. 08, 8 fr. 102, 12. 
— ere haben aUe hss. auiicr La, 
anch gibt es den satreffenden godan- 
ken; i •— atU eUn andom gibt 
chva.«; p^anz anf^crc?:. i hat er, und 
wenn dann auch mit einem andern 
da gelesen wird, so stinunt das doch 
ni(;ht zu der doa sinn richtig geben- 
den überspf mnjT : VtoH parcrv.t fiUi 
imteiue mtUieri illc suam famam turpe 
Vidi laude iueri, Bein. Voss 1167. 
de haft Mjfm ere nihi Vfoi wrtoart^ 
de sns syn wyf mit ener andern spart. 

106, 3. 4. Tgl. 112, 27. mangel 
au vertrauen wie lange trennung, 
entfemnng (beides liegt in fremede) 
lÖ.st die Hobe (inhalt vcr.-frbiedener 
der altdout. exzähluugon) j gelogen^ 
hcit {state) macht manchen sum ^ebe 
(vgl. sa 47, 22.) auch an der ehe> 
liehen treue. Eracl. 2561. State Urct 
dicbe stein. Troj. kr. 135 •• wir hau 
zer minne State vü. Frib. Trist. 317. 
ouch ist ez, als daz tpriehwort sagt, 
vremdc scheidet herzevlicp , so macltet 
State mangen diep. lioner 96, 1. stat 
macht diebCy dag iet tcär, id. 61, 18. 
wnn stuut und etat ei7 diesen macht, 

105, 5. 6. rmx' /r 5 77 (v. adj. 
nittgerne auf neues begierig, neu- 
gierig) swv. mit an und dat. der 
Sache ^ die begierdo oder luRt an 
etwas verlieren durch den besitz oder 
gcnuB. 8, wo verniugernot y über- 
sotül: ConUngit, quod sepe virum 
femeHS amor uraty ewiue tn afeuu 
niiidt'co nix tempore durat. — über 
vcrniugern vgl. Gr. Gr. 2, 670. 
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mhd. Wb. 1, 534. b. 20. Zamcke 
comm. zu Brant NS. 34, 9. 

105, 7. 8. Ovid. trist 5, 1, 63. 

mettuat intm, cogitur et vircfi niulti- 
plieare suas. Mart. epigr. 1, 33, 4. 
JUe dolet verCf qui aim Uete dolet. 
Flore 53S4. €g i$t eht itHf Moer eine 
em« gegellen treit lu'ihe g^i^im hcrze- 
leit in sime Jierzen veröorf/ev. — s hat 
mac vü von herezen dagen^ wahrend 
i uföl von noUM mgen ; in der Über- 
setzung aber etimmen beide fibereiii : 
0«* soluii portal langiwrrm cordis 
tmarif ilie potest tanta de cur a iure 

105. 0 - 12 vgl. 31, 20, tl. — 

I Cor. 7 , 9. Quod si non eonlinent, 
nubatU. ib. v. 28. Si autem aceeperis 
nxwtm^ mn peewHt et H nupeerit 
virgo , non peecavit ; v. 9. 10. geben 
das bild zu dem gedanken. 

105, 13 — Der sprach Tnil- 
dcrt Ecdio. 17. 2ti. Omni» piaga 
^ietUia eorüe eet^ et mmü ma^tia 
nequitia tnulieri«. Brevia omnis ma- 
litia mper tnalitiam mtdierit etc., 
wokhe sonst in Sprüchen (vgl. 
Sebulie nr. 163. 164) und enfiblnn- 
gen vielfach wiederkehren. Waith. 
68, 35. ich acheide die guolen voti 
den bceeen. seM, dost ist ir haz^ lobt 
iek H Mde fAteke uf$iy wie etüenäe 
dazf — des von j'elie» abhängig, 
mhd. Wb. 1, 513. a. 28. ein teil ist 
als adverb anzusehen, » teilweise, 
cum teil. 

105, 19. dee Huveh er engiltet 

er macht sich nichts daraus, er 
küntmcrt sich den teufcl drum, der 
begritf teufel dient zur verstürkiiug 
der negaHon ancb im nhd. ; vgl. 
Gr. Gr. 3, 734. 736. Gr. Myth. 966. 
— wegen er kann jnanncs in v. 18 
nicht fehlen, weuu auch der vers 
nutriidL weniger gut dadweh wird. 

106, 3 — 7. Der ^racb weist 

n'jf <]on etymologischen zni^ammen- 
hang des Wortes frouu-e, frowe mit 
frit. Tit. 15, 35. ßa^ ist Jraw und 
frwMen fre^ iet Mie, dureh /h»- 
dcv frnu- (jeruimct wart, er hab Un- 
dank y der J'rwd und frauwen scheide. 
Maricnlicd (Haupt Zcitschr. 7, 37, 



17.) dft heize» vrmte indc his al^fi : 
toan dUf vrowey häs gemae/ict vrö ab 
waf in ktntele inde in erden i» . dn 
I vrotte van vrotceden geheizen bis, toan 
j du truricheit enriirdc dich titt. Winsh. 
I 11, 6. «» (^M wtp) »int der untnne 
I ein berender etmni ib. 18, 1. ti tini 
Wunne ein betendet UeÜ n. e. w. 
I MSF. 195, 3. »wem von wihen liej> 
geaeltüdf der hat aUer Steide wol den 
betten teil. Waith. 91, 23. er hAt 
rehter fröide kleine , ders von Quoten 
wibeii niht ennimt. id. 27, 1 7 ff. 
besonders 27, S^./ür trüren mid jür 
ungemHete niht eo jfiMl als an ze 
sehen ein eeheene froxcen teol gemmt. 
MSH.*2. 22R» diu Jibhe DÖude an 
iciben Itt , da von »ich höhet manne» 
muot ; «ir vfeHte wart nie niht s6 
guotf e$ daz dem herzen vröude gU. 
daz tuot so voUccUchc niht, ah ich 
die besten hasre Jehen, sö tt*gende 
gemder teß« mac ie tnan vrb 
sin äne U des kan fdl 

niht spehen. vgl Üb. Freid. 70; 
mhd. Wb. 4, 419. b. 35. 

106, 8 — 11. vgl. 100, 6. 7. — 
Ecolie. 9, 89. I Cor. 7, 1. Bon$tm eet 
homini mulierrm non fnngerc. das 
greifen in die glut, das kinder so 
gern tun, da sj^ sich des glänzen- 
den freuen, beseichnet Waith. 183, 
21 als töricht : du greif ich, als ein 
töre tuot f zer vinstem haut rrht in 
die gluot. MS. 2, /iure» gluot 

iet eekeene; .ewer aber ei m fdkee 
grifet ati, der mac des schaden gc' * 
winneti. W, Grast 1185 ff., wo 1199 
in ähnlichem zusammenhange, wie 
der vorliegende eprooh: ewer am 

vittcr naht ze liarf , der hcsoigl diel 
1 siiien hart. V, 10. 11 .sind dio an- 
weudung des bildes von v. 8. 9. 
kitit — iVMHt, gl&ete — viip eorfft' 
spondieren einander. sonst wird, 
um das gefährliche des zusammen- 
Icbenä von peräoueu männlichen und 
wttblichen geschleehte su beseioh- 
ucn , gern das bild von feuer und 
Htroh angewandt, vgl. 121, 2. 3. 
Zaruuke coium. z. Brant NS. 13, i. 
— TOT. 11. Kiraj. denkm. 18, 18. 
er ist Charly da ist si chone {das ist 
ein ril nlfiii geuwne)^ das kint da* 
\ ist das dritte reht, 
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106, Id— 15. Qfimiii hftt 106, 

1*? — 124, 16 in ein capitel unter 
der Überschrift uott rrlnnfnisse pc- 
bracht; diese pm»t aber nur auf die 
seclu ersten verte; die folgenden 
Sprüche haben gar manigfaltigcu 
Inhalt , und in Grimms cigonrr Un- 
ordnung beweist kein abschnitt so 
bestimmt wie dieser, dftß naeh dem 
Inhalt planvoll durchgeführte Ord- 
nung der Sprüche Freidank fem 
gelogen haben müße. der Vorzug 
ist aneh hier entsehieden auf sttien 
der klasse J. — Sen. ep. 60. Idetrdif' 
Jiculter ad sanüatem pervenimm, quia 
ms aegrotai e ne^cimus. Cic. de or. 

3, S3. JISmmm »iii quisque natu» eH 
et diffieülime de se quisque sentit. 
Clc. Tusc. disp. 3, 30, 73. Est pro- 
prium tttdtitiae aliorum vitia eemere, 
nuertm tiUHaei, Sm. ep. 28, 7. 
Deprefumdas teopcrtu^ 0MUqmm emen- 
des. Luc. 6, 41. — g:egen den inf. 
erhrnnsfi ist grammatisch nichts su 
erinnern, da tomtm mhd. mit dem 
b^ien Inf. construlert wird; er kenne 
in einzelnen hs.s. beruht wo! auf 
falscher Schreibung. — lieym an 
anf kosten eines aadetn lügen, ihn 
verlc um diu 1 ugenbafit von ihm reden, 
▼gL löü, 7. 170, 5 u. a. 

106, 16. 17. vgl. 92, 17. 18. — 
Xedie. 51, 87. Animam metm direxi 
0d ükm (M^fwImlMm), et in aguitione 
inveni eam. f>on. cp. 1, 6, I. Hoc 
ipntm argn)tu!}itiim est in melius tratis- 
lali mtimi , quo4 vüia sua, qua$ tid- 
küc iptorabat^ vület, id. ib. 28. 
Iniiium est salutis notitia peceati. 
spr. Str. 3, 1. er ist ein tore^ »wer 
^eh fliMsAl »Me tt^teniun bm. — 
über 40&ir oder «mi« vgl. Gr. Or. 

4, 570. 

106, 17» " in DEF ist wol aus 
dem folgenden entstanden. 

106, 18. 19. vgl. 188, 5. — 

Mor. 2, 413 eben so. v;rl MSF. 33, 
7. ez fielet nie wij/ so wol an keiner 
tUtkU dinge, daz at ^ tPtrti düthte 
fftiet. ib. 182, 18. st asten lop er nie 
gewany stter al der wcrUe wUlcn 
tuol. Boner 52. vom einein man und 
nnm tmte und ««wem etel; daselbst 
V. 95 ff. wie vil ein mensche guotes 
tuotf ez dtunkt die weit nihi halbe» 



guot. gesehent ist vil Uulen hUnt^ 

der herzen also giftig sint , waz si 
ha'renf oder sehent^ daz .n dar zuo 
daz binste jeJient. — v. 22, 23 kehrt 
der gedenke wieder. 

106, 20. 21. vgl. 63, 20. 21. — 
wer das ihm zustehende recht und 
die ihm obliegenden pflichten (bei* 
des nmfiJt reht) veiletien Ult oder 
verletzt, der hiit dlo üblen folgen 
zu trap:en. Waith, 39. d^iz ane- 
genge ist selten gttot, daz bteses ende 
Ml. Lanrin S860. «mw «mm «10«» 
eeftaden birt und stme rehte unreht 
tuot , df.n ende tmrt oueh lützel guot. 
Winsbkin 41, 3. swer ainem refue 
itnreht tuot, der Sren nihi gehüeten 
kan. Türheims Wilh. 125'- swä 
man dein rehtc rcht ttwtj da toirt daz 
reht behalten, auch s liest seinem 
reeht mit der übersetxung: nen 
obtervatf eietU debet^ sua iura, itte 
suam vitain r^n o ßnit sine eura. 

107, 1. dem trage ich iemer nach 
den meisten und besten hss. ; tragen 
mit dat, der person ohne praep. 
(lurtth zahlreiche b^ispiele belegt 
mhd. Wb. 4, 69. b. 7. sinn: dem 
bin ich immer hold gesinnt; s: ükm 
dilif/ere volo toto eordis ai<tnre. 

107, 2 7. vgl. 174, 25. 17,5,1. 
127, 14 — 17. — Korn. 12, 17. NuUi 
nudum pro nude reddentesy vgl. Exod. 
21, 24. Matth. 5, 44. 45. Biligite 
iniinicoa vestrosy benefaeite hix , qui 
oderunt vos et orale pro persequetUi' 
hne et eakmniantihiu «os, ut eilie 
ßlii patris vestrif qui in coelis est. 
Prov. 25, 21. 22. Si estmverit inimi- 
cus tnu9, eiba iüum; ei sitierü^ da 
ei aquam hebere; prunae enim een- 
ffregoHe super eaput eius^ et domi- 
nus rcddet tibi. Rom. 12, 21. 2ioli 
vinei a maloj sed vince in bono nta- 
Um, HHpo 90. Beno vineere nuda 
ad «osbfm est seala. Qtael 143^' 
swer guot wider übel tttot^ dem vüe^ 
get got er und Jieil. Prov. 17, 13. 
Qtti reddU meiht pro honie, nm ms- 
dct malum de domo eius. Cic. deiuv. 
2, 27. ffoc si comtitutum sif , ut peC' 
eata fiominis peccatis^ imurias iniurii* 
tUciscantur, quanttm ineonunedorum 
consequatur, Inv. sat. 13, 189. flippe 
minuti eea^per et inßmU eet animi 
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exiguique roJitpins alliv. Scii. Ha ira 
2, 32. Mnfjui avimi est iuiurins de- 
spicere. — Amgb. 1 1>. t/oi »übe ge^ot 
MM {ämn hiUtU) dm, daz $r tmu 

wider übel gtiot. Gute frau 1006, 
stvcr dem nndcrn tcol tnnt , tmt er 
im da wider leit^ daz i»t ein gröziu 
hMkeit. 

107, 8. 9. Ovid. fast. 1 , 485. 
Comeia mens n( cut'qnc xua esty ita 
coneipU intra peclora #t«i» pro facU> 
*p$mqm rntturnfm «wo. P. Syr. O to- 
^um tormenium animi eotiacietUia. 
Cic. p. Rose. 23, 65. SiMe malae 
cogitaliones comcicntiaeque animi tcr- 
reitL id. in Fis. 80, 46. Su» quem- 
fu» firam^ tuum facimsy suum sce- 
lu$f sua muincia de sanitate ne metite 
deturbat. Um sunt impiorttm Juriae, 
Am jCammoe, Am ßten. u. a. Waith. 
44t ^ »imnet Übel unde guot. 
Id. 123, 20. merken übel ufule guot, 
JüßouQT 22594. 24164. 

107, 10. 11- Prov. 13, 80. dni [ 
eum «apienUh$e gradUur, eapicm crit ; : 
umicHt ttuUorum !»'mitis efßcutur. 
Ps. 17, 26. 27. Cim taneto mnctm 
tri» et mm viro innoeente iimoeen» 
m«, et OHM rieeto clectus eris , et 
cnm perrerao perverteris. V. Syr. Ma- 
tm ipse ßetf qm eonvivet cum ntaiis. 
Koloes. 97, 19. 90. wan den guo- 
ti n unrt man (junt unt ba'se bi dem, 
ihr hvsUch iiiot. Boucr 73, 51. des 
yiiotan gesellen wirt man gcsuntf des 
«fTfe» mam m erM kmU; mit dem 
puolen wirt mm guot t der bwse nie- 
tmr wol (jttuot. — der uu ftaci mit 
Übeln läBl sich allerdings vermeiden, 
«emt man mit Griram in I. naob 
BL oder In II. nach DE liest; allain 
alle anderen hss. sprechen hicrgcicren. ! 

107, 12. 13. Jerem. 8, 4. ^um- 
qtiid quid eudU, non rewrget} et qt*i 
averstts estj non revcrtilnr': Cic. 
rhll. 12, 2, 5. Cuiusvis hominis est 
errare f nuUiu» nisi iueipietUie in 
errore peretvenre. 

107, U — 19. vgl. 33, 4 ff. 108, 
10. 20. - dal. 5, 17. Caro enim 
eoneupieeit adver aus spiritum, epiri- 
tue autem adversu» emmem; haee enim 
ein dwiMM adversantur^ ut non, 
quaectmqm vnlti.s, iUn facialis. Rom 
7, 22. 23. Vondelector enim legi dei j 



sccioidion inferiorem hominem; video 
auteln nliam Icix i,i in mcHihrin meiSy 
repugnantem legt mcHim mute et cap- 
tiomUem me in lege peeezH, quno eet 
I in membria meis, Eracl. 270. toiz- 
I zet , iraz man gerne tuot, des mac 
man vii verenden. W. Gast 11297. 
den alletB das danket guot, motu er 
aller gernest tuot. — unmare wie 
lieb es zuvor war, durch den zwang 
wird es gleichgUlig und verhaßt; 
beide bedeutongcn gehen leiebt in 
einander über, mbd. Wb. 8, 09. b. 83. 

107, 2(). 21. vgl. 101, 3. 4 : un- 

frehvillijjc jungfräulichkoit ist kein 
verdienst vur goU; vgl. 75, 18 ff, 

107, 22. 23. Flore 36. wtn ie 
daz WUer btner iet, etwa mit be- 
Ziehung auf ProT. 88, 4. oder Mnro. 

10, 24 > 

107, 24 — 27. 8. o. v. 14 ff. — 
DiebichB II. 7985. ieHDungeM eUonet 

icirt nittvner gmt; swcr dien. st />e- 
fH tingeUe/ien tuot^ do mac wol schade 
von üf stän. — betwinge mit gcri. 
mbd. Wb. 4, 168. b. 48. , 

108, 1. 2. P- Syr. Jntenstu ar^ 

mmium fnoile rumpitur. id. Arcttm 
uidnsio frmgitf animum renUseio. 
lal. .sprichw. Rrtku intenfue fron- 
getur e^pine mrem, 

108, 3 — 6. j^am adj. feiud.sdlg, 
erzürnt, der Volksglaube dcuki si< ii 
die gestlmc in beziehung auf den 
einzelnen memtcben bold oder feind- 
lich ; unter der constollation , die bm 
seiner geburt leuchtete, bleibt er. 
daher 'unter gutem, oder böscm 
eteme geboren sein*, wie Fireidank 
aber 19, 1 f!'. Weissagung aus den 
Sternen verwirft, so hier den cinfiuß 
(U-r Sterne; ich fürchte nicht, sagt 
er, den einflnft des bSeen etemee, 
will mir die sonne (goit) gnädig 
sein. — laf. sprirhw. Accipis impune 
pro Steliis odia lun^. MSF. 58, 20. 
genade^ frouwe mir: der »unnen gm 
ich di)\ so eekSne mir der mane. 
Amgb. 47**' ze srr/rlcn schhic im 
telich eiern M diu mäm und ouch der 
smme. i Sbersetzt: Quem eoeti eidne 
radians (s. spernens) odio retinehtf 
Jtic (t amlcitia lutinri forte carebit; 
me curare (s. tm crc) neguit splcndcr 



Digitized by Google 



AincBBKUlfGUfiN. 



395 



Ime ncc obcsse^ ftUgsr«* tdU urild 
n diijnantur adcsge. 

108, 7—10. vgL III, 4. 5. 
143, 5. 6. rieh nieht in der enge- 
re» bcdcutung = divcsy sondern in 
umfaßondercr: mäohfig, gowaltifi;; 
also: die gewohuhcit ist mächtig, 
▼Oll groi«m einflnfi, daher vsaimt* 
ständigen louton verderblich. Cic. 
Tu6c. disp. 2, 17. Conmetudmis magna 
t't« est. id. de fin. 5 , 25. Consue- 
tudo quati altera natura, Bert KL 
217. iV sult imrcr Jcbit i'f guotiu 
dine wüch^ wann gewonheit tat ete- 
wmM rieker dtam lUu nätüre. Hclbl. 
8* 1. gemmltek diu ust riehe. jung. 
Tit. .5344, 3. getconheh ist noch ri- 
eher dan natür«. — W. (iasi 12018. 
htue gewmheit und tot« sUe die ntU 
gar dt s .'iuvcf.s neil^ da mit er um 
siuhu zunheü. — 9. 10 unecht aus ßlLi. 

108, 11. 12. Prov. 22, 6. iVo- 
verHum Adotttem» lernte mam 
»mm, HuM ctim scnuerit , non rect- 
dct ab ea. Sen. de cons. 10, 10. 
AltiuA praeecpta dcaccttdunt y quac 
teneri» imprimmitur atUttüm. id. de 
ira 2, 18, 8. Faeüe est temras ndhuc 
anitnos cotnponere. Wiiisb. 37, 6. 
getconheü utt da aehutäec an; diu gti 
dm Ui$ trihm pSn; de* er von kinl' 
keit tat getcon, ez at im achade, ez 
fi int frnm , knutl er äne got 
nilU vMi. Hülzlerin 144, 109. ein 
ie^eh herz d& iMEeft eewt, «de ez 
dim vor iat getoent. vgl. z. 49, 17. 

108, 13. H. vgl. zu 53, 15. 16. 
— Prov. 13,24. Qui pareil virgae, 
odit JUium amm, ib. 83, 13. 14. 
NoU anbtraJicre a pncro discii^innm ; 
»i enim percueaeri/i ettm virga^ nmt 
morietvr. T« virga perctttie» emn; 
animmn eins dr infemo libcrnhi^ ib. 
29, 15. Ecclic. 30, 1. Cornlt". rhot. 
4, 17, 25. Q^i adoleacendum peeeatia 
igneeei puimU eportei c, falluntur etc. 
Iat. tprieliw. (Gärtner) Audä etwni- 
fifetn !tp(rveiis aitdire parentem. der 
vatcr muä «eine kindcr erziehen, bis 
ne ach «elbet erkenneii, viid xwar 
ohne aUxu große nsdineht, denn ! 
'was dorn lioson (der rutc) entrinnt, 
findet seine grabstätte am galgcn '. 
ent wenn dM kind dae Usre be- 
wnatMin des nntarscbieds Ten recht 



und unrecht erlangt bat, m da« alter 
der bcachcidenhcit gcfreten i.st , ver- 
fallt es dem öA'oatlichen gericht, or- 
ziehts der latUmm, die gemeinde 
der freien leute. demnach ^-.i^i unser 
Spruch: wenn man ein kind nicht 
recht erzieht oder erzugou hat, so 
Terlällt es spater dra» gerieht. vgi. 
Gr. RA. 708. Graf u. Dicth. 109. 
mhd. Wb. 2, 41. a. 30. wird diese 
orklärung in frage gestellt, jedoch 
eine andere nicht angedentet. 

108, 15 — 18: l>iW und anwcn- 
dung, jenes doch wol die Übertra- 
gung von Ilor. cp. 1,2, 69. Quo 
aemei est imAu^a recena, aervabit öde- 
rem testa diu, daTirr auch ttiuwen 
nach den moiston hss. beizubehalten. 
8 hat aach m'MMW» und überaetst: 
Lemere nemo peleei vaeie enuuque 
aaporem primmn, aiue honttm tenent 
uel deterioretn. Bert. 215. ewaz mit 
dem Arsten in den nunoen kneen 
kumt, da amcckct er iemer gerne 
ii'icJi. Krtinc l.')14. ftfrrrz trnzes der 
lest wider erste gewinnet j des ge- 
smackee ime serinnet nimmer mSre 
t'ärfiec. EracL 1264. ieh wten van 
ba'seni vmse kumt vil aelteti gitot (jc- 
amac. Brant ^'S. 6, 15. was man 
jn nüwe ha/en aehüty den selben 
gsmack vertont sie nit. — Sen. Troad. 
034 . Dfdi.scit nnimiot scro, quod di' 
dieii dm. (jic ad Quint. 1, 2, 1. 
Difßeiie eet mnlmre tminmn, et ei 
quid esf pcnitua inaitnm mnn'bwt, id 
aubito eveUere. GatuU. carm. 77, 13. 
Di/ßcile eat, longum subito deponere 
mnoremt lat sprichw. Unde hämo 
cimsr'c<fcif , rix Unqitrrc vcxa't. "W. 
Gast 165. man l<ct vil selten die un- 
tugentf was man dran eteete in der 
fttgent. Bert. 1, 34, 37. awes das 
kint gcwont , daz selbe im näeh doni, 
daz ist ein altgesprochen wort. dout. 
Gat. 547. ewee der man gewetU hM^ 
daz ist wunder, ob er daz eamfte IM. 

108, 19. 20. vgl. 107, 14. — 
W. Gast 11297. den alles daz dun- 
kel gttot , eufoz er aller gemeet tnet. 
Renner 10290 

108 , 21. 22. koae, k<rse stn. 
rede, gcspräch, gcschwätz; also: 
üppige reden; leichtfertiges ge* 
echwatx. Hart. 8J. do er «Im zm^ 
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umt» m üppiycr htu$ (hier fem.). 
Diiit. 8, 126. ßtintdit das üppige gi- 
chose. vgl. 1 Cor. 15, 33. NoUte 
acduci; eorrumpunt mar et bonos col- 
loqvim «MrtB. Sen. de in 8. ^muti- 
tm a itonvermntidu» «mtm. JSt ut 
quaedam in con (actis corpore vif in 
trantüiuntf ita animu» mala aua 
proxinü tnuUt: ebriomt «cmietore» 
in amorein vini traxit; impttdicorttm 
corfm fortemque , si liccat , virnni 
emoUit; avarüia in proximo» virus 
&uum transtuUL 

108, 22''** nnr dne vuiant« des 
voriR'eij axi.s k. 

108, 23. 24. Ps. 105, 3. £eati, 
qui mHodimt iudioium et ftukmt 
iustitiam in omni tempore. Prov. 4, 4. 
EccUc. 23, 37. Matth. 19, 17. u. a. 

108, 25. 26. vgl 35, 5. 12. — 
gebadet aUecdinga sunächst äufiorlich 
zu nehmon, wie auch der latciii. 
Freidank tut: Balnea eorpwea fmum' 
que dulce preemen infimi» memiH» 
anlmacque dabunt medicamen. über 
den häufigen gebraucL der badcr, 
der kalten und warmen, der schwitz - 
und dampfbnder in Mittel • und Ober- 
dcutschland Tgl. Zamcke comm. zu 
Hriint NS. s. 294., Gr. Wb. 1, 1()G9., 
inhd. Wb. 1, 77. a. 46. dann aber 
ist iregen d«r suianmirastellung niii 
gebet (statt gebetet) an das baden der 
Rpple zu dcnkon . wie auf'h W. Ga.st 
(3668 if. das bad als bild für die 
reinigung y<m allor nntngend nimmt; 
ib. 6763. swerzevrm hove lomen aol, 
der sol stcli baden harte wol: mit 
tugenden und mit güetv sol er baden 
«Im gmüete . ebu hat eol hei» werdn 
ron minnc, tvan er sol hän wol die 
sinne , daz er got minnen sol und die 
liiitf ad kan er tcU ««rt bat heizen^ 
daz itt iMir. dä eot er eieh inne 
hadcn gar, »o tcirt im daz bette be- 
reit, dä er lit immer äne leit. ei- 
vert weh d«n u hcve haz und vlat- 
liclicher, witset daz. mer zunsers 
Jterren hove sol, tnil er sich hie niht 
baden wol, der »cherge enUtt in niht 
dar, em bade müexeliehen gar wm 
dem houbt unz an den vuoz. 

108 , 27 109, 1: denn Trov. 
12, 15. Via stnlti rccta in oaUis eitts 
gilt gauz allgemein. Ecclic. 37, 31. 



JVbf» «NM» mma omnüu» ejepedimt, 

et non otnni aninute cmnc genus pla- 
ct't. vgl. Rom. 12, 15. Gaudete eum 
ynudcntibus , ßete cum ßentibm. Hör. 
ep. 1, 18, 89. Odemü hilarem trietee 
triatemque iMOtt, sedatum eeleres^ 
agilem gnavumque retnissi. vgl. 43,6. 7. 

109, 2. knnnen swv. kennen 1er- 
nm, eatfoFBehen. 

109, 4. 5. vert (vernt, verne) 
ivhr im vorigen jähre, sonst; gegon- 
a-dtz zu hiure — Mu jäm in diesem 
jähre, heuer, jetst. Gadr. 1877, 4. 
der '•'■-rf lachte y den lät hiure weinen. 
Helbi. 4, 800. hiure und vert, so 
konmit su^i j'är für. Hör. a. p. 166. 
Cetmreie ttuüü aeta» emkmtep» 
rilis qtioerit qpes et amicitias, inser- 
vit honori, oommisisse eavet, quod 
mox mutare laioret. Com. GaU. eleg. 
1, 103. Diver SOS divena iltmU: HO» 
Omnibus annis omnia «ommimU; rt» 
priue apta noeet. 

109, 6. 7. Ich eehUefle nueh der 
erkläning Qrimms an und nehme 
rasten = büßen (mbd, Wb. 4, 278. 
b. 10.) also: wem es bestimmt ist 
(wer die absieht hat), ze j'äre d. h. 
übers juhr, demnächst einMiiii tSdtan 
(slahm), der tut gut, wenn er schon 
jetzt, in diesem jähre {hiure) die 
tat Wut , sieh ahlal Tersehofit der 
Spruch ist also nach dem , wie Frei- 
dank über sÜTidß, büße und ablaS 
deukt, irouiscli zu nehmen. aUer- 
dings war der Torgiingig« Idrehliehe 
ablaB nicht mit offenen Morton sanc- 
tionlcrt, wurde aber in der tat 
längbl geübt, iudeoi er vou den 
geistlichen ans aUgeineinfln tffaidea* 
erlaßen gefolgert wurde, r. h Mabill. 
anmii. Benedict, lib. 54 nr. 26. vom 
jähre 1016 : Foenitens ad ia*n dietam 
eeelesum si venerit In die viddkH 
dcdicationis eins aut Hemel in anvo 
eum sua vigÜia et adiutoritm dedatt 
ad opera eeeleeiae 8. Mariae^ sit ab- 
solutus ab ipso die, quo »mm ififi' 
liam feeerit , de tertia parte maiornm 
peceatorum, unde poemtcntioiH habet 
aeeepiam , usqm ad ^pmm dim reter- 
tentis anni. fiatner SUbilL aet. sanct. 
ord. Een. saoc. V. praef. nr. 109. 
d'Achory spicileg. 3, 398. Mansi 20, 
816. WUh. T. Tyr. ed. Bongan 
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i, G4(L vgl. Gieseler Kirchengesch. 

3. cap. 6. §. 84. e. SOS. aftment- 
lich die stelle iuis dem Chrott. Urs- 
porg. zum Jahre — Wacker- 

uagel ini lescb. hat tautet in veüftet 
BT nSstet, fett maeht, gttindert, 
und mit dieser crklärung stimmt 
J. Grimm (Kl. sehr. 3, 100), indem 
er sagt, vastm in der o. a. bedeu- 
tang sei aehwer vbl glanboi, und 
mäste = saginavit lesen will, mit 
der bemerkung, es handle sich um 
einen schlachtochsen, und vaate — \ 
featMtete, wfiide weniger passen, 
dem gegenüber halte ich es nicht 
für billig, durch tpxtveränderung 
und erklämng Freidank den sats 
«tbnb&rdeD: w«r «inen oduan dem- 
nächst schlachten will, der tat gut, 
ihn jetzt zu mästen, will man än- 
dern, so bietet sich am natürlich- 
sten dar e«»fM# (eeHir) vtttmt 
ahd. fuHnotn, fe^iMm, — muche 
fesf , <ef !Je fest , le^ in feBelu. dar- 
auf weist auch hin die lesart in !>: 
m tat va8i«n, dum wäre der spnu h 
auf dae leofatsverfahren zu beziehen : 
wer nn plnem dcmnäoh.st das ti)des- ' 
urt«ü vollziehen soll (dieä geschah | 
mit dem heile, Gr. SA. 689; daher 
4ahett)^ der tut recht, ihn sogleich | 
iestzunt'luiien. denn ein rcchfsj^ll- \ 
tiges urteil, welchem folge gegebeu \ 
war, namentlich die todesstnfe, \ 
wurde in der regel schnell vollzogen. 
Ux. RA. 866. Graf u. DiPth. 484. 
man müste alwlann an die gesetz- 
ludiea fristen denken , wShrend deren 
der verurteilte nicht frei sein durfte. 

109, 8 1.*': riitsel , deren in 
der älteren deutschen poesie viele 
nmliefen, von denen aber Freidank 
nur diese zwei aufgenommen hat. 
vgl. Waekernagel in Haupt Zoit^fhr 
3, 25 tt. die auüösuug von v. 8. ü 
ist: Kain, der seinen bruder Abel 
tödtcte. eben so MS. 2, 169*- er 
tJiioc der u n li/r "U'rdcn teil, dieselbe 
audösung zu einem rätsei Reinmars 
V. Zw. (M8. 8, 149*-) «in brmder 
iSttm hrmder aluoc^ e daz ir beider 
valer wart geborn. — die uufltJsung' 
des rätsels v. 10. 11, von welchem 
V. 12. 13, wenn auch in vier hss. 
steb^d, wol nur eine unechte 



Variante sind, ist: in üer arche 
Noahs. Waekernagel fOhrt an: «in 

frage y wer geschrien luiie, daz ez 
diu ganze weh hörte . antwurt : dfr 
esel in der areiue Aöe. — M8. 2,7Ü*' 
ein Munt «rM, 4n atte Uta«, die 

li^Mt, horten stnen schal. 

109, 13* nur in g. p/affen 
wip = meretrix; tpUer win der ge- 
wShnlieiie geringe wejn; ^0$f«i 
irot mit fett beträufeltes weißbrot, 
eine, wie es scheint, helicbto nä- 
schereL lat sprichw. Ofa^ sacer' 

109, 14—21. Renner 199G3. 
ftalftmfrvflrä , mlamander stm, stf. der 
salaiuauder; er webt in dem feuer, 
darin er lebt, kostbare Stoffe {pfel- 
M, stdin werc), vgl. Wigal. 7435 ff. 
anm. v. Benecke s. 470. Parz. 735, 
25. W. Gast 2623. diu salatHondrä 
mkt «n»tr^H Amw e^uiivr, dä «i 
lebet. — gtmtMUm stm. dos Chamä- 
leon. Georg 1249. gamHlton, der 
siben müe in lüften ve^l unt steh 
näU «mtkr «pU« nert, ib. 8880. 
Renner 18734. ein tyer Jteizzet daz 
camelioHy da schreiben die in eist er 
wunder von . daz der luft sin spet^/e 
im mtd itMer vmrie «s wen« bei, 
nach der werde sin palk gtwr. — 
iLtrinc stm. Georg 3873. wazzers ge- 
lebt der herine. — scher swm. der 
maulwurf {m(d/w«rffSx nuUvmff das 
die lockere erde, den staub aufwer- 
fende tier). Georg 3876. der mult- 
werf sich der erden nert toller sttf 
der Mm« «mf, Boner 29, 1. «in 
scher näeh «fipf«r mi 9i»n$ üf «Amt 
sptse vart. 

10», 22 — 25. Wolfr.Wilh.1,6. 
luft , waeuTf fkar nnd «rd« vmtt fßr 
in dinem w«rd«. W. Gast 2285 If. 
— ib. 2302. oheit bt dem lüfte daz 
viuwer ist; ez ziuhet hoite zallcr vri»t^ 
ez ensiget niht her a6e bat. 

109, 26. 27. lannt stswf. kette. 
Lampr. Alex. 842. mit isnwt lavnen. 
MSU. d, 225"' sam ein hunt an einer 
Umnen. lat. Sprichwort in venebie- 
dener fattung ; bei Mullenli. u. Scher, 
denkm. hb. Est annosa canis vir 
asswefacta catems. 129. Non facile 
Mgttdus emi$ Mf m ßm« daemärn«. 
bei Scliamel 6, 190! Cotts «umm 
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Mtemm dmtm ut oimtutM IoHm. 

3faureolf. Tarde e»t reterem canetn 
wittere t'ti h'ijaynoi. Mor. 2, 517. 
twütgHt du den alten hunt in itant, 
$ö MaM dü hSetm diur hnU, Waltli. 
10, S. g$dt^ wir 
umer artbeit niht rerlurtr. 

110, 1. 2. Sen. ep. 47, 17. Non 
poteat mmof am timort «isceii. a 
ubenetst: Qu« mm» ml&Hte »e jün- 
gere federe curat, iUim ad modi(nm 
tewp^fx tiilectio dttrat. 

110, 3. 4. vgl. spr. stx. 3, 1. 3, 

er %H $m fSre, twer lup ml 

ä!n y du «' nie m'nnt getvan. 

110, 5 — 8. leide 8WV. mache 
ctwoa leid, verhafit; Terloidc; dage- 
gen V. 7. «erde leid, vtrbaBt tu 
T. 7. 8. vgl. 97, 24. 

110, 9 12. riuvit.rud. 2,3,69. 
iV'a/n mtäta pratter spcm scio multis 
botut «vMtMM. P. Syr. QtU metmi 
cahunitatoii , rnru nccipit. Virj>. Aon. 
11,4 2.0. Malta dies vaniqtte iador 
itmtabili» aevi retitdü in tndim; miU- 
toB äliema retrinu kuU H in »oUdo 
1-uraus fortuna locmit. Ovid. her. 
17, 234. FaUitwr tmgtaio «fw« bona 
saepe mo. 

HO, la 14. P. Syr. ffurHma 
cum blanditur^ captatum venit. Id. 
Fortuna vitrea est: cum aplen- 

det, frangitur. zahlreiche sprUche 
in der biM, die vom Tertmien auf 
glück und irdische dinge im gegen- 
satze gegen das vertrauen auf gott 
handeln. 

110, 15. 16. mu^ ttf. ding, 

angclegcnheit ; Ursache, grund. BarL 
383, 14. ui%d merkeit^ daz dem men- 
»ehen niht an* sache Me getchiJU. 
Boner 63, 80. m Udtt wenig ivmnmX 
erbeit an aaehe und nn schulde gar. 
Cic. de nat. deor. 2, 66, Non solum 
univerao generi hominrnn^ aed etvm 
eingüUe a 40» immor ial ^ue ecmnH 
et provideri aolet. luv, sat. 9, 92, 
Fatn regunt hominem. Mnnil. Astron. 
4, 14. Ftüa regunt orbem , certa atant 
oewMi Com. Kep. Timol. 4, 4. 
Hikä rerum hmmutrutn aine dei 
numine geri putakti. sprichwörtlich: 
Nihil aine emtati. 

110, 17. 18. vgl. 114,27. sinn: 
4ie gaben des glueks sind sowol 



gut als bose. — das lad oder die 
kugel schon in der kunat der aoti- 
koii weit den gottheiten des ge- 
sciiicka, der Tyehe, Nemesis, For- 
tuna, als Symbol bdigegeben; spä- 
tere Vorstellung ist , daB die glueks- 
göttin die metis« hrn auf die kiigol 
oder das rad setzt, so dafi sie bei 
dem lunschwuuge derselben entweder 
darauf balancieren müBen oder jetiC 
erhoben, jetzt lieraby:esLiir2t worden. 
Tgl. Tibull. 1, ö, 70. l'eraaim- eeUt i 
Fora levia orbe rotae. Ovid. ex PonL 
8, a, 56. — ttmt» in orbe dem und 

a. «'(eilen in Gr. Myth. 824. wei- 
terhin verschwindet die auf oder 
mit dem rade (kugel) schwelKiude 
gouin, sondern* das glfidc selbst 
(bei dcut«chen diehtorn wird a4tlde 
selten gebraucht , vielmehr das leb- 
lose absiracluni glück) wird als sich 
drebendee rad Torgestellt; diese vor- 
.stellun«; als die anschaulichere wurde 
auch die verhreiteterc , darauf bezie- 
hen 2«ieh lust alle gleiohnisse bei 
den dichtem, und sie gans allein 
ward von der nialerei und bildenden 
kunst benutzt , vgl. z. b. die be- 
schrcibung eines goldnen glückarade« 
in Wigalob 1086 ff. und die abba- 
düng vor den earmina burnna. vtrl 
mhd. Wb. 1, 1049. a. 47; 2, hU^. 

b. 88. Gr. Myth. 824 ö. Wackcmagel 
in Haupt Zeitsehr. 6, 184 ff. Zameke 
comm. z. Biant NS. 37. a. — 
Alexanderl. 3261. Fortuna di tat «» 
getan: ir schibe Idzet ai umbe gun ; 
ei hilJU den mtnem, e$ ei vfüe, de» 
riehen hat ai ze apHe; tmbe leurfet 
ir rat: dicke rdhf der dä vaate aaz. 
Kaiserchr. 17334. üf gdOekes rat 
«tt er eehmL ansfUhrlicb Reinmsr 
V. Zw. (MSH. 2, 193»» 3, 691*) 
getilchcH rat ist sinewel. im louftf 
maneger näch^ doeh iat ez vor im 
gar ze enel und Mi aieh doch erket' 
fem ioilliclich , den ez hetriegen vi/, 
awer stiget üf gelückea i'ot, der darf 

I tcol guoter «sn»«, mer behalte gUleku 
; atat , deist «Mubr im niJU wenk, wmnd 
! ir daz rat hin ab im zücket vil. die 
I miiezen duMie aigeii. mit umrerdr. 
wand ai mü schemden iigent üj' tkr 
erde, Qottfir. t. Strafb. (M8H. 8, 
877 *■-) gtüMke wenket fmbeee»fet. ee 
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gU vü maneffem S der «fö und rtimt 
hilf widtr, 'teaz es git , ez ian t den, 
tlem ez ze vU geborget. Triij. kr. 
18400. jfelüeke ist gar ein wildes loe, 
dm dink« fpaket «m und nie. -~ twer 
kmte ititzei uf dem rude^ dar titgtt 
mome drttnder. Wisfal. 1040. — ein 
rat mmittsn ü/ dm tat. daz gic üf 
und uUd. dd warm häde gegoam 
an^ iegliehez geschaffen als ein man. 
hie sigen diu mit dem radc nider^ sö 
stigen diu andern üf wider: sas gie 
M tmbe em der «tat. dax was des 
gdüekes rat. Übel w. 241. a(elde diu 
ist sinewel und walzet umbe als ein 
rat. vgl. mhd. Wb. 3, 36. b. 8. 
Braut NS. 87. wm gimkes faU. 

HO, 19. 20. vgl 17, 27. 18, 20. 
— Cic. (lo or. 3, 3.3. Miyiinu: sihi 
qiUsque notus est, et diffidUitne de 
M qtHtque sentiL Terent. Iieaut. 3, 

1, 97. Jte MfNjpMnrf« tit Ao mintm 
natura omnium^ alienn nt melius vi- 
deant et diiudicent qttam ma. 

110, 21. 22. vgl 62, 12 ff. 113, 
8. 9. — Matth. 7, 8. lo. 8» 7. Luc. 
0, 41. CIc. dt! off. 1, 31, 114. Suuth 
qtnsque noacat ingenium acremqtte ac 
et bonorwn et vitiorum suorum iudi- 
'9m prmtÖMt. id. Tote. diap. 8, 80. 
Iii. Est proprium sfulfifiae aliortm 
vitin cn-nere ^ oblivisci sttorum. Pers. 
sat. 4, 52. Tee um /*aöita : noris, quatu 
sÜ Hbieurta sttppMex. Benner 22590. 

110, 23. 24. vgl. 89, 2. 3. Maüli. 
10, 16. Jiisfote ergo prwhntcH simi 
»etpentes et sitnpliee» sieut eoiumbae; 
temU asitem eA homin0u9, I Thess. 
0,21.22. (hnnia aiUem prohnfe ; qnod 
bonwn esty tenete. Ab omni specic 
tnala abstinete vos. liom. 12, 9. Odien- 
Ut w aftw », mßmtrenUM keno. Ben- 
nor 24160. 

110, 2n - III, 1. vgl. ;j, s). 

ö, 5. 6. liö, Z^. — OviU. ex 
Pont. 8, 4, 79. Ut deiM wre»^ tamm 
est laudanda volufffas. Propert. cami. 

2, 10, fy. Qnodsi deßciant virefi, nnda- 
eia certe Ums erit; in magni« et 
9oM§t9 Mt €ie. de inv. 9, 33. 
In Omnibus rebus vohmtatcm spectari 
fiebere . Sen. de benef. 2 , 1 , 2. In 
beneßeio iucundissima est tribumtis 
voltmtM». id. ib. 1, 6, 1. BeneßHum 
nm «t «0, qtiod ßt oMt datnr^ «ofi- 



«Vft'f , Hd in ipso dmtii out faeien- 

tis anim. Iw. 4820i mdiOitzety das 
ich immer wü den wülen vHr diu 
werc hän. 

III, 3. 3. Tgl. 62, 10. II.--- Marc. 
7, 91 — 88. Hör. o. p. 887. Omne 
stiperfacnnm pleno de pectore manat. 
Com. Gall. eicg. 4, 25. Certe di/ß- ' 
eäe est oBteendere pe^orie aeetust 
panditur et clausa saepius ore furor. 
W. Gast 909. her uz [üz dem mzze) 
kmiU ze de/ieiner vrist nitcan daz iu- 
nerkälim ist , ez H UM odSfr gmt. 

111, 4 5. Tgl. 108, 7 ff. Hör. 
cp. 1, 10,24. Natnrmn expellm furcn^ 
tarnen usque reeurret, P. Syr. Ora- 
vissimttfH est itnperium eonsuetudime, 
HareoU Fl/n» valet natura gwm nu- 
tritura. Mor. 2, 281. ich sagen vcrnt 
und hure: alle ding ubent ir nätüre, 

III, 6. 7. Meibom. Script rer. 
germ. 1, 186. Christ ianoe JUem in 
verbisy judneos in lapiilihtix prefiosis 
et paganos in herbis pwme (mserttit 
{rez Goldemer). Wolfr. Wilh. 2, 13. 
ei der eUme hraft^ im- wüne wäz 
hf'rsfu bekant um an dnz ort. lal. 
sprichw. (Gärtner) Stellis ae herbis 
vis est, sed tnaxma verbis. MS. 1, 
It^' Heine j krüt eint an tagenden 
riche: warf teil ich d.ir eie an kref- 
fe7i prism. jiing. Tit 4151 , 1. 
[stvi-^iiel würze, wort und oueh ge- 
steine dkt Mnt krefte nikt «mm von 
de.i h-eftc , der km/t an allen dingen 
was gebende. — über wort vgl. 67, 
1 ff. 

III, 8. geakien ewv. genaa an- 
geben, wie 14, 1. 

III, 10. 11, mir in DEK, aber 
vuu Grimm nach liieders. 3, 539 
*ieh har sagen md weit et wol: 
leer zu einem helbling st erbom, 
u-erb der näeh zwein, cz .yf rtrlorn' 
iu die vorliegende fafiuug gebrucbt. 
— vgl. 5, 4. 6, 17. — ke^Une stm. 
ein halber pfcnning, obolus y as. 
' III, 13"^ nur in II, und Va- 
riante des folgundeu sprucba. 

m, M. 15. vgt 4,26. — Ovid. 
i a. a. 1, 444. TaUicitiH dives qnilibet 
\ esse potest. Waith. 80, 11. swelch 
I flirre nieman mht versaget, der ist 
I an gebender kmst versehraget : der 
l mm iemr nStie tfn tdd tfiegen . 
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tekm vtrttt^m 9M ittser dornte ein 
litgtn. yr/ttize "-minre uttde grütze 
hnz . vill er zt rehte untb ere torgm. 
swes er nüu müye üz geborgen noch 
*dbe «NAffd«, versage doeh ku. 

III, 16. 17. £ecl. 5, 4. MuUo- 
qttt weh'ux fmn rarere quam po»t 
vetum pt</Mi*m non reddere, vgL 
PniT. 90, 14. DiBeL clor. SS, 4. Jfe 
etetku <mmihi(s pnmi.i.ns vel dieti». 
Ost. fii'^t !, 13. Spem tibi promissam 
eertani promitUre noii; rara jidea idio 
Mt , quia mttUi nmU» loemUur. vgl. 
Waith. 28, 21 £ W. QMt 907«. Wft 
ich vor langer ctt ireiz, atcer mer ge- 
heizet danner yii ^ daz er »in lüge 
ireUet 

III, la 19. vgl. 86, 16. 17. — 
Dioclet. 8327. n- st keisei; kuftg, 
herrCf ritter odei- kneht^ usaz er ge- 
ieptf dag jof er htdien, eo mag er 
«Ml h-en walten. W, Gast 2Ü87. 
wtr 7u/ch geheize riuwe häty den 
rmwct sin geheiz ze tpatf ern tceüe 
vehehen ttnen mnot, doeh iet »ehade 
bezzer amtne guet: «mw in dem muot 
mnd in dem herzen iet eehade em 
eehentlieher amerse. 

III, 20. 21. etadelwtiiL scbtner; 
in andern hss. steht auch sehiuren. 

III , 22. 23. vgl. 86, 22 flf. — 
Luc. 21 , 3. 4. Vidua haee paufier 
pliu, qttam omnee» ntieit, Nememmee 
ki ex abtmdmiti eiü muermU m mit- 
nern dei; haee atttmt ex eo , quod 
deest Uli , omnem vietum ernttn^ quem 
habmt , mieit. U Cor. 8, 2. 3. Sen. 
de ben. 1, 6, 1. 

III, 24 — 27. P. Syr. Hoffrirr 
beneßcium servitm e»t. Sen. de ben. 
2, 5, 4. Bctußeimn 4MM «ft, MftlKt 
sine rnbore memimeee mon posaum. 
id. ib. 2, 1, 1. Tngratmi est benefi- 
cituii , quod diu inter manne daniis 
haeeit, quod qui» wgre dknUtere vieus 
est et sie dare, tauqmm eriperetur. 
id. nach Braiit : Xihil carina emitti- 
tur^ qitain quod preeibtts impetratur. 
Gat dist. 4, 8. Quod donar« pote»y 
fredie eoneede rogaiUi; mm reete 
fecisse bonis in parte lucrosjtm est. 
P. Syr. 2^'ihil exigenti praestare est 
ptdcherrimum, W. Gast 14267. »welch 
«HM edUere g^en vtä, der git mit 
kleine» dinffen vüy imm w in der 



mAm» «rMf emd der «orftf«, ^ 

bitende Ml. — » rrr Umge den «tndem 
biten läty trizzty daz lange den 
teilten hat, das er im niht geben ufil: 
man eet im danken niht ze vit. 

131, 27 *^ aus CH, wiederholt 
nur die belikn letsten SMlen dfls 
vorigen spruchs. 

112, 1. 2. Cat dist 9, 5. Fae 
sumptum propere f cum res deeiderat 
ipsa ; daudum eteulm est illiquid^ dum 
tempu» postulat aut res. Ovid. ex 
Pont 8, 4, 59. ffnOiaq/« officio^ quod 
mora tardat , abest. P. Syr. Bi» gra- 
tum est ^ quod opus est^ ultro si offe- 
ras. id. Inepi beneßcium hie dal, 
qui dtd eeieriUr, id. Ih tpUeede u r ho- 
nitae, eimul aecessit eeteritn*. Ausou. 
epigT. 83, 1. Si bene quid faclafi, 
J'aeia» cito, nam cito /actum gratum 
erit. W. Gast 149S9. ew^r nSek 
\ rehte geben teil, der wl eieh süme» 
niht ze ril. MS. I, 1.01 *• stccr schiere 
git dar näch, so man sm gerty als 
ieh die %pieen hm e jehen , diu gike 
iei meneger gdbe wert Am^b. 19. 
mcer gäbe git , so man ir gcrt , difi 
gäbe ist drier gäben teert. — s liest 
übrigens: dSs* mm an in gfmi wi 
der ttbersetsong: JELae nrnnue dmißSd 
de re quaeumqtte putafur, qui subito 
mmm» largitm, qtmndo rogtrfnr. — 
eeMere adv. in Inner seit, sogleich, 
bald. 

112, 3. 4. heitejj swv. warten. 
aheleiten awv. ableiten , leiten auf 
falBcba spur, ein oMM», wie Qriinm 
as^anoninien , hat nur B; C6fl}' 

habon LM'ündert der teil aftehitni, 
entäpitchend dein itei!;et beiten der 
vorhorgt'hottden< seile, in wekhcr 
aber beite nicht nnr dnreh BKLM 
NOP gesichert, Houdeni der imp. 
auch sprichwörtlich ist Marcolf. 
Sal. Ne dieae amieo tue: vadc, erae 
dabo tibiy eum etaiim poeeie eihi dare. 
Marc, Ad tcnipttH fiiciarn , dicif , qui 
non tmbet aptum utenmle. Zacher 
Altfranz, sprlchw. ur. 142. Mieizuaat 
un den^ que dem tu ama» mit dsr 
Ifit. iiher.s. Pliist iialet in dexira mu- 
nun quam plurima extra, ü-esens 
malo dattun qtUm promismm gemina- 
tum, jD^f» pht» *^tpe* hie, quam 
ei dieahw *hMie\ Amgb. 41 ^' «in 
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mrt hM mir fetchadtt vü *heiie unt 
'* *zä hmU md Mute' daz itt 



0Ueii diu momevriat mav m'7- niii.se- 
rit0»L Ltfheugr. 29. m äjfrüche*i 
*6Ht •in W. Gut 14407. me- 

Uok man geheizen teil und tümt tieh 
lange unde vii, Atz er enem nüU 
engit und lat in hangen zaller dt 
mmu ptdingt, dm i$t wär^ #r «wrl 
undancname gar. ib. 14499> er 
»pricfiet edle tage * morgen', wan er 
wilf daz er mit »orgen koufe , ncaz 
«r «m ^ u. B. w. ib. 14277. »mUh 
»um git und gü drif, wmrtt d&K er 
mcir gegeben Mt. 

112, 5. 6. Plaut, capt. a, 1, 1. 
Mi*9r komo eet, qui iput» eiiiy quod 
edit , quaerlt et id aegre invenit ; sed 
nie est miserior, gut et aegre quaerit 
et nihil invenit. lUe miaerrmu» eet, 
qui eum «M# «Npit , qtud «dit^ non 



112, 7. 8. Phaedr. fab. 1, 4. 
Oimia per ßmUm carmm fermu; 
vgl. 146, 13. 14. 

112, 9. 10. vgl. 41, 18 ff. 69,6. 
148, 4 ü. — F. iSyr. AvM'ue animus 
mdh aatüam hm*, Ben. de nxor. 
101. Pectmia «oh aatiat tmnHmn, 
sej irritat ; ideo aempei' indifjet. 
Kenner öl43. ib. 3792. watme geiti- 
^rif itt «in UM ««e, der «äwfwr 
Wirt und nie wart vol; twie «r 
doeJi ist er hol. 

112, 11. 12. lo. 9, 31. Seimus 
imtem , qma p$ee0tert» dmu non emdit, 

ted quia dei cultor est et volwUatcia 
eins fceit , liunc exaudit. lac 4, .3. 
l'tititia et non aeeipilia^ quod nude 
.petÜiB. <MA. met 8, 78. Ignams 
preeihu Fmtuna reptujnat. Cat. dist. 
2, 19. — simui et uitare metnento 
aimen auaritiaef wozu deut. Cat. 
198. — und «oft mit fß$ niku$ g$m: 
siver durch gite «0 gei't , der wirt da 
mite ungewert. — ganz zutreifend 
Xenopb. Kyrop. 1, 26. SaxiQ xal 
nuoo AvB^QbiJttov thf^ttxrttv xove 
nuiQuvvfxa ihnuh'ovQ. 

112, 13. 14. P. Syr. Bemßcium 
aeeiper« UitrtMm vender». Hart, 
epigr. 5, 59, 8. Qnit^uis magna dedity 
votuit sibi magna remitti. Sen. de 
ben. 2, 31, 3. Bemßdum qui dat, 
9tdt ese^ grt^ 



112, 15. 16. 8MI. Oed. 68. Htd- 
lus est miaerit pttdor. luv. sat. 14, 

178. Quia metm auf piidor est un- 
quam prcperantis ava$-i. — zu v. 16. 
vgl. 0. s. III, 14—17. 112, 8. 4. 

112, 17 — 26. Plaut. Poan. 1, 
2, 93. Pulchrum omatum turpem mo- 
res peius eoeno coUinunt\ Upidi mores 
twjmn omahm facde jidis eom- 
prohant, Sociic. 11, 8. 4. iVb» lau- 
das vitinn in specie ana ntque »pertma 
hominem in visu suo. — In vestitu 
n» ffhrigri* unqmm. I Petr. 8, 8. 4. 
Quorum non sit extrinsecus capiÜa- 
tura aut eireumdatlo tturi auf indu- 
itienti veslimentorum cuUiui. Hed qui 
obaeendiHu ut tordit Aomoetc. CBe<- 
• il. com. fr. 2C6. Snepe est etiam aub 
pailiolo aordido sapientia. im Renner 
steht 20788. tV müste ein aschrat 
min sein {AnktU ein abgeadmittnas 
stück). 

112, 27. m, 1. Sen.Hipp.876. 
AUum »Her» quod «w^M, priHai» mU. 
id. de mor. 74. Magn» res est vocis 
et silentii tetnpora nosse. Cat. dist. 
1, 12. — nuüi taemsse noeet, nocet 
€9$e leqmdum. id. 1, 86. Qui smU" 
kd wüi^ nec corde est fidua amicus, 
tu qtioqiie fac aimules ; sie ars delu- 
ditur arte. — fremde stf., der gegen- 
■ata Ton heknlMi» Tertrauliohkieit; 
al«o Zurückhaltung, nicht vertraut 
sein, kann im allgemeinen je nach 
umständen schädlich oder nüizlick 
aein; den bSun aber kommt aie im- 
mer zu .stafftiu , du .sie so ihr inne- 
res nicht verraten, vgl. 46, 2. 5 ff. 
freilich bringt siu, wie der folgende 
apiueli lagt, auoli den naehteü, dal 
man land und Icute nicht orkcnut. 
— i hat hier den deutscheu tuxt 
ganz verderbt s dagegen stimmt 
mit F. frimt hdben eehadet, unde 
frumt, dem boesen ez zc sc/iaden kumt 
mit der übers. Prodeat atque nocet, 
qui iungi qmerit honesHs; aed fugito^ 
ne iungaris qiKindoqtne scelestis. 

113, 4. 5. Ilur. op. 1 , 2, 57. 
Invidus alterius macreacit rebus opp- 
nie, Gie. de or. 8, 68*, 810. Inei- 
detur praeatanti ßorentique fwtuntit, 
Ovid. a. a. 1, 349. Fertilior seges est 
aUenis aetnper itt arvis, vicinumque 
peeua grandiu» über haieL 
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.US, e. 7. Tgl. 1?4, «1. M. — 

P. Syr. Est vita misero (onya , feUct 
brevis. Hör. epod. 17, 63. Jnpata 
misero vita dueenda est. Corn. Gall. 
eieg. 1, IIS. IkUte mori mUtritf $94 
man optata reeedit; ai «um iri$tii» 
mit, praecipiiata venit. 

113, 8. 9. vgL 62, 12 ft 110, 
21. M. — Cic. in Vwrr. 3, 4. Omnia, 
quae vindicaris in alterOy tibi ipsi 
vehementer fugienda sunt. Hör. sat. 
1, 3, 74. Aequum est peccatis veniam 
jMMmfMM redder* funtu. Cic. in 
Omo. div. 9. Nikü 0$t minus feren- 
dum quam mtionem ab altcro vitae 
npoae*r« eum, qui non possit suae 
reddere. P. Syr, Somo, qui in No- 
mine ealamUotö miMrioon est, mmm- 
nit sni. 

113, 10. 11. P. Syr. Initmcns 
gravior, qui UtUt in pt^ore. id. 
ßertieTf pd cupiditatesy esty quam 
qui hoates subiicit. Valer. Max. 4, 
1, 2. MmIIo 90 ipsim quam hostem 
M^^eran ep^rctkf «if . Sen. de mor. 

81. Fvitior Ml, qftti eupiditatem vm- 
city qttai» qui hostem mhiictt. id. ib. 

82. Est di/fidUimum se ipsum vin- 
cer«. 

113 , 12 — 17 : die wutere aus- 
führung (los vorigen Spruchs, toider- 
sagen die fehde aukuadigen , vgl. 
177, «4. — Luc. 6, 42. Act. Ap. 3, 
1 9. n Cor. 7, 10. P. Syr. Imperium 
habere w*.^ mfif^num? im per a tibi. id. 
Bis vincitf qui se vineit in vietoria. 
Sen. ep. IIS, 24. Tmpemne mUmeai' 
mum imperiiim est. Waith. 81, 7. 
Wer sieht den lewen} irer sieht dm 
risen} wer ilberirindet Jenen unt 
A'Wf*^ dae Utot Jener ^ der tieh tt^er 
ttcinget und ollin siniu Ut in huote 
bringet üz der wilde in st(Pfer zühte 
habe. P. Syr. Stultum imperare reli- 
qut.s^ qui neeeit $ibL id. Ignowito 
taepe edteri, nmiqumm Ubi. Sen. de 
mor. III. Altert semper ignaseito, 
tibi ipsi nunquam. Cic. de off. l» äl» 
114. 8mm quisque notmt ingmium 
üottmqu» M «I bonwum et viHontm 
sttoi'um iudicem prnehenf !^en.ep. 28. 
Quanttm poteSf te ipse coargaej in- 
qmre in te. Plin. ep. 8, 22, 3. In 
omni vitae genere hoc MiMWUt» 
müe üs^plaeuiUee aimne. 



US, 18—21. P«. 31, 10. Midta 

ßagella peeeatoris, itperantem autem 
in dmtino miscricordia eireumeiaint. 
Job 1&, 20. Cunetis diebus impius 
stiperbity et msmerue m mer mm ineer- 
tus est fyrannidia eins. Hör. od. 4, 
5, 24. Cnlpam pocna premit comes. 
luv. sat. 4, 8. JS'etno uuUus felix. 
Sen. Tro«d. 870. Ad auetores redU 
sceleris eoacti culpa. Cic. in Pi.s. 20. 
Sua quemqne frans, s-uum facinuSy 
sutan seelusy »ua audacia de sanitate 
sie meiste dettirMi lUie »mt impimrmn 
ßsruuy haejknmmte, kae ßuee. 

113 , 22. 23. unbescheidmkeU 
unverf5tändigkeit (vgl. 1, 1.) bereitet 
häufigen und großen verdruä. £phe«. 
4, 18. 19. Tembrie ebeewrtOmi haben- 
tes int^leaumf mUenati a vita dei, 
per ignorantiam y quae est in Ulis, 
propter caecHateat cordis ipeorutn^ qui 
despenntM eeinet %|mo« trßdidertmt 
impudicitiae etc. Sen. ep. 94. Xo» 
aliutide nnfa est peeeandi neeessitat. 
id. Oedip. Nemo ßt fato ttocens. id. 
ilippol. QuaememartUf eeie veraem, 
nutrixy sed Juror eegit aepn peSete; 
radit animus in praeceps seiens rmt' 
atque /rustra sana consüia expetsnt. 
Quae ratio poteitf mteit et r^mt 
/urer. 

US, 24. 25. Ecclic. 14, 5. Qui 
sibi mquam est, cui alii bomts erü? 
Cic. ad Treb. Qui sibi ipse sapiens 
esse nequit, nequicqutm eapit^ Beinah' 
diu 4, S, 311. Servare» aliena tuis 
eonsultus abuti'? Cuim erit eustoty 
qui negat esse stti. lat. sprichv. 
(Gärtner) Nm homte eH tdUf qtd 
malus ipse sibi. H. büchL 1, 1452. 
zwäre Jä bin ich iedoch nun selbe* 
vient nüU. — v. 24. haben einige 
hss., auch s: noer eet dem werde» 
guot mit der Übersetzung: Nemo pro- 
pitius huie debet vel bonus esse, qw 
mal» facta sibi nunquam videtw 
abeeee. natllxlielk wiid dadurch der 
gedanke geiadert 

US, 26. 27 Ist die folgerunp 
aus Matth. 19, 19: diliges proxiamm 
tutm sietU te ipsum, vgL Matth. 22, 
89. Eom. 18,9. u.a. Clatdietl,4. 
J^eme repugnando tibi tu contrarius 
eeee; eonmmet nidii, qm eeatm dis- 
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»idet ip»9. H. büchl. 2, 29. stt er 
aXn selbe $ vfent i»t. 

114, 1. 2. vgl. 117, 18. 19. — 
üpJies. ö, 16. 6W ut mpientes, redt- \ 
mentes tempus, quoniatn dies Mali 
9unt. anders wird Eocl. 3, 22 ff. der 
gcduuke gewandt. Sen. Mod. 17G. 
Tetnpori aptari deeet. Ovid. a u. 3, 65. 
Utendum est aetate , cito pede labilur 
MtMf ntö hma tarn eeqtdhtr, quem 
hona prima fnit. id. il). 2, 669. Dum 
vires annique sinunty tokraie laborcs, 
um veniet taeito curva senecta pede. 
Waith. 107, 8. M* JOent, daa bmtet 
hotn ie nach. Amgb. 22"' diu werlf 
diu Wirt noch bieser vil , hmrc ich i 
die wüen sagen, vgl. 32, 19 If. s 
fibenetct: ConHilOt quodpramm #«m> 
pfis non dcspiciatiSy t tmpom pthra 
ecituri quod videatis. 

114, 3 — 6. Prov. 14, 81. 28, 
Qui ereäU in äoHOn», mktrieordiam 
diligit. Errant, qui operantur tnalum; 
misericordia et rcntas pracparant 
iona. ib. 12, 22. Abominatio est do- 
«M«N0 loa» mmdaeitn pti mvUrn fide- 

liter agtint , pJacent ei. Sap. 3, 9. 
Matth. 25, 21. Apoc. 2, 10. ^ i hat 
dtiu eratea teil d«8 Spruches: was 
hif% 9in r0W (L Sm riuwe) itt mit 
der Übersetzung : In mundo raro tarn 
mute mens meditatnr, non dural , .?t 
non contritw tmtita sequatur. — 2iuu 
sweiton teile des «proel» 61, 19. 80. 
Hör. od. 3, 4, 65. Via consili expers 
mole ruit' mn: vim tcmperatam di 
qmque provehtmt in maius; idem 
«d«re vires cmne mfat animo movm- 
les. id. sat. 1, 1, 106. Est modus 
in rebus, suyit cerfi dcnique fines, 
quiis ultra eüraque nequit eonsistere 
fwtum. Fkut. Po«a. 1, 8, 89. Jfe- 
dus omnibus in rebus — Optimum 
e^f habitn ; nimia omnia nimiutn ez- 
hibent negotium hominibua ex se. 
Tarmt Amdr. 60. JtfSw» id m^rUmr 
apprime in vifa esse utile , ut ne quid 
nimif. Sen. de tranq. an. 9, 4. 7^$- 
tiosum est ubique^ quod nimium est. 
Hör. od. 8, 8, 1. Q. a. Ca«, dist 8, 6. 
Quod nimium est, fugito ; parvo gau- 
derc meinen to: tuta mage est puppiSy 
modieo quae ßuniine fertur. Wipo 60. 
JVMvrNNM» Ne ftA nimu {srnfMir 
itifrimU, — W. Ctart 788. mmn t&i 



die mäze wol erseften au allen dingetif 
daz ist guot: än mdt» ist niht ioot 

hekuot. ib. 9935. wizzet , daz diu 
muze ist des sinnes wäge zaller vrist. 
diu reJUe mäz diu fuit ir zil ettzwi- 
»dum UUtel und* vü. »wer mit d&r 
viäz /.an mezzfin wol , der tuot es 
allez, als tr sol u. 8. w. Warn. 325. 
diu tnuzts ist retne unde guot u. 8. w. 
Bartaoh toilt in FfBiffen Gom. 8, 
97 ff. ein gedieht de.s 12. jahrh. mit 
" Uiu mäzc' niit dem anfaug : Muoter 
aller tagende gezimet woi der Jagende: 
Mäwe ist siu §mtmU iL b. w. 

114, 7. 8. vgl. 86, 18. 19. — 
treÖend drückt die lat. übers, in s 
den gedankeu aus : Quisquie servanda 
Hfvmre wU st dar» dandß, «AmI« 
necis dirae mtmquam deberet inire. 
Ovid. am. 1, 8, 62. lies est ingeniosn 
dare. Plaut. Poeu. 3, 3, 22. Molo 
bmefaeere tantundem «st ptrieuhm 
quantwn bono tnalefacere. Mala si 
quid bcnc facian, bcneßcium interit j 
bono »i quid male Jacias , aetatem 
»xpetit. Sen. de benef. 8, 14. Smt 
qunedam nocitvra impetrnntibus , qwte 
non dare, sed vrr/rrre bcneji-cium est. 
— Ut frigidum aegri» negamus et 
lufttttittu me mki irati* /»rrurn emt 
amantibus quidquid contra se nsunts 
ardor pcfit : sie ea, quae nocitura 
suntf impeme ac aubmisse ^ nonnun- 
fuam »Harn mk»frmbitit»r rogantÜM 
perseverabimus non dare. Di.sd. der. 
22, 5. Qui dat, quibm dandum est, 
et retinet j quibus retinendum est, Me 
largu» »»t. lat. spriehw. (Gärtner) 
Si servas , quod habrs, rommendant 
te sapientes. W. Gast 1292. ein tnan 
der ist niiU sinnic wol^ der dä gitj 
dä »r nikt »tual: »6 i»t d»r dn wg» 
niht, dem niht zc gehen geschiht, 
dä erz von rehtc solde geben. Ren- 
ner 8288. Yiutler 1826. wann der 
dä mir geit^ drnm «r mag hSn^ d*r 
taüt sieh mm müHkaU und stHgt in 
schäm. 

114, 9 — 12. vgL 0. V. 3— 6., 
woni noeh folgonde stellen: Her. 

od. 3, 16, 21. Quanfo quisque sibi 
ptura negaveritf a dis piura feret. 
Ovid. met. 2, 137. Medio tutissimm 
•N«. Cie. de off. 1, 86. In pUH»qu» 
rebus medioeritas opti>na »st* Mut. 
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cpigr. 1, 29, 7. /«mmnUT«^ ^TM»» #«< 
aetas et ratet temetua, Iwr, iat. 11, 

d5. Noscenda est mtmura .wt' xpcctmi- 
daque rebus in summia mtnimi$qiu. 
Winsb. U, 5. fiterk*, «Ute diu mäze 
0Ü vÜ irtn unde werdekeit . die »olt 
du minnen zailer zUy $d tcirt dtn top 
den werden breit, ib. 41, 5. ein 
ieglieh man Mt irm vü, d§r r§hu 
in ^MT mäze lebt und übermiaut 
vHi* zil. Waith. 29, 27. unmäze 
den man an tibe, an guot und an 
dm $rtn krenket; »i tekdt mteh an 
der sele, hoei'e ich jehen di$ wtsen. 
ifl. 80, .3. *icA wolte ein ses geeibent 
hän üf einen kohvertigen tcän: aus 
^M§t9 u ilr* ndeh der übermäze . 
tww <iir mäze brechen wü ir »träze, 
f^ffn gcviUet Vthte n'n enger pfnt. 
W. (jtaat 10183. awte gmt ein dinc 
äSf it$ diu unmäse derbt^ et enmac 
nikt «OM«M guot , ait meuu mit un- 
mdze tnot. ib. 10883. nu seht, swit 
gmt em dinc st, dä sol doch imze 
tanm K. Renner 3879. vgl. Zin- 
gerlc Deut, sprichw. 99. 

114. 1"?. 14. fd hallen ev^r. in 
freudti liirmeu, lauten Übermut zei- 
gen, prahlen. — Mart epigr. 1, 15, 
7. JS^eptetmU eurue «attnatique labo- 
rcs : gaudia nm remanenfy aed fidji- 
tiva Volant. Sen. Thyest. 59 G. Dolor 
ac wduptas i»vümt cedunt; brevior 
vahtptae. Imu permuttd irtvi» Aon» 
simmia. Y'vrg. gcorg. 3, 66. Optima 
quaeque diea miseri^t mortaiibm aevi 
pritna fugit: aubeunt morbi triatisque 
tmeetu* et labor, et dmae rapit tu- 
clementin nwrtis. Plaut. Amph. 2, 
2, 3. Ita dia est complaeitum , volup- 
ittlem ut maeror comea eonaequatur : 
quin inecumodi pht* m(dique itU&o 
udaity boni si adtigit quid. u. a. 

114, 15. güaae (gürr^e pl. v. gur, 
guß gibt keinen siuu) stt. u. stn., 
anschwellen und übertreten des 
waßers durch starken regen u. derpl., 
überschwemnmng , walierachwall ; dar 
fläch nemlich wenn duä waüer sich 
▼erlaufen bat. 8 fibersetst durcb 
ind)re coaetet aqua funm» (i unda 
magna). 

114, 17. 18. büe^en SWV. ein 
übel wq^haffiBn, beben, also bier: 
den dnnt loaeben. Barl. 99, 40. ir 



huoet$ td»u9 dm hmger «bi. — 
brunne swm. die itt tage kommende 

quelle, frisches waßer. Ovid. ex 
Pont. 2, 4, 73. Jiat in aqua dtdci 
nm imiHom ttdnpUt». id. ib. 3, 5, 
18. QtuHuB *x ipt0 fmU MttMter 

aquae. 

114, 19 — 22. YgL 131, 23. 24. 
— Winsb. 96, 1. «IM, bwBtit itt 

gemezzen zwir danne »trkouwen äne 
sin. W. Ga3t 6.37. sirer näch der 
snuor km sniden wol, der sntdet 
gliche y ah tr aol. 

114, 23. 24: wer das gold ab 
schmuck am leibe trägt (spannt). 
Nib. 1644, 3. si nam ewelf pouge 
und apim im» tt» dia kernte Gottfr. 
lobges. 70. du tpim d(n gelt an blöze 
hut. Karaj. 19, .3. si spannet Jur ir 
bruate ein guldtn gewiere, duz iz ir 
dm Itp ziere j «nm «t oeMn» dd mite 
gm. 

114, 25. 26 ist ein der tisch- 
isucbt entlehnter spruch. 

114, 27. 115, 1. vgl. 110, 17. 
dort das rad, hier der ball, die 
Ii u gel. ainewel (von sin ganz xmA 
gar; wille stv. rolle, wälze) adj- 
kugelrund, trop. sich rollend «le 
eine kugel tt. d«^l. , also: yerander- 
licli. - Au.son. epigr. 143, 1. For- 
tuna nunquam aistit in eodetn statu: 
Semper movetur, variat et mutat vieee 
et aumma in imum vertit ac versa 
crigit. — Gudr. 649, 2. gelückc ,!-!z 
iat ainwel dicke almm ein bal. WolÜr. 
Wüh. 246, 28. gelücke iat ainewed. 
spr. Str. 8, 7. qdMt* die aint «Em«- 
wel. Ronner 17237. gelüeke dftz ist 
ainwel vnd beleibet niht an einer sfat, 
dea irevget mangm man sin rat ; 
aiuar afaligett dm wil et maekm 
rieh, der riidtrsfcigft, dem wilz t nt- 
wtehen ; jener sitzet vf dem rcuie^ 
wer konde im geliehen} dirr mutz in 
dar asekm padm ja$ntrUekm; «Übt 
rat betrerget vns alaua , wan ez ist 
wilder da» ein fuha: warte ich ain 
/lief so iat ez dort u. s. w. 

115, 2. a nüsehel stm. (t. nuscka 
stswf. .spauge) spange, mantd- 'Bikd 
gürtelsohnallo, steht hier für den 
mauiel selbst, der um dcu hals mit 
einer q^ge befestigt wurde ^ wie 
Lani. 6989. dSs amaaa. niammn aa 
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timätf d€n nmcitel künde ge- 

Uqev u'ol ze rehtc. das früher häufig 
vorkünimende wort (vgl. mhd. Wb. 
%f 424. a. 9. Chr. üb. Freid. 72.) 
kam seit dom 13. jalrrh. in abgaug 
un«! isf heule nicht mehr gebräuch- 
lich, tio einzeln, wie der spruch 
liier steht, ist der ironische sinn, 
in welchem wir ihn heute gewöhn- 
lich nehmen, nicht hinein zu logen, 
sondern als ernsthaft gemeinte regel 
der lebeusldugheit hl iklen, geirade 
wie das lat. spriehw. XUnm «H tut" 
uertum tna sempcr penula u-enfum, 
nach Plaut. Poen. 3, 5, d. ütcunque 
0tt vmtu9^ 0^ D^um vortitu*'. 
MSF. 22, 25. «MW sol den tnantel 
keren , als duz weter gnt. chi fruiner 
man der ftabe ain dincy ah ez da 
9tät. Trist 262, 82. mm 9ol den 
mmUH kireHj als ie die winde nnt 
gefranf. Braut XS. 2, 3. (100, IC.) 
Vtid Jienckt steh tco der tvxnt luir 
dhsztj vgl. Zamcke oomm. zu der 
stelle, wo auch eine passende stelle 
aus H. Sachs 153 angeführt wird: 
Wenn ich lasz mich an dem benugen 
Wo» mir Gott täglich ist zufügen 
Vnd henck den mantel nach dem 
TThyri' in nlclii ironischem sinne 
ninunl uuch die lat. Übersetzung den 
Spruch: Qua plus dcvenit ventortm 
eepia pmrUy ittm vir vestem prüden» 
sibi eoUocat arte, t^. Zingerle Deut, 
spriehw. 97. 

115, 4. 5. Ovid. met. 8, 72. Sibi 
fuieqtie prq/rsto eei deu§, ManiL 
astron. 4, 534. Sc quisque et rivit 
et ffcrt. PhnK. friu. 2, 2, 40. (^ui 
ipsna sibi salis plaett , nec probus est 

nee firufii bmae. ProT. 21, 2. Omni» 

via viri reeta sibi videtur. 

115, 6. 7. vpl. 82, 24 25 
P. Syr. Qucd quisque amat , laudundv 
eemmewku sid*. Ovid. met. 3, 588. 
Ars Uli siM censm erat. id. ex Pont. 
4, ß, .31. Scilicet est eupidits studio - 
tum quisque suorum, tempus et 
ag9ueta penere in arte imat. 

115, 8. 9. Gal. 6,3. Nam si 
quis existiinat ^ sc aliquid esse ^ cum 
nihil sit, ipae se seducit. üom. 1,22. 
JHeetUe» swtim, »e e»»e »apimte»^ 
stulti facti sufit. II Cor. 10, 12. 13. 
I Cor. 10^ 12. iiatth. 19, 17. Aom. 



I 3, 28. ProT. 20, 9. Fetron. sat 75, 1. 

iS>;?/f) tjon nostntm pcrcat , homines 
sumuSj non dei. Öeu. coutrov. 4, 25. 
Jfemo paene »ine itiHo e»t. Ovid. ex 
Font 2, 3, 11. Nee faeite it»enie» 
multis in milibus unum, virtutem pre- 
tiutn qui putet esse aui. luv. sat 
13, 26. J^oTf guippe honi^ numero vi» 
sunt totideiHy quot TMttmm^ pertae 
vel divitis Ostia Xili. 

115, 10. 11. ygL 50, 7. 8. 58, 
18. 14. 129,88.24. — Matth. 6,21. 
Com. GalL eleg. 1, 45. Baud faeHe 
cst^ animnm tnntis inflt'ctcrc rebus, 
ut res oppositas mens ferat una duas. 
P. Syr. Ad duo festinan» neutrum 
benc pcrcgeris. 

115, 12. 13. (JnflnTikon und aiigon 
sind die heimlicheu jüger dos hor- 
zens d. h. das hers schickt die ge- 
donken und angen heimlich auf kund* 
schuft ans, um zu erspähen, was 
ihm wolgefaiit. II. büchl. I , 553 
nennt die ougen des herzen spelucre. 
Renner 18660. tMMtM« ez eint de» 
inenf<cJ>en migcn af(( m'ucs hrrztii 
speher t ougen. — üvld. her. 18, 'M\ 
Et quo non possim corpore^ numte 
ferer. id. ex Pont. 8, 5, 48. Gratia 
die, mciü! qtwUhet ire licet, id. met. 
3, 54. Teloqiic atiitmis prae^fanfior 
omni. Waith. 99, 17. sutnn ez {min 
keru) diu ou^en »ante ibr, «ekt, »6 
brahtens im diu uurrc, daz ez fuor 
in Sprüngen gar. spr. str. 8, 5. ge- 
danke und ougen die sint snel. -~ 
in der lat. fihersetsnng wird der 
Spruch auf das unreine gewandt: 
Visus et immunda cogifatio praevia 
eordiSf Ais mediis dam perßeitur 
venatia eordi». aneh Brant nimmt 
ihn so, indem er citiert: Impudictts 
nridus impudici menfan seu cor enun- 
liat. vgL Wipo 74. Cor incendit 
oeubtSf vt »tipula» foeulu». 

115, 14—17. vgl. 22,26. 101, 
6. 122, 17. Tod. geh. 945. dä 
sint die gedmtch alle vri. W. Gast 
7879. die »He und den gedane nie 
dehein man bedwatic. Ii. buchl. 1, 
016. irh hf(n gctraltes iran den muot 
und den frien fedanc. MS. 1, SS**. 
n& »int doeh gedankevrt. HS. 2,178. 
gedanke nieman kan eitpern den toren 
noeh den wieenf dar umbe »int ^e- 
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äMke vri MSH. S, 188^- gedtmke 

muoz man Udicfri ungeranijtn lazen 
gän; ez UHtrt nie keiner, künee so 
hcTf der yedauc und tHtrken künm 
«TMMnt. Bertk 2S1. Utem lAitg^n 
die geiianke. Laber 378. gtdtmkea 
ff«ßder. Parz. 466, 16 fl". — der 
Spruch hat auch eine engere, recht- 
liebe lNMd«liii]ig. Ia dfln gedanken 
liept der M ille , der sich ztir tat 
verkörpert , aber diese erst kommt 
vor den wellUchcu richter»tuhl; j«ue 
aber, irie unlauter und böse aie 
seien , mögen vor diesem uiolit ge- 
richtet werden ; sie sind zoll - , wenn 
auch nicht höllenfreL vgl. Mutiii. i 
15, 19 (anfimg); lao. 1, 15. 

llft, 18. 19. Waith. 99, 27. 
weit ir imzzen, mtz diu ouncn .nn, 
da mit ich ai sihe dur eliiu lant r 
tiiH die 0tdmtk0 d$9 herum mS»: dä 
mite aihe ich dur müre und oueh dur 
wmit. H. büchl. 2 , 6.59. »wie uns 
scheiden driu lant , daz uns müre 
nach warnt mdtnoütn uhnde. 

115, 20. 21. Hör. od. 1, 3, 37. 
morttUibua ardui »tt: «o«{ttm 
ipaum petimm stultUia. 

m, 22—25. TgL 115, 12. — 
Flaut, im trucnl. JRfi#rt* est octtlatus 
testis tmm quam auriti decem. Bert. 
87. du 8oU wizzen und nüU weenen. 
apricliwSrÜich liiufig 'augoBMliem 
ist aller weit Zeugnis ' ; * augcnschcin 
ist der beste aller zeugen *was 
die äugen sehen, betrügt dos herz 
xiiobt'; 'ein adien iet beSer ab seben 
bSren' Graf u. Dieth. 455. 457. 
dem RehlieBen sich v. 24. 25 natür- 
lich an, ebenfalls als rechtsspruch ; 
ieb glaube wol mancbeB, was man 
lagt, d. h. manche auklage eradheint 
wahrsebeinlich ; aber * dummen wahn 
beachtet man zu recht nicht' ('ge- 
scbrei bat oft betrogen'; *argwobn 
gebiert keine bewährung'), und diu 
untersiuhunp muß die Wahrheit her- 
ausstellen, gemeines gerücht oder 
aus aUaeitigem nacLsageu erwaebse* 
nes meinen^ ist noch kein beweis; 
durch das gehör kommt der glaube, 
wer aber glaubt un% meint, weiB 
nodi nicht ; gemeiner laut macbt nur 
balben beweis, der volle beweis ist 
aaf die irabzbaftigkeit der tatsaebe 



SU liebten. TgL Gvaf und DietL 

459 f 

Iii), 2t}. 27. Aueb dieses ist 
ein rechtsspruch. die laute schelte, 
die bandbafte tat, der blickende 
schein überführen unmittelbar, denn 
alle durch körperliche sLano war- 
nebmbare und zur zeit des rechts- 
streites beatebflnden verbaltnisBe wer- 
den durch jene unwidersprechlicb 
gemacht; es bedarf daher weder 
zeugen noch Urkunden als der ordenf- 
liehen beweisnutteL Graf u. Dioth. 
462. $tnm stm. der zeuge; seltner 
^in. Zeugnis, beweLs. Kalserchron. 
3051. do sprachen dte rihUßre^ das 
des geziuges gnuoc tocsre. 

116, 1. 2. Amgb. 37. b. imdt 

nein , iehwame unde wcitegnt^ 4$fr »ml 
zu-ci des rrides spot: Jä tttot gchvt, 
nein daz ist bwsM willen: ich enmochc 
ich w«He, akhf »$ sutv^ der sin: 
woldegot wünschet üf gewin. H. 
büchl. 1, 1186. du soK du Ktnidüh 
helfen mir. MS. II. 67. b. iier Schaffe- 
niht. MS. 2,178. b, 179 JFdhi- 
büfy 2fihtetwint f* her Bigen^ fM» 
JO'irhiän , her Bünnehabe. 

116, 3. 4. Ecclic. 19, 26. 
vim cegnoseitur vir, et ab oecursu 
faeiei eognoaeiiur «Mi«0ta«, Amiehi» 

corporis et risus dentium et ingreeeti» 
hominis enuntiant de iUo. Sen. Thycst 
330. Multa trepidus solet äetegere 
vuUut. Ovid. a. a. 1, 574. Saepc 
tacens vucem verbaque vultus kmöet. 
Corn. Gall. eleg. 4, 26. Ftmdütnr et 
clatiso sae^ius ore furor. 

116, 7. 8. vgL 58, 9 — 12. wir 
sebmeidieln uns immer mit acbSnen 
Vorstellungen von glÜ4& und wiegen 
uns in schönen träumen, und doch 
ist keiner ohne sorge. Waith. 33, 
31. diu krietenkeU geiebte nie e$ gmr 
nach wdne. Ttb. eleg. 2, 6, 19. Ore* 
dula rifmn spes fovet et fore crax 
sen^er ait meitus. Sen. Thyest 295. 
CfreiMa e$t epee improkt. Fem. ant. 
1, 1. 0 euras hominum! o gwmtum 
est in rebus inane! 

116, 9—12. tump adj. unerfah- 
ren, unbesonnen, tüeent manne ein 
sprichwörtlich und häufig. vgl. 
Waith. 43, 23. ieh M» neeh tmtier. 
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danne ir sit. Stricker 11,48. trist 
noch tumber danne ein kint. 

U6, 13—16. vgl. 12, 3flf. — 
H. bficÜ. 8, 440. «tüettde durch daz 
jär also diu heide lieht und missevar, 
»ö naetne der bluotnen niemen war. 

116, 17. la vgl 120, 25. 26. 
— OHL tut 1 , 419. Fastm inest 
pulchris sequiturque supcrhic famatn. 
Phaedr. fab. 3, 4, 6. loruiosoa mepe 
fMimn* p«$*iMo». Tgl. Prov. 6, 25. 
ai, 30. 11,22. Ecclic. 25, 27. 

116, U). 20. vgl. 85, 27. 28. — 
Enn. trag. Ir. 337. Htultm est, qui 
mtpidtt mipimu cupienter cupit, Orid. 
fiut 8» 894, JEMyW> habmtt parvae 
eommoda magna morac. Stat. Theb. 
10, 704. Da spatium tenuemque mo- 
rom, nuth cuneta n^rtrai impHm. 
Liv. 81, 8S. CkUr pognitentia, ied 
cadem sei-a atque itmtilis sequifur, 
cum praecipUatu raptim conaüia neque 
reoocari neque in integrum rtttitui 
jK»«M«#. A. Heinr. 963. dar zuo ist 
in (dies gäch und geritvet si stre dar 
nach. W. Gast 1 3159. wem soi lange 
gedenken j waz man tuo^ und eol 
gnelle tuon das — gäch adj. schnell, 
heftig; mir tst gack ich habe eile, 
vgl. mhd. Wb. l, 453. b. 4. davon 
gahe stf. Schnelligkeit, ungestüm; 
vergäAe swv. ich verfehle duroll eile, 
Überelle — der deut. Cato hat v. 223. 
stcetme din gesinde dich erzürne, lie- 
her sttHj 80 aichf daz dir werde iht 
»$ geuht da» di^ garimoa dar näeh 
ttach Cat. dist. 1, 37. Seruorum eul- 
piti cum te dolor vrget in ira/n, ipse 
tibi moderare^ tut* vt parcere poaei« 

11%, 21. S2. Claud. IV. C<»ii«. 
Hon. 266. Comprime motun, nec tibi 
nnid licent , sed quid feciisae decebif, i 
occurraij inenlenujue dornet respeetus 
kenuH. Suet. Aug. 95. Fettin» Imte. 
Seil. cp. 40, 3. Nihil ordinatum eety 
quod prcrr'p^'fatiir et properat. Discl. ' 
der. 31, ö. Quod ptgro aaistqui desi- I 
darata donat, idem wmttqui mtpita' 
veloci negat. spr. str. 17, 9. unreh- 
ter gtehe nieman iconet, em müeze 
ir dicke engeUen; guottit gebite gebraut 
noch nie mit (L unt) tUMen karte 
selten, vgl. MS. 2, 228 — gebite 
(v. hite stv. warte) stf. daa weilen, 
abwarten eines dinges. 



116, 23. 24: ein mann verfehlt 
sein ziel eben so leicht durch über- 
grofle eile als duroh aäuiiieii. F. Syr. 
Deliberando aatpe perit oaeatio. Ma- 
nil. astron. 4, 75. Jfor« wpa maUh' 
rwn dat caujuut. 

116, 25. fi6. l«t spriohw. Si 
fueri* Pehmens, asinum comeendere 
vites ^ non aeini lenti t-cctura valet 
vehemenU. Winab. 33, 6. wüt du ze 
geehee muoUe etn Ah aUm rdt und 
unverswigeHf so ktsmt dir gar das 
Sprichwort wol, daz muotes alzc gm- 
her man vil treegen eael rUen aol. 
Fiiedr. y. Sohwab. (Berlin. 1». bl. 89.) 
ir Sit üf iuwerin pfert ze f/crhc: ir 
stdt riten esel weehe. Braut XS. 35, 
34. eyn gaher biUieh esel rytt. id. 
ib. 39, 1. der man den eeel ryt; wer 
vil zürnt, do man nüt vmb gjft mid 
vtnb sich schnawet als egn hunt u. s. w. 
der sinn ist nicht: er soU den osel 
zur strafe reiten, sondern: der soll 
trotz seiner giEliea eile nicht von dw 
stelle kommen, vgl. Zamcke comm, 
zu Erant NS. 39, 1. anders nach 
NQ niht riten y entsprechend dem 
Iftt epriehw. (Gärtner) Festinane 
nimium vir non aseendat ascUum. 

116, 27. 117, 1. vgl. 119, 2. 3. 
— Virg. Aen. 1 , 515- Res animos 
ineogmta imröat. Hör. ep. 8, 9, 11. 

Laudat vnif'r'^, qui vtilt extruderey 
merces. iirunt citiert Discl der. 93. 
Quod rarum est, amplectitur. 

117, 2. 8. Tgl. 88, 4. 81, 8. — 
Hör. od. 2, 16, 27. Nihil est ab 
mmii parte beatum. Ovid. rem. 323. 
Et mala sunt vicina bonis. F. Syr. 
NuUa tarn bona est forfuna, de qua 
nil possis queri. Manil. astron 8, 
5 "2 6. Subivxta luali.s bona suuif laet'i- 
maeqne aequuHtur vota, 

m, 4. 5. Tgl. 114, 5 ff. 80, 95. 
55, 13, wo auch hinreichende belöge. 

117, 6. 7. vgl. 10 7, 1« 10. — 
auch der sommer würde uns gieich- 
giltig, TerdrieNUeli, wenn jl b. w. 
H. büchl. 2, 438. ob winters niene 
xrcrre , so tctere des surners niemen 
ß ö. vgl. Waith. 118, 33. der kalte • 
unnier wae mir gar unauere (Terhalt). 

117, 8. 9. vgl. 108, 3 ff. die der 
sonne entbehren raüßen , wären zu- 
frieden, wenn sie nur den mond 
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sähen. — mir ist endauc = m danke 
ieh begnüge mich^ vgl. mild. Wb. 
1, 351. b. 1.5. 

117, 10-13: wem oft herze- 
loid geschieht, dem schadet {entoir' 
nt) diu travera nicht, dam er urt 
M gewohnt und setit ihm geduld 
entgegen u. g. w. Sutnrock übersetzt: 
Wem viel herzeleid geschah, dem 
geht ein kmnmn nioht sn nah; 
wem selten henelud gesolkieht, den 
kränkts, ^v^ im ihm ein wünsch mis- 
riet — abtir das ist nicht, wie so 
oft in jener ttbertragung , Freidanki 
sprach. — Sen. Oed. 386. Soleftt 

suptttna facn'r sernros ninh. iil. de 
prov. 2, 1. Advcisarum impetua ve- 
rum viri fortU nom vertit ammum. 
P. Syr. Cttivi» dohri rewedium est 
patinitin. Hör. cp. 1, 10, 30. Quem 
res pltta nimio delcctavcre secundacy 
mtttatae quaiimt. — Ecclio. 11, 20. 
MälUut korae öNmomm faeü huu- 
riae magttac 

117» U. 15. PloT. 14, 13. A'i««» 
dolore tmeeebüttr, ei eztrema gaudii 
luetm weupeit. Plaut. Amph. 8, 2, 5. 
Ita dis est complacitum , rofuptaUtn 
ut inaeror comes conseqmtut\ 

117, 16. 17. Ps, 125, 5. Qui 
etminant in lacrimiSf in extdtatiojte 
metetit. Virg. Aen. 1 , 20.3. Dabit 
dem his quoquc ßnem, IXor. od. 2, 
10, 17. iVot» «' ««fo «ww, ei eiim 
ne «rä. — 'Post nüi&a Fh«§6u$.* 
^Toüt tristia solea.' 

117, 18. 19. vgl. 33, 2. 3. lU, 
1. 2. — Eccl. 3, l tf. Onmia tm- 
pus kabenl, et suis sputiia tranteunt 
Huivcrsa aub coelo etc. Eci lic, ."50, 40. 
Ovid. met. 15, 183. Tempora sie fu- 
giunt pariter pariterqtte aequuntur et 
MOV« mnt eemper. Manil. astron. 
3, 3.52. IToraque non ulli fimiifts prn- 
ducitiir horae. Marcolf. (Jmnia tein- 
pora tempus fiabent. W. Gast 2197. 
Ol» der iMfide 9tate lit, daa iegUeh 
dinc 7int stne zU. Eoutr 13, 1. iek- 
lich zU sich rihtet, als ez got Mt 
geiihtet in siner hohen wisheit, 

117, aO. 21. Beclic. 7, 38. ITw 
desis plorantibus in coN-iolah'onc et 
Cftm IvgcntibuH amhula. liom. 12,15. 
Gaudctit cum gatidentibus ^ fiele cum 
JUntiMu. — trürw atn. daa trauern. 



117, 22. uugerate Bin. ratlosig- 
keit, mangel am notwendigsten, be- 
drängt« läge, not. alao: fremde in 
bedrängter läge ist nicht von dauer. 

117, 2Ö. 27. vgL 22, 18. 110, 
16. 114, 27. — Bcol. 1, 4. Genera- 
tio praeterit et gcncratio (uhentt. ib. 
4, 14. Erolic. 38, 23. Mihi fteri et 
tibi hodie. Lucret. r. u. 2, 78. JCe- 
rmn summa uovutur tmtper^ et iuUr 
se morteUia mutua vwunt. AugesemU 
aliae gentes, nliae minuuntnr, inqm 
brevi euren mutantur taecla animan- 
ttm, Ovid. met 15 , 420. Ommet 
verti cernimu» aique alias a ssume r* 
robore gentes^ cotieidcre haa. MSF 
24, 25. ein edele künne sHget üf bi 
ttnm man, der dem vü wol gehelfen 
Uttd0 riim ü»«: so sigt ein hdhtz 
k-iinne nider und rihtet sich üf nie- 

\ mei' wider. Eeinh. F. v. 1792. ez 
ist Mur als wrt, des lä dich näU 
sin tmnder : der ein gät u/, der urnder 
HiuU i . Mor. 2, 642. du h/mt gcspro- 
citen sider, * die einen gent üf^ die 
andern nider* — der spröeh ist 
wieder auf daa giüeksrad 110, 27 
zu beziehen , auf dem der eine auf-, 
der andere niedersteigt. 

118, 1. 2. Matth. 7, 2. — Ä 
qua mensura menai fueritis , remette- 
tur iohis. Ovid. e\ Pont. 2, 3, 7. 
Tmpe quidem dictu, sed — ai tnodo 
Vera fatenmr — wägsa « w w' tf a» itf >- 
littUe probat, id. ib. 2, S, 17. At 
rcditiis ia>n quisque stios antat et, 
sibi quid sit utile, sollieitis aupputat 
arlieulis. gelt atm. u. stn. die 
Zahlung, die man leistet; ersatz IBr 
verlort'iies ; jede art von orwiderung ; 
das geld (in dieser bedeutung immer 
stn.); also ein verwandter dient dem 
andern nur so weit , als ihm gediMit 
worden ist oder nodi gedient wer- 
den sollj dienst wird gegen dienst 
gerechnet 

118, 3. 4: TennSge der natur 
der ohrenkränkung, und well jeder 
die pilicht hat, seine lumÜie vor 
solcher zu schützen, weshalb auch 
jeder von der ansclraldxgung einea 
I familiengliedes Umgang nehmen kann. 
Keineke V. 1, 3, 230. vgl. Sen. Ilen«. 
für. 340. Qui getuts iactat suum^ 
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118, 5. 6. Beelic. IS, S. M 

tetigeiit picentj inquinabitur <tb ea. 
Ruodl. 457. yam fanffcndo piccm vtx 
9Xpttrgaria ad unymin. das Sprich- 
wort wird audi «nf tträefOf «Na»- 
te» bezogen. — meü^ stn. fleck, 
macula^ besonders von Avundmolen 
gebraucht, haben nur zwei hss., da 
es aber der spriolkwördicbe avBdrnok 
wo. sein scliemt, so verdient es vor 
male den Vorzug. W. Gast 7961. 
daz tcir wellen äne meü der süftde 
^ Winsb. 54, 7. ie gmaer wirt 
der «finden m$il, Leys. pred. 2, 34. 

swer an di~ juch tUOTH^ der wirt 

dert'o}! (jtiiitiiiijit. 

118 , 7 — 10 fülut den vorigen 
Spruch in anderer weise aus. Sap. 

4, 18. Fascitiatio cnim nuyacitatis 
ohseiirat bona. Sen. ep. 1, 7, 7. Cttm 
hü versare, qui tc tnetioretn /acturi 
tmL id. ib. 1, 10, 1. Cm>ey rotfo^ 
et diUgenter attende^ ne cwn lumine 
malo loquaris. vgl. 108, 21. 22. 

118, 11. 12. spr. Str. 20, 10. 
thir tlarj' ouch nieman rtchen dorn 
ahten t$ »eherner linden. — behen 

8WV. impfen, pfrnpfnn, aus impelli- 
tarc. Trist. 682-t. üj Tristan den 
toerdtn litz der künic uzerkuru ^elztin 
einen roeenäom und einen grüenen 
utinreben liez er üf laSten pelzen. 

118, 1^".. 14. Tn V. 14 darf gas- 
hen nicht nach D£H fehlen, da der 
sinn CS fordert, auch die lat über- 
setsimg druckt es aus: Feetmoe dum 
lappa lenct dcnlataqnc spinn . ilUi- 
queare aoiet grarior, mihi c rede, rtdna. 

118, 15— lö. vgl. 82, 26 tf. — 
die Ton Gcixniii na^ a, wo aber 
statt herde steht hert», angenom- 
mene Icsart pibt keinen sinn; es ist 
daher bei B J zu verharren und 
15. 16 als bild an der folgenden 
nutzanwcndung zu nehmen; das bild 
beruht auf einer ^j^cwohiihcit der 
Ziegen. Ovid. a. a. 2, 437. Xee fa- 
eite eetf aequa eommod» mente ptiH. 
Snn. trag. fr. 252. OHö qui neeeit 
Uli, plus negoti fmbet, guam cui est 
negotium in negotio. — vertragen 
ertragen, also: der sich In ein 
ruhigee, geaehäftaloses leben finden 
bum. 



118, 19. 20; wer nicht in ruhe 

Ichou kann, der braucht nicht für 
Unruhe und ungemach zu sorgen, 
es koiujiii ihm von selbst. 

118, 31. 22. Mwet sei es das 
haus oder das feld, vgl. Prov. 12,11. 
Ecclic. 20, ;io. Matth. 7, 24. 2h. 
beziehung auf das ewige leben, die 
Simroclc himudegt, liegt doch wol 
nicht darin. 

118, 23. 24. vgl. 28, 23 fr. 1 14, 
6 ff. 27. — Ovid. met. 2, 137. Inter 
tarumpi» mda; medio tntieeimm ihie. 
MS. 2, 157 Oben über und uvder 
durch gevarn deiH ze hoch und oueh 
ze nidere. swer daz toü beuHirUf der 
vor en mitten hin: dm iet vür mUlen 
und pür etrüehen gmt. Kenner 1238. 
swer tihten wil^ der tihte alsOy daz 
weder ze nider noch ze hohe sinea 
hinnes füge dtu mittel halten. F hat 
hier den zusatz: Das ime zeletst nit 
geschehe alsus Als pftaetoti vnd iearus. 

118 , 25. 26, ein bekanntes, in 
versehicHlener Wendung vorkommen* 
des Sprichwort. lür,cnare .stm. aof- 
laurer, lauscher. viüiclite leidiu mare 
das böse, das man von ihm sagt, 
und das ihm leid su hören ist; denn 
Plaut. Stich. 1, 3, 54. CuHeem nm» 
est , qniti Sit tnalevolus. 

118. 27. 119, 1. Tgl. 52, 22. 23. 
— Ovid. a. a. S, 69. Venfwre» m«* 
mores tarn nunc estote seneetaef eie 
nnlhm vobis tempns ahihil incrs. Sen. 
ep. 66, 7. VirttUi ire relro non licet, 
id. ib. 90, 44. iVb» dat mOuru »ir- 
tutem^ ara est bonum ßeri. Wipo6l. 
63. luvenie animoxtix scnex ßet glo- 
riosus. Qui vaeat in iu^entute, tur- 
batur in eeneHute. lEaiserciir. 18047. 
von Insuman : der etete von lugenden 
zuo fngetideu. Rol. 1, 24. von Karl : 
ie baz unde bas »teic der herre ze 
tugetide. W. Gfast 5789 ff. , wo die 
einzelnen tagenden als stafTehi der 
aufwärts, zu gott führenden, die 
imtugenden solche der abwärts, zur 
hSüß ffihrenden stiege dargestellt 
werden. 

119, 2. 3. Ovid. ex Pont. .3, 4, 51. 
£st qucque cunetarum mwitas earis- 
sima rerum. Lucret. r.^n. 5, 170. 
Jfmn gaudere nevie rebne dtkeire vide^ 
tur, md veteree ebmnt, — TgL 116,87. 
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110, 4. 5. TmmL hemL 1098. 

jRem cum Videos ^ centeaa. 

119, 6. 7. Matth. 13, ö7. Süu 
est prophtta sine kemr&f n^* m pa- 
tria sua ei m dm» sua. (Marc. 6, 
11. c( in eognatione atui.). Luc. 4, 24. 
lo. 4, 44. — wissage (ahd. m^ago) 
swm., nicht ans utSS'sage, soodttm 
aus ieffe mit der adj. endutig ac, wie 
hcilae u. a. gobildet , = der ver- 
ständige, witzige, dann erst durch 
iMrfihnuig mit «ss propheta, 

119, 8. 9. vgl. W. Gast 9961. 
ir {der tmmSt«) gesehat ist ineeeder 
gar. 

119, 10—13. vgl. 73, aa. 2S. 

176^ 16 ff. — zu den nur in B ste- 
henden und weiter ausfnhreiKlcn 
vv. 12. 13 vgi Gen. 3, 19. quiapul- 
wie et Hin psdwuvm reperterie, Sed. 
5, 14. 12, 7. Com. GalL 1, 281. Or- 
tus mnctn mos repctnnt matrernque 
requiruntf et redit ad nihüum, quod 
fisU emfe nikO. — v. 12. 18 sind 
spaterer zusati nnd stören den Zu- 
sammenhang von 10. 11. mit 14. Id., 
weiche heßer zusammengehören. 

119, 14. 15. distel stm. distel 
Fmt. 6, 28. Aui em^tdere etiper pru- 
naSy ut nov comburantur plantae etus. 

— V. 15 ist beBer gät zu lesen, 
welches durch sehr viele reime be- 
legt ist. 

119, 16. 17. vgl. 78, 82. 23. 
119, 10. 11. 120, 21. 22. — Plin. 
nat. hist. 7, 40, 130. Nemo mortalinm 
eet feH», Ovid. met. 8, 186. JHm 
beatus ante obitum nemo supremaque 

funcra debet. 

119 , 18—21. Vgl. z. 136, 11. 12. 

— Wachem, leseb. 1, 123. (ans dem 

10. jahrh.) übe man alliu dier fiohtin 
xal, nehcitt «ö liarto so den man. — 
da? öteate das geringste, wertloseste, 
nnbedentendste; über die Terände- 
rung uer bedeutung von baae vgl. 
mhd. Wb. 1, 224. a. 13. — Cic. de 
legg. 1, 7, 22. Animal pUnum ratio- 
«M et eeneiki^ quem poemmte Aemi'- 
nm, praeelara quadam ratione gcne- 
ratum eat a sttpremo dto. Scu. de ira ' 
2, 12. Üihü eat Ittm difßcüe et tu- s 
dmmy qnod non hnmmn mmas ^Hmeut. 
Lneret r. n. 1, 151. Quippe ita for- 
mido murUdes eontinet emmeSf quod > 



Mifiea m UrtU Jkri eeäoque tuenntr, 

quorum opemm eauaaa nuUa ratione 
videre poaaunt. sprichwörtlich ist 
hämo Aemtm* h^us. 

119 , 22. 23. urliugCy urlouge 
stn. krieg. Scu. de niur. 103. Cröie 
ttUkif tum potea eaae divea et Jelix. 

119, 24. 25. ProT. 17, 1. MeUor 
eat bucoelUt sieea cum gäudh quam 
donuiH plcna rictimia cum iurgio. 
Ecclic. 40, 4. Prov. 19, 13. 21, 9. 

120, 2. «t'MAa4»adT. snf einer — , 
nach einer seite hin. 

120, 3. 4: 'kciu spcrscbafi <! h. 
keine mit dem spereiscn versehene 
lanze ist so lang, dafi er nidit 
sohwächeir wäre als seehs Stäbe d. h. 
ein mit einem spcer bewulfticTer muß 
sechs nur mit Stäben bewaffneten 
lettten nnturliegen, die ibn sugleich 
angreifen. Iw. 164. ztoin» eüU eines 
her. lat. sprich w. Duo sunt exerci- 
tua uni. — scUaft stm. hasta; stob 
stDL baeülus. 

120, 5. 6 beneht uoh auf das 
deutsfhc erbrecht, wo nicht das 
unbedingte Vorzugsrecht des nächst- 
berechtigten schwertmagen zieht, ds 
wird das erbe unter gleich näiao 
erben zu gleichen teilen geteilt, denn 
von gott ist jedem gleiches recbi 
bcschiedeu. dadurch konnte, wie 
die gesobichte der deutschen reichS' 
fürsten zur genüge beweist, freilich 
auf'h ein großes eigentum in sehr 
kleine teile zersplittert werden, da- 
her drang, weil geteilte macht ksi» 
nen bestand hat, sowol für den 
gnmdbesitz überhaupt als insbeson- 
dere für die Vererbung von reichen 
das Vorrecht der erstgeburt dnn^ 
vgl. Gr. ILV. 474. Graf u Dieth. 
217. — Winsb. 45, 1. 4. beidin Im- 
der unät apU — — machent breite 
Unden amal. naob dieser stelle aber 
mit DE auth in unserm sprucbe 
hnohni i\x lesen und voti eigen ab- 
zugeiin, liegt kein grmid vor. — 
mit Ar zsd nemlioh der erben; lo 
viele erben, so viele teile. 
' 120. 11 12. tageweidc slf tage- 
t reise, die ausfahrt, die einen mg 
dauert abo: wir maehm nicht «ane 
fahrt von einem tage , ohne da8 ans 
I liebes oder leides begebet. 
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120, 13. U. vgl. 89, 2. 3. — 
W. Gast 362. ai tnerkent das der», 
daz guote niht. Grimm fKhrt Waith. 
86, 89 an: ww, ii$n0 moim» basstem, 
daz dir manne be^tf Invr. — merken 
nicht bloß etwas bemerken, sondern 
darauf acht haben, et heäohten, sich 
lunprageu, im sinne behalten. 

1*20. lö. 16. mmiaze stf. alles 
das rechte maß überschreitende, nn- 
xUmlichkeit. vgl. öber die ftim&i9 
W. Gast 9896 ff. — Hör. sat. 2, 2, 
54. Frustra vüium ritaveriH itlttäf » 
tc aUo prmttM detorseris. 

120. 17 — 20. «mmM atm. sta. 
änderuDg u. s. w.» gebrechen, fehler, 
tadel. Job 4, 18. Eeee qui servinnt 
gif non twtt siaöiletf et in angeiis 
tmt nptrü ptmitat«». Matth. 19, 
17. Umi» est dofim, deua. lac. 3, 2. 
In mnittH mim offendimus omveif. 
Rom. äy 23. 27. Cat. disl. 1, 5. ^setnu 
tüit tfimine vivU. 'Kta. lat. 1, S, 68. 
Xam ri(ÜH nemo sine ymscitur ; opti- 
muH iUe est, qiii minimis urgetur. 
spr. Str. 37, 1 — 3. ine gesaeh nie 
nm» td vollekomm näck der werlde 
ifi alle tcis . dane vre^re ein teil ge- 
brettes. Waith. 59, 20. nü sagent 
n mir em ander meere^ das niht 
lebendiges äne tcattdel si. 

120, 21. 22. vgl. 119, IG. 17. 
Sprichwort, umgekehrt bei ü. büchl. 
9, S88. eo w0ne ich de* diu tte^U 
giht, daz dekein echade et, ddm et 
ein frume bi. 

120, 23. 24. Kolocz. iu6, 346. 
der dorn vü eekaner roeen birt, de» 
ettrhi ri doch vil »cre awirt. 

120, 25. 26; anders gewandt 
IIb, 17. 18. Rutil. Nam. Itin. 491. 
0 quam eaepe nudie jfenendur eeigo 
bworum. 

120, 27. 121, 1. viae ist gegen 
mute (in B) beibehalten. Üb, Freid. 
74 wud letzteres noch vorgesogen, 
auch von J. Grimm (Kl. .sfbr. 3, 
101.) mit der bemerkuug, es gehöre 
der elsäßischen alemaimischen mond- 
än an. die gemeine wiae ist die der 
eommnnitnn oder mm fundun commu- 
nis , zur almende {aimeinde) gehö- 
nf«, auf wdehe ai^el «ad aanw 
nicht dürfen, sondern die UoS vom 
vidi »bgo60t wild, lex Ftn^. 8, b. 



5. usum herbarum (des grasos), quae 
concluaae non J'uerantf conatat eaae 
eornmamm. die gemeine weide bil- 
dete neben dem walde den lunipt- 
be.stundtt'il '\vt almende, um aber 
die der aUgemeinon weide nachtei- 
ligen sondrainteresseii, deöNn Wir- 
kung im vorliegenden apruclie aus- 
gedrückt wird, zu beseitigen, muste 
ein die Interessen der einzelnen ge- 
meindegenolen gleichmäßig bil]i||^ 
berückaiehtigender hat angostcllt 
werden, vgl. Gr. RA. 498 tt*. 622. 
Graf u. Dieth. 73 f. Haupt Zeitschr. 
8, 891. 

121, 2. 3. vgl. z. 106, 10. in 
der dort angegebenen -weise wendet 
die Übersetzung in s den spruch: 
Ne mtniM, pedea ei iuneta eü ifne, 
cremetur, merahraquc feminea, si vir 
Uüujcns ntimtUetur. W. Gast 12107. 
äivci- mit atrö viuwer liaettet — daz 
dunket mich ein goukeiepiL Tgl. «nm. 
dazu. Troj. kr. 117*^' cm utrö , daz 
bt dem jiure lU, daz toirt enzütidet 
IVtter an, denne ob ez dort hin da» 
von im gelegen wttre. Mor. 9, 484. 
su cr atrö nähe zem fiure tuof^ lihte 
zündet ez sich an, Tit. 5871. wan 
eieh ein eiro H ßnre gerne enhren" 
net. vgl. Zamck« conm. lu %aa£ 
NS. 92, 1. 

121, 4. 5. schade ist hier adj. 
wie 95, 24 ; dem entspreoheiid habäi 
i und s geändert ; i : Boeßer fehimpf 
und fchimpßich red machen manchen 
man kmten zu leicU\ s: ISciiaedlich 
eehmpfiet diek Udi, vndlasterii^ 
warheit ; in der Übersetzung stimmen 
beide üborein: See dm, damnoma 
tocus et aermo vieioaus aepe mient 
parere languoree atfue fovere. 

121, G. 7. V. 7. ist hi.<i(er teils 
wegen der hss. beibehalten , teils 
weil dadaroh der gegensatz von »in 
und mIp» adiirfer hervorgehoben wird, 
der sonst auf la.^fer nnd schänden 
ruhen würde, die freilich in der 
bedeutung nahe zusammentreffen. 
Bert. 90. oder das du din selbes laeter 
da mit deeksat. vgl. 63, 2. 3. 

121, 8—11. vgl- 135, 16. 17. 
-— Lac. 8, 81 ft Et prout ptdiie, ni 
]/aciant voiie homincs, et pos facitc 
[ UUe etmOaer etc. Uare. 4, 84. /» 



Digitized by Google 



I 



412 



AMUSBKUNOEN. 



^ m^Mtma wumi fucritis , rentttU - 

tur robis et adiieietur vobis. Job 
4, 16. Quod ab aiio od«ria Jieri tibi, 
tid$, m tu aUquimdo altert facias. 
Gat dist 1, 11. ne aUo9, ut 

gis tibi eants amims; nie !>ornts csfo 
bonis, ue te mala damna uequantur. 
Boner 87, 57. fo»s du wiU^ daz man 
gSn dir tuo , dag Iho du $tgm mir. 
Bvi(;li der Eugen 2C5. Mcaz du niht 
mi, daz dir geichüUy des eutuo dem 
andern niht. 

m, 12. 13. Soelic. 13, 88. — 
pascua divitum ^rtnf pnupcrcs. 
bürge plur. v. burc, und ist der 
Spruch mit beziehung auf 73, 18. 19. 
SU erklären. J. Grimm RA. 619. 
hczlf'ht den spruch auf die bürfjeii, 
nenili«^h: die vnmehnien leutc brin- 
gen arme, geringe leute dazu, daß 
sie fSr jen« gut fl^^en. hSLt aiob 
dann der gläubiger an die bürgen, 
so gobt CS ihnen übrl, drnn 'bür- 
gen 80U mau würgen', die herren 
aber icUilpfeii aiu der acblinge. 
das wäre nach Prov. C, l — .'S. 11,15. 
20, 16. Kcclic. 29, 2J, allein hilrge 
ist swm. , der plur. also bürgen. 

m, 14. 15. Tgl 78, 8. 9. — 
Sen Thyest. 444. Nott capit regtium 
duun. Lnean Phars. 1 , 92. Nnlla 
fides regm nociiSf omnixque potestiMf 
tmj9A/ttfM« eamrii» mrit. Stat Theb. 
1, 130. Sociiique come» diaeordia 
regttig. Luc 11,17. Onine regnum 
in aeipaum divimm deaolabitur^ et 
domu» mtpra domum endet. Tgl. Horn. 
IL 2, 204 

121, \\) 19. der gebür stm. 
der nach bar; der gebür e swm. der 
baner; der unteneluAd swiachen bei- 
den vrSrtani vailor aiob ent apiter; 
alle hss. wei'?en auf jenes hin. — 
dieser und die drei folgenden sprüche 
iraiaeii auf die Torteile und annebm- 
liobkeiten bin, welche verständige 
rintrarht und dienstfertigkoit unft 1 
den nachbam gewährt, ereignen sich 
Widerwärtigkeiten unter ibnen, ao 
müBen aie ala sich aus der natur 
der dinge ergebend von den betei- 
ligten ohne klage getragen werden, 
denn 'man kann ja nicbt länger 
frieden baben, ala der nachbar will', 
daher man anob mit dem imfreond- 



lit hen auszukommen suchen mufi, da 
*wer als freund nichts nützt, doch 
als feind viel schaden kann.' vgl. 
Graf u. Dietb. 86. 

181, 20. 21 übersetit i: Sugpe 

fit , ut caupo dieat sim p/ocida clara 
vinaque viciuty qwtmquam bonUy dical 
amara. — das trinken bezeichnet in 
manchen gegenden daa fax den baua- 
bedarf gebraute hier. 

121, 22. 23: durch hören und 
sehen, das man doch nicht vermei- 
den kann, gerat man leiobt in die 
läge, etwas zu erfahren, wa.*; dem 
andern zum schaden gereiebt , wcun 
man als obren - odey augeiizeugc vor 
gericht geladen wird. 

121 . -M. 25 : mancher klagt sich 
selbst an oder ist Ursache , daB er 
in anklage kommt, dann aber wirft 
er die aebnld auf mieb. s fibei^ 
setzt: Multi sunt sponte sua pandeu- 
fcs malefacfa, qui post hee iila dtamt 
per iiw patefaeta. 

121, 26. 27: die mögen denu 
auch von dannen führen, was sie 
geladen haben, d. h. den schaden 
tragen. Boner 49, 93. ez brüetä 
manger iiu*» t6t. der ohee eprmk 
ouch ' diise not hob ich mir »elber 
gt't>ht\ da er muont vor dem wnqen 
gän und selber iiz viteren den miat. 
— der apmcb bat niebt nur allge^ 
meine bedeutung, sondern gilt na- 
mentlich auch von dem gerichtlichen 
verfahren, wo als gruudsatz galt, 
daß der beklagte nicbts su aagen 
oder einzuräumen brauchte, was 
ihm zum schaden gereichen konnte, 
hierauf weist eine menge Sprichwör- 
ter, z. b. *daa maul bringt den dieb 
an den galten', *wer sich selbst 
anklagt, bat kein recht zu hoffen', 
'was der mann seihst auf sein gut 
sagt, kann dw kaiaer niebt wendot' 
u. a m. 

122, 1. '1 Kteht nur in wenigen 
lisfi. zu der kürzung ain für sinen 
vgl. 126, 20. ^bergm fQr Uierginen. 

122 , 3. 4 steht nur iu einer hs., 
und ist nach flrimm vielleicht nichts 
als eine entstellung von 121,20.21. 

122, 5. (>: denn aneb mein haus 
mag von dem feuer ergriffon wer^ 
dem, und icb babe keinen aiupmeh 
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auf acbadeiierflatz for das dimtli den 
brand des nachbarhauses über mich 
gekommene Unglück , weil {gleicher 
gefahr jeder von des nachbar» seile 
gewiirtig sein muß. vgl. Graf und 
Ditth. 86. Hör. ep. 1, 18, 84. 
Nnm tua res agitur, partes ctwi proxi- 
tnus ardcf. MS. 1, 44. swä brinnet 
minen geburen wantj da vürhte ich 
Mkadm 9ä ukmU, W. Gast 18546. 
»wer ein hilfi hrinnende siltt M smem 
Mtse , der hüetet baz, d<iz im niht 
intch ytttchtilie daz. BrautNä. 99,79. 
y«d!0r d»r yH» ndt dtr hunt^ 

ob noch kalt sy nyn mur viul ivant, 
vnd gcdcnckt nit , dan er vor le»ch 
vj'z das fm-j tte es jm kmn st* hufz. 

123, 7. 8. M MMifeA ist der 
vog:( zu genau mit ilinen und ihren 
vcrhiiltnisseu bekannt. — vogei stm. 
der vogt, äcliinulierr (der kaiüer, 
kdnig, flbnit), dann d«r toh ihm 
eingesetzte Stellvertreter, der In sei- 
nem namen die ihm zu.stehenden 
reckte ausübt, Statthalter, richter, 
amtmaon. — der apraoh weist auf 
die kniffe, welche die vögte, oft 
gegen wißen und willen der herren, 
anwauütuu, um aus den leuten neue 
dienste au erüsten und sie &b«r 
recht und pfllcht su beschweren, 
nur um des eignen nutzens willen; 
denu ^ amtleute geben dem herm ein 
M und nehmen den haners swei', 
und *■ die ämter sind gottfls, aber die 
amtleute des teufels 

122, 9. 10: der bauer ist ange- 
■ehn, der der erste in seinem dorfe 
ist. der Spruch gebort einer zeit an, 
wo der bauer schon in gröl^i n ib- 
hängigkeit gedrängt war; Ueuu ur- 
sprüngHch war der hanor ein freier, 
und Hcin wehrg«ld stand höher als 
das des kaufmanns; als sich aber 
bürgen und Städte mehrten, unfreie 
enger auf das land und den feldhan 
beschrankt wurden, galt der haner 
für einen ^egengatz ilfs bf-rrn und 
ritters. Gr. ÜA. 31 Ö. mhU. Wb. 1, 
990. a. 6. %f 86. a. 7. 

122, 11 — 16. vgl. 41, 8. lat. 
spriehw. (liei Oldenburg) NiMa nova- 
cula tarn duriter radit, quam cum vir 
mnUthu eemtqmtm 9uiiim$ wMMte- 
rNNn, dandiaa. in Butvop. 1, 181. 



Atperiui nihU est htmäi^ cum mrgit 
m iUtum; umeto feritf dum eunetß 

timet , desaevit in oinues , nt se posse 
putentf nec beilm tetrior ulla est, 
quam servi rabies in libera terga 
ßmnH». Teichner: fmer im vf$Ht 
der Iterren bloz und die bfaeti sdber 
herrn , ez war niem ein teil än werm, 
si slütgen an einander hin^ liezn ein- 
muler kMnm geteilt. mU dem an» 
und mit der sliure w^rens zwir als 
ungekiure dan die herren mit ir ge- 
winn. Renner 1759. 1804. — wenn 
dieser sprach den gewaltig werden- 
den bauer den zins von erbsen, bob- 
nen und linsen nehmen laßt, so soll 
damit gesagt werden, daß jener 
anch Ton der voriugsweisen nahrong 
des armen mannes abgäbe erhebt, 
daH er auch den annen nie hl ver- 
äcbout. übrigeuä mögen die beiden 
letstoi seilen, nur in HPQ, q^Slerer 
Zusatz Nein, im sprichworte erschei- 
nen erbsen (arewei? stf.), bobucn 
und linsen {iime hier stf., sonst 
anch swt) nSaflg neben einander, 
um das kleine und gering beachtete 
zu bezeichnen. 

122, 17. 18, weil mit dem den- 
ken ameh das trachten und sorgen 
verbunden ist, vgl. 22, 26. 115, 
14. — MS. 1, 70'' nie wart grazer 
Ungemach, danne ez ist, der mU ge- 
dattken mthe giL Waith. 41, 86. 
liezen mich gedMtke fri^ son wiste 
ich niht imih ungemach. Barl. .344, 
25. mich hänt ycdauke manicvait so 
genomen «w ir gewaltf dms ich he- 
swaeret atre bin. 

122, 19. 20. fristen swv. hier 
nicht in der hedeutung: machen, 
da8 etwas, i. b. das nrtdl, vor 
ablauf einer frist nicht geschehe, 
sondern: erhalten, bewahren; also: 
wer sich durch eide Ire! macht, der 
hat mich fiberlistet 

122, 21. 22. Im bürgerlichen 
rechtsstreit galt die eidfszusebiebung 
als vergleich, der durch die annähme 
des eides ToUendet wurde; hatte 
man sich zur eidedeistong erbotoi, 
so knim*o der geg:ncr selbst dann 
nicht mehr auf den beweis zurück- 
greifen, wenn der fMi Ihm mrQek- 
gesehobem wurde, darauf beiieht sich 
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der timielL whak ta FieiduikB leit 

wurde schreiender misbrauch mit dem 
eide , uameutlich dem der eidcshel- 
fer getriebüu, die kuinetiwegs für 
mnneidig galten, man m» £e im- 
soliuld eines schuldigen beschworeti 
hatten , w;ihrir!nd freilich der falsche 
eid vuu augea- und ohrenzeu^ea 
al« meiiMid galt TgL Gr. BA. 859 ff. 
Giaf IL Dieth. 472 if., besonders 476. 

122, 23 — 123, 1. getchafeii 
nicht — crmtu$, sondern wie 25, 18 
= beaehafüm, fiulerlich gestaltet, 
gebildet, (i übersetzt: qua «if in 
membria arte creatm) — vgl. 17, '27 

— lac. 1, 23. 24. — — c<mparaöi- 
tur viro toiuiämmH wdUm noHviUh- 
tis suae in »peculo; eonsideravit enim 
se et ahiit et statim ohlitus est, qualia 
fuerü. W. Gast 1763. üt der 9pie- 

un^aSikgf um» »Uli tieh tMe» 
tcunderliehe : man dunkt ze kurz sich 
od ze lanc ode ze breit ode ze krane. 

— V. 26. »r wert für iV werdet^ was 
andL aontt vorkommt. 

123, % 3, nur in wenigen hss. 
und wol nur Variante von 122 , 25. 
26. Ürant NS. 60^ 4. itm »pyegel 

er (der narre) itm&rtol vnd kan 
doeh nit gerne rekm dat, tku er tjfn 
narren sieht jm glafz. 

123, 4. 5. TgL Matth. 13, 7. 25. 
twm. domttmiolL 

123, 6. 7. Matth. 7,6. — 
mittati^ margnrita» vestrcu ante por- 
0M, m jorte eoneulcent eas pedibm 
mii»M 8pec. eeeL e. 145. mm% 
diu mergriezzer vur diu twSn niht 
ffieszen . « niezzent ir niht, daz ist 
war, si bekorgent si aver vil gar, 
WIgaL 75. «t iMß0nt, dag dm iki 
ioitwe tfn, iwer rotez golt nnder die 
aunn werfe und edel gesteine: des 
freuent ai sich doch kleine; ei wären 
ie fUr das golt der vü trüehm lacken 
heUf da fiewelUtU » jmA «nim. Ren- 
ner 5856. 

123, ö. 9: sprichwörtliche laßuug 
dee ne quid «t^t«, vgl. 114, 5 ff. 
zerren avrv. reitten, zerrcilieu. 

123, 1<> 11. \vh habe hier ge- 
gen die hs£!. geändert, denn domzün 
Wide den eae gibt keinen sinn, mag 
mau nun bei letzterem an den eigent- 
lichen sack od«r an das kleidnaga- 



sfciek aimw lente denken. Qrinaa 

fragt: 'warum sind der domzaun 
und sack unversöhnliche feinde? 
weil man den sack nicht durch den 
aann sieben kann, ohne dai er löcher 
bekommt?' andere kjinnte man wol 
nicht erklären, die von Grimm tot- 
geschlogene änderung von vermenen 
in twnimom (den donuaun ^«n» 
man so wenig zunähen als den t«i<- 
brauchten, ganz durchlöcherten sack) 
beüert mcht, triät ,auch nicht zu, 
denn domsimie werden jährlich, 
zerrißene sacke wol täglidl geflickt 
wol aber bietet sich ^anz atrich- 
recht die änderung in domswi dar, 
irondt wir die aaaehanliche faBung 
des Sprichworts «daa geht nicht in 
den sack' erhalten, Winsb. 43, 

7. der louch gät »6 niht in den sae. 
Brant WS. 89, 65. der drytpüz (ein 
instrument mit auseinander geben* 
den spitzen) , der müfz jnn den sack. 
Mumer 2Harreabe8chw. n. l.der »tofzt 
den dryepitt in dm eaekf der me wÜ 
thün, Jun ei- vermag, id. <br mde 
ist dick vnd off zu evg vnd lydt «/> 
eolich dryepiizen treng. vgl. Xarneki 
oomm. ». Brant NS. 82, 65. demmkch 
wUre der sinn : einen donutweig W— 
man nicht in den sack hrbgeu. 
ohne ihn zu aerreißen, d, h. man 
Boll nidit dae unmögliche wuUeu. 
80 etunmt aueb der epmob in den 
vorausgegangenen, ^vrnn ;meh beide 
innerlich nicht zasanuneiiiiangen. 

12S, 12. 13. TgL 70, 4. 5. — 
£cclic. 4, 34. yaU c&eHm en« «e 
lingua tua^ et imifrf-'K rt rr-yTit'^Ts in 
operibus tute. — der gegeusatz zwi- 
aeben werten und werken, der in 
der bibel oft betont wird. TgL 
Waith. 7, 12. 14, 6. 7. 38, 87. 87. 
34, 27. 100, 22. 

128, 14. 15 nur in E. vgL 4, 26. 

123. IG. 17. TgL n Pelr. 8, 
18. 19. Tit. t, Iß. Conßtenfur, se 
noeee d^an^ /actis autem negmt, cum 
eint aiominati et incredibilee et ad 
omne opus bontm reproÜ, epr. atr. 
27, 1. viUützel halfen! sc/ueniu tfiOrt, 
So wir der werke niht etifuoti. 

128, 18. 19. vgL 157, 13. 14. 
— Matth. 7, 80. Igüur §» fmctitue 
eognM9$H» «m. lae. 8, 17. 
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Sic et JUht^ M* nm fMb$«t ttpera^ 

mortua est in aetnet ipsa u. t. a. 

123, 20 — 25. II Petr. 2, 17. — 
nebulae turöiniöua exagitatae. lud. 
12. — nitbu Hm aqua^ quaa « r*»- 
ti* eiramfenmtuir. Pn>T. %h, 14. 
Xubes et ventus et pbwiae non sequen- 
tes. Hör. a. p. 350. Non Semper 
fei'iet^ quoäcunque mimtHtur areue. 
id. od. 8, 9, 1. 2fon eemptr imhrte 
nubibui hispidos tmmant in agros — j 
inaequales procellae mque. Eoner 
29, 19 £f., wo die beiden ersten zei- 
lan Toa Freidank «ndWImt sind, 
V. 21. 22. aber {tiach rjrözem donrc 
dick besehioht^ daz man gar kleinez 
unter eicht) sich in der faßung an- 
sdiUeflfliL an BngeSh. 4080. üh kän 
vil manegen doners Uic geseh-en harte 
freiej'atn^ dar nach ein kleimz weter 
kam unde ein vil ge/üeger slac. — 
spr. ttr. 4. mw 4A ärlkuffet^ dä 
man in niht Hirhtet, derst ein kint. 
lleiiiii. F. 8. 387. v. 125. »wer zollen 
züen dröuwen wilf den aol man vürh- 
<«M niht ze «tf. eben so W. Crast 
1338.') i"b. 13247. ,nme gros der scJial 
des doners «», golde der slac niht 
toesen derbif man vorhte in lützel 
•cd» nihL wiatty eU» abam f^^tikt 
einem herrn , do' dron ivil undf tuot 
doch niht ze vü . awelcJwm herren 
daz gesehiht, daz er drot und tuot 
nihtf sine dro maehmt du, dtu man 
tcese sicJier baz. ib. 133G1. swer in 
sinem gerihte taii äne to€rc drbn vü, 
der rilltet niht ze wol dä mitey wan 
«r Mdt 3Mu)Sm$ tu». — Aber h$Hn 
ho v^l. 43, 2. — V. 23- liest Grimm 
nach DÜ diu lihtc velkt in ein atrö ; 
diefi entspricht aber nicht den an- 
dern haa., imd wenn es andh sprich- 
wörtlich ist, so drückt es doch 
etwas anderes aim, als Freidank hier 
sagen will. — mnbe ein krüt vgl. 
sn 73, 15. 

128, 26. dwres blicke die blitze. 
WigaL 7284. nach dem blicke kotn j 
ein slac. 

124, 1. 3. Grimm (I. ttos^. aam.) 

erklärt : * von geringen , schlechten 
leuten soll man sich nlrht prophe- 
leien laßen: sie lügen, um uur gut 
bsMiUt sa werden*. MS. 8, 176 
eitcher emät, anmr vMf», Uidtr 



gast die sifU wnpert. Golm. 94, 25. 
ein »ieeher artt und leider gast, arm 
t}j/rnnfs wtsfxrge {.%t unwert. Üb. Freid. 
7ö. meint (xrimm jedoch, vielleicht 
sei die lesart Ton B tim armer «mm 
sol wär sagen und seifen mAcm» 
kutnber klagen , die auch in Q , 
und stehen geblieben sei, angezeigt 
würde, die rechte und gebe einen 
guten sinn, allein teils passt doch 
i minen nicht dazu, teils hat auch Q 
ik wü den armen war faghen vnde 
u. s. w. Chr. Myth. 996 wird erklärt: 
'der arme geringe mann soll sich 
nur mit Tvahrsnfrpn abgeben , das ist 
sein geschält; seine not soll er nicht 
klagen, denn nur für jenes erlütlt 
er lohn '. das ist aber doch wol au 
gesucht, ich erkläre : ich will armen 
leuten, die sich mit wahrsagen ab- 
geben , meinen kummer nicht klagen, 
denn sie können doch nieht helfen 
und gehen um ihres gewinn.s willen , 
auf teuschimg aus. vgl. spr. str. 
30, 2. armes wissagen rät gedi/tet 
knmker nUke. Benner 17890. rcieke 
pf<jffen predigent wol, die armen nie- 
rnant hören sol, wanne ir predigen 
ist vnmere^ dieweile der pevtel ist 
hre. — von dem durch die hss. an 
gut beglaubigten warsagen {wSrsagc 
sm. Wahrsager) abzugehen, ist kein 
hinreichender grund vorhanden. 

134, 8«— 6. güefen swr. kommt 
nur hier vor und "Wittich 80. mit 
grimme vil klegelicher .ititnme sie nach 
ir dä guo/teHy subst. guft Farz. 19, 
85. M hMen jSmer mide f*i^. Wien, 
meerf. 306. durch frunkenheit und 
durch guft. J. Gr. (Kl. st-hr. 3,100) 
hält auch guofen für zuläßig. rüefen 
neben rut^Pen swr. rufen. — lat. 
sprichw. Siluis immis.mm solet eeho 
remittere bonibum. Fkkeh. IV. bei 
Fertz S. S. 2, 115, öl. Sieut silva 
pertamt, «iM #eAe rea$dt9t. HS. 1, 
51 der so lange riieft in einen töu- 
ben tvalt, es antwttrt ime dar •fis 
eteswenfte. Labers 430, 6. swie man 
t» ufolde ruef^y MtSeh oM der fedm 
wider hillet. Brant NS. 69, 5. Wie 
yeder vor dem wald jn bytt ^ des glich 
Jm allzyt wideihyllt. v. 5. 6 sind 
die anwendnng des Toransgegange- 
nen bOdes. vgi Rom. 18, 14. Matth. 
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5, 44. Waith. 11, 14. neer dich ae- 
gen0f ai geaeyent ; awer dir ßMtke^ 
ai verßuochtt mit jluocJie tohmzzeii. 
id. 44, 14. üt daz ein minne dandem 
nf0«A«f» tei. Lohengr. S6. uh M» 
ffthwret , ie ein freude ^ mi wm kring$, 
— vgl. 100, 8. 9. 

124» 7. ö. P- äyr. Non quam 
muUit pbie0«»t »td fHaUhUt Hude. 
spr. Str. 20, 1 — 3. ich miaaevaüe 
maneffem man , des herze und ouch 
sin muot »ur ie der minne «l was. 

124, 9—12. TgL 89, 8. 8. 185, 
2G. 27. - Ecdic. 19, 7. Xc i'teres 
verbum nequam et durum, et non 
imnorab*riM. ib. 41, 29. Non dupli- 
»ermonem auditua de revelatione 
' aerwmns absconditi etc. Pl iui Pers. 
3, 1, 23. Nam ininU^ /atnafn non ita^ 
ut mta eat, fermt Ovü nwt 9, 
188. Vtrit addert falaa fftmbt H e 
minima aua per mendaeia ereacit fatna. 
id. ib. 12, 54. Mucta eum veri* pas- 

124, 13- l«. vgl. 175, 22. 23. 
83, 7. 8. 69, 9 tf . — Tercnt. hoaut. 
11. Romo aum; humum ml a tne 
aUemm ptUo. Hör. ep. 1, 14, 18. 
In culpa est ammutf qui 9$ nm 
tjftipt unquam, 

124, 17. 18. vgl. 125 , i. — 
Pror. 27, 7. Anima aaturata cßhuM 
favum ; et anima eauriens etiam ama- 
rum pro dtdei atmet. Job 6, 7. Hör. 
sat 8, 2, 38. ümmtf» rwro $t«mi^$ 
vulgaria temnit. Wigam. 1070. der 
hunger ttas ir beider koch. Helbl. 
1, 1059. hunger gttot ze muoae iat. . 

124, 19. 20. TfL Job 84, 7 ff. 

Matth. 25, 44. über «0«« hmptt 
vgl. Gr. Gr. 4, 231. 

124, 21. 22. vgL 113, 6. 7. — 
Boelic. 80, 14 fll t. 17. JMmt eat 
mora quam viia nmara , et requiea 
aeterna quam languor perseverana. 

124, 2a. 24. San. ep. 188, 2. 
Hb» §H mU0 tdmtbm, fmun fmu» 
imperet. 

12&, 1—4. vgl. 124, 17. 18. — 
Prov. 86, 18. 87. Eedi«. 87, 88. 88. 

Hör. sut. 2, 2, 17. Cum aale pania 
latrantem atotnaehum bene leniet. Sen. 
ep. 17, 3. Parvo fcunea eotiataty magno 
fuHdiHm. Iat sprichw. Soritt tarn 
fkn» totUimgat mutn ßtrinu. 



I2ä, 7. 8. Ecclic. 37, 33. 34. 
In multia enim eacia erii inßrmitaa. 

— Fi'opter crapidam niidti obierunt ; 
qui autem abatinena est, adiiciet vitam. 

125, 9. 10. TgL Eodio. 37, 

30. 31. 

125, 11. 12. Iat. sprichw T>um 
aatur eat ventetf gaudet caput inde 
libmltr, auch (Chotner) TÜne mptit 

eat laetum^ dope corpua quando re- 
pletim. llclnh. F. s. 295 v. 133. 
atoer aai iat , der iat gerne vrö. Bou. 
68, 40. §S mag* «•< «w^ «8 mn^« kh 
u^ol. Diut. 1, 324. üf vollem bAoh* 
atät gerne vroeltch houbet. Eing 37% 
16. auf vollem paueh atet fröleieha 
haubt. Tappe besieht don spruch 
auf Sim Cmw0 tt Baeeho ßriget 
Venua. 

125, 18. 14. Matth. 15, 86. Non 
eat bmim, aumerc / / m vi ßUorum tt 
initfcre cmihns. Marcolt» Qui alieno 
eani panem auum dederit , mereedem 
Man Ae^^^i^« 

125, 15. 16. vgl. 44, 13. 14. — 
Ecclic. 19,4. Qui credit cito y levia 
corde eat et minorabitur. Virg. buc 
8, 17. Ifünium m er$de w^ori. WaltL 
35, 34. nieman uzen nach der vmw 
loben ad. Gr. L aiug. anm. 878. 
erUiirt es fOr wahrscheiiilich, daS 
die lesart der anderen hss. klaase, 
die aiK^h in den text der TT. ansg. 
auigeuonmien Ist, * atcä wip mit vartce 
i§t hetttgm* die richtige sei, ge> 
schminkte frauen seien gemeint, aber 
wie zutreffend die sentcnz in dieser 
faüuug auch Ware, da das scUmtn- 
ken bei den Tonehmen fitanen aiftte 
war, so streitet sie doch zu sehr 
gegen die bedeutendsten hss. und 
erscheint ganz wie eine spätere Um- 
änderung des allgemeinen satiea in 
einen mit beao!t<1prpr beziehung. — 
kint nicht bloti injmt»f soudera oll- 
gemein: lUMifdiraier mmBch. 

I2ft, 17. 18, denn dae kind — 
was auch für den vorigen satz gilt 

— urteilt nach dem schein, es fehlt 
ihm noeh die hwMdtutkeky die 
erkenntnis des Unterschieds z^vi.'^('hen 
schein und wahrbeit , recht und ua- 
reclit , wuruof auch das gericht bei 
beurteilung von vergeben der Idnder 
radcdeht nimmt Gteaf 11. Dieth. 169. 
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125, 19. 20- er Buulite und 
glaubte fold zu finden, ftnd aber 

mir vergoldetes kupfer. MS. 2, 97*' 
mit goldc kupfei' überzogen ; ib. 2, 
141^- verguldet kupfer. Pf. Konx. 
71, 14. «r iruolU das altsprochme 
Wort, ia ist gescJtribc^» dort: Knder 
sehötietn schade iüzet: iz enist niht 
golt daz da gUzzit. Strick. Karl 
S500. m im «rßdte «Üm" nnort daz 
altsprochene tcort , daz da sprichet, 
daz vil sehosne «», da lüze dicke schade 
ez «nti «weft goU fwA^, daz 
man doch gllm* »iht. Benner 6743. 
— - dif^ verse schliefien sich in N 
unmittelbar und passend au v. 15. 
16. an. 

18&* 31. 22. Der sprach gebt 

auf den geg-ensatz von vom und hin- 
ten. luT. sat 2| 8. Jh-orttie nttUa 
ßdes. in der bildenden kuost bietet 
sich die vorstcllimg der Sirenen. — 
Waith. 101, 9. fro JFtlt, " do ich 
dich gemeh reht under ougcnf do tvas 
dSn sehouftn wunderheh al aunder 
laugen: doch was der ukundtn mUe 
vüy do ich diu hindert wart gewar, 
daz ich dich iemer schelten ^vH. 
Teiehner : jmimroun 6Ue und riangev 
zagel , also ist diu werk gestcdH, Üb. 
Freid. 84 wird zu 171, 27. ange- 
führt aus Türleins WUh. 31*- von 
■eUaiigen onf dem gebirge Sentanar, 

der här und hmtbet ist ein meit , 

von dem zagele ich nicht sprechen 
sol : vii nmnec sagei gijlec ist . /tou- 
M iffCtM, taff0b Uft Mt lifp 0OH 
eren dicke gesetzet und liep mit leide 
so crgetzety daz man von reMe den 
zagel ßiuhet, 

126, 23. 24. Dieser sprach geht 
auf den gegensatz von innen nnd 
auiien. obe adv. oben, oberhalb; 
also: an der Oberfläche silber, in 
der- mitte xmn, da geht dieses mit 
jenem durch ini verkehr. MS. 2, 
141 Verguldet kupfer, süber schrn 
oB (über) an die mugen wol gelieh 
in nner art geselle sin, d. h. vergol- 
detes kupfer und mit süber über- 
sogeues sinn sind beide fialsoh. — 
ilmlidi MUXrt amdi Chriaiv I. ausg. 
anm. 878, mir daß da oUitUt als 
seltene partikeleoraposition genom- 
men wird, dagegen wird Üb. Freid. 

Fridankes Bescheidenbett v. B e b s e n 



76, wo noch die iesart von I. ob- 
mXber midtr itUan angenommen ist, 

erklärt: 'wenn sllber dem zinn wi- 
derstrebt, weil .sie beide zu verschie- 
denartig sind, 80 gehen beide zu 
gründe, sei nun an mne mischimg 
gedacht oder jin versilbertes zinn.* 
mit recht ist in II. jene leaart auf- 
gegeben. — beide sprüche stehen 
nur in wenigen hss., und ihre echt- 
heit darf bezweifelt werden; i^ie sind 
daher in klammer zu setzen. 

126, 1. 2: glasfluB, d.h. nach- 
gemachte edelsteine statt mbine> 
echter steine, spr. str. 20, 4 — 6. 
swer edele steine nie gewan, dm 
diuhte Ithte guot, vOnd er «wi hriB' 
cltesch glas Strick. 11, 26. 9Wä si 
beidiu ligent veile , ein glas find ein 
edel steint ist gliehiu parwe an in 
ttwmn, s6 i$t daz glas, mmi' es gert, 
baz eines Pfenninges wertf damu der 
stein st veile umlc eine marc Parz. 
8, 17. Iw. 32. vgL mhd. Wh. 1, 
545. b. 18. 8, 779. b. 44. Haupt 
Zeitschr. 6, 306. 

126, 3. 4; der gedanke i^*: dem 
vorigen ähnlich, des ist doch niht 
davon (Ton dem balg des sobels) ist 
doch nichts, nemlidi an der haut 
des hundes zu finden ; zwiBchen bei- 
den ist doch gar keine ähnlichkeit 
Üb. Freid. 76 wird Tormutet, es «ei 
zu lesen : der ist wise niht ; aber die 
hss. wciRicn gar nicht darauf hin. 

126, 6. sc/u>rlae/ten stn. Schar- 
lach (umdeatsebnng aus t^mrlät 

mlat. scarlatuM , ein feines (gewöhn- 
lich rot , aber auch braun gefärbtes) 
wolleu^eug. 

126, 7. .8. Grimm nimmt anstoft 
an dorn .iprurbe , teils weil die kür- 
zung -va/r und der reim gelich:%oun- 
dcrlich bei Freidank ganz unzuläfiig 
seien, teils weil es gans unUar sei, 
was hier solle angedeuter werden, 
und worin die spitze des gedankeus 
liege, aber der erste grund setft 
metrische gesetzc bei Freidank vor- 
aus, die nicht überall zutreffen; 
außerdem ist der sprach m gut be« 
zeugt, die spitte des gedankens aber 
läßt sich wol finden, es ist nemlich 
ein kind gemeint, das zwar während 
der ehe geboren wird, jedoch zu 

berger. 2>1 
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einer seit, der sdlblge die Yorehe- 
liolie zeugui^ anlor sweifel ist , so 
dafi also der ehemann als Stiefvater 
des kindes gilt; Ut diese» nuu jenem 
iOudieh , so iet dae wanderliclt, vean 
auch sehr erklärlich. Freidank spielt 
damit auf ein verhiiltnis an, das im 
leben oft genug vorkommt , und bat 
▼ielleieht «inoi guu bestunmCeti iall 
im auge. in wie weit reolidicbo 
Verhältnisse hierbei zu berücksich- 
tigen sind, TgL Graf u. Dieth. 167. 
— »teh kim in g statt ttM kint 
liegt auch obige aniitiBung zu gründe. 

126, 9— 12. kutiMt d. i. das wißen, 
wie in etwas gehörig zu werke zu 
gelran wA and die f^gkeit in der 
ausübung dieses wißcns ist ohne 
verstäncüpes handeln {bescheidcnhcif) 
Terlorne arbeit d. i. unnütz. — die 
Yerbindimg Ton 11. 12 mit 9. 10 
ist werk späterer redaction; in N 
V. 1475 folgrcn sio auf 71, 13 14, 
und zwar ohne zusammenbung mit 
71, 11. 12 (N 1605. 6), desglei- 
chen in Q mit der Icsart ere ane 
mod i» ome ghcUk, in N abtr ere 
on nutz ist tuyentlich (welche Va- 
riante Grimm nieht aniuurt); in Q 
ist also der spnu-h (12fi, lt. 12) 
passender auf den vorausgehenden 
71, 13. 14 bezogen; in X ist dieses 
nicht der fall, sondern die beiden 
zollen bilden eliicn sprucb für sich, 
der einen sehr trefi'endon gedanken 
entliilt: (streben nach) ehre ohne 
aigennutz ist der tugend gnnSi; 
während jedoch {»u) genug leute 
reich und machtig sind ohne ehre, 
iob lialte daher die lesart in N für 
die richtige, mmal da Sre äne nutz 
nicht verlorene sirbeit ist, und nie- 
tnan üt äne ere rieh eine unwahr- 
lieit enthaltHii würde, ivin man ja 
11. Ii auf 9. 10 beziehen, eo kann 
nur die von hi vertretene lesart 
richtig sein Nuez an er iß dm gleich 
So iß an tr« «tymaii^ rei«h mit der 
Überaatmng : Sic homine» tmUti res 
immmeraa retinefitea Laude tarnen 
penitu* hominum vel honore carentet. 
indessen aueli in i (s ist hier yw- 
stümmelt) folgt 126, 11. 12. auf 71, 
13. 14, und die lat. Übersetzung 
weist auf getwoge rieh. — vgl. Valer. 



Max. 8, 15, 8. BgfUea Mm faatot^ 
conttitus «MIM« 0MTNS triump k aU i ; 

/liliil tarnen morttm pHneipatft speeio- 
eiua rej'erea. P. Öyr. Honoe honeatum 
deeorai, niAoMUum notat. 

126, 18 — 127, 3: lauter noeh 
jetzt, wenn auch ziun teil in ver- 
änderter faßuug umlaufende Sprich- 
wörter, die adT das düe nnd Ter- 
kehrte menschlichen tuns hiiiv i 'v 'i. 

- V. 13. slcntl K*m. Schlägel {(tgxl- 
lus , inatrumeuLum dividendi iiym). 
— T. 16. d6n begdn soll sie laut 
tönen. Brant NS. 41. vorr. eyn ylock 
on klilpfel gibt nit thon^ ob dar jnn 
hangt etfn fuehfzachwantz aciten^ vgl 
Zameke eomm. daan. das Sprich- 
wort sagt: glucke ohne hlopp^ — 
gesetz ohne «träfe. — in v. 17. 18- 
könnte eine bcziehung auf £xod. 4, 
10 liegen, doch Ist es befter, den 
satz allgemein zw nehmen: aller ver- 
stand und alleä wideu macht einen 
nicht zum redner, wenn er u. s. w. 
Waith. SB, 95 aprieht die verwün- 

Schung aus : so wünsche ich , daz sm 
ungctriuire zunge müeze erltmett. 
Amgb. 24*^ diu zunge diu wirt lam. 
spr. Str. 30, 7. em wimt mto foa^ 
rihfcpre niht , atver lam ist in dem 
munde. — v. 19. 20. lat. aprichv. 
JSat inmfßar* »tuUtm fonutodm vre. 
niedard. äm UuHnnm U quät 

jäuen. — gine swv. sperre den mund 
wüit auf, gähne; übergiuen also das 
maul weiter aafsperrna als du and- 
rer, hier: weiter als die öflbungdss 
ofens , die mit dem gähnende n mchen 
eines wilden tieres verglichen wird, 
gedeutet wird das wort: mit eine» 
mächtigeren muß man keine händel 
anfangen. — v. 21. 22. Ecelic. 27, 
28. Qui in altum mittit iaptäem, au- 
per oaput «im Mtht. Winsb. 33» 9. 
»wer gerne ie über houM vaA^» 4tf 
mohte deute mrs geaigen. MSH. 2, 
194'*' er tat ein tcre^ der getar vaat 
über houbet grSmm dar, 4& «In ^fA 
im »elben schaden achaffet. Bmnt 
NS 10. 77. wer rber sieh fiouen 
wiij dem fallen apan jn äu> ougen 
va. Mer hwM kommt in Ter- 
schiedener Verbindung vor. vgl. 
Grimm I. ausg. anm. 374. Üb. Kreid. 
77. Zarucke comra. it. Br. NS. 19,77. 
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Zingerle Beut, sprichw. 64. — T.S8. | 
üöele getan so häfiüi-h i.-<t keiner, er ' 
bildet sich doch ein, er sei acliöu. 
— T. 25. 26 , mo' in aiad nur 
eine vuriante des vorigen spraebA 
und nicht für etbt zu halten. — 
V. 26. 127, 1. vgL Waith. 6ö, 12. 
do«h peig ieh der alten lire: ich 
enwü niht werben zuo der mälj dä 
der stein sö riutchent umbe gät und 
das rat »6 numge untvise Mt . mer- 
httU , wer dä hirpfm M. Nith. 84, 2. 
straz ich ir gesinge^ deist geh^rpfet 
in der miU. Mor. 2, 345. ez ist bcue 
kmrgfen m der mBlen, HelU. 8, 198. 
»ikt gnot M( *0 figen in der müln 
gedoBze. id. 4, 814. niht guot ist 
herphen in der müL — 127, 2. 3. 
n^mlieh eie mMhen neb, selbet be- 
zahlt über den gen. bei lißite vgl. 
Gr. Gr. 4, T.*)?, dagegen Laohmann 
a. d. Sih. 809, 4. 

127, 4 —7 ist ein altMi sprich- 
wort, das sich nach Erasmus schon 
bei liueian findet, jener führt fer- 
ner Hleronymu« ftd Kuet. mon.: 
IMoaepJd eaeeiUi »otent atnorem vete- 
rem amore novo qitasi dar um davo 
pelUre. id. ad Oceau. Interim iuxta 
wUg0re proeerMum: nuto mrborie 
nodo malus cuneus requirendus est. 
P. Syr. Pro medieina dolor est, do- 
lorem qui sanat. id. JS'un^uam peri- 
ehem eine peride wmiur, Gat dist 
4, 40. Cum quid peecaris, caMtign te 
ipee subinde; vtdnera dum satuzsy 
dolor est medieina dotoris. — Grimm 
bat nach BD£ > i-'irt beider bum, 
allein dag widerstrebt dem sinn, 
denn nicht beide übel werden ver- 
trieben, eondem eines Tevtveibi das 
andere, wie ein nagel den anderen 
heraustreibt, beßer wäre sühte buc:; 

ivgL 16ä, 16.), auch entsprechender 
i«i lateinieehtui belegen; allein K 
V. 1588 liest noch anders: sorgen 
buojsy welche lesart Grimm nicht 
erwähnt, und diese gibt den besten 
ainn , denn das bat wol jed^r «ehon 
erfahrpn , daß die gerinfrerr» norge 
von der größeren ihn überkommen- 
den Terwiachl oder doob snr&ekge- 
drängt wird. — s liest sutht toirt 
sieches buoz^ und die Übersetzung 
des gansen Spruchs lautet: tkpe JU^ \ 



I e# mele per mala lonfhu tmuveomttsr; 

' nfque modo tati morbis medicamina 
daniur (i morbi quattduque fugttntur). 

127, 9. sich erwürgen swv. sieh 
anatrangen, etwaa ans der keUe 

oder dem Schlünde horausittbiriiigen; 
dann bildlich: sich abmühen, woraus 
üich die bedeutung des spruohs er- 
gibt Benmer S606. do ieh ane donJc 
mich würge mit manger herten arheä, 

127, 10. 11 : der bauer kimmit 
nicht voran , wenn er die rinder hin- 
ter den wagen spannt MS. 1, 80**' 
wirt danne der wagen vür diu rin- 
der gmde. mhd. Wb. 722. b. 8 
wird an das griech. äfttt^u rov ßoi/v 
(l*u erinnert, dem daa lat omm» 
bovetn trahit entspricht 

127, 12. 13 7\\T bezeichnung 
dessen, was nicht dahin gehört, wo 
es iat, dee ftberflfiSigmi. Hnbort 

83. so tele man mich zem fünße» 
rode. Boner 84, 85. er verirt dat 
klostei'f licer ich sagen f recht ale daz 
vünfte reU dem w^ett. 

127, 14—17. TgL 107,8.3. die 

alttestamentl. lehre vpl. Gen. 9, 6. 
E&od. 21, 12. 24. 25., die Vergeltung 
des gleichen mit gleichem , die such 
im deutschen reebtc zur vollen gel- 
Uino' kam; vgl. Gr RA. G22 ff. 
Grat u. Dieth. 338 tt.; dagegen die 
Christi, lehre nach Matth. 6, 89 ff. 
nud die an.scbauungeii der g^ieeh. 
und röm. philosophen, vgl. Schnei- 
der 323. — Iw. 2477. ez ist te 
vehtefme ffuot, dä nieman den wider^ 
dac fttof. Wüh. 32, G. der keiser 
Otte künde nie den widerslac ver- 
bieten. 

187, 18. 19: rühre niemand da 
an, wo er besonders empfindlieh ist. 
— /rete stf. wunde stelle, vom adj. 
freit wund dnreh draelc oder reibnng. 
Pa.ss. 70, 26. durehvrezzeti undo oreU, 
ib. 70, 32. biütee unde prat. 

127, 20. 21. unz oder big daz 
nach BJ gibt einen falschen geden- 
ken; richtig ' ? in L, woraus wol 
unz entstand, das dann in bis dag 
geändert wurde; «10»» in N trift 
die bedentnng von und, das conees- 
81 ve =^ nngenebtpf , obgleich Steht, 
I vgl. mhd. Wb. 4, löi). a. 14. 

27* 
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127, 22 — 128 , 5. vgl. 86, 14. 
«8, 11 - 14 41', 21. 22. — Eoolic. 
2.5, 21 ff. (i Tun. 4, 12). iVluttli. 5, 
44 — 47. imn Ictsten TgL auch Cie. 
p. Murcell. 3. Advcrsarinm nohililaley 
ingcnio, virtute praestatUcni non modo 
«xttiUere iacentemf 9$d etiam ampli- 
ßcare eiu» prittinam diffniiatetn, haec 
gut faciat , non ego cum sitmmis viris 
eomparo, sed simülimum deo vudieo. 

128, 6 — 9. Fror. 30, 18. 19. 
Tritt nmt di/ßcüia mUd H fumrium 
penitus ignoro: Vum ttfuittte f» M«io, 
viam colnhri super petram^ viam na~ 
vi* in taedio mari et piam viri in 
tuMneentia, Freidank Irat mit auf- 
gäbe der zahl geändert, vitches statt 
Schiffes gesetzt und dmres sehu^ hin- 
zugefügt, schüt , vogel, pfeil hat 
8ap. & , 10 — IS. an letstene ieUieBt 
sich eine stelle In der Tochter Syon 
(Diut. 3, 7.) an: ein achif durch «in«n 
tntBm ßuZf von armbruat »in tneUw 
MAfl», Afr«A den htft tinw arm fluc 
}fvd ouch des mellen blickes tnr, des 
üUtngen in dem gevilde , des junge- 
U»ff» in »Sner atfäde^ «w tnget mir 
der 9Ü«r gamf genauer an Ion ! 
enten spruch schlieBt an MS. 2, 
166*' der werde mensche erkennet 
niht den , der w gebüdet Ms, als 

über den stein des slavgen Varl und 
üf detn rner der schiffe gane und in 
dtn lüften aren ßüge , nieman erken- 
mt «frfn fetUme noch einet jmgen 
mannes miwf , der under zwemie jä- 
ren etat, eben so bibliflch Yiutler 
6186 n, Biant NB. 64, 66 H. — sluf 
■tili. (v. «fNj/'«M) das eeUiefen, schlü- 
pfen. — donres aehu^ wie 12.^, 26. 
donre» blic der blitz, einige hss. 
lesen statt deMwn etee (Sren e^ttft 
was freilirh einen guten sinn gibt, 
aber mit dem anderen nidit in ein- 
klang steht. 

128, 10. 11. Eccl. 2, 1 — 11 
mit dem addnfie: CWm^ me eemer- 

tissem ad unirersa opct a , qttae feee- 
runt manus meae et ad labores , in 
quibue frustra sudaveram , vidi in 
emnibut eemitaiem et afßictionem animi 
et nihil permanere sub sole. Ecclic. 
41, 16. Bonae vitae numerus dierum. 
Job 6, 9. 11. a. Hart epigr. 1, 15, 8. 



Gauäla non rfmafiml, ud Jkfiiie» 

Volant. 

128, 12. 13. Ecclic. 34, 1.2.6.7. 
— eomnia exteihent impmienUe. 

Quasi qiii apprehendit umbram et per- 
eeguüur ventwn; sie et gm attenäit 
ad viett mendaeia. ^ eieut parlurien' 
tis cor tuum phantasias patitur; niei 
ab altissimo /uerif emissa risitafio, 
ne dederis in Ulis cor tuum; multos 
enim emtre fecemni »omnin. vgl. 
22, 2G. Tibull. 3, 4, 7. Sornnia fal- 
lad ludioit temeraria nocte et pavidas 
mentes falsa timere iubent. Cat. diat. 
2, 31. Semnitt nee eures, nam mene 
humana quod oplat , dum vigilat, spe- 
rat ; per somnum cernit id ipsum. 
Iw. 3547. swer sich an troume keret, 
der ist tcol guneret. troum^ toie wun- 
derlich du bist! dü machest rtche in 
kurzer vrist eine» also swae/ten man, 
der nie ndeh Sren mmot gewanf eteem- 
ne»' danne erwachet, sö hästü in ge- 
maehet zeime toren als ich. Troj. kr. 
19184. an tröume sol ein altez tvip 
geleuben und ein ritter niht, 

128, U — 21. Apoc. 4,6. qiia- 
tuor animalia plena octdis ante et 
rairo. P. Syr. 0 pessimum perieulum, 
quod opei tum latett Plaut. auloL 1, 
1, 28. In oecipitio quoquc hahcf octt- 
los. Cat. dist. 2, 27. Quod sequitur, 
specta; quodque imminet, antevidHo; 
illum imitare denm, partem qui spe- 
ctat vtramque. Waith. 56, 3. ich 
woUe, daz ir ougen an ir nacke 
tütenden. Tod. geh. 945. die «w- 
, uicfie — - - Sölden binden unt vorne 
dei' ougen also wesen vol, daz si 
allenthalben wol die vintie gestehen, 
wä si sieh weiden ne^en ae den, die 
M» bevolhen sint. 

128, 22 — 27. 1 Thess. 5, 17. 
Sine intermieeione ormte, Col. 4, 8. 
Orationi instate, Luc. 18, 1. — quo- 
niatn oportet setnper orare et non dt- 
ßeere. id. 21, 36. VigütUe itaque, 
omni tempere onrntee. Eeelie. 18, 
22 ff. 3, 6. Prov. 15, 29 u. a. m. in 
der IT. ansg. Grimms wird nach 
CDE anders gelesen; aber abgesehen 
von den entgegenstehenden hss. wird 
auch der gedanke , besonders die 
beziehung des zweiten teiles des 
sprudiee mm ersten weniger tniimd. 
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129 , 1 - 8 steht nur in B und 
daher zu bezweifeln, der Spruch 
MbHete an Pb. 104, 15. JfoUi* tan- 
gtre christos meos, et in prophetit 
weis nolite malignaH. 

129, 9—16, von denen 15. 16 
nur in NO steliai; sie schließen sieh 
als Anwendung an das vorhergehende 
an; vgl. 150, 20 ff 151, 7 ff., wo 
ähnliches ausgesprochen wird: wie 
ein geSohteter dem bei dem kftiaer 
in Ungnade gefallenen nicht helfen 
kann, so kann auch elu sündor dem 
andern nicht gottes Imld gewinnen. 
— Sintrock eetit die größoe inter» 
pnnetton nsdl hulde und liczicht 
V. 13 zum vorhergehenden; allein 
V. 10 verbietet das. 

189, 17 — 29. Kein leeer der 
Bescheldenlieit wird wol dem wider- 
sprechen, was der verfaHcr hier von 
sich selbst sagt, über die zusam- 
meneteUung von »Ündet $dmnd«y 
schade s. o. 33, 12. — daz la^e ich 
äne har; das laße ich ohne haH tr''- 
scheheu, habe nichts dagegen, bin 
gern damit sofrieden. Pars. 114, S. 
9U>er nu iviben sjnHchet haz^ deis tcär 
dtus läz ich äne haz; die redensart 
kommt häufig vor, vgL mhd. Wb. 
1, 641. b. SS. 

129, 20. 24. vgl. .58, 1.3. 14. 
llo, 10. 11. — Marcolf. Sal. Vae 
viro duplici corde et dttabus viis in- 
eedmH, — Hare. Qui dua» via» mtU 
ire , auf mlum aut braccam debet 
rumpcre. P. Syr. Lepores dm qui 
insequitur^ is neutrum capit. 

129 , 2b. 26 rnu* in Ba nnd aus 
dem folgenden entstanden. 

129, 27 — 180, 9. Ps. 2, 3. 
Dirumpcmus vincula eortmi et proii- 
eimuu « nebt* iugum ipsorum. I Cor. 
7, 21. — si potes fieH Uhtr^ nuiffi» 
utere. vgl, 150, 20 — 25. 

130, 10—13. vgl. 69, 21. 22. 
148, 14 ff. der bau nach den hss. ; 
dec han iu DE , und der kan in C 
sind doch wol auf dasselbe aurück- 
zufiihr«! nnd beruhen auf nnge- 
nauigkeit der schrift. orden etm. 
(oi ffr) pihf hier in jcdr-r seiner he- 
deutuugen einen guten sinn: 1) an- 
ordnnng, geseta — ao acIdieSt es 
flick tm bMten an ^ an; der bann 



und alle geistliehcn anordnungen 
sind zum gespötte geworden. 2) der 
geistlioke stand. 8) monohsorden. — 
daS SU Freidanks zeit die achtang 
vor dem geistlichen stnnrle wcg-en 
Verfalls der sucht verschwunden war, 
ist durch beriekte, Tenndnungen, 
briefe, dickter jl b. w. Ikst allzu 
sehr bewiesen. — Helmbr. 1019. 
ä/U und ban daz ist ein apot. — zu 
Y. 18. 13. TgL ProT. 26, S. SieiU 
(wit ad aUa tranwcian» — rie PtaU' 
dictum frttstra prolatum in qumpiam 
stipervmiel, 

ISO, 14—17. vgi. 89, 8. 8. 194, 
9 — 12. — Sen. de in 8,84. /«•<«* 
iniurias itaturae numeratur sermo ho- 
nUni datm. Cic. p. Plane. 23. ^'ihü 
0ii tarn wUiere fuam vtaledietHm ; 
nihil faoilius emittitur, nihil eitius 
excipitttr^ nihil latius dhsipatnr. Ps. 
51, 5. JHlexisti malüiam super bc- 
nignOatim; iniqaUaittm magis quam 
loqui aequitatem. ib. 11, 3. Vana 
locuti supf fontsquisqm ad proximum 
sumn; iabia dolosa in corde j et corde 
loeuH naU. 

130, 18 — 21. Sen. ep. 34. Pars 
magna bonitatis e$t veÜe ßeri bonum. 
Ovid. ex Pont. 3, 4, 79. üt dcsint 
viretj tarnen «$$ iandanda vohmiat. 
Propert. 2, 10, .5. Quodsi deßeiant 
vires ^ aud/xcia ccrtc laus erit; in 
magnis et mluisse sat est. — Phaedr. 
filb. 4, 18, 1. UtiUu» ftoMcm' nihä eH, 
quam recte loqui. lac. 3, 2. Si quis 
in verbo non offendity hic perfcctus 
est vir; potest etiam freno eireum- 
äaeere iHnm eorpu: ib. 1, 88. 
Estote autem factores verbi et non 
audüores tantutn, faUentcs vostnet 
ipsos. lo. 14, 21. Qui habet man- 
data mea et servat m, üie eetf qm 
diligif mc. Rom. 7, 18. — an — 
stän hängt von drei dingen ah ; mhd. 
Wb. 3, 572. a. 88. — Mni pjm an 
sie haben anteil an dem guten und 
bösen ; in wille , wort und werk des 
menschen offenbart sich tugend und 
sfinde. 

130, 22.23. ambotstixL(y.hitts* 

stv. stoße , schlage) das , worauf gc- 
boftet, geschlagen wird, der amboß. 
— u^dürstö? stm. gegenstoß, gegen- 
dniA. jBrant eitiert: Qued atüU JU,. 



Digitized by Google 



422 



jjnosBKinioxar. 



tibi ßt , «»V maUeus iriqnit ad incU' 
dem. Diul. 1, 324. * duz mir, daz 
dir ' tijiraeh dei' hamer zuo dem ainböz. 

ISO, 24. 25 nur in B, wo ▼. S6. 
reine ; häufig" vorkomniendei' Rprit h- 
wort niit der Variante kitin. Grimm 
I. außg. auni. ä76 führt aus einer 
•pittem flbeiarbeitiiDg an: Nimmer 

sich fcol zu'Cfi tjdeich hart stai'n zu 
einander jügen oder malent ehlain ; 
also zwen geleieh kmrt neh eUzeit 
»ekelten und mit einander wet leben 
eeUen. 

130, 26 — 131, 2i die beiden 
letzten zeilcm naeli Gnmm liier nur 

in ECDE, vgl. 91, 22. 23., wo sie 
CDE fehlen, aber hier in einer gu- 
ten Verbindung mit dem vorher- 
gehenden, und in dioser aneta N 
T. 1781 — 84. es geht zugleich dar- 
aus hervor, daB 91,23. hau, iiiclit 
hin zu losen ist — in dem vorlie- 
genden spräche haben wir bild und 
latx. Oiinun verwdat auf eine stelle 
in Mumprs J^rhclmenrunft (1571. 8) 
£ IUI. Mmi sagt mir wol, der brurm 
sey nit gut, darein man waffer tregt 
pnd thut. nur ist hier brttnne = 
puteu» , bei Freidank aber = fons. 
lat. sphchw. (Gärtner) NuUim pretii 
fem eet, o^im »i daiur iUi. 

131, 3. 4. vgl. 179, 2. 3. — 
Plaut, capt. 1, 2, 10. Omnes profecto 
Udert ItöetUius ftumu»y quam »ervimua. 
W. Gast 8813. eweleh «mn verkauft 
mm vrien muot , der nimt niht ge- 
lte hez giwt. Kt)u. 59, 75. vrtheit ist 
der creti hört, sie übcrknanet werk 
und wort. 

131, 5-8. Ovid. trist. 5, 6, 13. 
Turpiue eiicitur quam nm admittitur 
hoepe». I Fetr. 4, 9. Motpitalee in- 
vicem eine murmuratüme. — ein un- 
gedulteger gast ein ungestümer, rohur 
und grober (Simrock zu eng: unge- 
duldiger) gast; tmbeecheiden Unver- 
stand^, rficknchtolos (nicht immo' 
destue). 

131, 9. 10 nur in Bund 8 {Gmt 
weg vm ward nie erum — Longa 
plaeens etrata bretUore mala möge 
grata.); ein alfps wort, schon einer 
von des Pythagoras »prüchen lautet; 
ixt6c XtbitfOQOV fifj ß€(iftC(ir = 
•xtra viam puUieam ne i 



Discl. der. 18, 11. Sequere eaUet^ 
qttnmri's atnf semifix hngiore* mit zwei 
beiäpieleu und der nutsanwendung: 
Ma§(9 valei longa Pia «td paradimm 
quam fnnh cd ivfrr^tum. in der 
einen daxu gehörigen erzählnng heiÜt 
es : Fropius aemita dttcä ad durilMem 
quam atagna me, et tarnen eüim 
venieti» per magnam viam ad civi'fa- 
tem, quam per eemüam. auch Gest. 
Rom. 103. wird der rat gegeben: 
Nnnquam «mmw ptäUeam dimittat 
propter semttani aliquam, si tu diligis 
vitam tuam, W. Gast 11597. maer 
niht umbe vom wÜ und minnet den 
sle/tten wee vil, der in hin ze got 
brinijft, ob er dan mit dm heide» 
ringet, er imc »ehierer komen der 
dan Me MlftMit, dae tet wär, er 
muoz hie umie tarn vü, euer Jim u 
got komen wü: die marter^r v/trnt 
alse drdt ze gott »o man» gemartert 
kät. Hivani. 33. Bin umweg inte 
SMM flMbi ßretmde, wohnt er gleich 
am wege ; zum trauten freunde führt 
ein riehteteigf wie weit der weg »ich 



181, 11 — 14, V. 13. 14 nur in 
wenigen hss. , und wol nur weitere 
ausführung der beiden ersten zeüen 
des Spruchs, spr. str. 30, 4 — 6. 
irte mich niht wideteattf ich twunge 
ewaz daz rtehe hat in leinde tmd nf 
der »träze. Heinr. kr. bl. 30 ein 
man eHlege 100I ein Am*, eb es amre 
äne wer. Gliers (Benecke Beitr. 132) 
ein man ist tüaent manne her^ die 
alle wein ein äne wer. W. Gast 
18931. ewer hM dn ruem durek rekt 
sfrtt, dem tnac niJd tvcrden an geait. 
Jonathae uttä »in geselle die mahtm 
eins tagea enelle vlühtie ein vil grö- 
tea her; m wSren alle Am wer. dae 
}\st noeh geachriben hiule, wie Gcdcon 
mit lützel Hute überkoeme ein grözez 
her: die kSmen oueh aö niht ze wer. 
— (vgl. I Sam. 13, 8. 3. U, 1 ff. 
Tudif:. 7, 17 ff.) — V. 13. 14 sind 
in klammer zu setzen. 

181, 15. 16 nur in B. t^. 
Ecdic. 8, 19. Omn iraetmde mn for 
des rixam : et cum audacc non eas 
in deaertumf quoniam quasi nihil est 
ante ^nm eanguie^ ei mbi non adkh 
toritm eetf elidet te. 
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131, 17 — 20. vgl. 66, 17. — 
£cclic< 21, 11. Fia peccantium am' 
fitmata k^püUina et m ßm iUanm 
inferi et tenebrae et poenae. Ovid. 
fast. 2, 227. Fraude perit rirfus. 
Bert. öä3, 38. sü »tdent sich äiep- 
Keh« 90 der kdle. mjan: er kommt 
als lieiU'hlor ^v-ji^rn srin r inneren 
bosheit unvermerkt zur hölie, wenn 
er auch nichts davon wißen will. 
Simioek: will neh zur hölle steh- 
lem, wie gern ers möchte hehlen. 

181, 21. 22 nur in aDFH (wo 
aber v. 29 fehlt), vgl. Iii, 14 ff. 
4, 26. 

131, 23. 24. vgl. 114, 10-22. 
181, 25^ - ' 132, 5 enthält zwei 

eprfich«, die in den lies., welche 

letzteren überhaupt haben (J — V), 
an verschiedenen .sip]lcn stehen, aber 
wol in inneren zasununenhang gc- 
braeht imden können, der erste 
131, 25 — 132, 1 geht gegen die 
tadler der göttlichen Schöpfung, der 
zweite 132, 2 — 5 gegen diejenigen, 
irdchie durch hafiliclie modetruchton 
das werk gottes, den menschen, 
verunstalten. — ob äunket in oder 
e, d. m'ek sn lesen? die lue. der- 
nlben klasse schwanken; aber durch 
in wird die ver.<ipottung des anderen 
scharfer. — «ackea tcü er macht sich 
wie einra eaok, gebt einher in ge- 

stalt eines saoke.H, mit einem mantel 
angetan, an welchem die ennel lose 
herabhängen, so daß er aussieht 
ifie ein mann ohne arme und bände, 
also wie ein ver.sfümmeltor. — 
Grimm hat ermein ; sonst wird et^el 
nur nli sfai. gebrancbt; Ntb. 4fi7, 1. 
Od «r Vit tvisen arme »i die ermel 
want; vgl. mhd. Wb. 1, 57. a. 50. 

132, 6 — 9. vgL 33, 4. 5. — 
aUe bes. ftufler LQ haben den gen. 
des gnotcn u. s. w. wlo 61 , 2. dem 
«Junten stimme ich hei [rolge), dem 
bösen nicht; dennoch geschieht viel, 
das nicht geschehen sollte. Frei- 
dank spricht hier niclif fhic fata- 
listische meinung aus, sondern be- 
spricht nur das unTermögeu des 
menaohen, den trieben zur afinde 
immer zu widerstehen, ganz wie 
Bom* 7, 16. Non enim quod volo 
bomm, hoe ago , aed quod oäi meihtm. 



illud faeio. — vgl. 33, 4 ff. ~ Sen. 
Herc. Oet. 3Ö7. lüicita mumturi 
exeidä , quidqttii Heet, Ovid. am. 9, 
19, 3. Quod licet, ingratum est; quod 
fton licet y acrius ttrit. ib. 3, 4, 17. id. 
met. 7, 19. Video meUora protoque^ de- 
ieriora »equor. MS. 1, 71 allez de» 
geneheheti aol, daz geeehiht. Nib. 1618, 
1. stoas sieh sol füejm, wer mac 
daz underatenr £reu 4800. nü mac 
doch daz niemm btmvm, dm «m 00' 
sehchen sol. 

133, 10. 11. I Tim. 6, 8. Ha- 
bente» autem «ümenta, et quibue tega- 
mur, hie eontenti sumua. Prov. 27, 
27. Hör. ep. 1, 2, 46. Quod salis 
est, ctti emtigitt ** nihil cmplius 
optet. — TgL 95, 7 ff. — er habe 
dune sprichwörtliche redensart = 
er empfange dank, den will ich 
loben. 

182, 12—15. vgl. 147, aa**- 

Luc. 11, 9. 10. Vctite, et dablfar 
vobia; quaeritCj et invenietia; puhate 
et aperieiur mbia. Omnis enim, qni 
petity acdpit; et qui quaerit , invC' 
nit; et pulmnti aperictnr. Orid. met. 
8 , 73. Ignavia precibus Fortun» 
repugnat. 

132, IC) ^ 19. vgl. 95, 2ff. — 
Ovid. a. a. 1, 237. Vinn paratit a»i- 
mos faciuntque caioribua aptos: cura 
fugit nuUto düuiturque mero. Time 
iwniunt riatt^ , func pauper coDuia 
aumit; Urne dolor et curae rugaque 
frontii abit. Propert. 2, 33, 33. Vino 
forma perit , vino eorrumpitur aetaa, 
lat. sprichw. (Grartner) Viniim mb- 
tile Jwsii in »ene cor iuvenüef aed 
vinum vUe faeit iuvenile aemle. — 
lüter toin ist der durch gewürze 
stark, heiß und duftig gemachte 
wein, pigmentum^ claretum ex vino 
et meU« et ^eiebu» aromatici* «ofi- 
ft clitm. — ■ vino optimo species per- 
funduntur et reperfunduntur, — — 
et tatndiu renovatur perfuaio^ donec 
virtu» epeeierum vino ineorporeiur et 
optime elarißeehtr. Krone 39. dar et 
iat bezzer danne toin. — der bwse 
t^Ät iat der in DenCaehbmd aeitet 
gezeugte, nicht gevrfinte irein, der 
wol, wie heute noch manche sog. 
landweine, als boea (tHieb, weil er 
nicht gehörig abgeklärt, und kßUp 
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w«ü er nicht gewürzt war) beseieb- 

net werden darfte; von manchem 
dieser weine lief gar üble sobelte 
um, und ongemiBcbt trank ilm wol 
nur der gemeine mann, obgleich 
dieser gewöhnlich sein bodürfnis mit 
mety hier oder cider befriedigt zu 
htihmt «ebeuit das Tenfifien de« 
inländischen welia-s durch honig war 
alte sitte. vgl. Wackemagel Mete 
hier win lU lütertranc in Haupt 
Zeitaolir. 6, 261 ffl, nibd. Wb. 4, 93. 
b. 7. 

132, 20. 21. Ecclic. 43, 1 ff. 
£ccL 1, 8. Non »aturatur oculus visu, 
nee murie muHiu tmpleHn'» Gic. aead. 
8, 41, 127. £9t animotntm ingenio- 
rumqtie ffatnrale qtmddam qunxl pa- 
bulum emauhfatio contetnplatioque 
mtwve. 

132,22 — 25. Gen. 3, 6. Vidii 
igitm- mnlter, quod botmm esset lignttm 
aä vescendutn et pulchrum oculii a$pe- 
etugw tMeelaiile, I lo. 8, 16. — eott' 
cupiseeutia ocfdorit/n et sit//fi lia vitae 
>ion e.<<f ex patre; damit ä5u verbin- 
den lac. 1, 13. Unusqtiisqtie vero 
ieuUUur a etmeupiseeiitia stm aft*<ra- 
ctKs et iUectus. Valer. Max, 9, 2. 
Saec iocietaa luxm-iae et libidinisy 
kueivi vtibue et novae evpiditati in- 
kMerettHum oeulortm ac delieaio vtütu 
afßttente per rartos illecfhrm-tmi mo- 
tu» volitantiM ocuU, lat. sprichw. 
(Gärtner) Ken t^eetatur, oeulua quod 
non tpeetdatur. — gdUtt Blatt ge- 
lihttt , V. (jelüsten swv. an etwas 
wolgel'alien finden, nach etwas ver- 
langen tragen. — btt Orimm lautet 
T. 23. des mich nikt^tte, »e^ichs 
niht ; allein alle hss. außer D haben 
den ind. tustf geluttet^ gelütt; niht 
haben nur BP; naeb N v. a. ist die 
im texte aufgenommene lesart ge- 
rechtfertigt, dann aber und stehe 
ich* niht auf das folgende zu bezie- 
hen; sinn: dnreb das äuge wird die 
lust nach manchem erweckt; sähe 
ich OS nicht, so würde ich es leicht 
entbehren, wenn es weit von mir 
vSre. Tgl. Benner 18658 ff. 

132, 26 - 133, 4. vgl. 158, 
14 — 19 aus NO mit einer beson- 
deren nutzanwendung auf ein be- 
•tunmtee TerhSltnia in SO. 21. ^ 



NO haben den spruch an beiden 
stellen. — Vilkarc Sehxeohlaa; 8im- 
kat c Gleichschlau. 

ISS, 5—18. Gic. de cS. i, 16, 
53. (Jtnnium aocietaium nuUa prae- 
.s((t)ittor est, nulla ßrmior, quam cum 
ri>t dofti inoribua nmiles eutU Jami- 
UariUUe eonimeiü Sen. Oet. 877. 
O funestua multis populi dirue^ue 
faror! P. Syr. Placere multis opue 
est di/jiciUimum. MS. 1, 88*' nie' 
man alten mae eben ted gevaUen. 
vgl. bes.H. büchl. 2, 171 ff. Wackem. 
leseb. 243, 19. al der weite niemav 
kau ao gebären^ äaz si cUie dunke 

gmU Hehiiel. minnelehTe 86. «e 

wizze got der riehe, daz bi disen 
j'ären der ircrlte willen gerären nie" 
tmn alleclteJte kan. Golm. 107, 13. 
mtd eoU ein mtm gepaltm äOen Kutm 

alztf ivol , sich ^ so niile/if er gelilek^e 
vol gar wirdic sin dHrcIiiiuJite. — 
vgl. 58, 13. 14. — V. 12 eine stäti, 
wie Grimm nach DE liest, gibt kei- 
nen guten Schluß; treffender: der 
darf nie müßig gehen, denn er hat 

. genug zu tim , wenn er es ihnen 
allen recht machen vrilL 

' 133, 13. 14. wir streben hin in, 
wie allerdings BGHLMP, jedoch 
nicht NOQ, lesen — der spiuoh 
steht nicht in allen lue. — , attnmt 
nicht zu Freidanks ganzer auffaßung 
und mag eine änderung solcher klö- 
sterlicher Schreiber sein, die tich 
im kloster nicAil wol fühlten; vrir 
aber im sinne von die andern zu 
nehmen, wäre doch wol zu &ei. — 
das erste der in 14 darf nicht 
fehlen, da es den gegeneata anm 
folgenden bildet. Q hat am kürze- 
sten de ßreuet uth de ßreuet in. 
dnreh die interpunetion irixd d« 
gedenke klar. — Wath. 80, 8. ein 
achar vert üz, diu ander iv. 

133, 15. 16 nur in CD£H, tod 
denen ODE den Yorigen eprtieh 
nicht haben, der .si h ist sati- 
risch zu nehmen ; oder der verfaßer 
will sagen, daß er nicht lust habe, 
in ein Uoeter von strenger obeer- 
vanz zu treten. vgL Waltbers klage 
über den abt von Tegernsee 104, 30. 
ich nam dä teazser: aied nazzer muost 
ieh von dee m&nehee Heeke eeheiden. 
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133, 17—20. T^. du beiapiol 

im Ronucr 3509 ff. von der wall- 
fahrt und beichte des fuchsos, Wol- 
fes und ewk. die klagen Uber den 
schüdliclicn einfluß der wallfahrten 
auf die Sittlichkeit vieler tellnehmer 
sind immer laut geworden , und Leute 
aveb liegt die erfahrttng vor, daB 
niiiuche vdh der bittfubrt srlillinnier 
heimkehren, als sie gegangen sind, 
nichts desto weniger wurden sie von 
der geistlichkeit begünstigt, und es 
lag ihr nach Gr. IIA. 583. daran, 
daß das von mäunom und frauen 
für diesen sweek liestixmnte geld 
gesondert bliebe und von don erben 
in hcerf^ewäte gerade ddür rer- 
wandt würde. 

188, 21—94. Plant Poen. 5, 
iy 14. Ineipere mnlto est quam impe- 
trare facilitis. P. Syr. Jnertia est 
labonis ezeusatio. Sen. uat. quaest. 
6, 10. Onmia vttwtate falmntur. — 
der .spnioh Ist zwar ganz iillgcrtiein 
gedacht; im engeren sinne genom- 
men aber passt er vortrefflich auf 
die krennfige. — t. 88. 24 mögen 
späterer zusatz sein nnd sind in 
klammer su setzen; auch ist v. 23 
*dg ni lesen. 

188, 25. 26. P. Syr. Beliberan- 
dum est diu, qmd statuendum est 
temel. id. DeÜberare utilia mora 
tuti»»ima ett. MS. i, 288*** (von 
dem maier) MUtwfen. ist «in apaher 
list. 

27 — 134, 5. Der spruch 
steht nur in wenigen bes. — fttr die 

letzten Zeilen vgl. 46, 19. 20. sinn: 
wenn das geschieht, was der Ord- 
nung der natur und gottes wider- 
spriidit, dann ist das ende der weit 
nahe. — der Seolden kint — sa-ldc 
stf. , aber persönlich gedacht auch 
sirf., ahd. tilida, segen, heil, glück, 
personificicrt die ayuHi] Tvyri der 
Grie<"hen, boiia Fortuna der Römer, 
aber nicht von diesen entlehnt, son- 
dern ursprünglieb dentsob , ein aus- 
flofi "Wuotaus. bedeutsam ist , daß 
sie kinder annimmt, ihre lieblmge 
für ihre söhne erklärt {Seelden barn, 
Siflden kint), woher noch unsere 
ausdrücke: dem glücke im schoße 
Bitzen, ein seboükind des gltloks. 



ein glückskinfl. vgL mbd. Wb. 3, 
•65. II. 15. 37. a. 84. Or. UyUi. 

822 ff. 

1S4, 6 — 11. vgl. 10, 7—1». 

13, 23 - 14, 1. 17, 22 — 18, 5. — 
wie wpTui; fremd die vier den leu- 
tcn äiud , SU sagt mir doch niemand, 
ohne daß es bloßes Termnten wäre, 
wie sie beschaffen sind. - I Tim. 
6, 16. Qui solus /labet immortaiitatcm 
et lueern inhaditat inacceaaibüem ; quem 
hiomimm vidUy $§d nee mä$r0 
poteat. — über das we.sen der engel 
spricht die bibel nirgends; sie sind 
creatnren gottes Pe. 148, 2. 5. Job 
38, 7. ihrer einige sind von gott 
abgefallen Sap. 2, 4. II Petr. 2, 4. 
lud. 6. Apoc. 12, 9. von ihrem 
amte ist oft die rede, s. b. Lue. 9, 
13. Apoc. 7, 11. Matth. 4, 11. u. a. 

- über den t'oist I Cor. 2, 10 ff. 
über den wind iu. 3, 8. — Cic. de 
nai. deor. 1, 21. Skttottide* ab Hie- 
10)1 f., Syraciisanon tyranno, interro- 
gatua , quid aut qualia ait detts , ddi- 
berandi causa aibi unum diern, inde 
bidmim poUuhmt. At «tim Mtpiu» 
dicrum numtrum duplieaaaet , admi- 
ranti, cur id faceret^ Hieronii quitt, 
quantOy reapondit, diutius eont^ero, 
tanto mihi rea obacurior videtur. 
Sen. nat. quaest. 6, 5, 2. Maijni fuit 
animi, rerum rnturae latebraa dimo- 
vere neque eontenHm ^eUriori eüt» 
adapeetu introapieere 4t in 4eortm 
/teereta descend^re. 

134, 12—17. Matth. 9, 22. 
Confide, ßüa; Jtäea tu» te aedwm 
feeit. id. 17, 19. Amen quippe dico 
vobia, ai habueritia ßdem aicut gra- 
num sinapis, dicetia monti hiiic : Transi 
hine illuc, et tranaibit, et nihil im' 
possihüe cri't vobis. I ('or. 2, 5. 14. 
Ut Jides vestra non ait in aapienti» 
hominum, $ed in Hrtute eM. Ani- 
tnalia aufem hotno non percipit 
quae aunt xpirlUm der ; sfuUitia mim 
est iUif et non poteat inteiligere, qttia 
epiritt$aliter emminatur, Bom.ll,8S. 
TIebr. 11, 1 ff. u. a. m. Sen. ep. 95, 
49. Primus eat deori<m enltnfi d^oa 
credere. Tac. Germ. 34. Sanctius ac 
reverenüue «immw de tuHe thenm we- 
dere qttam seire. — f&ren alac die plage 
der toren, damit quälen sie sich ab. 
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184, 18-21. vgl. leai. 7, 0. ! 
Mnfth. 21, 22. lo. 20, 20. I Cor. 
13, Ö. 12. la. 15, 19. Hebr. 4, 14. 
12, 1 ff. u. a. — in v. 18. 1«. 
liegt sngleich: ItL luRe mich von 
dem rechten gliuiben uicht durch 
ketzenBche irrlekren abbringen. — 
V. «1. wild Üb. Preid. 79. tihtigen 
(dtni recht gemänen) </edi>ipett , das 
aber mir die «nno \m. a bietet, als 
das beßere angenommen; die ab- 
Mlireiber liStten geändert, weil das 
wort nicht mehr üblii.b grc-woscn. 
vgl. Walt Ii. 92, 10. ein gmt gedinge, 
ein lieber toän. mhd. Wb. 2, 630. 
a. 48. — gtdinge Zuversicht, feate 
hoffnung, vgLmbd. Wh. 1, 339. 1^.21. 

134 , 22 — 135, 1. Thren. 3, 
24 — 26. Par$ fflMi dmiim»^ tNxit 
am'fM mm; propUrs» «sepeelßbe emn. 
Bonus est dominnx sperantibus in 
enm y animae quaerenti iüum. Äm«m 
e»t praestolari cum säenUo »ahiimre 
dri. Rom. 12» 12. Spe gaudente». 
Rom. 8, 21. 5, 2. ITr^r 1 1. tl. v a., 
besonders zahlreiche stellen iti don 
psalmen. Cio, in Cftt. 4, 4, 8. Sjn^a 
«oAi homin$m w mutrii» comolari 
solet. Srn. cxc. pontrov. .5, 1, 2. 
Spe» est ultimum advfiraorum verum 
selaHum. Cat. dist. 8, 16. Spem 
retine : »pes una hominem nee morte 
reUTifr;:ir Wipo 15. Firmissitna $peH, 
äeatianima res, — spr. str. 25, 5. 
gedmge igt gmnmum trdst. — Ue^r 
ufän (eine häuüg vorkovunende Ver- 
bindung) angenehme Vorstellungen, 
die dem menschen schmeicheln, also 
etwas anderes tmd nach Lieehtenst 
frsnend. 340, 25. guot gedinge derst 
vil guot: licficr wän noch »mftw tmt 
mehr als guot gedinge, 

185, 2. 8: er hofft auf gegea- 
liebe, aber gewinnt sie nicht; s 
übers. Multi spe gmtdcnt aliiccto retro 
tim&rßf qui tarnen aasidue J'tustrantur 
eordi» «more. — (Md. her. 17, 834. 
FaUitur augurio spes bona saepe sito ' 
TibuU. 2, G, 19. Credula vitnm spes 
fovet et fore cra« setnper ait melius. 
Yirg. buc. 8, 108. Qid emtmt^ ipsi 
aibi somnia ßngunt. "Wolkenst. 22, 
5, 10. gedivgen freuet mnngefi l-risf, 
und dernie hertzetäieb gefreit. Waith. ; 
14, 14. Ulf» geäing» mI, dvr ich bin\ 



! holt mit rehfen trimren , dazs oueh 
mir das selbe si. triuget daran ndeh 
min sin, sö ist mb u m teäns Mder 

135, 6—9. vgl. 77, 20.21, WM 
hier weiter ausgeführt wird. Sen 
de benet*. 7, 1. Homo est soeiaic ani- 
nuU tt in eommune gemUm. id. da 
ira 1, 5. jETomo i» mfiui^riiim mtOrnm 
genitwt est. 

135, 10. 11. Ecclic. 33, 10. 
Omnes itomines ex ierfa, unde crea- 
tu* Adam, Act. Ap. 17, 86. Jir* 
cUque ex uno omne genus homintm 
inhabitare super universam facietn 
te^rra^ etc. Sap. 7, 5. 2i^emo enim ex 
regOme aliud koMi noHmtoHa initkm. 
Sen. ep. 95, 52. Memhra sumus cor- 
poris tnagni. Natura nos cognatot 
edidity cum ex Oedam et in eadem 
gignerat. id. ib. 44, S. Itato od, 
neminem regem non ex servin ene, 
oriundum, neminem non servum ex 
regibus. id. oontror. 6. Quemeungue 
vokteri* revolve nobilem^ ad humüUa- 
tem pcrvcn!e/i. Parz. 82, 1. si slnt 
mir alle stppe von dem Adämes rippc. 
MSH. 2, 206** wia wurden «»> 
Adam ümer mäge. W. Gast 38B1. 
mterhalie i^t ein ieglich man edel ; 
— — die sint alle gotes kint, die 
sin gebot leietmda aint. Waith. 88, 9. 
wir waJisen üz ffaßt^am dinge; — 
wer Jean den herren ' dem Jcnehte 
scheiden, etva er if t/ebeine blözes 
ßindat 

1S5, 12. la Gen. 8, 18. JHim 

tat bonum, esse hominetyi solum; fa- 
eiatnus ei adititoriiim simite sibi. Cic 
de ftn. bon. 4, 2, 4. Natt sumus ad 
congragtauMom homimm et ad eaei»- 
tatem eoaummitatmitta generis ku- 
mani. 

135, 13*** «ur ia CG. — Cic. 
Lael. 28, 87. Si quia noe deue et 
hac hominum frequenOa teUeret et ia 

soUtndinc uspinm colhcaret afqtte tffi 
suppeditans omnium rerum , guas na- 
tura deaidermt, ahmdantiam et e^naai, 
homUti» ammno adspieiendi poteetate» 

eriperet, quin tarn esset fe^Tens, f«« 
eam vitam ferre posset , cuique non 
1 auferret ßrmtum wtapttdmm 
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185, 16. 17. vgl. Z.121, 8 — 11. 

— Cic. in Verr. 3, 4. (hnnia , quac 
vindicarin in aiterOj tibi ipsi ve?te- 
mmt«r fugienäa nmt. Auson. eplient 
63. Non faciam cuiquam, quae f«m- 
pm'e eodem fwlim facta mihi 

135, lÖ. 19. leiden swv. etwati 
Uidf verhaßt iiiach6n, verleideiL 
s übersetzt: Qm' mihi diacretum $en- 
gum satagit proliiberi , liunc eensu 
modtco «ajiienteM credo teneri. 

19b, 20. 21. lae. 1, 8. r«r 

duplex animo inconatatis est in omni- 
hns vüft .wi'fi. id. 1, 6. — qui enim 
/uusUat , similis est ßucttii marit, qui 
a ventö moveiur et eireum/ertur. — 
zwivel stm. Zweifel, von weiterer 
bedeutong , als beute , indem er sich 
auf das herz , die gesinnung bezieht, 
dem Unglauben und der untreue 
nahestehend. Kaiserchr, 420. vil 
iniohil volc ze schänden gät , «o sie 
der wfSvei beetat. MS. 2, 134^ swi- 
vd machet zwivel muoty zu4vel Mkcet 
selten hüe ftf starke sitde ijuot , zwi- 
velltch wende zwivel büwd und zwi- 

185, 22 —25. vgl. 129, 9—14. 

der sprnrh ist wol auf rcuo und 
bufle, sowie den glauben zu bezie- 
hen. Tgl. Act Ap. 10, 1 ff. 16, 30. 

1S5, 25"'' nur in wenigen hss. ' 

— s bietet hier wie 97, 27 das allein 
liehtige tUu^em«, trShrend i neu 
mere hat; in der Übersetzung aber 
stimmen böidc überein: Mens, que 
miratrix verum Aolet eeee nouarum, 
ineonttme Jkri (i viri) studio ecgetur 
Mncm. — Lucret. r. n. 5, 170. Nam 
gaudere novia rebuH debeie vidcdfr. 
eui veteree obaunt; sed cui nihil acci- 
dU U9ffr% tempore in unte ueto, oum 
pulchre degeret uevum, quid potuit 
novitafix amorein aeeendere tali? 

1^, 26 — 136, 4. leidiu nusre 
(liih. S105, 4.) widerwärtige nach- 
richten und gerüchte, üble nach- 
reden, die um so leider sind, weil 
sie sich rasch verbreiten, wahrend 
das gate gerfieht bald TwgeBen wird, 
vgl. 124, n — 12. Sen. Hipp. 269. 
Fama iHx vero favet , peius merenti 
melior et peior bmo. Virg. Aen. 4, 
174. JRwwi mtdum, mn tdociut 



ullutn ; mobilitate viget viresque aequi- 
rit ciindö ; parva mein primo . mox 
tteae att-oUit in auraa tngredüurque 
tele H cupta kUer nuöüu oondit» 
Cat. dist. 1, 12. Ruinorcu fuije^ ne 
i7icipias houhs auctor liaberi etc. — 
daz uuct e vUuget wie die Fama der 
alten eM Umde u Umde Kib. 186S, 2, 
oder von schare baz ze schare Nib. 
1530, 1. vgl. Gr. Myth. 849. 

130, 5. 6. vgl. 128, 14. 15. — 
eine sinnreiche yariaate rim MatA. 
7, 3. Scn. de ira 2, 28. Alicua rittet 
in oculin habemusy a tergo nostra. 

136, 7.8. P. Syr. Ftiatn qui 
faeümtf oderumt inimiam* Ovid. es 
Pont. 4, 4, 3. Nec sterilis locus ullus * 
ita est y ut noti sit in Uto mixta fere 
dmis utüis herbu ruH$, 

136, 9. 10. P*ov. 9, 17. Aquae 
fnrtivae dulciorea sunt et panis abs- 
conditus smrior. ib. 20, 17. Suavi» 
est homini paau» mtudueÜ. lat. 
sprichw. (naehFlutereh, beiSra^m.) 
Ihüce pomum, nbi custos abest. MS. 
1, 24*' verboten wasaer beater eitU 
dem offen tctn , des Mar ich jsAen. 
Ring 11% 37. dcsekloemt proty wie 
süss du pisf Renner 12740. - 
o^'cn unn als dem veratolen entgegen- 
geeetit aeleher wein, dessen genuA 
jedem begehrenden frei steht. — 
der Spruch findet verschiedene an- 
wendung, besonders auf den ehe- 
bnteh; vgl. etwa 99, Sl. 99. in N 
steht der spmeh unter den spruehen 
von der minne. 

136, 11 — 147, 1. Die hier 
nuBammengestellten sprüche, denen, 
einzelne fabeln eingefügt sind, be- 
handeln die eigenheiten der tiere 
teils ganz äußerlich, teils so, dai 
die betraohtung mensehlioher Ver- 
hältnisse entweder blofi mehr oder 
minder deutlich durehbliekt oder 
daran angeachloßen wird, ob auch 
geschiehtUehe besiehnngen darin lie- 
gen, läßt sich nicht entscheiden, 
da sie jedesfalls zu verdenkt sind; 
dieselben aber, wozu man sich bei 
einsdnen Spielchen wol Tenueht 
fühlen kann, willkürlich hineinzu- 
tragen, ist bedenklich, dos wiBen 
«von den tieren, das Freidank hier 
I daorlagt» hat er «uneist ans Isidm 
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on'glnes. die sich wieder auf Pli- 
uiuR hisforia nat., Arli-ms de ani- 
mtUibm etc. Htüuuu , unu aus dem 
dwitsehoi Fh^ttologiiB g«te1iöpft, 
intloni IT einzelnes herausgreift , das 
seinem zwecke eat sprach , vieles 
Übergeht, dtu$ ihm ferner lug, so 
naxuMitlicli die im Fhysiologtis vor- 
waltende mystii^che deutung {bizd- 
ehenunge) auf Christus und deu christ- 
lichen glauben. manche Sprüche 
sind ttach nur Sprichwörter und ent- 
halten cig-entlich nichts naturge- 
schirhtliches , sind auch erst in der 
späteren rttdactiun mit den tier- 
sprüehen ▼ereinigt worden, wfihrend 
andere an andere stellen verrückt 
wunlen. naturgeschichte nach dem 
Stande seiner zeit will Freidunk nicht 
geben; aber wie die deutsehe dich- 
tung von alters her zur (lerwelt 
stand, konnte er diese in seinem 
spruchwerke füglich nicht über- 
gdien; für die sittlichen beziehungen 
aber lag in den fabeln der alten, 
Aesopus und w^as daraus hervorge- 
gangen, reicher stoflf vor. — viele 
Sprüche sind nur in wenigen hss. 
enthalten: aber allzu mlstrauisch 
darf man nicht gegen solche sein, 
weiche entweder bloß naturgeschicbt- 
lielies oder mystische deutung ent- 
halten, da FreidiiTiks tiuellen ihm 
das eine \v'ie das andere boten, und 
aUsn groBe strenge im ver&hren 
naeli dem ganzen charakter seines 
Werkes sich nicht aimehmon läßt, 
da nun aus inneren gründen schwer 
jra entsehsiden ist, was eeht oder 
anseht sei, so erscheint ss am ge- 
ratensten, überhaupt den gii'cn hss. 
zu folgen, und ich habe kein be- 
denken getragen, alle tiemprüche, 
auch diejenigen» welche Grimm in 
der IT. aiisg. ganz ausgeschieden hat, 
in den text aufzunehmen, mich be- 
gnügend , die aieht genug beglau- 
bigten in klammem einzuschließen 
(nemlich diejenigen, welche in der 
I. ausg. stehen) oder mit buchstaben 
n hevsichnen. 

186, 11. 12. Avian. fab. 17. 
Venntor et tigris, wo der tieger um 
schluöe sagt: NuUa quidetn mcäw 
commit «p» nggtrt forma, quaeque 



I öcuIiH olim sit repetenda nm». 

Bi'uta licet /^oleant anim/jlin iure 
timeri^ otnnibu« est Uli» plus mefuen- 
4u» Memo. Boner S. vm «iesm jegcr 
und einem tUijcrtitr; v. 45. ich wände 
sie her sin, trau ich nirhf sack den 
vigttU min. lienner 2üb2ü. etliez das 
vf €r4m Mtf kr^oeh^, ß^9«t, Ui^- 

fet , sictht , fürhtet de» memchen am- 
iiiick, wan tin (uUlüUtse i»t im $m 
schrik. 

186, 13. 14; am wenigsten passC 

getiujcn (stille schweigen) nach A(M) ; 
beöer verzagen nach DEH ; aber 
geklagen wird von der ganzen klasse 
J gestntit, denn auch gedagen in IC 
mag gedaijcn sein, und entspricht 
um 80 beöer, als es auch die klage 
vor gericht bezeichnet, und in dem 
Spruche wol eine politische anspie- 
lunp enthalten sein könnte, über 
die furcht des hasen, dem der zorn 
des löwen einen fieberaufall verur- 
sacht , vgl. ßeinh. F. 1484 ff. 

136, 15. 16. vgl. 116, 15. 16. 
— Waith. 6, 4. detn lamme ist gar 
geltch gevar der ntegde schar. — in 
N folgt hiemach passend 76, 27. 77, 1. 

136, 17 ~ 137, 8 hat Grimm 
in die 11. ausg. als unecht nicht 
aut genommen, sie stehen nur in AB. 
beide sind aus Isidor genommen, 
den ersten — Isid. 12, 6. ciim ge~ 
nuerint eatutmi, triint» dieötts et tri- 
bu* noetibut «^mIm d&nnire fertur: 
tunc deinde patris fremitu- vel rugitu 
veluti trcmefaetu» cubüis locm dieitur 
euedtare catulnm dormientem — hat 
auch der Phjsiol. (Fundgr. 1, 22, 
:n.) ein drittiu geeeepßd» tsf, da» 
diu lewin daz trclf fotez ntoirfet , so 
hütet si des wcljes dri tage, unze 
der vater ekumet an dem» drüten tage, 
so bläsit er in daz ansüne de» Jtm- 
gen unde machet iz le ben (ich — und 
Parz. 738, 20. den lewen sin mmter 
tot geürt: «sn «Im« «af«r ^dm» «r 
lebendec wirf. Vgl. MS. S, 176^- — 
der zweite spruch von der erzpii- 
gting des Icopaxden und der Schnel- 
ligkeit des parden ut aus Md. 19, 
11, 10. entnommen, der sich hin- 
sichtlich des ersten wieder an Plin. 
b. n. 8, 17. anscliJuetit. der deut 
PhysItriL hat nichts hiflorron. HS. 2, 
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S31. b. wird der loupaid Tom par- 

den und der löwin pezpug't : dem 
{pardm) ttn näture frörnde minne 
hrin$H^ dost sftbe Her wont $l*et0 ehr 
leuimme bt — 139, 21. spricht 
Freidank von den Sprüngen des leo- 
pardeu. Gold. Schm. 746 ff. wird 
Chnstns mit dem leopai^Mi rm* 
glichcu. vgl. mlul Wb. 2, 181. 
b. 18. — im texte ist 136, 19. nä- 
t&re unde zu lesen. 

137, 9. 10. Wie diemr gehen 
auch die folgenden Sprüche vom 
wolfe auf dessen untreue und innere 
vnreinliett, den cbainkter, der in 
der alten fabel tind der deutschen 
tiersage überall zu tage tritt; der 
gegensatz von wolf und sohaf ist 
stehend. — IfottiL 7, 15, AUtndite 
a falai» prophetis , qui veniunt ad 
ros in vesfimenh's oviunty dttrÜMeeus 
* autc/n sunt lupi rapaces. 

137, 11. 12: ein h&nfig ange- 
wandtes bild. Ecclic. 13, 21. die 
utwendung Jerem. 23, 1 ff. Cic. 
Phil. 3, 11, 27. 0 praeäarum eutto- 
d$m mmm {ut aiunt) Impum! Bon. 
93. von Wolfen y hirten und huuden, 
zugleich beispiel ziun folgenden 
epmohe. Waith. 39, 30. hirte 
(der pabst) üt zeineni tcolve im wor- 
den nnder stncn scJiafen. MSF. 23, 
21. »wer den wolf ze hüae ladetf der 
nimt »in gehaden. — verirt v. vtr&re 
Bwv. mache irre, führe in die irre 
— sie sind übel beraten. 

137, 13. 14. der wolf als rat- 
f^ber Bon. 93. 

137. 15. 16: der wolf als rich- 
ter Fhaedr. 1,16. Cervm et ovia. 
TgL id. 6, 17. <M$, tmti* et lupus. 
Bon. 35. Von einem iPoi/e, «tttM» 
»chafe und einem hirze. v. 27. wä 
unrecht ze rec?tte wirt , dä wirt der 
umektMi^ vtrirt. wH der riekUr 
wolf wil vcften , da mag der rechte 
ktitn geneaeti. Ii. Wald. 1, 25. 

137, 17. IS. Isai. 11, 6 ff. Ha- 
hitabit lupus cum agno , et pardm 
«MM haedo accubabit ; vitulus il leo 
§t ovit simtd morabuntuTf et puer 
pannU$$t mkmUt ««« etc. id. 65, 25. 
X/Hpus et agnu» paxcentur eimul etc. 

137, 19. 2(). s liest wie wol der 
woif gekiaidet wirt, übersetzt aber: 



Quamui» forte ee ueste tegut 

monachali , non taanen idcino minus 
insidiatur ouiU. der wolf als mönch 
aus der tierfabel Tgl. Reinh. F. 
XCCI f. — MSF. 27, 27. ein we^ 
atne silnde ßoch: in ein kloater er 
eich zöch, er wolde geittliciten leben; 
di kies man 1» der eehäfe pflegen, 
Sit wart er iinstcrte : do beiz er sc/täf 
unde switt. er Jach^ daz ez den pfaf- 
fen rüde täte. lat. sprichw. Cum 
lupus addieeit pealmoe^ deeiderat e^nee. 
W. Gast 14712. e: i-ff verlor», swaz 
man dem wolf gesogen mae päter 
noeter dureh den tae, teau er 
eprieht doch ander« niht mwa» hmip. 
aham geachiht dem bteaen man. — 
wizzetf daz ein bassewiht mae aine 
gedanke «tf%t twnt§en te guot von 
unnützen dingen, nach 137, 20 hat 
Grimm IT ausg. oinon sprach , den 
keine hs. bietet, uuh liouer 22, 35. 
36. ein weif «mw d& er ^ 

nai . - er waa ein n o!/, als er r 
was. vgl. ib. V. 1. 2. wen sprichet : 
*d» der tieeh gena», do was #r, der 
er oueh e wax.' al.so Sprichwort, 
aber nicht atif Freidiink zurückg'e- 
führt. anders Braut 38, 89. 

wumdier gdobt Jn knmekhefft «tf , wie 
er 9ffH Ü ben beaaetyt wilty dem spricht 
tnan , do der i^iech <jenafz , do wart 
er boser, dann er was. vgl. W. Gast 
SS58 iti» Bon. 29, 1. 8. TgL o. 93, 
17—19. Keiuier 12089. sie geden- 
ken aber an daz aprte/twort niht: do 
der steche leip genas ^ do beleih «r, 
ais er e was. 

137, 21 ist hoc st. bork m ]p'?on 

137, 23 — 26. leb nehm« mit 
Fr. Ffeiffnr Üb. Bexnk Fzeld. 148 £ 
an, daß nicht Fkvidanks. faßung, 
sondern die der spruchstrophe 11, 5 
*»U}ä ich erkenne den wolves sant in 
mSnes vritutdet munde ^ d£ wü ieh 
hüeten miner hanty daz er mich ihi 
renrundf : sin bizeti sivirt rtni rp-unde' 
die uräprüngliche , und der «pruch 
nicht eigentUdi, sondern bildlich 
zu nehmen sei , ent.sprcehend Ecclic. 
21, 3, mehr noch F. Syr. Malevolus 
mtimtie «iditioe deiUee habet, natür- 
lich konnte Freidank wegen der 
kurzen impaare die zeUe in mtnea 
p*i$tnde» mumic nicht brauchen, lieU 



Digitized by ÜOOgle 



430 



MB also aus; aber es ist sieht zu 

verkeimen, daß dadurch dem spruche 
abbruch gesohehem ist Grimm 
(Haupt ZeLtaehr. 12, m lt.) erkennt 
weder die ursprüngllrlikeit der 
spruchstropbe noch die uneigent- 
Uobe bedeutung an und erklärt: 
*wo ieh den wolf mit dem aufge- 
sperrten rächen und den soharfen 
zahnen erblicke {wi^^en = erkennen 

— lat. vieUre), womit er mich zu 
vendi!iBg«n droht, da wiU ieh 
meine hand behüten, denn diese 
packt er zuerst, und aus seinem 
Schlund ist keine rettung. wie aber 
kann er seine band behüten, in 
Sicherheit Lrlngi-n ? gewis nicht da- 
durch, daü er sie etwa in das ge- 
wand Tersteckt oder «uf den rnokien 
halt; er kann bei der begegnung 
mit dem wolfe nicht stehen bleiben, 
sonst ist er verloren, ihm bleibt 
nichts fSbdgf als su «itfliehen. der 
Spruch ist klar gedacht, sinnreif h 
ausgedrückt und gestattet anwendung ! 
auf mauDherlei zusläude.' — mir 
scheint es, als sei diese erklimng 
zu gesucht; daß der :vrlf I n ersten 
angriff auf die hand mache, ist un- 
wahrscheinlich und die erklärung 
von lei^^en bedenklich, sinn: wo 
ich einen falsch und treulos (wie 
einen wolf) weiß, da will ich mich 
hüten, ihm m Ttrtxaaen, wie ich 
auch nicht meine hand in den rächen 
des Wölfs legen werde; denn wie 
dessen beiAen tief schwärt, so kruLuki 
nichts tiefer als miahrauehtes ver- 
trauen. Cic. in Verr. 2, 1, 15. Xul- 
lae sunt oemitioret insidiae, quam 
eae , quae latent in »imulatione offieii, 

— id. de off. 1, 18, 14. 2Wmm mi* 
imtitiae nnlla capifalior est quam 
torum , qui tum , cum maxime J'alluntf 
id agunt^ «t viri hotti en$ püt/mtur. 

— Tgl. noch 67, 27, wo auch der 
mensch mit dem wolfe vergUcfhen 
wird, der zahn des wolfes wird oll 
genannt Krone 244** «fir di0 anthrn 
xtn« dranc uz dem guomen de» tcol- 
reit zan. Nith. 46, 20. si zeigte mir 
den u'otvee zant. MS. 2, 222 *• ätttH 
in lambe* munde tvn/taent wolv^t sende. 
vgl Rcinh F XXXVI. Zingerlc 178. 
auch ist au das sprichwörtliche homo 



I homini lupu» m erinnern und an den 

, eddischen mythus von Tfr, ^vcl(•]u•In 
der wolf die ihm zum unterpfande 
in den rächen gelegte rechte hand 
abbeiBt; Gr. Myth. 187. 

138, 1. 2. raren mit leben, han- 
deln, verfahren mit einem (A. Meinr. 
618. ieh teil mir unde iu beiden vü 
harte wol mite raren ; also : wie (gut) 
man auch immer einen hund behan- 
delt, so u. s. w. — 6 übersetzt: 

mcdccina, noii turnen huie 4uKllU9t 
quod dat natura canma. 

138, 3. 4; es ist der schenkel- 
knochen ohne das fleisch gemeint, 
wie Boner 1, 30. eim huade lieber 
ist ein bein, denn ein pfunt^ das 
glouhe mir. 

138, 5. 6. Der Spruch sagt etwas 
ähnliches wie 13 7, ID. 20. wie der 
rauber auch im mönchsgewande 
rinber bl^bt, so hilft dem hSndiseh 
gesinnten sein kirchengehcn nichts. 
— ffi/fes (üacnt »tunt tausendmal am 
tage {taget darf nicht fcblßu). (X hat 
dmi spnu^ um iwei Zeilen erwet- 
tert: </>/ ß'hult it rechte merlen — 
ghinge eyn hunt to kerken — eynee 
dag es dufent ßunt — Ae «r*r* doch 
van ai de cijn hunt. über das kir- 
fihcn gehen handelt ausführlich W. 
Gast 10226 ff. vgl. noch Müllen- 
hoff Denkm. in nr. 49. §W0r jftme 
zuo der kirehsn gdt und äne ntt da 
stät , der mae wol frceltchen leben, 
dem mrt ze jungeet gegeben der enget 
gemeine. 

138, 7. 8. atreiehen swv. nur in 
freundlichem sinne: sanft berühren, 
streicheln; so hat es aneh i ver- 
standen: eMet molUri mmibut rabidi 
cania ira, während 8 zwar streichen 
liest, aber übersetzt debet moUiri 
bmenUe rabidi etc., also es für «tr^ 
c?iev in der bedeutung: 'streiche 
geben, hauen' genommen hat. — 
hinsichtlich fremden {NüQg) gehen 
die hss. sehr aaseinandm* {pitMnden 
JMP, varend T, raren A, rr eidige» 
krff einen freydigen^ den freudigen 
geuerren tif /raitamen s, manigen 
CDE). mmtigm ist am wenigsten 
glaubhaft; värenden (v. rdnn lauern) 
nicht wol anzunehmen, denn der 
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värencU hunt läßt sich nicht »triohm 
weder m freundlichein noch feind- 
liolimi aSime ; /ratsamen, vr eidigen 
sind zu wenig durch die hss. ge- 
sichert, es bleibt also nur zwischen 
wrmden (t. «ar«») mnherstrei- 
fenden, oder fremtUn lu waUeu. 
vgl. Zacher Alt&an2. sprichw. nr. 30. 
Tnnt doit l«n blandier U chin qm 
Im »Ott pn*» mit der fibenetnuig: 
Si pertratmre uia ant« «MMi, «mi« 
fVf primmn llandire^ quod possia 
tueius ire. Engelh. 3536. ez ist noch 
«in bewmret dine^ »8 man den frem- 
den huni 9» PÜ streichen und triuten 
tvU, daz er enhleket sinen zan. Amgb. 
11 mir gagelweiöet nmeiich hunt 
vriimtlUhm 4kt» mäUy dtr mich doch 
unverschuldes wilen gerne bm$: den 
muoz ich streichen , daz er »wer f)6s- 
heit mich erläze , er wcetict , daz ich 
sfner »ekalcheit niht «mnzze. Wol- 
kenst. 22, 5, 5. stük» aol man frai- 
digen hund, da» tT «£b grein xuo 
aller stund. 

138, d. geMrm twr. ein finfteree 
erscheinen darbieten, sich gegen 
jemund benehmeiL — ffiSr»M lauem, 
mit gen. 

188, 11. 12. hSmo« {hemoe, kSu, 
heu) stn. das heu. hit. sprichw. 
Bos presepüt eget , oanis hurte ahnte- 
mius urget. Altdeut, Wald, ein httnt 
ilf «NMi» hSSmoe leie, iee huete er Ure 
unde pßaCf daz si7i kein vihe niht 
ennantf MUfie lützei ez im selbe zam. 
— rdUe ai* des gebüren Itunt dew 
okeen kS$iwe» mAi msgoHf dea er deek 
fiiht geniezen kan. — der Spruch 
geht auf den sprichwörtlichen ueid 
des hundes. 

138, 13. 14. lat apriehw. (Gärt- 
ner) Dtim canis os rodif , aöciuin, 
quem düijfit , odit. USF. 28, 6. zuen 
Munde Griten wahe ein Sein: dö 
stuont der böser unde grein , was 
Jialf in al sin gnneu ? er muostez 
bein vermiden.^ der ander der truogez 
een dem H$eke hin u der tür: er 
stuont ze siner angesiht und gnuogez. 
ib. 28, 4. 5. MSH. 2, 238*»- H dem 
beine hazzet hunt gesellen, 

188, 17. 18: altes Bprichw. 
Wackem. leseb. 1, 123. föne de/no 
limbie 90 begimmt ter ktaU leder eaen. 



Mor. 2, 229. der hunt wirt ze wilen 
geslan, umbe daz der lew hat gedän. 
Lieders. S, 516. eo mm dett hunt wil 
henken, man ^p?'irhf . er si ein htler- 
vraz, der doch nie deheims gaz. 
Renner 18S64. 

138 , 19. 20. hovcicart {wart stm. 
wär'or, Initor) der hofhund; icint 
stm. der wiudhund, schnelle Jagd- 
hund, myth. von den winden er- 
xeugt MS. 2, 146^- ich wäre un^ 
gerne dä ein u-inf, d& die stumpfen 
hovewart werder danne die winde sint, 

138, 21. 22: wenn der ftiehs 
sich des mausen» schämt, hat er 
eine beßere botite in aussieht, s über- 
setzt: «SV Kulpi fuerit muris captura 
pudoriy ofßciü for$an vti poaeit nteUori, 

138 , 23. 24. vgl. 73, 16. ver- 
spert , nach N , v. versperren swv. 
versperren, verschlloüen , von etwas 
anasehlieBim, passt ra «w, das die 
meisten hss. haben , während in nur 
ACLa. sinn : wer dem fuchse das 
mausen wehrt, setzt ihn dem hunger 
aus. M8. 8» 175 ■>* ewlk fuhe eieh 
ifyiea m&sens schämt, der muoz ver- 
derben doch. Mor. 2, G05. der fuh.sty 
der sich müsen» sc/utmt, von hunger 
er er grämt, s liest der hat im sein 
speis entwert und übersetzt: Ne mu- 
res ederent , si quis tiulpes prohiberetj 
credo quod illc mbi duicea eacas re- 
moueret. 

138, 25. 2fi: anderwärts wird 
dieses von den wölfen ge.sji^^t. 

139, 1. 2. Roinh. F. ati7. sin 
kele was wiz alsam ein ett9. 

139, 3. 4. s hat - - vahen 
wil : der bedarf guoter sinne vil mit 
der Übersetzung: Actibus itidigeat, 
qui uulpem uulpe eathenet. scbon 
bei den Griechen sprlcbwörfl. «Aw- 

Cat. dist. 1, 26. Ars deludüur arte, 
Bon. 71, 73. wer vuche mit enekee 
vähen sol, der bedarf guoter listen 
ufol, id. 35, 41. ein scJudk den an- 
dem Mnder gät, reekt tde der vuehe 
mit vuchse vät. 

139, 4* " t ht nur in NO und 
zwar ganz getrennt von den tier- 
sprüchen, die In N von v. 8492 — 
2667 stehen ; in X steht diese &bel 
T. 5900 — 5919 swisohen dem spruehe 
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18, 22—25 und 157, 1. Grixnni hat 
sie in Iffide ausgaben nk-lu uufge- 
nomiiieui allerdin^ trägt keine der 
fabeln Freidanks diesen cliarakter 
an Kirli; allein neben anderen zu 
bezweifelnden, ju sicher iiiu'tlitcn 
Sprüchen muÄ auch sie hier ihre 
stelle Anden, sie steht aneb Beinb. 
F. B6S.f wo aber nach n eine er^ ei- 
terung stattfindet: di' si diu not ane 
gie; — der jegw nach dem /uhse 

^fmA do $i 4m winde hufm $aek: 

^enbint u. s. w. 

ISO, 5. 6. Aesop. t'ab. Aüarto^. 
Isid. IS, 2. Öntorety etm praetmu' 
rint renatoreni, ipsi se castmnt. 
ausführlicher Physiol. 1, 31, 21. Sine 
gemähte fmt uü nutzt zu arzintünu. . . 
Je der piher gi/ihet^ da» man in taget, 
um er itgtkUeken mmnmA, /o bieaü 
er die gemähte abe und ßiuhet er, 
So nimit der iagire die gemähte und 
ne taget in nieht mere ; fo man aue 
dat felbe tier iagit unt i» inphlie/ten 
mach, fo lazit iz den iaffiren fehcv, 
daz iz der genuüUe niene hat, Jo ne 
iag^ er iz mere. MS. 9, SO?*** er 
bhet abe tnn geil, unt Idt ez vollen 
zeiner miete vür daz man in niht 
euoehe mir in holze noch itt riete. 
ansfShrUeb aneb Bemier 19S85 ff. 

139, 7. 8. Mf üdcr Fiaiit} hant 
in ACDEJI.PQabk, hut in EMNO 
ghi (in i haudt künute bei den zabl- 
reieben draelcfeUenii in diesem alten 
drucke leicht handt sein , denn über- 
setzt wird: Viitts crit mayiilus ipsins 
Semper adhaerens; a hat leider den 
sprach nieht). Qnmm I. amg. anm. 
380 Bftgt: 'die lesart huf scheint an 
sich beiJer.' auch im Troj. kr. 45*^ 
von dem kuaben Achilles, welcher 
der BÜQgenden bärin die jvngen weg- 
ndflt: im zerJ^mtzet ttae die hüt.' 

199, 9. 10. Trist. 9, 1 — 6. awer 
keinen »c/iaden vertragen kan^ dä 
weheet dieke eekade van, und i$t ein 
viicltcher site ; hie vahet man dm 
bern mite^ der riehet einzele schaden, 
uns er mit tehaden wirf beladen. 

189, 13. 14. lat. sprichw. Nu- 
trittts ruri solet urbi brutu.s hnberi. 
£»t puer in patria bo»^ qui ymtritur 



130. 14 laf. spricbw. 

I3i). 15. IG. Act. Ap. 9, 5. 2)«- 
rum est tibi contra aUtmtlmn caicitrare. 
wider den Stachel loken ein auch 
bei Oriechen and Römern häufig g»> 
braurhfes hild von ^iiichtem, ver- 
geblichem widerstreben, vgl. Scbolae 
nr. 248. — gart Tgl. 78, 1. teider 
praep. mit gen. , dat. n. acc. mbd. 
Wb. 4, 621 a. 6. Gr. Gr. 3, 860. 
4, 795. Graft' ahd. praep. 192. 

139. 17. 18. vgl. 140, 8. 4. — 
MS. 2, 176*' ekee» kröne amt niht 
wol. 

139, 19 — 22. vgL 84, 2. 3. 
140, 9. 10. 148, 15—18. — eheen 

haben die hss. vielfach geändert 
{gouehcs G , hvnis C, haben ? H, 
eael$ DEO). — MS. 2, 172*- ein 
snecke ßhr einm tibart wd i&eent 
klafter sprane. MBH. 2, 206 ein 
snecke tcoJte spHngen für den lebart 
beide berc unt tai. Waith. 94, 19. 
dä diu nahtegale eane, 

139, 23 — 140, 2. Priesterl. 
529, ez ist nicht anders umbe 
hö/echeit denne als umb des esele 
eitme. — fuoge att ftige, fng — 
wolan .ständigkeit, anständiges beneh- 
men, daher mit fuoge geschehen, 
ueneti , werden , ttion u. 8. w. — hö- 
veaeheü {hübeeekeü) stf. höfisches 
wcscn. — ungefüege adj. unanstän- 
dig, ungestüm, roh, grob. rgl. 
Bon. 20 wie der esel versucht, sei- 
nem herm seine fuege nnd kt^aeheit 
zu beweisen, aber damit übel an- 
kommt. — rerfruoc wer da dem 
andern nachgab, also sich austäu- 
dügw benahm, war doch noch grob 
genug. 

140, 3. 4. vgl. 139, 17. 18. über 
den esel als bcwerber um die königs- 
krone der tiere Tgl. Beinb. P. LÖI. 

140, 5. 6. reise stf. zunächst 
hervartf kriegszug, fehdeziig; die 
reise vom einen krieg.szug unter- 
nehmen. — ßreiee stf. der schrecken; 
was gefahr und verderben liringt. 

140, 7. gurren swv, (hat keinen 
Zusammenhang mit gurt;e swf. schlech.* 
tes pferd, t^. Üb. Freid. 79.) gur- 
ren, den laut '^\ir <^ur hervorbrin- 
gen, wie £. b. die tauben tun; also: 
der esel gURt (sehreit leise, duiupf 
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im gegenBatze zu seinen gewöhn- 
lidMn hohen tSnen) und bildet sieh 
tORf nun habe er Bchön gesungen. 
daR wort ist sonst nicht im Wb. be- 
legt, vgl. S( hmeller 2, 63. 

140, U. 10. vgl. 84, 2. 3. — 
auch Waith. 78, 31 werden «a«l und 

</ouch neben einander g-ostellt; bei- 
der gesang ist spriehwörtlLuh. — 
änv -- danc ohne ilireu dank, ohne 
daB aie es wollen, weil beide sehfin 

zu singen glauben über änr, 

mnder, ftber, undcr d/tnc vgl. mhd. 
Wb. 1, 351. b. 22 tf., zu Iw. 4645. 

140, 15—18. Wie der esel in 
gemeinschaft mit dem löwen tritt 
nnd sich dabei läeberlleb macht, 
ist der gegeu.staud vieler fabeln, 
z. b. Fhaedr. l, 11. Annut et leo 
venantea. — durch argen lisf aus 
böser list, mit schlechter absieht. — 
Grimm hat das seltnere wort mrreht 
aus B aufgenommen; *Mrr««< in A 
weist auch darauf hia; mrriteh in 
NO wäre wol kaum zu billigen. 
Tgl. belege zu tmrreht und mnitch 
näd. Wb. 9, 816. a. 84 ff. Gr. Gr. 
8, 376. 379. das suliBt. narre braucht 
Freidarik gar nicht , sondern inimpr 
tore; auch hier weisen mehrere hss. 
auf tSreht. 

140 , 19- 22. vgl. 70, 26 ff. — 
lat. sprichw. (Gärtner) Casm demen- 
H» ewrectio ßt Mpientts. BrantNS. 
40. vorr. Wigr »ieht tyn nwrm fuUen 
hmrt vttd er tidk damooh «i< hmtwt^ 
der grifft eym narrm «w den hart. 

140 , 23 — 5«. esel u. eaelhi fso- 
wol aaellu» als (für eselinm) aaina). 

— »eite mmt wenn man nur reeht 
viel von ihm Sprache, wie wunder- 
lich er wäre. 

141, 1 — 4. Dieser spruch, den 
nur — Q, haben, schlieBt sich am 
nächsten an die in der Dbd. eler. 
42 erzählte fabel an. Mnlmn novit er 
natum vtüpea in pascuis invenit et 
admirans ait: tu quia ee} — Mtdus 
didt , *e dei etee erMOuram, — Cum 
vulpes: habesne pntrr-m rel matrem} 

— Mulus ait : avuneulm meus est 
equus generoaus. bei Aesop (»/u/oro?) 
rühmt sieh dw maulesel , als er 
durch gwsto fett geworden: 'meine 



mutter ist das schnell springende 
pferd , und ieh glnehe ihr yollkoni' 
men.' ein andermal aber, um nicht 
laufen zu müßen, erinnert er .sich, 
daß der esei sein vater sei. aus- 
fShrlieh und offimhar naeh anderer 
quelle wird die fabel im Renner 
1.518 ff. erzählt. da sprieht der 
maulesel, als der löwe ihn fragt, 
wer er sei, erst von seiner mutter, 
dem pferde des ritters Toldemir, 
dann nennt er ein anderes als seinen 
oheLui. da der könig der tiere 
drängt, er solle seinen vater nennen, 
ergreift der fuchs das wort und be- 
zeichnet den esel dos bäckers zu 
Wcael als des maulesels vater; der 
löwe verlangt seinen namen tn willen. 
do sprach der fuha ze hant : er lieiz- 
zef ein mute vnd ist ein tyer, ater- 
ker vnd grozzer danne min vier^ ich 
vHdte über wtgem mm Men ptnb «in 
geßicket adel tjihcn etc. die fabel 
wird dann auf die boehinühiren go- 
deut«i, die sich ihrer armen ver- 
wandten sehimen. sehr gut ersShlt 
Abraham a Sta Clara in der predigt 
von Judä Hoß'itrt (Judas der Erz- 
sehelm 2, 237. Cölu 1690) diese 
fabel. TgL Beinh. F. GGLXTII. 
Grimm I. ausg LXXIX. 

141. r>.fi. Grlnim, I.ausg.LXXXVI, 
Üb. l'reid. öO. hiilt diesen spruch, 
der ohnehin geistlos ausgedrilekt sei, 
für uneebt, weil bei den diebtern 
des mittelaUerR einst inunig der taube 
dieser Vorzug beigelegt werde , und 
weil r$ eine niederdeutsehe form sei; 
allein die größere oder geringere 
geistlosigkeit ist kein hinreiehendes 
Zeugnis der unechtheil; dab das reh 
keine galle habe, findet sich Flin. 
h. n. 11, 74., und rt , abgekürzte 
form für rech gtn. gen. rehea (X 
V. 2577 hat reche) titidet sich auch 
b«. Oberdeutschen , g. b. Helbl. 6, 14 
re : le. überdieß haben alle gvSBe- 
ren hss. den spruch. 

141 , 7. 8 nur in AB und aller- 
dings geistlos genug , um auch des- 
halb seine echtheit bcr .vi itV-ln zu 
dürfen. Aelian. de an. 1,38. 16,36. 
erzählt von dem elephanten, er forchte 
sieh vor dem grunien des schweines. 
-~ «orsA, vmire stn. ferkel, sehwein. 



Fildsakes Betcheldeinliett r* Bessenberf er. 
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141, 9. m AödiffnU hier iro- 

nisch wie Nib. 2066, 4. fz tat ein 
übel Jtoehyczit , die uns diu knnegimte 
tuot. ib. 2(>5y, 4. ctn arge ffOc/igezit. 
Tgl. Gr. Heldena. 163. aom. also: 
es ist ein si hliiimies fest für die 
maus , es gebt Ihr übel, wonn u. s.w. 

141, 11. 12. hvtm hÜH zu sich 
in ihr haus. Waith. 69» 25. hebt 
iuch hfhi i» iimer ht/s die maus 
{^iilt und g\h für klng. bei Aflian., 
var. hinl. 1, 11, werdou die mäuRC 
als uitmxuiTUTot beieichnet. 

141 . 17. IS gibt den Inhalt «u 
Terschiedeut;]! fabeln ab. 

141, 19 — 22. Jrosch stm. plur. 
ßmeke und firö»cke. s ttb«wetet: 
Sana gi-ues ad pascendum si mgcipit 
ede (p. aede), fedabit propria, Hmeo, 
conuiuia ude (p. caede). Qtiicquid 
tfo »itittut ioqttor aut «go eum aa- 
piente, quod mea mens sc»si( carcat, 
capit ipse reperife. — Grimm ver- 
mutet, wahrscheiaHch aus der drit- 
ten und Tierten seile, eine anspie- 
hing auf politisdie verhältniaee jener 
2eit. 

141, 2;i — 142. 4: die bekannte 
fabel, wobei nur Freidank eigen- 
tümlii'li Ist, diiH die frösrhf; wäb- 
len , daher wol politische anspielung 
anzunehmen, ausführlicher wird sie 
bei AeeopuB, Phaedrus 1, 2. und 
dem Anonymus Nevelefi erzählt, bei 
xrelchen jedoch die waBerschlange 
den fröschen zum könige gegeben 
wird, fihereinatimmend mit Freidank 
ist es der .stor< b im Reinaert '2;!ri5 - 
28, bei xMarner (MS. 2, 171'' ), Bo- 
ner 25 und in der lat. Übersetzung 
des Aesoptts Ton Ouilielmus cano- 
nicus fab. 17. — iwfzogen swv. ge- 
walttätig behandeln. — durch ir 
ebenhh'e vgl. 73, 8, damit keiner aus 
Ihrer mitte konig würde, und keiner 
von ihnm sieh fiber die andern 
erhöbe. , 

142 , 5. 6. Gold. schm. 902. den 
(kr&6z) stM man all4£ hinder sich 
kritchwi unde gähen. 

142, 7. 8. vgl. 139, 20. 22. 
140, 7 — 10. 

142, 9. 10. miUt/0H swv. muhe 
machen, beunruhigen, ärgern. - 
lütjen swv. brüllen, vgl. 146, 6. 



142, 11. 12. TgL 84, 2. 8. 

142, 13. 14. 8 liest: JMi pfantce 
driu dink an im fint Diebes (j(ing, 
tiuj'elz utimm vnd engeU tcät uud 
ttbersetst : Vüct Mothan petmaque che- 
rub colluque draconttn JFurtii/o (jre^^u 
designat paiio latronem. — eiigtls n ''t 
vgl. l."), 12. Grinun bemerkt: 'bei 
den dichtem ist hiuilg Ton der gl&n- 
zrndon , In färben leuchtenden klei- 
dung der engel die rede ; kleidung 
der fraucu und ritterlicher schmuck 
wird damit Tergliehen; Byk hat in 
dem blble zu Danzig pinem engel 
sogar flügel von pfauenfedern gege- 
ben.' Gr. 1. ausg. anm. 361. und 
Üb. Freid. 80, wo viele beleg« ge- 
geben worden. — Waith. 19, .^2. S 
gieng ich tUchetU alt ein p/äwe ncar 
ich gie. 

142, 15. 16. Tfl. 88, 19. 20.-- 

Phnedr. fab. 3, 18. Lieders. 3, 520 
ntcie vil der rappe gebadet aichy doch 
ist tSn varb niht weidenlich, daz er 
niht loüMT Wirt! dan 9 tmä da* et nek 
wiseh iemer m3. 

142, 17.18. vederspil vgl.46,iy. 
54, 18. dem raben wurde ein bö- 
ses, teuflisches wesen zugeachrieben. 
Frauenl. 58. d^tz edel vederspil ver- 
derben mnoz dar abe^ suä krä, 9W& 
rabe ir Stern gegen im bieten. 

142, 19. 20. Luc. 17, 37. UH- 
cunque fuei-it corputy iUuc eongrega- 
buntur et aquiiae. Tgl. Matth. 24, 28. 
Job 39, 28—30. Habac. 1, 8. — 
gir stm. geier; einige hss. haben die 
schwache form gircn. — das Sprich- 
wort , das in verschiedener form an- 
gewandt wird, hat der bibel rat- 
sprechend die adler beibehalten; 
aber auch die form, in der Freidank 
es gibt, ist nicht ungewöhnlich. 
Ruodlieb 7, 21. vergleicht sehershaft 
ein altes weih mit einem dem aaaa 
nachgehenden geicr: inclt?Tafa eaputy 
humeris extantibm it nunc ut tardu* 
vultur, übt seit iaemne etidaver. 

142, 21 — 143, 6; im Renner 
5789 fl'. wird die fabel uusfübrllchcr 
erzählt, jedoch so, daß Freidauk 
noch durchbliekft. oaeh Orimm wird 
sie in Hessen als Tolknnärehea er- 
zählt, und er vermutet, d.if! tnu-h 
Freidauk sie aus mündlicher Uber- 
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liefenmg sii fg en o mmro habe, da er 

sonst kein© quelle naclizuwclseu 
wiie. auf diese fabel bezieht sich 
anoli yrol das Sprichwort bei beb. 
Frank: eHt ateei Man ir» hüpfmn nU 
ittffen. Lieders. 3, 237. tritt die 
krähe an die pfrllr der elstpr. — 
agdsttfi' (ia den hss. dieser stelle 
Offelester, aglesfer, agelcüter, agatstcr, 
agarlaHeTi agre»f (L a^ttt), egelafer, 
ehfer, ehester, im Renner alasfcr) stf. 
die elster (atzel, mederd. exter, da- 
her die Extersteine bei Detmold) ist 
wegen ihrer schwarzen und weißen 
furhe ein bild des g-uten und bösen, 
Parz, 1,6. als ageUtern voi we tuot 

VHmi an im Mnd Mdim ieü^ 

dtt Mmd» und 4$r htUe. — A> alten 
die gewohnten tncke r. tue stm. sfoH, 
dann schnelle heftige bewegung über- 
haupt, die gerade die eigent^nlioh- 
keit der hfip^NOiden elster md der 
gegensatz zum annnitl^pn gang der 
taube ist, den ja die elster lernen 
inXL ückef wie einige hss. lesen 
und Grimm in die II. ansg. aufge- 
nommen hat, mag wol aus dem fol- 
genden biete entstanden sein, von 
Hdee swy. steche (oder haue) mit 
einem spitzen Werkzeuge, hier mit 
dem s<'hnabel ; hiild hier, bald dort 
sticht sie in den kotigen boden, um 
ihre nahnmg herausiuholen. — su 
V. 5. 6 eitinrt Brant das spriehwart: 
Qitöd nova teata capit^ infiefernfa 
aapit , YgL 108, 15. — 108, 7. 8. 
17. 18. III, 4. 5. 

143, 7 — 12. Renner 19521. 
karadriu»; das vocab s. (ralU (Hat- 
temer 1, 10.) hat charadrion = opu- 
pam j hupupa , und da anch der deut. 
Physiol. sagt: in dem buche deiitro- 
vmnio (neml. Deut. 14, 18. 10) da 
ist gescriben , daz tnan in ezztm nej'cuU, 
WO konntis zwar der iriedehopf ge- 
meint sein , der Deut. 14, 19 geimnnt 
wird, aber eben so wol die nule, 
da der toc. s. Galli «|}M|»a mit noetna 
vemrechselt. Lnther überselst es 
mit heher {merops)^ was bibelerklli- 
rer wieder für reiger genommen 
haben, andere stellen weisen auf 
einen waBeryogel hin, welchem 
Conr. Geßner den deutschen namen 
tri9l gibt und von ihm sagt, er heile 



die gelbsttcht TgL mhd. Wb. 1, 

788. b. 21. die vrsprüngliche anf- 
i'iifiuntr ist, daH der vogel, indem er 
den kranken ansieht, den krank- 
heitsstoff durch den bliek in sieh 
sieht und so den menschen rettet; 
von jenem reinigt er sich dann wie- 
der, indem er zur sonne auffliegt, 
oder er stirbt statt des menschen, 
die genesang war also nicht mög^ 
lieh , wenn der vogel und der kranke 
einander nicht fest in die äugen 
sahen, so wird das anblicken oder 
wegwenden ein zeichen für die ge- 
nesnng oder den tod. daß der vogel, 
wie deut. Physiol. sagt, mit dem 
Schnabel den krankheitsstolF ans dem 
munde des kranken in sich auf- 
nehme, ist nur eine rergroberung 
der ursprünglichen Idee. Tgl. Grimm 
I. ausg. IjXXXVI, wo aneh die stel- 
len aus Plinius, Aelianus, dem 
griech. Physiol., Isidonis n. a ange- 
führt sind, und Üb. Freid. 81, wo 
noch die -Vermutung ausgesprochen 
wird, mau habe ekartfdrw*, den 
todtenvogel, ehnmn'lrov , das yon der 
luft lebt (1U9, 18) und galander (eine 
lerchenart), der in die luft steigt, 
vervicehselt und vermischt. 

14;i. 13. 14. vgl. 73, 17. — 
der Spruch steht nur in wenigen bss. 
m lesen zer mü», wie I. hat, bieten 
die hss. keinen 'grund ; auch der sinn 
widerstreitet; nemlich: es steht mit 
dem falken nicht, wie es stehen 
sollte, wenn er su fu0e seine nah- 
ruug suchen muß , wenn er sirli also 
nicht hoch in die luft erheben kann. 
Iw. 284 kann nicht zur begründung 
der lesart zer nUis dienen. — W. 
Gast 4523. sU er niht sin reht AÄ, 
UJi'zzet y daz stn di-fir "i>/-e/ife .staf. 

17. 18. lieuuer 5861. swie 
vil man den gmteh Urt^ nn gudku- 
k«n er doch niht verkert. 

144 , 10. gogel {giege swm. geck, 
narr) adj. ausgelaßen, üppig, trü- 
gerisch. 

144, 11 — 26, Jerem.17,11. Per- 

dix forit, r/rme twn peperit. dieses 
ausfübriieh vuni rebhuhu im deut. 
Physiol. (Fundgr, 1,35.), der allein 
diese geistliche anweudung hat: 
M»o UU der unchußige tktßd^ de er 

28* 
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dem altmhtigcn gote die gejcaß U'oJte 
MMMm, die ffot z& Jin fttbef piUde 
gefcaff)] ht fe; do befmich t r fui„t- 
lich( „ die geißlichcf gtwizzine» nie )h: 
htten, unt bru^e Jle mü manigen 
aehnftm. Do am die mifßtanin go- 
tef leie gehörten, do chtrten ß ßch 
widere zu ir reJUen uot derett, ze gote 
uttt der heiUgen ehriJ^Uite tmt 
MfUtden da ewiehliehen geminnot ; 
HOfi din liabet der tinfal ßn entm 
ui iteite uerloiit. vgl. Karaj. Sprach- 
denkm. 108. 

145. 1. 2. Daß der stranB seine 
eier durch deu glänz seiner augcn 
ausbröio, hat weder Isid. , der 12, 
1, 20 sugt: om mta foeere tut^/if/if, 
aed proieeta tatittimmodo fotu ptdretis 
aninumturf noch der deut Phjrüiol., 
WO e« heißt: ei legit ir eier in eKe 
hizze umte brutfet #t in der laitine 
den funnen. dagegen kommt es bei 
Konr. V. Würzb. Gold. Schm. 52«. 
(«ttV der geeHtfe hon der etr6e ri» 
eier firJiöfie h '<v '). Troj. kr. 20831 ., 
bei Marner 2, 176^ ) u. a. vor. 

auch Wolfram (Wilh. 364, 27. der 
flfeUel hiez pofüz. al ainiu en r In t 
ein strüz derbi u>ol ü» gebrüetet) 
Vfüblt darauf an. 

145) 3 — 10. Die sage tohi pe- 
liesn wird Itäi^g erwähnt , und iwar 
in einzelnen zügen abweichend. Isid. 
12, 7, 26 hat nur : Jertur autemf si 
veruof, »m (alao die mutter, naob 
dem griech. Physiol. der vater) occi- 
dere vatos -tuos eoaque per triduum 
lugerey deinde «e ipaam ruinerare et 
atpereiens $ui eanguim» rmßeare 
ßtios nuos. die nllegori-sthe anwen- 
dung auf den tod Christi fehlt ihm 
also, wSre aueh nicht mSglieh. vgl. 
deut. Physiol. (Fundgr. 1, 33 ), Gold. 
Schm. 470, MS. 2, 201'- 176 die 
erzählung wird dann dadurch erwei- 
tert und ^steigert, dal der pelican 
seine jungen so longo mit seinem 
herzblute nähre, bis er selbst todt 
liege; so Parz. 482, 12 ein vogel 
ktiet peUieäitve: eurenne der ßmhl 
gewinnet^ alze srrr rr die minnet: 
in twinget «iner triwe geluetf daz er 
bUet dureh ein eelbee bruetf und UH» 
blul den Jungen in den tmmt: et etir- 
bet m der eetben etunt. u. i. w. 



145, U — 18. vgl. 1 Kegg.H,3. 
tkertmt ei ($ale$aotti) vxwee quaei 

ritiiuai »eptitigentae rf concttbinae 
tieventae^ et arertemnt muliere» cor 
eiuH, wovon ffir imaem spmeh die 
letiten worte zu betonen sind , denn 
daraus geht hervor, daB sie ihm 
nicht Untertan waren. ~ Im,Eeluardus 
rflhmt sich der hahn: eenhtgiiu» bie 
sex hitpero eeiu» tgo^ quäelibet et 
minimum non audet tnnyere graynrn^ 
me ni*i mandetur praevipiente prim. 
die Disd. der. S6 hat sehn, hier 
tritt aber schon die nutzanwt'udung 
hinzu: ne aü ^ailua fortior te^ 

qm deeem «xoree eua» iuafißetrfj tu 
auiem aolam non potest castigare. 
Rernm. v.Zw, (MS. 2, l^O»*-) st-hlieBt 
sich an Freidanks spruch, indem er 
sagt: her Hmtf ieh wÜ •« e^e 
jehen, ir ait aö rehte küenef 4tie iek 
rf7 dicke häti gesehen . itir meiafer- 
achnft tat groz gein tutcern wiben^ 
der ir tmM do^ «iZ. — — ber fff», 
daz iuwer frü»\rkeit iuch neri , dost 
iuwer heily wati ir tneiatert ztoelf 
hennen. Renner 13022. 3570, wo 
auch swölf hemten. 

145, 19. 20. Renner 10564 mit 
anwendung auf die zoclier. das adj. 
itdenalaJU {iuweindaiu) koumit zuerst 
bei Wolfram Tor, laed. 5, 90. wie 
bin ich xiih itiudiidaJit? ai sild 'ni^'' 
herze in vinater tta/it. die entlehnuug 
von Wolfram zur Umbildung des dort 
schönen bilden in den prosaischen 
gedankfu I.st wol außer zweifei. vgl. 
W. Gast 8257. diu vinater tat den 
vinden U^; bitintterr mkt »tili der 
diep. bi der naht tuot maft vt7, dee 
man fagex niht tuon teil. 

145, '2\. ein groKCi- breat stm. 
groiier inaugel , öbelstand. 

145, 22 bezieht sich nicht auf 
den bau, eondent auf die relnhal- 
tung des nestes. lat. sprich w. in 
verschiedener faBung: Son eat iUa 
mlena, que nidum atereoratf tdee, — 
Progenie h nnium mala f^dai etereere 
nidum. — Tuipia avia, proprimn qni 
f^dal atereore nidum, auch deutsch; 
Sunroek 750B. «mn eiehte wd em 
dem neetf wae für pögel darin aind. 
v. a. m. 
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145. 23. 24. vgl. 74, 1. 2. 76, 
14. 15. — Phaedr. 4, 23. rühmt die 
fli^ idbst iich. Tgl. Burk. Wald. 
1, 30. amn. v. Kurz. Stricker ed. 
Hahn 13, 15 — 21 , wo »Irr .Salaman- 
der von der iliege ruhnii; da- ßU- 
gm kunäe nikt giUthem die fftmU- 
tigen und die riehen die mähten sich 
ir niht eruern: sie mücstens äne ir 
dane uem, ait «» mit in tiutike und 
me und df ir kUidn- um , üf gul- 
ter und üf gcU'paz: im gevM nie 

frauwc baz. 

146, 1. 2. vgl. 76, 14. lö. — 
ffiegoi uid fldhe jedoob uieht in 
besonderer bezlelmiig zum teufel zu 
nehmen, mit dem .sie nur die unab- 
iaiiigü verfulgung der menschen ge- 
mein haben. Sap. S, 24. Inptdia 
autem dialoh' mors intr^ivit in orbem 
tcrrarnm I Petr 5, 8. — advcrsa- 
rius vtatcr diabolua lanqtutm ieo ru- 
gim» Circuit y putertn» fMM dewret. 

146 , 3. 4. Dieser spriicb schlicÖt 
sich in y V. 1379 passend an ll'J, 
18 — üi u.ft und bekommt in dieser 
▼erbindung seine rechte bedentung. 

146, 6. merUle}! fvgl. 142, 10) 
überbrüllen. — DP' lesen: tvil si 
den zUen iibtrßiegen will sie höher 
sie der leieig fliegen. 

146, 8. ougeste, oitgatc swm., 
öust st.swm., ouwestf ow9»t stm. der 
augustmonat. 

146, 10. häht stn. iiniat; miat; 
kebricht; pfütze. Renner 16288. 

146, 13. 14. simeh; (xenu'fc 8tsy\'f. 
die Semmel) , wie in Grinuuti II. aui>g. ' 
aus CDF anfgenommen, ist nicht 
annebmbur, da et> nieht dem fjrljr:ir 
vi^ch in der folgenden zeile eorre- 
spoudiert. es kann nur entätaudeu 
86m ans mtrlt {tmjfrl H), wie JM. 
haben ; s/nerl m. der Schmerling, 
griindling («uillun, fKnäiculun, tenel- 
itts jßtavtsj; A hat aibei (alöula yiGiB- 
Asch) , 6 kreate (grilndling), OFQah 
periUcy beiilU, prille, prill y pilly 
L ffi'op -, bk dfi/)/ Jisch, E wenig f., 
N titichtliuv. man sieht, wie die 
Schreiber auseinandw gehen and will- 
kürlich den namen des In ihrer 
gegend am häutigsten in den bäehen | 
vorkommenden kleinen , nicht geach- ; 
tete» flaches geneonnen haben, hk i 



und E sehen sogar von einem be- 
stimmten fische ganz ab. — der 
sprach enthiUt die vielfach ▼arüerte 

nutzanwendung der so verschie- 
denartig gewandten fabel Aesops 
iiXttvg x(u fiuiviSi wozu vgl. xuotv 
xfikig (finovaUf Phaedr. 1, 4. Com» 

per ßuciiun Canum ferena. vgl. Bon, 9. 
Burk Wald. 4 mir der ;nistuhrlichen 
annierkung von isLurz. Üuuer gibt 
die lehre: f0<r miffw«^. da» «fiw nUU 

eniat, vil IVu des »inen im gebriat. 

Waldis .schließt: btffcr ein Sperling 
in der handty denn ein ganß äauQ'en 

auf dm &mdt, fiberhaupt ist der 

vogel sprichwörtlicher als der fisch, 
heute trfiwöhnlieh spatz und taube. 
Reinald. 2, 814. Una avis in laqueo 
pht» mdet octo ««^>. lat. spricfaw. 
rim valel in manibua pasacr quam 
.Hi(b dubio gf'Hif. — Ineerfa pro spc 
non mnnera certa relinqm'. vgl. Diäcl. 
der. 88, 8. FUiy m« ddnitta» pro ßt- 
turia praestntia , ve fwte pirdoe 
ntrntnque. Cic. parad. C, 3. Conten- 
tum Huia rtbus ease inaxitnae sunt 
certienmaegue divitiae. 

146, ITi — 18. bcchu fv. baclr 
swf. hacke, axt) swv. hauen, .ste- 
chen; albo : wer eine schlänge lehrt, 
einen andern stechen , der wird selbst 

mit recht von Ihr verletzt; so wen- 
det .sich auch der falsche rat, den 
man einem andereu gibt, mit recht 
gegen den ratgeber. — das ist die 
bekannte, in vielen Sprichwörtern 
(am häufigsten wie MSF. 22, 'id. vil 
dicke er selbe drinne lit , der dem 
andtm grthi di« fruobe» , Tgl. Schulze 
ur. 95) ansge.sproehenc und durch 
fabeln veranschaulichte lehre, vgl. 
Prov. 26, 27. EccI. 10, 8. 27, 29. u. a. 
— rät raten vgl. Gr. Gr. 4, 645. 
eine etymologische figur, die beson- 
ders bei verbis der bewegu ng vor- 
kommt; auch intransitive können den 
eignen begriff als snhst. im acc. sti 
sich nehmen - Ton der scUange 
vgl. noch 45, 12 — 2.3. 

146, 20; auch ich darf mit dem 
gen. der sache in der bedeutnng von 
if'/t !ji(hirf construiert ; häufig. II. 
büchl. 1, 607. der dai f wol schieurr 
sinne. — tu bedarf , wie in II., hat 
nur Q. 
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147, 1 ff. Übor die nmclit des 
Pfennings vgl. Kennor 13838 — C>7 . 
und die ver»ua de nummo in Carniina 
bimma LXXIII. a., awsh Hanfit 
Zeitfichr. 6, 301 ff. diese l;iuten nach 
Wjn kfrnapel in der zuleUt asge- 
tiiiirien steile: 
In ttrr» »umm$$» rw §H Am <«m- 
pore m< minus. 
_ Nwmmm mrmiur reges et $i fa- 
mulantur. 
mmmo umaU» fmiH ordo panti' 
ßcalis. 

Ifummu» in aöbatum cttmirü retinet 

doniinatum. 
Ifummtm niffrorum imurahir iwrba 

priorum. 

Jfuinmut magnorum iudex est con- 

ei Horum. 

Enoeat ad pUnum de Htreor» mm- 

niHH egeyutm. 
Htmnuuadulutur no^/i.i. pott älanäa 
minatur. 

Nummtt» mentitur. numimu tmax 

reperitur. 
2(ummu9 periuros miaeroH facü et 

perüurot. 
Nim$im$ mtaronm dem eet et epet 

cupidortiin. 
Xiummua m errorem muUertm ducit 
amorem. 

Nunmu» uentdee deminae faeü 

imperiales.^ 
Nummui raptores ipaos facit nobi- 
liorea. 

Nummu» iter eneli Haudit reeertu- 

que ßdeli. 
üununus emit uiUa». struit ütas. 

destruit iüaa. 
Ntmmm peruerem deereta facit 

sua per se. 
NummtM si loqmtur pauper tacet. 

kee hene aeitur. 
JVmmm«« domUue d§A honorem pon- 

tificatus. 

Nuaunus corde necat. tapientum 
lumiita eecai. 

Ifummue^ ta est certutn^ sttdtum 
facit esse disertum. 

Hummus non modicus ßetos acqui- 
Ht amieoe. 

In nmmi mensa sunt epiendida 

fcrcula densa. 
JEcce patet uöique, quod nwnmus 
regnat ubique. 



147, 1. 2. Eccl. 10, 19. — pe- 

cuniae ohedinnt omnia. Propf^rt. 3, 
I 1 1, 4ö. Aurum omtiea victa tum pie- 
t0te eelmi. lu?. sat 18, 48. Sed 

quis nunc alius , qua mundi parte, 
ijuis audet aryento prnefcrre caput 
rebmque salutein t .Nun propter vitum 

fßeütnt patrimenia ptidamf eed püto 

eacci propter patrimonia vivunt. P. 
Syr. Peeunia una rcgimcn est omninm 
reruM. Sen. ep. 115, 10. £x qm 
peetmiet in honere eeee eoepi$^ wrue 
rerum honor occidit. Telcbner: einer 
vräget mich der merr ' u-er der Ifste 
vriunt wtBr, den der meanch gehaben 
kmn^ de epraeh iek: ndek nänem 
wän So u eiz ich undcr alU'n tnägn 
bizzers iaht, torst ichz geaageu , dan 
den pj'enninc. awer den hat j der ist 
werty em täler etat wie ein vater lOn 
gnmrit. — swer in hätj der hat auch 

ic<err ein Jude und gienge am 
Stabe, lieuuer 8438. 

147, 3. 4. er Hiot gueien rät er 
bekümmert sieb iiiebt um die armen, 
vgl. Iaw. 18, 22. 2ii. mit dem bei- 
spiol vom reichen manne und dem 
armen Lazarus, Luo. 16, 19 ff. 

U7. 5. G. Propert. 2, 11 , 18. 
tSeiiicet insnno fwuto i» nniore videt. 

— Cic. de aä. 2, 11, 38. Qu*, peeu- 
nia non movetur., huno igni epeetattm 
<xrbitra)>tnr. - — P. Syr. Fortuna ni- 
mium quem ßwet, stultum facit. 
Ovid. a. a. 2, 437. Luxuriant, animi 
rebus plerumque eeeundie, 

147, 7. 8. hrngcn .swT. sieh er- 
heben ; übermütig, gruU tun, trotzen, 
sinn: wo reichtum gegen reichtum 
trotzt; bei den rechtshäadeln der 
geld.sfolzen und hochmütigen narren 
gewinnt niemand mehr als der rieb- 
ter, denn Carm. bur. Nummus agit 
UteSf qtUnvuU d*ponere dites. Grimm 
erklärt: 'wenn ein reieher über den 
andern stolz sich erhebt, so zieht 
der herr den vorteil davon.' 

147» 9. 10. vgl. 40, 19. 90. - 
die lesart von g dä hät nicmnn mn 
gev in wird durch s unterstützt, gibt 
auch guten sinn; indessen eertntt 
äne gewin ist vielsagender: für den 
bergenden ist er verloren , und der 
bedürfende hat keinen gewinn davon. 

— Ecclic. 20, 38. Sapienüm ebecenea 
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tt themurns invisus^ qitae utilttas in 
ntritqm} TgL Matth. 5, 16. 25, 18. 
S8. Aesop. &b. iptXnnyvQo^. Kar. 
smt 1, 1, 41. Quid iuvtU wnmetuutn 
te argenti pondu« et atiri furtim de- 
fosaa timidum depomre terrai id. od. 
2, 2, 1. NuUu» ar^ento eelor t9t avo- 
ris abdito terria nisi tcmperato 

splcndeat um. — Krone 1 verbor- 
gen 9chatz und wistuom diu »int se 
mttte khme ßrnm. M8. 174*' 
hegi'ahcn kort, verborgen sin der 
Werlte ß'umt ahmn der htfceln ßue. 
MS. \, 54**' UHU sol golt begraben y 
de* «wnmm imW gewar} WigaL 64. 
tmz frumt dem riehen orgen man, der 
al der tverlde gmtes crhan, ob er 
tüeent marke /leizet in »iner arlee vil 
vaete betUetmi wer mae des genie^ 
zen, ern wellet tri!r)i unde gebend 
Wernh. v. Niederrh. 47, 20. wantich 
inhakUn eine nit vor wiiten tnan, di 
gude Uate «deine kan ; wtm tirbergine 
wiaheit der eeUn nit vuirsteit an weine 
ai iraterwUj «o dat ai* keine vruth 
irwirpit. 

147, 11. 12. Tgl. zu 56, 7. 8. 

der spnuli steht hier nur in AB. 

147, 13. 14; der sprach steht 
nur in AB , und hat A milte teiUpre^ 
B guote teUeere; beides gibt guten 
aiim, beßeren aber das auf einer 
conjectur Grinuns, welcher Benecke 
und Irachmann zustimmten, beruhende 
miteteiUeref das nocb durch litan. 
118. belegt ist und sich metrisch 
mehr empfiehlt, der im sprach aus- 
gedrückte gedanke nähert sich dem 
von T. 9. 10. den gnmd gibt Hör. 
ep. 1, 10, 47 an: Jmperat, hmtdeer- 
vit cöUrcta pecunia ruique. 

147, 15. 16. horter {kordeere, 
hortme — s bat htdder und Sber- 
eetst: ^il magia aeeedit cupido een- 
suin retinendo, qfi/rni qwod aentat etmt 
deleclaturqtie nidemiu ) vde hordeleere 
stm. derjenige, welcher einen hoH 
(schätz) sammelt oder hütet, der 
geizige. — Ilor. sat. 1,1, fif». Mihi 
platido ipae dornig aimfUfr nimmoa 
eonteu^fhr •« area. 

147, 17. 18. pfenni)icsalbe, sonst 
auch hm^tsafhe, die hestcchuTig; gut 
schmieren für bestechen sprichwört- 
lich. Bnnt NS. 46, 56. mm» fyndt 



der atett noch me d/tn eyn ^ do man 
iumt aehnyerung gern vff ngmt vnd 
dar ditreh däi vüy dat nü ^fmhi. 
vgl. ZtTBUik» comm — Propert. 8, 
11, 49. Auro venalia iura; arrrum 
Ux aequitur, mox aine lege pudor. 
Hör. od. 3, 16, 9. Aurum per medioe 
ire aatellitea et perrwnpere atnat aaxa^ 
potent iua ictu ftdminco. rleni ent- 
spricht Freidanks hcrten muot die 
strenge gesinnung des amtmanns oder 
richten. Hör. aat 3, 8, 94. Omnie 
\ enint rea, rirtua, fama, deenn, dirinn 
humanaque pulchria divitiia parent ; 
qm» qm coitttrtixerit ^ Ute etarue erity 
fortia , iuatua , sapiens etiam et rex 
et quidqnid ro!ef. id. op. 1, 6, 36. 
Scilieet uxorein cum dote Juiemque et 
omieoe et gemu ei f&rmam regina 
Peemia dmO. dann. bnr. 73. a. 25. 
Nummua ^gros aannt , confirmrif et 
aapcra planati vüe facit carum prq- 
dulceque redeÜt tmarum et faeit aüeUre 
aw dos claudoeque eaUre. — Mnskatbl. 
73, 41. dr^ pfnnf/npix elang hat mt 
fitrgang , wan man kwupt vur ge- 
riete. Teichner 44. einer vräget 
mich der mter: waz daz allcratcrkiet 
wftr ? do sprach ich: ^hcr bidermaVy 
awcr die bibel leaen kan, da atlt wol 
gesehriben daz ein herre vrSgef 
driy waz dat tterkiet müge gesin? do 
sprach einr: ez M'«r der win\ einer: 
ez wtsren wip; einer : dea künigea Up, 
der teare eiare ^für alliu dine. dS 
spräche ich: der phcnninc . der hah 
noch die grcesten kraß , irnu rr Jinh 
die heraetuift , daz im rü dm tcerit 
niekzoget. Renner 685. Brant NS. 
17, 20 flF. 0 p/ening f man düt d/'r 
die ere u. s. w. vgl. ?;u l.*)0, 2(] If. 
— s liest: Pfenning ailber vnd guot 
maekent mengen herrenwetgemmi, 
' übersetzt aber: In mundo mira fa- 
et'nvf in»i nmnintts et ern , rnollifieant 
dura, snhuertnnt singuUt inret. 

147, 19. 20. Orid. a. a. 9, 976. 

Thtmniodo sif dires, barbania ipae 
■ plaeet. id. rem. 343. Oemnux nuro- 
que teguntur omnia. Carin. bur. Qtttm 
gene infmut^ nrnrnm ^prebn» est 
I !ioi»ri' eUmat. iber pfennine vgl. 
98, 21. 

147, 21. 22. U'olve und diebe 
nach den meisten hss., di^ und. 
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wolve nur C£GL. — Carm. bur. 73. 
ft. 10. jmmmm uÜ pUmtat, cito cuncUt 

pei'ieida vi tat. ib. 73 , 6. Simon 
pr(^ fcrt mala» boni», Simon totm est 
in donia , Simon reguat apuä austrum, 
Simon firavffit otnne dauntnm. — 
volle swm. fülle, Vollständigkeit, da- 
her: mit ToUen geben, im vollen 
sitzen. 

147» 22»«» in CDFGH. num soll 

in rechter -weise bitten. TibulL 3, 
4, 76. Vineuntur moUi peetora dura 

147, 23 — 148, 1. vgl. 147, 
1. 2. — Plaut, mil .'5, 1, 129. Hnic 
homini dignum e»t dtvitias esse et diu 
piiam äariy qui et rem mtwU 9t se 
hene habet miaijur amicis vult. 

148, 2. 3. mlieti adv. völlig. — 
kaic adj. klug, listig — welche be- 
dotttung das nhd. karg nicht mehr 
hat; also: der isf noch nicht recht 
schlaUj der mit dem wenigeren zu- 
fiiedtn »t 

148» 4. Was Freidank in den 
Sprüchen 148, 4 — 154 , 17 (Von 
Mome)^ die aber in N nicht so zu- 
Munmea, aondem «u vier Tenchic- 
denen atollan» auch in anderer ord- 
nunp: stehen , über den pnbst , die 
päbstliche curie und andere römische 
nistSnde Mgt, findet reielie bestfiti- 

gung In cüiK'ilienbe.sc lilüßcn tmd 
synodalvcrnrduungcn , briefen von 
aeitgeiiußcu, klagen einzelner trefF- 
licher und sittenstrenger kirchen- 
fürsteu, die durch eingreifendes wal- 
ten eine beßere Ordnung berzustelleu 
suchten , und in der satire der dich- 
ter namenüieh in DeutsoUand und 
Frankreich. vollgiltiges Zeugnis 
legen die eaitnina burana sowie die 
sprüdie WaUhera von der Vogel- 
weide und Guiots von Provins ab. 
ein Jahrhundert später hören wir 
über den pabst lionifacius YIII. und 
seine car^nale dieselhen Ungen von 
Hugo von Trimberg Im Renner 
8979 ii. Bo erhalten wir den beweis, 
dal) am wenigsten von Koni aus eiix 
r^omTersneh 'mdglieb war, denn 
gerade von dort gieng wesentlich 
das verderben aus und fand dort 
für geld immer scbuta. dal kafho« 
Kaclie kixelieiilubrtonker gem an die- 



sem punkte vorübergehen, ist nicht 
SU Tennmdem. niOiere« Über die 

I kirehllehen zustände zu Frcidanks 
seit tindet sich, abgesehen von ein- 
schlagenden monographien , in Gie« 
soler Lehrbuch der kirchengeschichte 
II. bd. , 2. abteiig., und Neander 
AUgem. gesch. der christl. religion 
IL Urehe, IX. bd. (Y. bd., 1. abt) 
s. 338 ff. , aus welchen allein schon 
ohne die originalurkimden zahlreiche 
belege für die Sprüche Freidanks 
gegeben wwden könnten, viele der* 
selben hat er sicher ane eigener 
ansehauung und erfahrung gewonnen, 
uudores mag er entlehnt haben; daß 
ihm die ««rmin» htrmnm bekannt 
wureu , lüHt sich bieniaeh wol kaum 
hinwegleugncn. 

148, 4 — 7. vgl. 41, 20. — 
Ecolic. 1, 7. Omni» ßumina intrant 
in marcy et mare no7i redtoultit. — 
Rom wird also zu den unersättlichen 
dingen (vgl. 69, 5 S.) gezählt und 
als unaalic hol zunächst der hölle 
gestellt. Carm. bur. 18, 3. Vidi, 
vidiy Caput mundi tnatar maris «t 
pro/undi «ora« guUur tietdt; iU 
mundi Ht^üautu, ibi aoibet aui-urn 
Crosse s et argentum aectdi. Tbi i'ifntt 
Scylla rapax et Charybdi» auri capax 
potim qutm «evttNn , iH pugn» gth 
leai-um et conßictus piratarutn id 
est mrdinah'um ete. auch im ehren. 
Ursperg. (1198) liudel sieh dusselbe 
gleiebide: gtmde, mat»r m»tr» Sotmtf 
qtioniam apcriujttur cataractae thc- 
saurorum in terra , ut ad te confluant 
rivi et aggsrti nummortm in magna 
eopia. Tod. gek. 398. iCömey aller 
teert de houptatat , diu hat ir alten 
vatera nickt, man vindet dä deitäin 
eüversieAt rethtt» noch ffenSden, tem 
wie man dem achatze mug4 gMfftn, 
T>uch der Rügen v. 280 : tcteren iuuer 
biutel rolf dannoeh müeaen vol tin 
9ekk§ katim und« «pArfin» «AnM M' 
hr und daz hüa, daz ez viele zein 
t irate Hz . daz wm e allez noch en tn'ht, 
tcan ez xvcere ervolkl niht d^r ml 
unreine git , d$r iu in dtm herun 
llt\ im lateln. texte v. 141: eeeleaiae 
non aubvenititt quam in malo atalu 
seitit, Md pemmimm HtHif, quamvit 
modo fUni ritu. 
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148, 8 — 11. Simrock übersetzt: 
'Auch alle sünde konunt dahin, so 
laCt man dann die lente sielin: -wen 
man darf behalten, des muß das 
glück wol walten.' von den beiden 
letzten Zeilen vermutet er selbst, 
daA sie unrichtig ttbenetst seien, 
der sinn ist: nach Rom kommen alle 
tfünden, sie werden den leuten da 
für geld abgenommen j wo sie (nicht 
die sQnder, sondeni diejenigen, 
wolr.he in Rom die sünde abnehmen) 
alle die sünden aufbewahren oder 
unterbringen mögen, dazu muß das 
glüek rat scbalfon, odor wie man 
heute sagen würde: das mag gott 
wiBen. En, 2591. dts muoz nf>f u-ol 
waUUn. Farz. 678, 17. gdücke müe- 
zu walden, vgl. Carm. bnr. 19. mit 
dem anfange: Utar contra vitia ear- 
mitte rebclli und die satii'ische aus- 
legung des evangeliums in den Carm. 
betr. 2 1 , in weleliar ein armer, dann 
ein reicher ablaB in Kom suchen, 
jenerti wird erklärt: nou hitmbia in 
gattdium domini rut , don€C dedei is 
navüeinmm fmdroniem. hierauf geht 
der arme et vmdkHt pallitm et tuni- 
oam et universc n">' h'rhuit et dedit 
tmrdinaiibm et /mtittania et camera- 
rÜB. At im äueerunt: £l hoe quid 
e«t inter Umioti Xl nteeruHt eum 
ante fore», et egressua foras ßevit 
Omare etc. nun kommt ein reicher 
mSrder, spendet mit Tollen händen 
und erhält ahlaB. Ikme dominus 
Fupa nä vneavit Cfirdinales et mi- 
nistros et dizit eis: I'ratres, videte^ 
ne «tiqui» vo9 »edueat inmtibut verbi». 
Sxemplwn enim do vobis , ut , qttem- 
admodiim ego capto, ita et voa capia- 
tis. Carm. bur. 18, 7. JSic charybdis 
dßhaekaim,' nd ehärybdis appellatur 
rset€ tancellaria, ibi nemo grattts 
gratifi, nxdli datur absqu« dati» Ora- 
tiani gralia, 

148, 12. 13 findet sieh nur in 
f3nf has. der klasse C. — Carm. 
bnr. 18, 1. Proptcr Stoti non tacebo, 
»ed rttinam Romae Jkbo^ quomqut 
iuttitia rurtu» nobi» oriatwr et ut 
lamp9$ meendatur imtus in ecclesia 
etc. ib. 20, 2. 0 sedes apostolica, 
guq vix iatet catkoUea, eonvertere, 
^cm*rt0r$f üm mmdu» Im^tut optr*. 



148, 14 — 21. vgl. 130, 10. 11. 
— die geschichte der zeit kaiser 
Ffiedriehs IL belegt diesen sprach 
mit rielen beispielen, namentlich 
auch, daß die geistlichen selbst, 
hohe lind niedere, Opposition gegen 
Bom machten. —■ eent sim. («ynrnfti«) 
Versammlung der geistlichen, geist- 
liches gericht. (ehfe ~ ähte stf. die 
strafe, und zwar die weltliche (acht); 
bem stm. plur. herntt gebot unter an- 
drohung Ton strafe, der kirchliche 
bann {exeommunieatio) , beide häufig 
fast sprichwörtlich neben einander 
gestdlt , ohne daft ein strenger unter- 
schied Bwischen geistlicher und welt- 
licher strafe bezeichnet werden soll, 
vgl. Gr. RA. 732. ge/toraame stf. 
gehorsam, die pllieht des gehör- 
sams. acht und bann, wie gehor- 
sam hrichet man äne schäme, weil 
jene so oft ungerecht und grundlos 
ausgesprochen, dieser in unbilligen 
dingen gefordert wurde, henne aint 
Kol teile nicht etwa — wolfeil, bil- 
lig, denn das waren sie keineswegs, 
sondern: leicht käuflich und in menge 
zu haben. Carm. bur. 19, 6. JSem« 
capit singtüoa et rc« .singulorftm, Ito- 
manorum curia non est niai forum. 
Jtotn^ mmt vmalia ütr» »»mdontm 
et aolvit contraria copia nummcnm. 
ib. 19, 14. Papa^ ai rem tnngimvs^ 
nomen habet a re, quicquid /utbent 
ttlüf eoltu viUt paparcy vei einomm 
gaüicum ew apocopare, paga paga 
de le marc , ai via impetrare. falsche 
eide, die notwendige folge der be- 
stechliehkeit der richter, Yon denen % 
es sehon im t%. jahrh. hnSt: 
tiam non tarn reritati quam pretio 
reddunt, und auf welche öfters das 
wort luTenals sat. 3, 183. Omttia 
Romae «wm jwsfte angsfwandt wurde, 
findet man schon zu geringem preise. 
pfennewert {Boliner p/ennincwert) stn. 
Terknufsartikel im preise eines Pfen- 
nigs, dann überhaupt lOr beseieh- 
nung einer kleinigkeit. 

148, 22— S5. IWdaak mag 

diese Verödung sdbst gesehen, aber 
ihm dabei ^a,s wort des propheten 
vorgeschwebt haben : Isai. 34, 12. 13. 
OfflNM principea eiua (terrae) ^rwU 
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in nihilnm , et oricntur in dominus 
eiwi ftpiiiar et urticae. 

14ö ,1 — 4. achalkeit 8tf . knecht- 
aeluift, bosbeit, gibt woniger gnt«n 
sinn als aehalkeit [schelken)^ welches 
die dem texte zu gründe liegenden 
hss. haben, und wudiuxh der gegfn- 
nts TOii sonst und jetzt scharfer 
hervorgehoben wird, als durch das 
ubsirocte sttbst. Freidank will sa- 
gen : das weltbeb«mchende Born ist 
mm tslbst Untertan und zwar knech- 
ten oder menschen von knechtisch 
bösem Charakter; diese strafe bat 
gott ftber die Stadt um ibrerfblscb- 
heit willen verhängt. Johannes von 
Salisbury (Policrat. 6, 24.) sagt: 
üed rede cum ein (praelatis) agit 
0Jtinimu»y ^mniam «I tjpst «Itt« et 
mepe villssinils hotninibua dati sunt 
in dircptionem. Zincgref 4, 286 hat 
den Spruch: ServierMtt tiH^ Roma, 
prwu risMtMt dommwum; aervontm 
$9rvi nunc tibi mtU domitti. 

149, 5 — 14. Gegf-n dir» unwür- 
dige habsucht des römischen hofes 
verweist Freidank auf das beispiel 
des apostels Petrus (Act. 3, 1 — G). 
ciuo bfziehung anf den herumziehen- 
den Petrus (ür. myth. XXXVI — 
TII), velehe Grimm (Üb. Fxeid. 
s. 82) anzunehmen scheint, findet 
nicht statt. — vgl. f'arm. bur. 1!>, 13. 
Cum ad papam remrta, iutbe pro 
eon$tmtii 9W» eitt heu« pm^erif »oii 
fnref dtwti, et s> nummis prncsti- 
tum nem sit aliquaniif re*poftdet 
*hMe tihta (vgl. Ovid. met. 6, 386 
von Marsyas) rton eist mihi tanti.^ 
ib. ir>. J)as isti» , das ah'is , addia 
d<ma datis: et cum satia dederisy 
fM^refrt «/<ra ««fi*«; o «w 5tirsf iur- 
gid^f Homam veniafis, Xom^ daiMK 
potio burai« constipatia. 

149. 14* ^^ Steht nur in GH, 
swei jüngeren bss. es finden sieb 

in keiner gprucbroihe so viele nur 
wenig beglaubigte sprüche in 
dieser, in welcher die von Koiu iiun- 
delnden susammengestellt sind, die 

warhscndp opyiosilinn gegen i)abs( 
\md curie konnte sich ungestraft 
unter dem namen des langst vcrstor- 
bOMii diehtevs fiufitm. es laßt sieh 



indr"^«t'n über die ochtheit dieser 
Sprüche nur schwer entscheiden; 
verdSebtig sind besonders die der 
spatesten redaction (C etc.) aiigohö- 
rigen. Grimm halt (Haupt Zeitschr. 
11, 211») diese »teile für echt, die 
I ab«r wegen ibrer hefkigkeit aus allen 
andern h^^. verschwunden sei. das 
könnte dann auch für andere der- 
artige Sprüche gelten. — «« dem 
biiocht —~ an statt des späteren und 
lipiiügrn in; da; bnoch Ut nicht die 
heil, öchrift, die gewöhnlich als diu 
bmch (vgl. o. 4, 7.) beseicbnet wird, 
sondern ein theologisches buch, das* 
den Btpt.s von der kirrbc bestrittenen 
satz aufstellte , der pabst als solcher 
sei beilig und untrttgliob, denn so 
Bind die wnrtP aül hhe^tde hcilic 
weaen zu verstehen, nicht, er solle 
im leben einen heiligen wandel 
Ittbren. 

149, If) - 26 nur in hss. der 
klasse C. mau spricht viel von dem 
tun des pabstes, ob er eSndigen 
(irren) könne ; aber das bedarf nicht 
erst der verhandlnn^ , denn es ist 
außer zweifei; wenn er mensch ist, 
so ist er auch den schranken und 
gebrechen menscbrH'lu'n riiitjoins un- 
terworten , er muß menschlich leben, 
ist nicht frei von ^de und inrtmu, 
kann uns gutes und böses vorbild 
sein ; wer anders spricht , der lügt, 
damit wird die ansieht der besonne- 
nen tbeologen aller seit ausgespro- 
chen. W.Gast 11149. nü lat, dm 
er {der Mhcst) tuo etuaz, dä er 
möhte g<ituon baz , ab triugct er sieh* 
lSkt$ dran: er itt Mkt got, er ixt ein 
mati. ich tri', in dnr a)i mht liegen^ 
gm trnn möht in ouch betricgen, 

149, 27 — 150, 7. vgl. 133, 
17 — SO. dar und dannen dabin und 
daher, der nnf dem wege nach nnd 
von Kom nur vom raube lebt, das 
riuberbondwerk treibt. tS» l«hen 
während seines lebens. Icdec ndj 
mit gen. frei, ledig'; des alles habe 
er ihn entbunden, habe ihm voll- 
standigen ablaft «rteilt ängdogen 
er bat anf den pabst gelogen, etwas 
unwahres auf Unkosten des_ pabstes 
gesagt, den gruud dieser bebaup- 
tung gibt der folgende spmeb. 
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150 , Ö — 15 , von denen jedoch 
14. 15 nur in NO stehen. Freidank 
bl«ibt bei der alten kirebenlehre, 

vrornnch kein priester, atir:h der 
pabRt nicht, die sünde selbst ver- 
geben, sondern nur die dem reuigen 
BÜnder auferlegte fittflere und iwar 
kircliliche biiRe crlafien kann; er 
darf wol die Verletzung des gött- 
lichen gesetzes im namen gottes ver- 
geben, dabei bleibt aber die Ter> 
pflichtung hcstehen, das beganj^ene 
unrecht wieder gut zu nia<;hen, und 
kein ablaü hat wert, wenn der schul- 
dige nicht durch die tat sühnt in 
diesem sinne führt Freidank 151, 
15 — 22 weiter aus. — buo^e stf. 
die leistung des schuldigen, wodurch 
die Blinde vorbanden su sein auf- 
hört, die alsi) eine gegenseitige be- 
ziehung zwistben dem, welcher lei- 
stet, und dem, welchem geleistet 
irird, voraussetzt, schon deshalb 
konnte der ablaß sidi nielit auf die 
sünde selbst beziehen , da sinisi der 
verletzte nicht zu seuiem rechte kam, 
nnd der weltliche liohtw durfte auf 
den erteilten Icirebliehen ablaß 
rücksicht nehmen. daB aber zur 
Sündenvergebung auüer der vollzoge- 
nen iiafieren bofte und guten werken 
auch wahre reue unerläßlich sei, 
sagt Freidank 37, 22 — 25. übrigens 
nahmen die päbste erst seit Gre- 
gor YII. das allgemeine abtolutions- 

recht iu anspmeb. — sucPre .stf. 
«cbwere; bedranguiii, kumnier, leid. 
— ligent nider liegen darnieder, 
eind kraft- und wertlos. — gtUm 
tivd tridcr gehoi hier im weiteren 
sinne vom abtragen jeder schuld; 
Gr, KA. 611. 

150, 16 - 19 nur in GHa; viel 
kräftiger wird derselbe gedanke in 
dem folgenden spruche (v. 20 — 25) 
ausgedrückt, der in «wei parallelen 
sprichwörtlichen sätzon abschlieftt, 
die in treffendem glöichnissc aus- 
sprechen, wie wenig ein sündiger 
oder törichter mensch dem andern 
die sfinde erlaßen könne, vgl. 130, 
6 — 9 ; die beziehung auf den pabflt 
iet unverkennbar. 

150 , 20 — 25. Daß nur gott die 
Sünden ▼wgebe, diease nicht dem 



pabst und den prio.stcrn zustehe, 
sagen auch Wultlier und Wolfram, 
welcher es bei waählung Tom kämpfe 
Parzivals mit FelrefiB ausspricht, 
hierin HOlzt Freidank sich in Wider- 
spruch mit der dem Augustin fälsch- 
liioh sngesehriebenen ichrift d$ »tra 
et falsa pocnite)7tia, womach die prie- 
ster die gewalt zu lösen von gott 
habeu, uud golt denen die sünden 
▼ei^bt, welchen die priestor sie 
vergeben haben; vgl. 130, H — 9. 
ilerni. v. Frits. (myst. 1, 92, 31.) 
niman aunde vmgeben Mac dan got 
«Unn9. T. 82. ist wie 151, 8 diu 
hervorzuheben , = eine Bolche gnade, 

eben so v. '24 der. 

Ida, 26 — 151, 2. Merbote hat 
J. Grimm (Kl. sehr. 8, 114) richtig 

aus hiarofedi erklärt : die goldmünze 
vorgibt dort hünde. es lag Freidank 
wol nahe, deu su mtiuhiigen mara' 
vedi (roman. moroieHmi» y utsprOngl. 
spanisch, ein gewicht, nacli welchem 
die maurenbcute verteilt wurde, dann 
eine rechuuugsuiüuze für edle me- 
talle, wie die deutsche mark, heute 
eine geringe kupfcrniünzo) eben so, 
wie es in dem oben zu 147, 1 an- 

I geführten gedichte der carm. bur. 
mit dem nmmus Überhaupt gesche- 
hen , unter dem ähnlich klingenden 
deutschen namen Marbot oder Mer- 
bot zu persouiliciereu. da« geringere 
geld wird durch wirte^ gebüre unds 
kitte bezeichnet, denn schlieRlIcli 
nahm man doch in Kom alles, und 
konnte man nicht gold erlangen, so 
nahm man mit silber, ja mit der 
Q( r;nfr'"n gttbe des annen für liel» ; 
nur der reiche geizhal.s fand keine 
gnade. Carm. bur. 19, 10 — 12, 
Nmmm in hac euri» non qui 
?!on racct: critx pJaccf ^ rodoiditaa 
pktcet, totum piacet, et cum ita pt-a- 
eeat f et £otnaptis plaeet , ubi nummua 
loqiUtur H omnia taaet. — Si quo 
grandl mnnere bette pasenfi inaritnn, 
frustra qui» obiiciai vel Imtinia- 
num Sancterwn canones... Romam 
avariti^ vitet mMtu* parca; pareU 
danti munern, pnrm nan eaf prrrra, 
nummus est pro numine et pro 
*MareQ mmna^ et est mimu e^Meü 
«r«, qmm eU wm. Tod. geh. 113. 
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nanXteke di$ tUter aö snifte sint . die 
trottent über recht den ttrtls chiut 
unt liebent in äte inäiiUat, awer in 
et jf0$€ti0 hit , der mm Uten nom tr 
«tf, «Km er iehäine wie eS tnl mae 
getuon boter dinge, ez büzen die 
p/t€Hninge, difi mukeu si Itehenlf die 
Metuten et vereliehent : ei refeent 
niewm die «rmen; die eelden in er- 
barmen, strnz der riebe man getuot^ 
daz dtwchet siu aüz unt gtiot. Ken- 
ner 9021. Reinee Men ndet kvnet 
beUibent ane de$ pabttes gvnnt ; ez 
efd-rtne danne mit in mt (Ue rart 
Iteichnrl Klinkhart tmd (Jebfutrt. swer 
die bringt y der würt gewert, wee er 
in dem hofe gert. Grimm I. ausg. 
anm zu 150, 26. sagt: *wfrÄt/Mveiß 
ich nicht zu erklären. Kui^uefort 
liat marTpmd » fripe^n^ wutrieny 
voleur.' i%. Froia. s. «2 firagt er: 
* Wie ist (wenn der erkläntng von 
imravcdi beigestimmt wird) das t'ul- 
gende, wo nur Ton ptfrsöiüiehkmteii 
die rede ist, zu verstehn tn/t^ ander 
wirte, gebüre unde hirte damit zu 
vereiiiigeuf' kann nurbotc nicht einen 
bevelclmfin, der ftber das meer g«> 
.sendet iat» um für eine fahrt nach 
Syrien zu werben ? . . . Q hat mer 
bute: dies führt mich auf einen 
andern gedanken, der meerbutt^ pleu- 
roueetue kippogloasus , heiüt nach 
Nemnich auch h<ili(jf)ntt, ongliseh 
holibut: sollte Frcidank versteckter 
weise den pabst gemeint haben , der 
den fischorring trägt , mit w^elchem 
der ablaßbrief besiegelt wart?* — 
das alles liegt doch wol zu weit ab. 
— m gndde Tgl. 150, 22. 

3 — 6 beneht neb auf das 
vom pabste in ansprucb genommene 
und öfters zum unheil ausgeübte 
recht , verpfUchtungen anderer gegen 
andere zu lösea, konnte der pabst 
nii(h von dem entbinden, was ich 
einem andern schulde oder an ihm 
▼encbnldet babe, dann braucbte man 
^eb nicht auf bürgen zu verlaten, 
man hielte sich an den pabst 

151, 7 --14. Dur*:h die lesarL 
kete in r. 7 wird die gedankenver- 
bindung der ersten zcilcn unklar; 
auch stellt Freidauk das !<clt(cne Üben 
des pabstes gar nicht in zweifei. 



sondern er will sagen : der pabst hat 
ein schönes, herrliches amt (leben); 
vermag er nun sünde ohne reue zu 
vergeben n. B. w. dies leugnet Frei- 
dank, Tgl. 150, 20 ff., und fügt kühn, 
hinzu, man solle jenen !^teinigen 
{»teimn swv.), wenn er bei solcher 
maebt niebt allen obne ausnabme 
und zwar ohne geld ihre sünden 
vergäbe, sondern auch nur einen 
zur höllo fahren lieBe. freilich, sagt 
er, In Bom wird gelebrt, dal d«r 
pabst sünde ohne reue vergeben 
könne, und dadurch mancber um 
sein Seelenheil betrogen. 

151, 15—22. Tgl. 150,8—15. 
— nochmals kommt Freidank auf 
den sntz zurück, dal! der pabst nur 
bei ganzer reue ablaß von der kircb- 
licben sündenbuBe erteilen kann, um 
dem reuigen sünder den weg zu gott 
zu bahnen, an geschichtlichen bei- 
spielen zu dem ersten teile des 
spTttcb« febltea niebt; i.b. Xonrads 
von Düringen erstürmung Fritzlars 
fällt wol noch in Freidanks zeit, 
und für die großen der erde, die 
swar unter dem geaetse steben, die 
aber bei nntaten der weltliche lich- 
ter selten erreichte und erreicht, 
hatte doch jene kirchenbuBe ihr 
gutes, wenn sie Ton dm pfibsten 
gerecht und weise geübt wvde. — 
in N stolit übrigens dieser spruch 
weit vou 150, 15 entfernt, und ist 
die Wiederholung also natfirlicber. 

151, 23 — 152, 1; auch ander- 
wärts wird der pabst nach seinem 
amte als der kriiten irdineher got 
bezeichnet, was vx sein er ja auch 
als Statthalter gottes auf erden an- 
sprucb macht; nur in Rom, wo man 
zu oft diese Statthalter in ihrer 
menschlich schwächsten seite sah, 
hatte man den pabst in Unehren. 
Freidank^ satz hat seine geltung bis 
in die neueste zeit, die letzten Zei- 
len werden aneh lateinisch sprich- 
wörtlich ausgedrückt: eegeuriB Eomee 
domi cedere aatius. 

152, 2—7. V. 2 — 3 der einzige 
Spruch , welcher sieb aus denen Über 
Rom in s findet mit der Obersetsnng: 
Cum ßunt plana , quae seinper rurva 
Jmruy tunc in remana tue cernitur 
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utbe vigere. diese kluge über Rom 
itt ab«r alt und ISflt sich schon aus 

lateinischen historikero und reduern 
reichiicb belegen. — W. Gast 24 79. 
nu tcic ob si {triuwe tmd u-'hhctl) 
Z0 R6Me ist } duz entert in kurzer 
Vfmt , »tro (h't Ulf ze xchaffen hat 
an der Römt^r raJue/tettt rat. — 
irümbe vgl. lO. geieite stn. das 
geleit. trügettheit stf.» gawfihnlicher 
trügcheity trügerisches wesen, falsch- 
heit. die hcilegen die bildec und feate 
der heiligen Aftdet man dort reich- 
lieh, gute Torbilder in heiligem 
leben muH man anderswo sucbcn. 

152, T»-* nur iß GH. der 
sprach zeigt aber treffend die fol- 
gen, welche die von den päbsten 
beanspruchten rechte der appellation 
Ton den ausaprücbeu der bischöte, 
der absolntion nnd dispensatlon, der 
Verfügung übtr alle henoficieu, der 
besteuerung der kirchcn u. s. \v. hat- 
ten; keine wege wareu so betabreu 
wie die nach Rom, aber rifmieche 
gier stellte den fahrenden anf allen 
nach. 

152, 8—11 steht freUich wie 
12 — 15 nnd '22 -- 27 nur in weni- 
gen bss. , aber .solchen der alleren 
redaction, und ich möchte ihre echt- 
beit nicbt benreifeUt vgl. 157, 11 ff. 
daR der pabst nicbt immer fluch 
und segen nach recht abwog, bewies 
zu Freidanks zeit sein verhalten 
gegen kaiser Friedrieb II.; aber auch 
die frühere zeit gibt zahlreiche be- 
lege, und nichts schadete in der 
nachfolgenden dem ansehn des pab- 
etee mehr, als der misbraueb seines 
Hchwertes, der gei.stUchen gewalt, 
die ölter dem f haHo und weltlicher 
berrschsucht , als dem rechte dienen 
muste. zu bemerken ist^ daß Frei- 
dank dem pabste nnr ein sebwert 
beilegt. 

152, 12 — 15. Die zwei Schwer- 
ter als bild der geistlichen und welt- 
lichen herrschaft knüpfen sich an 
Luc. 22, 36. 38. aUein bei solcher 
dentnng wird das yorhergdhende ron 
T. 24 an ganz außer acht gelaßen, 
worin Christus seinen jüngem jeden 
streit über den Vorrang unter ihnen 
lelbit rerweist, sie mr dmwt und 



I hingebenden liebe ermahnt und ihnen 
I sagt, daß er nach dem maße, in 

i welchem diese tagenden geübt wür- 
1 den , den lohn in seinem reiche aus- 
teilen werde, dann sich besonders 
gegen Petras wendet, der sich in 
fleischlicher Sicherheit auf seine eigene 
kraft verläßt, endlich alle erinnert, 
daß es ihnen nie , so oft er sie aus- 
geschickt, an etwas gefehlt habe, 
künftig, ßibrt er fort, wird das an- 
ders sein, man wird euch nicht 
mehr alles mitteilen, sondern ihr 
werdet selbst für euch sorgen, und 
da oflene feiudschaft gegen das reich 
gottes von der weit erklärt ist, selbst 
euch schntsen mttßen, drum wer 
nicht hat, verkaufe sein kleid und 
kaufe ein scliwcrt d. h. wer nicht 
auf alles getalit, nicht mit dem 
Schwerte des geistes gerüstet ist, 
der gebe alles irdische dahin , um 
sich das notwendigste, himmlische 
zu verschaiieu. die jünger aber ver- 
stehen das wort ganz änSerlich und 
sagen; *hier sind zwei Schwerter', 
darauf bricht derheiland, der nicht 
hotleu koiintc, die jünger jetzt in 
das rechte Verständnis einzölühren, 
das gespräch mit den worten ab : 
' es ist genug ' und begibt sich nach 
dem ölberge. — schlimmer aber als 
die jünger haben diejenigen, welche 
sich nachfolgcr Petri nennen, die 
Worte des herm absichtlich misver- 
Btanden nnd im streben nacb herr- 
schaft ihnen einen sinn untergelegt, 
der weit von der Wahrheit entfernt 
ist. da Petrus nach lo. 18, 10 das 
schwort zog, so wurde gefolgert, 
Christus habe diesem beide Schwer- 
ter als Sinnbild der geistlichen nnd 
weltlichen gewalt übergeben, beide 
gebSrten dem pabste, der jedoch 
das weltliche sebwert dem kaiser 
leihe und durch dessen arm führe, 
natürlich wurde diese ansieht der 
I bierarchisten, die bald gröber bald 
; feinrr .-"ntwickolt ward, von den kai- 
seru bekämpft , und kraftvolle herr- 
scber hielten fest daran, daft der 
kaiser seine kröne niir gott , ni( ht 
dem pabste verdanke, auf seifen der 
gegner steht auch Freidauk nach 
diuem apracli»: führt einer beide 
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UBhwWtU/t, das taugt nicht; strebt 
der pahst nach weltlicher herrschaft, 
HO gehen beide gewoltea zu gründe, 
ao aueh Waith» 11, 28. ^ote« mm 
riet dtn umphtu, daz gi den keiner 
liezeti habest sin künegea reht uml tj<it, 
itwtn yotes u-tere. Buuh der Kügeii 
820. dü (pabst) «Ms«^ dbs zwei 
sicert geben niü der krisienlmt ; Jaz 
1(2 dir niht wesett leit. du hni^t daz 
eiity das nütze ivol : »wer das ander 
hiim «o{, dem gib ez eeMere üs der 
haut, llugo von Trimberg weist die 
beiden schwerter den aposteln Petrus 
und Johannes zu, jedoch ini gegeu- 
aatse sur glosM de« Saelueaspiegels 
Pelm» das wfiltlu he , Johannes das 
geistige; Renner 8ii 73. sa)if Tohannes 
ein »wert truek durch schirm f mit 
d$m er doeh nikt etukt »atu JPetrue 
»wert ^Mg abe einem »chalke ein ore, 
dei' trau geh/tizzen Molke, daz fftoert 
gehört dte rihter an, loitanne» »wert 
Mevtet den ban. auch Reinm. ron 
Zwster teilt in zwei grüneren Stro- 
phen (MS 2, lül'^- ^ ir»'>'' 1 (Vu- 
beiden schwerter dem kalter und 
dem pabste su* mehr hierfiber bei 
Grimm I. ausg. einl. LVIl S. 

162 , 16 — 21 . vgl. Luc. 5, r. — 1 0. 
— alle bss. haben i»t ver»mäJietf es 
ist daher beisabebalten; swisoben 
MM und tm Bokwanken sie, indessen 
»♦« hat keine rechte bcziohuno- und 
konnte leicht nach den strichen statt 
fMf gelesen werden, wremmhen, ver- 
em&hen swr. Terächtlicb behandeln; 
▼on dem netze St Peters will man 
in Rom. nicht« mehr wliien, eine 
Uage, die auch bei andern dicbtem 
laut wird. 

152, 22 — 25 vgl. lo. 21, 1.5. I 
16. 17. Faace agno» meo». — degen 
stBL die ebrenvolle benourang des 
mannes; St. Peter war ein mann, 
wie er sein soll. — Renner 8979 
hat geändert: Gott gab »ant Feter 
einen »egen vnd hiet in einer »cho f 
pßegen, er hiez in auch nUit »charpf 
aeftem, «f scherent die pfafcn alle 
gern. — v. Ti. ist wa» st. wä» zu 
lesen. 

152 , 26. 27. unreht stn. hier = 
Ungerechtigkeit ist erltaben — hoch 
empor gehoben, steht in ehren; 



»eluAe Str. («efton^p, geeekaben) kratie 

aus, scharre, hier Tincigentlieh : 
recht urteilendes gericht ist dort 
nicbt m finden. 

153, 1-8. Freidank wider» 
sprleht hier scheiubur dem in andern 
Sprüchen gesagten; daü er gerade 
Gregors IX. gereehtigkeit rfibmen 
wolle, ist nicht glaublich, sondern 
er unter.^cbeidot das amt von der 
persou , den pabst nach seiner idea- 
len Stellung in der kixdie ond wie 
er wirklich ist; naeb jener als des 
Stellvertreters Öhristi bat dor Spruch 
zu Freidanks zeit aueh ohne ausge- 
sprocbmes dogma seine giltigkett 
übrigens beweist auch die geschichte, 
daB mancher pabst, der das beste 
wollte, seine schlimmsten gegner in 
dm ^ TiMwaiflgi &Bd, die ein wahres 
ranbsystem übten mtd sich mit dem 
nnmen des pnbstes deckten. Carm. 
bur. 18, 19. Qui sunt caute»} iani- 
tere»^ per quo» licet euevioree tigrihu 
\ et btiime intrat divee emro plenu», 
patiper autem et egenus peüitur « 
ianuis. ib. 18, 25. Cardinales ven- 
dunt Patrimonium^ Fetrus fori», mtn» 
Nero, intus lupi, fon's vero sicut 
agni ovium. noch eiitsebiedener als 
Freidank stellt der W. Gast 11091 ff. 
das amt des pabstes sehr boeb. — 
miete stf. bezahlung, lohn; beste- 
chung. alles reht es kroß die fülle 
und macht des rechts, wol mit be- 
riehung anf Instiiuan nnd Gxatian. 

153, ^ — 12: dieses besonders 
seit Gregor VII. , indem mit der 
hierarchie auch die verweltlicbung 
der Idrebe snnahm; die Uagen dar'> 
über laut bei St Bernhard, St. Hil' 
degard , Joachim v. Floris n. a. 
lohannes v. Salisbury sagte dem 
pabste Hadrian lY.: Bedenk in ea 
[ecelesia Romana i. o. eifTM Eomom) 
scribae et phnrimei . . . eoneutiunt 
eccUsiaSy Utes excitantf colliduni cle- 
nm et poptdum eto. das ist, was 
Freidank Üitr knr« «nsdviekt: mit 
werren stS; werre swf. Tcrwirnmy; 
Zwietracht, jener fährt fort: LaJbori' 
bue et mieerOe affiiatorum nequaquam 
compatitmtur , eedeeiamm Imetantur 
spoliis et guaettum omnem repntant 
pietatem. ümnia cum pretio hodte, 
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Md nefi aroß aUfuid um pntio <A- 
tüubi» .eitc. Carm. bvr. 21. a. lö. 

Curia Romatia non qit^iit ovein aine 
Umt. — eltt unter der bediugung, 
dafl u. ■. w. Bnmt verweist su t. 11 
auf Hesek. 34, 2. vgl. Sueton, Tiber. 
32. Boni pastorin est, tondiie peruH^ 
non deglubcre Buch der Kügeu 314. 
nntwA nmet' (der piatruurolien) «rktnf 
ir enruochetj wer diu schäfe schirt, 
(J^z of tu diu ivolle wirf. Reimer 
8983. der pabat cnrucfiet, wer bevchirf, 
daz «m der woUm ein knolU wirL 

158 1 13. 14 steht niclit im su- 

sammenhange mit dem vorhergehen- 
den, findet s'uli in N aui h au ande- 
rer stelle V. 2321. 22. unter Hprucheu 
▼on den tSrm; der erdner hat sich 

durch heschor>iiu (vgl. V. 1 1 bcschirt) 
verleiten laßen, den spnmh hieher 
zu bringen; der »pruch laßt sich 
leicht ad die toren deuten. 

15a, 15—22. Da.s bild, diiH 
Freidank hier entwirft , ist Jür die 
damaligen Deutscheu wenig schmei- 
chelhaft, stimmt aber zu 88,3 — 12 
und 46, b — 20. Freidank konnte 
nach den herben Sprüchen über Horn 
keinen schwereren Vorwurf ausspre- 
chen als den, dai die Christenheit 
gar zu schänden werden würde, 
wenn Rom in Deut.schland läge, die 
begründung liegt aui^er den allge- 
meinen politischoi TerUQtniasen be- 
gon^^pi- in dem um.'^tandp, daß 
damals fast alle deutschen bischöfe 
das geistliche und weltlicho schwert 
mgleich führten, blutgerichte hiel- 
ten, kriege führten und mehr für 
den sold der truppen als für das heil 
Aet Seelen sorgten, ftvilieh auch 
von Gregor IX. berichtet Matthaens 
Pari« (ann. 1'22'>): Dominus papas 
exigebat decimm omniwn rerutn mo- 
täium ab unhernt laieit €t derieis 
ad ffuerrnm ttumt sustinettdam (er 
mptnf den krie^, welchen Gregor IX. 
wahrcud Friedrichs II. abwesenheit 
in Palastina gegen diesen begann, 
indem er Apulien mit seinen beeren 
besetzte). 

23. 24: überhaupt wd zu 
Bern in kauf und Twkaof viel betrug 

g«abt 



25 — 154, 1. irip die frauen 
überhaupt oder die ehefrauen.^ pfif- 
fen die niedere g-eistlichkeit. die 
erscheinung muH mit rücksicht auf 
1«, 16. 17 Flreidank wol airffefoUen 
sein. — die Strei leilen, die darauf 
aus R folgen, sind wol zusatz des 
Schreibers, der vielleicht ctv%as von 
der eieilischen Tesper (1282) wüste. 
Grimm meint freilich (Haupt Zeit- 
schr 1 1 , 240), es sei kein grund 
vorhanden, ihre echtheit zu bezwei- 
feln, und fol^^ert aus ihnen. Frei- 
dank sei nirht von Rom nacli Apnlien 
gegangen, wo der kaiser sein beer 
sammelte, zu dem er nicht gehört 
habe, sondern nach Sicilien; auch 
habe er sich nicht mit dem kaiser, 
der aus Otrauto absegelte, sondern 
als hloler püger mit dem «tabe von 
Messina aus nach S3rrien eing^chifffc 
(vgl. jodoeh 159, 1 C). 

IH, 2 — 17. vgl. 153, 1 — 8. 
Fretdank ist ein unparteüseher be- 
obachter und beurteiler, denn was 
er gutes in Rom gesehen, das will 
er auch als gut anerkennen {jgmtes 
Jehen); er entschuldigt dahor den 
pabst, der nicht alle misst&ide ab- 
stellen [iruuuihn swv. abwenden) 
könne, gerade wie der W. Gast tut. 
indessen dieses gfinstige urteil paSt 
wol auf einen pabst von so müder 
gesinnung, wie Honorius III. (1216 
— 1227) war, keineswegs aber auf 
dessen nachfolger Gregorius IX. (1227 
-1241), und andere urteilen doch 
anders, selbst pabst Hadrian IV. 
weii in dem gespiSeh mit Johannes 
V. Salisbury au seiner entschuldigung 
nichts anderes anzuführen als das 
beispiel von dem mageu und den 
gliedern, und wenn er mit den wor^ 
ten schlieSt: Noli ei-go neque nostrnm 
neque memlarivm principutn duritiam 
vutiri , sed omnium tUüitaUm eUtende, 
so bliekt aehon das '«k maiorm de* 
glorinm' durch, auch Walther ur- 
teilt anders über den pabst und maeht 
ihn schärfer verantwortlich, indem 
er weift, daB jener seinen teil vom 
raube nimmt, aber noch ging^ der 
zug der zeit nach Rom, und die klage 
am schluße tönte noch lange fort. — 
154, 8. ist mmer st memr lu lesen. 
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Mit 154, 18 beginnen die sprüclie, 

die sich auf dmi kreuzzug t>ezieheD, 
von Grimm passend mit der Über- 
schrift von Aker» bezeichnet, sie 
finden sieh nur in S hes. A und NO, 
ao da8 NO von A ergänzt werden. 
A allein hat 155, 5. 6; 156, 2. 3; 

16 -19; 162, 26 — 163, 12. 25 — 
104, 2. dagegen fehlett A 154, 24 
— 166, 2; 157, 1 — 162, 26. — 
158, 14 — 21 (132, 26 ff.) und IG.3, 

17 — 24 stehen auch in anderen hss., 
letztere stelle jedoeh aneh in X nieht 
unter den Sprüchen von Akers, wohin 
sie als allgt'meinen inhalts nicht ge- 
hört. ~ 155, 5. 6. 156, 2. 3 in A 
mögen spätere sositse sdn; 

16 — 19; 162, 26 — 163, 12 und 
163, 25 — lfi4, 2 aber halte irh 
nach dem ganzen ausdrucke für echt 
und nehme in beiden xednetionen 
mit ausnähme der beiden eben be- 
merkten stellen nicht sowol zusätzo 
als vielmehr auslaflungeu an. Grion 
(Zaober Zeltscbr. 2, 422) will nnr 
154, 18 — 156, 27; 162, 26 — 163, 
18, — 25 — 164, 2 als echt gelten 
lallen (das übrige sei 1228 einge- 
Bobmuggelt nnd enthalte anklänge 
an Widther V. d. Vogelweide) , damit 
die ganze spTtu hrcillie auf den kreuz- 
zug von 1190 (den dritten) passe; 
allein gr&nde gibt er nicht an, 
anklänge an Walther kommen auch 
sonst in der Bescheidenheit gpiiug 
vor, und wenn nach Grion gegen- 
teiligs alles Ton Wiederholungen und 
widersprttelien wimmelt, so ut diese 
behauptung nur geeignet, gegen die 
ganze ansieht Grions einzunehmen, 
da nur so woiige hss. den ganzen 
absebnitt bieten, so muB subjektives 
meinen, das überall eine schlechte 
grundlage für die kritik bildet, über 
die ecbüieit oder nnechtheit eiimbier 
sprücbe nm so mehr ausgesefaloflen 
bleiben. einzelne sprüche passen 
fast auf alle kreuzzüge, daraus also 
lafit sieh knn beweis sieben, icb 
kann daher nicht von der meinung 
abgehen, daß din-p spräche sich auf 
den kreuzzug kaiser Friedrichs II. 
1228/29 beliehen, denn auf kmnen 
andern passen sie so sehr als anf 
diesen, wie allgemein anerkannt 



wird ; gerade für das Terbaltma die" 
ses kaisers sowol an pabst Gregor IX., 

iintcr dessen bann er den zug unter- 
nahm, als auch zum sultan Malek 
al Kamel geben sie "bedentende winke 
und schildern die zustände in Syrien 
zu jener zeit vortrefflich. 

Daß nur so wenige auch von den 
voUstSndifeten bss. dissen absebnitt 
aufgenommen haben, erklärt sich 
leicht daraus, dalJ in der zeit, in 
welcher jene angefertigt wurden, das 
interesse für die krenszüge ganz er> 
losdieii war, und es den Schreibern 
nalii I i-', diese sätze rein histori- 
schen mhults üls nicht sur Beschei- 
denheit gehörig ZU betrachten und 
demzufolge auszuscheiden, da aber 
auch Freidank hier wie In seinem 
übrigen werke sich in mehr oder 
weniger kurzen rasammeiilianglosen 
Sätzen bewegt, so ist nidlt anzu- 
neliTiien , daU diese sprucbreihe ein 
bruchstück aus einem gröiiereu er- 
sSblenden gediebte sei ; sie ^bt viel- 
mehr nnr die beklagenswerten er&h- 
rungen, die FreidaöJc w^ahrend jenes 
kreuzzugs in Syrien machen muste, 
ohne jedwede ereahlung, und wahr* 
scheinlicb, denn die ganze darstel- 
lung -«-eist darauf hin , sind die 
Sprüche noch in Syrien selbst unter 
dem nnmittelbaxst«! mndraeke dsar 
erlebni£«>e zu Tsrselliedner seit nie- 
dergeschrieben, 

154 , lÖ — 23. und tccere ich — 
und leitet den sati ein, der einen 
wünsch oder ausruf enthält. — v. 20 
liest N geseh€ ich >u't da>ni das her 
grap und lant; grap undy wodurch 
der Ters gestSrt wird, ist sieber 
späterer snsata; wel aber möchte 
hrr (statt 7'rifte) das nraj^riinri-liche 
sein im sinne von heilig wie 157, 
18. 161, 22. Waltber 15, 1. 78, 12. 
daz liert lauf. — T. 28. ze land* 
allein, ohne heim = nach hause. 
Iw. 2969. s« Unde vuor der künee 
Aftda. Pars, 98, 9. di» hotm fkom 
SS la$ule u. a. 

164, 24 — 155, 2. Freidank 
spricht hier und in den folgenden 
sprueban seinen abseben tot land 
nnd lentm in Sjrien ganz unum- 
wunden ans, und es ist nieht ansn- 
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nehnK'Ti, daß er übertrieben habe, 
da die aus allea Völkern Europas 
nut den efaibeuniBchen gemiBohte 
bevölkerung ganzlicli entartet war. 
daher die erste mahnung' : da:; si sich 
bewam daB sie sich vorsehen, denn 
kaim den fttt am lande, haben eie 
SU leiden, wehsei stm. der tausch, 
vgl. 104, 18., hier der Umtausch des 
geldes in die landesübliche münze; 
hierbei und beim kaufe erleiden wir 
erete Hroufe stf. bestreifiing, 
schaden, vcrliist; rfne Hrmtft nemen 
einen Verlust erleiden. 

155, 3 — 12. v^nUmkn vtv. ver- 
achlingen, eomumer^^ vgl. v. 15 — 18. 
geleistcn swv. leisten, vollziehen — 
alle seine habe, aleiz das &anz. 
oZtor. — rU U6er mtr: der gnmd- 
bogriff von rite = reite beschränkt 
sich lüchl auf das pferd oder tiere, 
sondern ist allgemein: den ort ver- 
ändern, Sick anfimaeken und fort- 
bewegen, daher man ancb einen 
(;iuf rinem) wagen reitet; Im nihd. 
Wl>. 2, 730. a. 26. wird gefragt, ob 
auch diese stelle unter jene bedeu- 
tung gehöre, allerdings läBt es sich 
in hinsieht auf die zahlreichen be- 
rittenen im kreuzheere auch anders, 
im gewöhiüioken sinne, von jenseits 
des meeres gerechnet, nehmen: 
allein jene erklärung ist die ii^ 
fächere. — v. 5. 6 sind in klammer 
sn setzen. 

155 , 13 — 18. pßuoe vgl. 87, 16. 
zu Rom und Akers ist eine art zn 
leben u. s. w., in R. und A. leben 
leute genug anf dieselbe tSrichte 
wdse, indem sie alles in kurzer zeit 
verprassen und die eingeborenen 
bereichem. 

155, 19 — 22. encinde swv. wende 
mich snraek, ab, weg. da Akers 
von dieser weise, fUe fremden zu 
betrügeu, nicht ablaüeu will, so ist 
scheren (verlust des gutes) immer 
noch beßer als schinden (verlust von 
leib und leben, der anek dort droht, 
8. das folgende). 

155, 23 — 26: wegen der vielen 
krankheiten in folge des dem EurO'- 
piier, besonders dem Deutschen so 
verderblichen klimas (vgl. 156, 16 
— 18) ist dort der tod ganz zu 

Frldankea Bescheideobeit v. B e z z e d 



hansc {lieimellch) , aber wie viele 
fremde auch dort täglich sterben, 
so kört man dock mckt lange klage, 
denn man hat andere sorge , die um 
<l;<s L^ut. — nach kiUy$\ai einpunkt 
zu setzen. 

155, 27 — 156, 3. itti guot der 
nachlaß des verstorbenen, nach v. 
156, t ist zu vvsinz^'n- um alles 
andere bekümmern sie steh nicht. — 
Paul wiU die letzte seQe anek anf 
die klagenden und da; auf ffuot be- 
ziehen, da aber v. 2. 3 in NO feh- 
len, und A auch sonst unechte 
Buskise hat, so darf man auch ne 
wol für unechten zusatz halten, 
wenigstens sind sie nicht nötig zum 
Verständnis der beiden ersten Zeilen 
des Spruchs, die für sieh allein 
einen vollständigen gedanken geben 
und sich gut an das vorhergehende 
anschließen. 

156, 4. 5 erklärt sich ans dem 
vorhergehenden; wem in leben ver- 
leidet ist , braucht nur nach Akers 
zu gehen, da findet er den tod. 

156, 6 — 15: zwischen Christen 
und beiden ist dort kein untmehied, 
einer trcibts wie der andere, unter 
den Christen könnten solche verstanden 
werden , welche dem kaiser entgegen- 
wirkton, oder solche, welche dessen 
1> isfr i 1 II a h ibTnend heidnische sitte 
amiahniüu und frcigeisterisch sich- 
von den satzuugcii der kirohe los- 
sagten; am heeteo aber Temteht man 
CS von dem ztisammengelaufenen 
Volke, das sich dort angesammelt 
hatte, in dem jede spur religiöser 
begeisterung verschwunden war, und 
das nur von habsucht beseelt mit 
den Siirazenen wetteiferte, die neuen 
ankümmliuge zu rupfen, ihnen wer- 
den die atfferiiu, die frommen wal- 
1er, entgegengestellt, welche der 
drang des herzens dahin führte j 
indessen auch vereinigt möchten diese 
die innige freundsehaft jener nicht 
brechen. Waith. 10, 9. Rieh, herre, 
dich und dine muoter, tnegde kint^ 
an dm, die iuwera erbelandes vinde 
titU, M ävr dm krittm euo den 
finden beide atn ahv den trinf : dft 
weist woly dnz die heiden dich niht 
irretU alters eitte . an diner roch* 
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gegen in., hhi-e vater, «t/r/ erwittt . 
die stnt wider dich doch offenliche 
unttimj wan n meimnt dich nUt 
ganzen iriutoen Ufüte; dUe unreiner^ 
ttiez mit in so stilli' halicr/f gentcive, 
— V. 12. in ist ein heide lieber tn 
bei ihnen gilt ein heide mehr als 
Q. s. w. 15. »lahent s' valtteh dar 
undei' sie g^ebcn falsche münze gegen 
falsche, erwidern falsohheit mit 
&lBchheit, vgl. 45,4. 46,81.22. 

15«, 16—27. vgl. 155, 23. in 
Aktrs iai alles den Deutsoben ver- 
derblich. — i»t Mukunt über das 
psaed. im aing. sa mebreren «ab- 
j^Cten vgl. Gr. Gr. 4, 199 ff. — über 
da^ vgl. 7M 6, 8. frUhof sfTin., 

nicht zuBanuneuhaugend mit ß-ide 
{pax), soDidein das «trimm des tem- 
pelB, dann das asyl, welches atrium 
urifi tompel in ihrem mnkretse ge- 
währten, also der eingehegte räum 
tun die kbrcbe, der k^hbof (Nib. 
1795, 2. (if dein rronfu n^/ofe), 
der als begräbuijsstätte benutzt wurde 
lud heute noch häufig wird. Gr. 
Hydt. 76. 8|im., Gr. Gr. 2, 454. anm. 
warum er ein gesegneter wirt sei, 
geben die folgenden verse au. ein 
«aderes Inld geben t. 24 u. 26: der 
tod waltet in Aken wie ein berr 
auf seinem gebiete; alle, die da 
lieben, sind seine beute, auch die 
er nocb i^ht binweggeföhrt hat, 
sind schon durch krankheit ihm 
sieber; da hat also das menschen - 
leben keinen wert. Gr. Mjth. 805. 

157, l'-i. verkSre swr. , niit 
reflex. ace. kebre mich um , w erde 
das entgegengesetzte; mit object. acc. 
kehre um, veraudur« in das ent- 
gegnafeeetste , bescmdurs in das 
MC'blecbtere, zu Akens haben viele 
ihre lebens weise geändert, aber niebt 
zuui beüereu, bouderu zum schlech- 
teren; anstatt die siinde, m deren 
büßung sie das kmuz genommen 
haheii, abzutuu uud als Streiter 
Christi sa leben , tun sie nur größere 
sfinde; ist das die büße, die ihnen 
der pabst auf'erlej^t bat fvgl. 34, 
23. 24), dann kann auch des Judas 
noeb rat werdn. Gfumn (I. ausg. 
anm. s. 886) fiagt: 'sollte eine an- 
spielang auf den venat der tnnpkr 



an dem kaiser darin liegen?' es Ist 
möglich, aber beßer ist es wol, 
diese wurtu uUgemeüi zu nehmen, 
da Judas Sfters als typns dnee aiin- 
ders vorkommt , für den erlöaung 
nicht möglich ist (nach Lue 22, 3), 
weil er sünde auf sünde häuft, 
diebstahl, verrat, Selbstmord, also: 
dann darf auch der scbmnrte alillo 
der auf erlösung hoffen. 

1&7, 5 — 8 aber entUat «ina 
anspielung auf ein bestimmtes Ter^ 
bältnis , aber ob *auf den verrat der 
templer und hospitaliter, oder all- 
gemein auf die treulongkeit der ein- 
heimischen und ihre tückiscbeu 
ratschlage (158, 25 — 27), oder end- 
lich auf die falschen freunde , die 
nicbt weniger als die ofFenbarmi 
feinde Christi der gestifteten zwie« 
fraeht sich freuten, wie ihnen die 
rede, welche der kaiser au dem 
bmligen grabe halten Heft, öffent- 
lich vorwarf (Grimm I. ausg. elol, 
XLYIII.), das lägt sich nicht ent- 
scheiden. 

1&7, 9 — 16. Dieser spruch weist 
ganz bestimmt auf die ( Iiilif imiaeben 
Christen ; denn mit dem bau 2u Joppe 
ist wol die Wiederherstellung der 
dortigen festungswerke gemeint, mit 
weleher am 15. Novr-nibfr 1228 an- 
gefangen wurde, dieser aber, sagt 
FVtidank, sebttie wol gegen du 
beiden, aber nicbt gegen die ebn- 
sfen, die es mit ihnen hielten, des- 
halb nicht suverläßig wären, und 
die es daher lieber siben , wenn dar 
bau für immer unterbliebe. — tu 
V. 13. 14 vgl. 123, 18. 19. 

lo7, 17—20 bezieht sich auf 
den baxm des pabstes Gregor IX. 
gegen kaiser Friedrich IT. , der nur 
eine politisebe maßregel war und 
die frommen gemüter in Verwirrung 
iHcingen muste; denn sollte der kämpf 
um die heilige statte von <lrr sünt^c 
lösen, wurden aber die kampier mit 
dem banne belegt, also dadurch die 
hefreiung des heiL grabes gehindert, 
womit pollte man dann die seele von 
ihren gebrcchua heilen (ernerH)^ 

157, 21 - 168, 3. 168, 2. 8 
würden beßer vor 157, 21 stehen, 
denn jener allgemeine mts erhält in 
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dem nachfolgeudeu seine elnscfarän- 
kimg; folgt «r nacb, bo hebt er das 

vorberge gaugene fast wieder auf. 
man 30II , sagt Freidank, keinen 
bum, er sei gerecht oder ungerecht 
(gerade oder kninun) gering aehtR!, 
denn der bann Lat eine große ge- 
walt, vgl. Br. Wernher Lu Amgb. 
1 (28); auch Keinm. v. Zw. (MS. 2, 
14S^') sagt: »vm de$ iatute* niki 
envürhtet , der ist iiihl ein unaer mav, 
warnt aber, daß der bann nicht au.s 
fleiscMichem zora gesprochen werde. 
indesMii, fiOtrt jener fett, da« steht 
fest, daB vor gott sich kein bann 
weiter erstreckt als die schuld des- 
jenigen, den er trifl't; gehorsam ißt 
redlit, wemL der mdster (der pabst) 
recht tut und recht richtet; will 
aber dieser jemand zwingen, gegen 
gottes gebot unrecht zu tun, d^n 
■oU man ihm niebt folgen, sondern 
dem rehten (dat. von rfa? rehte für 
dem Tfhte) beistebu. Freidank stellt 
sich also ganz aut seite des kaisers, 
dw aneh ^ dffentUebe nunmuig für 
sich hatte , vgl. Chron. Ursperg. ad 
a. 1227. Hic {Gregorius IX.) tanquam 
mperbu» — coepit excomntmicare 
Piriäwimm imptratorm pro emfi» 
frivolis et fcdais et poatpoaito omni 
ordine iudieiario. ein möneh von 
St. Emmeran sagte geradezu, jener 
bans sei dem pabste Tom tenfel 
eingegeben, die kaiserliche partei 
suchte natürlich das ansehn dcB pab- 
stes in jeder weise zu schwächen 
nnd aeine beiligkeit in flrage sn stel- 
len, da damit auch die Wirksamkeit 
des bannes fiel, »olche Scheidung 
der peraon, und sache war jener zeit 
niebt fremd; bei Freidank finden 
wir ihn auch ausgedrückt : der geist- 
liche stand überhaupt — die einzel- 
nen priester; das amt des pabstes — 
die perton desselben; der bann über* 
haupt — der bann unter besonderen 
umständen, vgl. Waith. 9, 32. 33. 
si bienertf die n woUmf und niht 
dm ri MflM». id. 10, 99. dit rektm 
pf äffen xjoarnt^ dttz m niht g^arm 
den unrehfen, die daz riche wmient 
Haren; aeheide» von in oder acheidea 
tOh von <h» kmm. Id. 11, 1. 06 
n M$ 0uot0M AsMfMfi «ffMl dm Übeln 



singen f man awenke in engegene dm 
t>ü twvitdm underatcane. id. 12, SO 

13, 4 mit dem schluße: zwo zun' 
goi stänt unebne in einem mmtde. 

158, 4 — 13 weist auf den auch 
von aialdsehen sehriftsteUem beieng- 

toii häufigen verkehr des kaisera mit 
d< II S;irazenen, besonders dem sul- 
tan hin, mit welchem jener in nähere 
Verbindung getreten war, als der 
sidtan ihm den verrat der templer 
und hospitaUt«r, die den kaiser in 
seine häude liefern wollten, mitge- 
tmlt hatte, wie weit dar l^er ge- 
gangen, ist nicht klar; die berichte 
seiner gegner, namentlich des dem 
kaiser feindlichen patriarchen Gerold 
von Jerusalem, sind toQ leiden- 
Schaft ; aber auf geheimen verkehr 
deutet doch auch Freidank mit dni: 
TÜnen und bestätigt durch die worte 
4iM hhhm rdt (vgl. 160, S. ^ gO' 
nuoger Uutc rät. lerosch. 1 '^0 a. 
diz was, dö er Jtete coneüium den 
hö/ien rät zu Wienne in der stat)j 
was Graold berichtet, daA d«r kai- 
ser den vertrag nullius de terra con- 
silio rcquisito geschloßen und nemine 
de leira praeaetUe beschworen habe, 
womit der pSbstliohe eapeliaa Ste- 
phaous übereinstimmt: fo«dit$, qmd 
iniit cum mldnno , nemo scivif , fjua 
conditionc tractatum ßtit inter eos, 
nUi ip9B nhu. da« ist eine wun- 
derliche geschichte, sagt Freidank, 
die toron glaulinn es nicht, und die 
verständigen wollen erst sehen, ehe 
sie es glauben (vgl. Kaiserehr. 1806. 
si ne wolden iz nimmer gelottbmf 9*0 
in saJicns eteltrh ffU mit den ougen). 
diese worte müUen aber auf etwas 
andwes lunweisen, wahmcheinlieh 
auf den dem kaiser von sdnen geg- 
nem, besonder.« Stephanus, gemach- 
ten vorwarf , er lebe aul sarazenische 
weise, ja stelle den glauben der 
Saraaenen höher als den christlichen, 
davon aber weiß nieht einmal Ge- 
rold etwas. 

14—31. Auf das ▼erhSlt- 
nis zwischen dem kaiser imd dott 
Sultan weist auch das gleichnis vom 
Yielschlau und Gleichsehlau hin, 
welehea die hss., aueh solche, die 
aus diesem abschnitte nichts ent^ 

29* 
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halten, noch an utder«r stelle (132, \ 
S5 if.) bieten; diu* erhält m an die- 
ser stelle eine anwenHung in v. 20. 

welche dort t'ehk, daher auch 
die Wiederholung sieh gut eriüären 
läBt. wie €8 geht, wenn der riel 
schlaue und der cbtn so schlaue ■ 
{aantiatei in I. ist gesetzt SämeJiatc. 
B Halbsohlau) sieh in drei mark 
teilen sollen, wobei eine gleiche 
teilung in ganzen zahlen nicht mög- 
lich Ist, der eine auf dem größeren 
teile besteht, daher beide sich nicht 
einigen können : so steht es auch 
mit dem xwi.sclien kaiser und sultan 
abgeäuhloMenen vertrage, der den 
streit nidkt löste ^ den snlUni aber 
im größeren vorteile liaS, da Fried- 
rich bald zurückkehren mustc 

I98 , 22 — 27 ; • in dieses unna- 
tSrliche yerhiltnis hatte dar heftige 
und starrsinnige Gregor IX. den kai- 
ser gebracht , der durch krankheit 
genötigt {tnaxtmac injirmüati» cauta) 
nenen anischid» des versprochenen 
krenzzugs begehrt« , für welchen 
zumal großenteils durch schuld des 
pabstes kein allgemeines interesse 
Torhanden war, und nun angeblich 
deshalb, in der tat aber aus anderen 
rein politischen gründen in den b:inn 
getan wurde, daß Friedrich unter 
diesen nnutiüiden in einem lande, 
wo gott nnd menschen nie treue 
fanden, vgl. 159, 19., nicht viel 
ausrichten konnte, war klar, war 
das die absieht der gegner, so mäs- 
ten sie um so größeren ärger 
empfinden, JiiB Friedrich trotz aller 
teiudseligen gebin uung {^wideraatz) 
nnd alles geldnmugels {äne $ehatz) 
solche erfolge errang, il> <r tat — 
zu V. 27. vgl. 6, in. Waith. 16,31. 
got müez ez ze rehte scheiden. 

159, 1—6. Dieser spruch kann 
nicht in Akers selbst gedichtet sein, 
sondern der dichter befand sich 
anderswo, vielleicht in Joppe, vgl. 
157, 9 ff. aber auch in Jerusalem 
war er noch nicht gewesen, wenn 
er überhaupt dahin gekommen ist, 
was hauptsächlich deshalb zu be- 
iweifeln sein möchte, weil er die 
erfOUung des tief empfundenen Ver- 
langens dahin nirgends auch nur 



andeutet, ^esfidls hat ihn bitterar 
Unmut über all die erfahrenen. teii<- 

schtmgen und unbilden ergriffen, 
und aus diesem heraus ertönt die 
klage: könnte ich nur das heilige 
grab sehen, wie ich auch dahin 
kommen möchte, so kehrte loh dar- 
nach eüig gen Akers zurück, stärkte 
mieh eben an guter speise nnd lUhrs 
auf dem ersten dem bestm sehifle 
heunwärts. 

159, 7 — 10. zuc gesogen, vgL 
SU 146, 17., vom fischen enüelmter 
ausdruck; sinn: sie haben da man- 
chen fang (auf unredliche weise) 
getan. 

159, 11—14 schlief sich an 

V. G an, indem dieser spruch jenen 
godanken weiter fortführt; Freidank 
hat an dem einen auge genug, ähn- 
lich spricht sich Hartmann t. Onwe 
nach seinen Inurigen während des 
kreuzzuges gemachten erfahrungen 
aus Jürec 7634. nü räU ich miuen 
ßriunden smMW, duz tie tKininget-ne 
län und hie keime best an. Kreuslied 
nr. 11. und lebte min her Sdnitn und 
al «*» /««r, die'n örtehteu tnieh von 
Vrmukm niemer einen ßtot. 

159, 15 160, 1 würde sink 

beßer au l.öö, 27. anseblirnsis ?m 
den schon erwähnten Schwierigkei- 
ten, mit denen Friediidi m klim- 
pfen hat, kommen andere: offene 
feindschaft der eingeborenen moham- 
medauer und der geistlichen samt 
ihrer partei, den patriarehen Gerold 
an der spitze, hierdurch wird die 
läge des kaisers so gehwierijr, f^aB 
selbst die sprirhwörtliche Weisheit 
Salomes (vgl. 145, 16. Wolfr. Wilh. 
448, 12. 13.) daran scheitern würde, 
da jene sieb verschworen haben, 
ihre untreue fort und fort durch 
untreue rate (fiüsehe anschlage) zu 
betätigen {üMe £d machen). wQrde 
des kaisers macht erkannt, könnte 
er sie entfalten, dann müsten ihn 
alle fürchten; wie es nnn steht, mal 
sein ansehn entweder steigen oder 
sehr tief sinken. — V. 16 krtsfen 
ist wol Zusatz und überflüßig neben 
p/aff*t- 24. gelit (v. gelige, das 
verstärkte lige) untreue u. s. w. hSvt 
dort nieht {»eiten) asüC 
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100, 2 — 5: WM huner der kal- 

ser ätie gt^yr'ogcr Hute, rät ohne die 
mitwirkuug hiureiehender maimschaft 
unternehmen mag, sie helfen nicht, 
aondern ainneit, so viel sie dohs 
gctraupn, auf fpindRpligkfit p:egon 
ihn; getürren^ praet. conj. von tar 
verb. an. — wage, unterstehe mich. 

IM, 6—17. T. 6 — 9 iMmlich 
in rlm früheren Tcrenzzügeji ; mir 
dart man nicht an die gewöhnlii^he 
Zählung denken, da »eit 1096 ein 
fiaat ununterbrochener zag in bald 
größeren bald kleineren niasHen aus 
dem abendkmde nach dem morgcn- 
laude statt gefunden halte, v. 10 ü'. 
bn dem rag« Friedrichs II. wirkten 
nun gar der bann und die eignen 
glaubensgenoHen entgegen , die gern 
mit allerlei bösen anschlügen das 
nntemehmoB rückgängig gemacht 
hätten {sie u-oltcn <'~ crtPendet A4n), 
auf daB ihm dasselbe schieksal zu 
teil werde ; aber gutt selbst hat seine 
ehre gerettet {kM «<• in g^4n er 
tat , was zu seiner ehre im kämpfe 
gegen die Sarazenen notwendig war), 
und wider den willen ir dane) 

des pabstee und der feindUoh ge- 
sinnten Christen haben gott und der 
kaiser das grab erlöst, das aller 
Sünder trost ist, und die sünder 
haben wieder freien Zugang zu dem- 
selben; für den augonblick freilich 
wehrte das der patriach Gerold. 
V. 16 und 18 klingen recht wie ein 
jnhelnder anamf. — t. 15. miMjr «n 
geachehen Ist im auf äa^ grop zu 
beziehen. Grimm I. ausg. anm. s. 386 
meint freilich, beßer wäre wol muoz 
in tu leeen und es «vf die eünder 
zu beziehen, ist aber doch In der 
II. auflg. bei im stehen geblieben. 

160, 18 — 161, 6: bilUger 
weise sollte nun der kidser nach sol- 
chem erfolge von dem an sich un- 
gerechten (157, 19 flF. 162, 4 ff.) banne 
gelöst werden; aber was wider die 
«rlauhnis odor den willen {S»0 ir 
urloup , ane ir dane) der römischen 
eurie geschieht, dem will sie keinen 
bestand zusprechen, das will sie 
nicht anerkennen, nur die sfinder 
(v. 25. 26 sind an das vorhergehende 
ansuBchließen) d. L die dem kaiser 



feindlich gesinnte' «Shen es gerne, 

wenn jemand den frieden rückgängig 
machte (wider tuo), gerade darin 
liegt der beweis, daß der kaiser 
recht getan, und von Rom d.h. .dem 
pabste kann ihm (uns) keine gröRere 
ehre erwiesen werden ; möchte es 
nur einseheu und bekeuuen , da6 es 
unrecht tut (100^ if Jeken, Wm ich 
glaube, daH mit 0 gelesen Trerden 
muß; er.<i jchev nach N gibt keinen 
sinn, da dem rr jede beziehuug fehlt; 
Grimm fragt: 'wer ist gemeinte d«r 
pabsf ? oder ist der (ext verderbt?' 
er in beziehung auf Rom s »5. 10). 
über jehen (v. gihe stv.) vgl. m.hd. 
Wh. 1, 518. a. 4. I. die einheimi- 
schen Christen aber {die in den lan- 
den müc::en tcesen und den latides 
müe^eti genesen = die sich des lan- 
des nihren , aus ihm ihren unterhalt 
ziehen mäßen Grimm erklärt I.: 
die aus der gefahrvollen läge, in 
der sie sich l>efiuden, gerettet wer- 
den mQfien; Üb. Freid. s. 8S: die 
sich der bedrängnisse des landes 
erwehren müßen -■- sind so hoch- 
mütig , daA sie von dem heimatlande 
nichts wieder wollen d. h. weder 
dahin zurückkehren noch hilfe daher 
haben wollen, sondern sie suchen 
sich durch untreue lu helfen. 161, 3. 
glaube ich nicht, daB von dem ä** 
lande» der bss. abgegangen werden 
darf; Imtt In der bedpiitnng von hei- 
matland kommt sehr iiauüg vor, und 
das Wortspiel ist passend. fitOet^ 
welches Grimm in der II. ausg. auf- 
genommen hat und erklärt: 'auch 
die waren dem vom kaiser geschloße- 
nen Medm entgegen', was- jedoch 
schon in 160, 24. 25. gesagt ist, 
beruht nur auf conjectur, indem er 
glaubt, landet in 161, 3 sei aus 
unTerstand einger&cht, weshalb et 
es verwirft. daB die stelle dunkel 
ist, gebe ich geni zu Paul schlägt 
vor zu lesen: die enwolten landes 
vride* nihtf was einen guten sinn 
gibt, und allerdings konnte ans 
de» leicht wider werden. 

161, 7 — 22. Freidank kehrt zu 
dem gedanken 160, 16 surftck, sich 
seihst damit tröstend, daB Jerusalem 
befreit ist, denn mehr bedarf der 
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•ünder nicht, als da;; grab des hei- 
lands und den sieg de« kreuzes. 
freilich wfirde der liliier nocb riel 
mehr enelehC und alle heiligen atit- 

ten, ja ganz Syrien und Judaea ge- 
wonnen haben (zu r. lö. vgl. Waith. 
15, i. idk ÜH konun an du «taf , dä 
got mennischliehen trat)^ wenn die, 
welche seine siege hLtulerton {ime 
ere wandm), statt dessen treu zu 
ihm geetaudni hatten, wm male 
man nMeden sein, daß den pilgri- 
nien wenigsten;; die wege lU den 
heiligen statten oö'en stimden. 

161, 28 — 162, ö. vgl. 160, 
6 — 10. fOgleich abnr liegt eine 
anspielcng auf frühere verhältniHse 
darin, auf welche bestimmte aber 
Fvndank hindeatet, ist nicht klar, 
eben so wenig, was er mit den Wor- 
ten 161, 27 1(32, 3 sagen will, 
er betrachtet nur nicht die eutsagung 
von lenten n. e. w. an sieh als fre- 
velhaft, sondern wenn sie in falscher 
absieht gesrliiflil. — 161,27 he zu 
streichen, sc hemt nicht ratlicb; doch 
ist darunter die ehre vor der weit, 
hohe und ai^eseheae ateUung au 
Terstehen. 

162, 4 — 25. ^'ovh einmal kommt 
Freidank anf die kraft des bannet 
sarflck, vgl. 157, 21 ff., hier «eh 
ganz so aussprechend wie Bcinm. 
T. Zweter (MS. 2, 143 9wer bannen 
wä und bannen sol, dir kÜeUy dag 
«fiv bam i}U »i vleiieMSehes zoi nes 
vol: sv'ä vleiüchlich zorrt in bamie 
Mteeketf daz eniat niht rehter gotea 
htm. ban mü goU iH und in 
gUBf der wirket und ndeh gote al» 
ein gemnter gotes böte. — — der 
under ztole ßuochet , schiitet , bennety 
der wil mit beidett awerten »trSten. 
mae daz geteh^en in gete» nnaM», 
so darf xicJt aante Peter »ehamen, i 
dm er de« niht enpßae bt einen ztten. 
der Spruch geht aber besonders auf 
den bann des Patriarchen Gerold, 
mit dem dieser sogar die kirehe des 
heil, grabes, ganz Jerusalem und 
alle andern heiligen statten nach 
dem eixisnge des kaisers dort be- 
legte — ciTi "höhn für das grah und i 
die gani£c Christenheit wie ein triumph 
flir die ungläubigen, indem nun ' 



alli !> , wfis Friedrich v:^\-c\n hatte, 
und worüber die frommen sich freu- 
ten, vgl. 160, 16. 17, 161, 7™ lO, 
als eine verfluchte tat hingestellt 
voirde. wo bleibt, fragt Freidank, 
der Sünder trost? mufi da nicht die 
Christenheit Tersweiftln? — 168,17. 
abe geaehaben vgl 152, 27. — 19. 
Isi vf'i wol snsati des schreiben und 
uuiiöiig. 

162 , 26 — 163, 12; das Und 
war wehrlos, und man hätte es leicht 
gewlnneu können; aber der teufel 
hat es gerettet {emert), der auch 
daiwisehen titA {imderttuotti^ , dafi 
nicht mehr des-nelhen beswnngen 
, wurde, außer der oben an verschie- 
denen stellen gerügten untreue, feind- 
seligkeit und verrat wird hier be- 
sonders der WSlsohen haJ hervor^ 
gehoben, der ja vom ersten anfang 
der kreuzsäge ^gen die Deutschen 
hervorfarat imd jettt an so heftiger 
war, als diese ohne parteinng tvea 
zum kaiser standen. — zu 162, 26 
Tgl. die oben aus Walther citiert« 
stelle 10, 9. rie/t, herre^ dich n.«. W. 

163, 13 -16. vgl. 155, Mff, 
t2C>, 24. ein hü» von eibcn fuezm das 
grab. Ovid. met. 12, 615. lam einia 
est, »t de tum magno reeUA AeMU 
nescio quidy qttod mn hene eotnpleat 
orbnn. Lambr. Alex. 29 ** niwit mer 
er behielt alle», de» er ie benrnCf 
weme erden eiben vüete kutc. Tgl. 
Pfeiffer Germ. 4, 374. 5, 64. 486. 
Brant NS. 24, 11. Alexander — 
li^z doch zu letat benugen eich mit 
tibeneeh^igem erterieh. — tükte 
Mieten da kann mau krankheiteo 
los werden, der tod heilt sie. 

163, 17 — 24. V. 17. Ib haben 
alle größeren hss. , wie denn auch 
der satz einen iillgemeinen gedanken 
au.sdrückt; N haf ";hn an einer ande- 
ren stelle, nicht unter den Sprüchen 
von Akers, sondern ganz passend 
unter den sprfichen von der sSnde. 
— reiniu vart eine kreuzfahrt, vgl. 
157, 17. 160, 17. MS. 1, 176'» 
awenne ieh €Ue reinen gotes vart vol' 
endet hän. W. Gast 11699. w^diu 
vart durch niht atiders giwf, nitoan 
daz man steh , waz man dä tuot , und 
wem guot bilde saller »tunde und Hefe 
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•4» riuwtn tiSm mmie^ iAmmmA mäht 

man if^r gerne rar», mnv nxac xich 
auch dä baz bewarn vor grözen iriindn 
tkm muUrawä, «ran man gewitU 4i* 
torge dä beidiu üf dem nur und 
imd&rn heiden^ diu in die sünd trol 
mac erleidtH. — t. 19. 20 fehlen 
wieder der U. C; t. 21 — 24 aber 
haben die meisten hss. der ganve 
mit konnte wol hieher gerückt wer- 
den » weil er von dem nutzen der 
kreiuflüirt lumdelt, ygi darüber W. 
Gast 11607 ff. abw in der tat ge- 
bort er nicht unter die sprüchp von 
Akers, woraiif nicht die geringste 
beiiebimg vorbanden tat« sondera er 
empfiehlt nur überhaupt die kreuz- 
fahrt nls (lu.i l)f»8te mittel , um vnr- 
gebung der »ünden zu erlaiigtiu, 
selbst wenn man seine aadacbt nicht 
am heiligen grabe Terriihffii kann j 
(vgl. 178, 22. 23.). es ist daher 
anzunehmen, daß Freidank ihn vor 
d«r fiüirt nacb Akera gedicbtet bai, 
zu einer zeit, wo er zwar dn.s ver- 
langen nach dem heiligen grabe 
empfand, aber die moglicbkeit, es 
sn sehen, nicht gegeben war. 

163, 25 164, '2. d-es libes 
rost (vgl. 168, 10.) gleichsam der 
r«>8t oder scbeiterbaufen, aof dem 
der leib verzehrt wird, aber die 
seele wird dabei gerettet, denn wer 
in rechter weise stirbst, ist genesen. 

164, B. 4. lae. 3, 6—8. m Um 
Ungt» modieum quidem metnbrum est 
et magna ezaltai. Eece qnantus ignin 
quam magnam ailvam incendit I Kt 
linp$a igm» «H, umwrntmf imquita- 
ti». Lhujua eonntitnitur in tnembris 
noatris y qme maeulal totum corpus 
et injktmmat rotam nativitati» noatrae 
inß ammtUm m ft^tima. Omni» «nim 
natttra bestiantin cf volucrum et ser- 
pentium et eaeterorum doimntur et 
dotmta sunt a natura humana. Lin- 
0uam antem iMf^btt hamimm damare 
pofrift, inquietum tnaltm^ plenti re- 
neno mortifero. dieser sprach nebst 
einer vobe von sprüoben aus dem 
EeidesiasticaB bildet die grundlage 
der sprücbr Frfidiuiks. B WaHis, 
der in seinem Esopus besonders in 
die am aeblnfie der &bebi und er- 
lühlnngen stellenden lebren wanebem 



Spruch Freida^s eingefloebten bat, 

führt die sprünhp von der zTinpf» 
wörtlich nach Brants bearbeitung (F) 
an 2, 11 {vom Wakkgott vnd dem 
Mennehen v. 77 ff.: Freydanek :u fei- 
nem alten gedieht thui von d^r Zun- 
gen tolektn bericM u. s. w. von dem 
verderben, welebas die zunge an- 
nebten kann, eind die sprüche aller 
Völker voll. Sen. de ira 3, 34. 

Inter iniuriaa natura« num^ratur 
*erm» hmmni doHu. Beinm. v. Zw. 
(MS. 8, 137* ) daz bmiste ßeiach^ doa 
ie getruoc tvolf odei' hunt in ainem 
munde f daz was boeae genuoe; de» 
baeen meneehe» mmge toMr m1 
U.S.W, dagegen derselbe ib. 143*'' 
[diu reine zunge iat also gnof n.f^.w.) 
von der guten zunge. die gute und 
böee sunge werden aneb sonst ein- 
I ander entgegengestellt. I^onor 17, 
26 tf, Braut NS. 19. von vil aehwetzeu. 

164, 5. 6. Prov. 10, 18. 12. 
JJbeeondant oditm Mi» mmdmekt, 
Odium snsct'tat rixas. I Petr. .H, 10. 
— Boner 3, 3. an hinderrede und 
äne nft ril liutm timge hSua gt^U. 
nü und haz macht hinderitän md 
hindnred. noch wip noch man mae 
sicher sin. vgL Brant NS. 7. von 
zwj/traeht metehen. Hftvam. 30. Kbtff 
dünkt sich gern, wer gast den gast 
verspottend sehndl entflieht : oft tnerkt 
zu spät , der beim mahle höhn sprach^ 
wie gr^tüiehen fwnd er ergrimmte. 
ib. 31. Zu oft geschieht daß sonst 
nicht verfeipdtfe als t ischgeseUen 
sehrauben; dieses aufziehn wird ewig 
währen^ dar gaet greUt dem gaste. 

164, 7. 8. Tar. 3, 6 • Renner 
22008. — meistie bieten nur Ga und 
ist wol Waith. 107, 16 zu liebe von 
Grimm aufgenommen ; meiateilc A ; 
meist eil JKNP; die andern haben 
anderes, über meiateil, das auch 4, 
11 steht, vgl. Gr. Gr. 3, 140. 

1^4, 9. 10. EccUc. 28, 15 ff. 
Susfo-ro et hüinguis maledietus, mtd- 
toK enim turbabit paeem kabente». 
Lingua iertia multoa eommovit, — — 
eieitaH» muratae dkitwn destruxit et 
doniof mrtgnntomm effodit etc. Ken* 
ner 8567. Boner 17,27. 

164, 11. 12. Prov. 12, 17. <?M> mm- 
tit»», teeti» eet fimdidentm. Ps. 26, 12. 
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1«4, 13. 14. Ecolio. S8, S4. 25. 
lugum enim ülius {linguae rteqtfam) 
ütgum ferrctm ««t, et pinetdum ülius 
vmeulum mtmuh est. Man iUius, 
mors neqmssima ; et tUiUs potius 
infemuff fttam illa. 

164 . ir>. 16. Prov. 6, 4. {Lin- 
gua) acuta quasi gladius biceps. 
Orimm renteht «• stävmiU unde 
blendet wie in Lambr. Alex. 21. dä 
inne lagen die man, die ßarfus hete 
geväitf gestümmeit wtie geblmdet. 
aber der richterliche ausspruch der 
nur för schwere vorbrocheu bestimm- 
ten «tral'en kann doch nicht als eine 
fibeltat der zunge beznehnet werden, 
der nun ist wol: die zunge hängt 
TUHTiolipm eine schände an und schnei- 
det ibm die ehre ab, indem sie ihn 
als eioen. eolehen hinstellt , der ver- 
Btummelimg (s. b. abhaun der band) 
und blendung verdient habe. Boner 
(17, 1. ein bcesiu zunge sti/tet mort) 
17, «9. SO. Benner S2010 taSim den 
Spruch allgemein. auch Lambel 
(Pfeiffer Gcrni. 10, .341.) will nieht 
peinliche strafen in dem ausdruck 
nnd dem gansea soeammenbang er- 
konnen , es sei überhaupt schaden 
gemeint vgl. Ps. öP, 5. 63, 4. 

164, 17. 18. Ecclic. 28, 21. 
Ftagelli plaga Up&rem facit ; plaga 
«tttcni Uttgutu eomminuet o*m. lät. 
«priehw. 09se caret lingua, aecat os 
tarnen ipsa maligna. Muscatbl. 79, 
41. Me zmge üe tüeht, ii» wurnge 
He bHcht beut» ttiU mtd dmt ffttn. 

164, 19. 20. Ef clie. 28, Ifi. 17. 
Lingua tertia multos commovit et di- 
spersil illos de gente in gentem etc. 
vgl. zu 164, 9. Benner S1189. 
Grimm Üb. Freld. s. 83. vermutet, 
es sei gotes lant zu lesen, hat es 
aber nicht in den text aufgenommen. 

164, 21. 22. SecUc. SS, 9. 18. 
lunUümi non assuescat o» tuum^ multi 
enim casus in iUa. Vir mtdtnm inrarts 
impUbitur iniquüate. Cic. pr. Kose. 16. 
Qui semel a veritate deßexit^ kie non 
maiore religione ad periuriutn quam 
od mendacium pe>-duci eonsucvit. 

164 , 23. 24. Prov. 16, 27. 28. 
Vir ttnpius fodit mt iu m, et m Utbü» 
0iU9 ifft^ «rdeuü. Brno pervwtm 



nuriUU UtUf et verboms upmvt 
prineipes. Renner 8565. 

165, 1. 2. leide swv. (frans, v. 
Ilde leide) mache etwas leid, vex- 
hafit; verlflide; alao: so daS der 
geliebte der geliebten verhaßt wird, 
daher die Warnung Ecelie. 28 , 28. 
Sepi auren tuas »rpinia , iinguam ne- 
qttam noK midire et ori im fiuüa 
Ostia et seras. — v. 15. 16. 

165, 3. 4. Grimm hat nach A 
genuoge, nach A6 enthet ; alle an- 
deren haben manegen und eret\ DEF 
haben dieß in Ihct verändert, nun 
ist allerdings in den meisten Sprü- 
chen Ton den ttbeln taten der innge 
die rede, und dam paiet mtSret; 
aber der gegensatz manegen crel : 
reftt verkeret ist zu treli'eud ; er grün- 
det sieh auf lac. 3, 9. 10 nnd kehrt 
auch 7. 8. mtd 11. 19. im folgenden 
wieder. — verJch'en swv. ist zwar 
auch allgemein = mutare^ nimmt 
aber aueh, wie hier, die verlcehiimg 
zum schlechteren , ^ penrnitre^ auf. 

165, 5. G: durch den verrat des 
Judas, Matth. 26, 48, und durch das 
falsche Zeugnis gegen ihn. Matth. 
26, 61. 87, 88. 83. Mftre. 14, 56. 

165, 7. 8. s o. lae. S, 9. 10. 
Ecclic. 37, 21. Veibum ne^tam im- 
mutabit cor: ex quo partes qtuUuor 
OTMmiw, honum et «Mrfww, vüa et 
mors, et domktatrix tUdmn» M< mm- 
dua lingua. 

165, 9. 10. Cat. dist. 1,3. Vir- 
tiitem primam esee puta eonpeacerc 
linyuam; proximus iUe deo est, qui 
seit ratione tacere. vgl. 80, 10 U'- 
Ps. 36, 13. 14. Quie est /tomOf qui 
vMtt vdtmi diligit Oes vOtft ^tws>. 
TrokXk* Unffmi» luam a malo et loAitt 
ti<a, ne loguantur dohm» Boner 

17, 35. 

166, 11. 12. Tgl. o. 8. 4; 7. 8. 

165, 13. 14. Prov. 10,20. Ar- 
gentum clectnm l'wgna insti. ib. 12, 

18. Lingua sapientium sanitas est, 
ib. 85, 15. lAngm moUi* eonfringet 
duritüm. 

165, 15. 16. vgl. 165, 1. 2. 
Ecclic. 28, 19. Litigua tertia midieres 
mndm» eiecit et pritmoü iUu Motu 
6ue suis. MSF. 9, 15. iek und mStt 
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fMeÜe müezm Wfi« scheiden, daz 
maehent lügett«m-e. — Boner 17, 37 

1^5, 17 18. Ps. 139, 4. Acne- 
rttnt iuiguaa »ttas aicut serpetUi», 

ib. 63, 4. Bouer 3, 9. heimlich diu 
utral der ztmgen hont geschozzen uz 
des argtm munt und wundct vrmtwen 
imde mtm. küm minm $ieh gMMen 
km V01' der zungen gifUktü. 

165, 19 v'O (vgl. 80, 10 — 13) 
weist nicht auf abschneiden der 
zunge als peinliche strafe, welche 
ftberhaupt nadi 0r. RA. 709 mehr 
in den sagen als in dpii gesctzen 
vorkommt. *er hat eine zu lange, 
zu spitze zunge' ist sprichwörtliche 
ndensart, und im iH diu mng« z$ 
Urne kommt öfters vor. — W. Gast 
11101. »wer ze lunije zungen hät^ 
ich wil im geben mitten rät ^ daz ert 
künen heizen sd. H. Wittcnw. 
Ring 20''" arer ii^f die zunge guot 
und vücz, seg kaiven .sclioden tuot, 
so mag» auch nieiU ziauga geteittf daz 
leg dbr «M da» kene dem. Tgl. noch 
Winsb- 24. dn solf dincr zun- 

gen pßi fjen , d<iz si iht uz dem angen 
var: si lät dich anders und&r wegen 
der tMMf dsr wime hör, eekim 
riegel für und nim ir ivar : gezoumtt 
rehte si din zarn : si geeöe umb ere 
niht ein /tar. wirt si din meistert 
«titzeet daZf §i eeUM dich t'» gete» 
zoTH und dienet dir der toerlte haz. 

21. 22. Die ganze hier be- 
ginnende «pnit^hreihe mm Ucgenve 
und triegenne tindet sich in den hss., 
welche fiberfaaupt sie luiben , nemlioli 
zusammen, wenigstens aoweiidiespni' 
che durch den Kchlagreim am an&ng 
der Zeilen gebunden sind, bis 169,5. 
Qirer viele (mthalteit denselben go- 
danken, nur in anderer faßang, so 
dal? sie sich immer anders zuspitzen. 
— Ps. 116y 11. Otnms liomo mendaz. 
Ecelic. 19, 17. Qme ett eninty qui 
non deliquerit in lingua sua} Terent. 
ad. 734. Simidare eerte hominis est. 
Tgl. einen größeren sprach Keiu- 
mlrs T.Zw. (MS. 2, ISS*»*) nnd Mar- 
ners (MS. 2, 177»). Helmbr. 1007. 
ftrer liegen knv , thr ist gemeU; tri0- 
gen das {st hi/vucJteit, | 



165 , 23. 24. Hos. 7, 3. In ma- 

Htia sua laetißeaveritnt regem et in 
mendaeUs suis principes. Sen. Hipp. 
981. JRrmu »uUimi reptai in mikt» 
Curt. 8, fi, 17} 6. Adnfydia ptrp^mm 
malum regum , quoritm opes saepius 
assentatio quam hostis evertit. Beinh. 
F. S177. n itt MoeA eekade^ wuws 
kria, das tnanee Idmr werder ist ze 
hove, danne in ein w<wt, der nie red- 
sches began. Waith. 83, 22. da tuont 
si niht «il, wan da» Ht umbe vm^ 
fent an ein triegen: da» tSrent si die 
fürsten unde liegen. Boner 7, 43. 
anders Discl. der. 6, 16. Üicut huino 
mendas m prinoipi* emUahm na» 
eonvenit, sie a regßta «eetoftWN exelu^ 
sue est. was den ausdnifk anlangt, 
vgL Waith. 31, 18. nu tst daz guot 
so here, da» es geteaUieliche «er ir 
{der ere) gdt mit den fSretan sna dem 
künegen an ir rät. 

166. 1. 2. Hos. 12, 7. Chanaan, 
in manu eine etatera didomtf «sdum^ 
niam dilexit. Ecelic. 26, 28. Duae 
Speeles difßeiles et pei'ictdosae mihi 
apparuerunt : difficile exuitur nego- 
tiane a negligentia , et non iustißca' 
bitur eaupo a peecatis labiorum. id. 
27, 2. — inter tnedinm venditionie 
et emtionis anguatiabitur peeeatum. 
Hör. epist. 2, 2, 11. Laudat ventdee, 
qui vult extrudere mereee. Flaut, 
txuc. 2, 462. Ad stium quemque 
aequwn est quaestum esse caUidum. 
Renner 15382, Boner 7, 45. 

166, 3. 4. Lucret. r. n. 5, 1152. 
CircK/nrctit euun vie at^ inwria 
quemque. 

Ulli, 5. 6. Tgl. 165, S8. 24. 
Renner 15336. 

166, 7. 8. Über diese Weisheit 
vgl. Prov. 6, 12—14. und lac. 3,15. 
Nim eei enim ieta eapientia desuT' 
mm deseendens, sed terretia, anima- 
lis , diabolica. I.1UC. 16, 8. - ßUi 
huius saeeuli pntdentiores ßliis lucis 
in generoHene eua mnt. 

166, 9. 10. vgl. 165, 21. 22. 
deti /> netzen ein häufig vorkom- 
mender ausdruek, dessen sinn jedes- 
mal dnreh den wainmenlMmg be- 
stimmt wird; hier: sie mnd so 
beschaffen, haben n'ieh so gesteUt, 
I daß man ihren lockuugen folge 
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leisten mnfl. vgl. Reinh F. s. 3R7 
V. 123. und anm. s. 388. Bon. 7,38. 
valscMüit dm hät ir vmt aUo gr- 
MtMt M» dU weit und Af g§tUig«n w* 
gezelf, daz sich Jcum fifSp oder «NM 
vor mlseit^keit geMieten kam. 

166, 11. 12. vgl. 165, 21. 22. 

166, 13. U. vgl. 26, 8—10. 

166, If). 16. ein lü^t 8tm. hier: 
eine wißeuschaft, kun^t. P. 8yr. 
Vitium prius ftät aesentatio, nunc 
$H mo». ähnlich der folgende spruch : 
sie machen die höchste meistcrschaft 
in kunst und wißenaohaft unter- 
liegen. 

166, 19. 20. Pb. 54, 18. Et non 

defecii de platHs eins usura et dolus. 

166, 21. 22. begät bewirkt, be- 
werkstelligt es, daß sich keiner enf 
den andern Terlafit Ovid. her. 17, 
130. Tarda aolet relnis inctse ßdrx. 

— lug und trug hebt das vertrauen 
auf. Prov. 26, 24 — 28. der gedanke 
wird im folgeodeu epraelie noch ge- 
steigert — zu 166, 95. 86. TgL o. 

15. 16; 17. 18. 

166, 27 167, l. vgL 166, 
21 — 24. 

167. 2. o. Ephes. 4, 25. rropfrr 
quod deponentea mendacium loquimini 
v$rüatem etc. Levit. 19, 35. Nolite 
fkeere iniqtmm iUiqmä m» iudieiOy in 
regula, in pondere , in mcnsura. Sup. 
1, 11. — Os atttew, quod tnentiiury 
owidit anitnam. Apoc. 21, 8. — — 
onmibu» nundteSbu», pm» IBomm 
erif in ntagno ardcnti igne et sidphiire, 
quod est mois aecunda. ib. 21, 27. 

— N liest, was Grinun nicht an- 
fahrt, neliden (seelden) tot , was einen 
guten sinn gibt luid iinbcdenklirb 
gegen alle andern bss. in den text 
aufzunehmen wäre, wexm neide mehx 
Ton der ewigen eeligkeit gebraucht 
wiirrlc, als iu der tat der fall ist, 
und nicht vielmehr das höchste glück 
dieser weit bezeichnete, das über 
neeh Fnddank eelbet durch liegen 
und triegen nicht gestört wird , auch 
schreibt N sonst nicht eelide^ son- 
dern aeide, 

167, 4. 5. b^)»g« 8WT. hole durch 
jagen ein, erringe, erlannr vgl. 
die Sprüche über Rom. C arm. bux. 
17, 9. I^inctpejt et abbates ceLeriqu$ \ 



vafex , eeferi docfores iura depnsuernnt 
et mores, eanones ac decreta y sicut 
acripsit prqpheta ^ Dmm sxucerba- 
«irnftf «eneMm ItraM Na»pke$i»»' 

167, 6. 7. Ps. 5, 7. Odiaii 
qui operantur iniqmtattm; perdet 
omnes, qui Inquuntur mendaeium. 

167, 8. 9. Ps. 11 f», 2 Domine, 
libera anünam meatn a labiis ituguis 
H 0 iingua dototm. 

167, 12 13. vgl. o. 2. 3; 6. 7. 

167, 14. 15. vgl. zu 165, 21. 22. 

167, 16. 17. IsaL 5, 20. Foo 
qui diditie mtUtm Htmm €t htmum 
malMM, jMMenee* (eneiree Imem «f 
Incem f&nehras, ponentea amarum in 
dutce et duice in amanm. Trist 
849, 1. ir madnH iu dm ehktm 
krump und Ak dem ibwiiAM wider 
shJif. Boner 7, 47. sagt das.selbe 
von den falschen zungen. über die 
sprichwSrÜiohegegonflberstellung von 
krtmp und iMtt (gerade) vgL Zenicfce 
comm. z. Brant NS. 33.5, a. bei 
Freidank vgl. 10, 21. 50, 24. 152,8. 
158, 2. 

167, 18. 19. wifM&r etm. (««- 

gmo^e Rwm ) der gegensetz von geno:; 
also der fremde, ein mann von ge- 
ringerem Stande, ein unfreier; dem- 
nach : lügen und trugen machen 
manchen kneefat mm herm, vgL 
73, 2. 3. 

167, 20. 21. vgl. 56, 27 — 57,1. 
148, 8. 9. kare nicht in dem sinne 
von karg, nicht freigebig, sondern 
= schlau, listig, pfunt stn. ein 
geldmaß von verschiedenem werte, 
hier geringer als die mark. 

167, 22. 23. TgL 170, 14 IT. 

171, 7. 8. 

167, 24. 25: man macht sich 
damit bei allen herm beliebt, vgL 

IfiS, 21 ff., 167, 1., außer (nur nicht) 
bei gott. zu gott ist nach Hcinr. 
V. Vdd. (Emst 20 — 22) das gebei 
der rechte böte: daz gebet ein eüeser 
botCy daz der mensche mit triutcen 
tuot ze himele und ist vär »iinden 
guot. vgl. 15, 14. 15. 

167, 26. 87. TgL 56, 11. 18. 

58, J6. 17. 107, 2. 3. S;»p I, U. 
— 08 autemf quod mentitur, oceidit 
animam. 
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168, 1. 2. Tgl. eo, 23. 24. 

168, 3. 4. vgl. 28, 20. sie haben 
die Oberhand behalten, alao ygL 
m, 81. SS. 166, 11. IS. 167,14.15. 
Waith. 1X8, 2. die kAU dm ttU 
gehalten. 

168, 5. 6. vgl. 57, 2. 3. 

168, 7. 8. Tgl. 166, 13. 14. 

168, f>. 10. vgl. 1R3, 25. lügen 
und trügen machen , daB mancher 
als Verbrecher auf dem roste ver- 
brannt wird. das verbrattBOB die 
strafe für ehebrecher, ketzer, Zaube- 
rer, giftmisoher, mordbreuner, Ch:. 
RA. 699. 

168, 11. 12. vgl. 165, 23. 24. 
167, 4 5. MSIT 2, 252 lüg kumt 
an bäOeste» tür, lüg wont oueh sckce- 
nen vrctmm man treit oueh lüge 
dett vür»i«n vUr. Reinh. F. 2184. 
ffffge Ingenare die dringent leider 
allez Jiir: die gctriwen blibent vor 
d^ tfi^* 

168, 13. 14. vgl 165, 21. 22. 
166, 9—12. pfluoc vgl. 27, 3. 4. 

168» 15. 16. »chal älm. äciiall, 
Ifiim, tendeiilänn ; also: darüber 
erhfbt der teufel (vgl. lo. 8, 44.) 
lauten jubel. Waith. 123, 22. und 
m$rte ie dem ttevel ^nm »ehal. 

168, 17. 18. vgl. 166, 11. 12. 

1(>^. l'J. 20 fehlt in vielen hss.; 
die den spruch haben, schwanken 
swuolien der und den bäiett; der 
gedanke fordert jenes; sie rühmen 
sich, der pabst könne sie bcßtr, 
übe sie mekXf als ich. MS. 2, 146" 
wtreht das ie*7 h$he man: ez Widder 
häbest laehent etestvenne eitiander an. 

168, 21. 22. vgl. lac. 1, 26. 
II Tim. 3, 5. — 168, 23. 24. lo. 8, 
44. Gm. a, 1 ff. 

168 , 25, 2G. vgl. oben zu 13. ! 
14. hänt '^ic xchar sie haben den 
großen huuicii, dcmi u. s. w. 

168, 37. 169, 1. Tgl. SS, 8. 4. 

hac $,\m. emhcgnng ; verhiin; diehtes 
gebüsch , aus dem man «ich nicht 
wieder los machen kann; auch syn- 
OBjm mit wald. bieor igt an einen 
verLati au.-? dorngestrüpp zu denken. 
FrL 327, 9. daz er um bringe &z der 
verwerfen eündem kage, Bail. 136, 
17. an stoen der weite gUekcit zeinem 
m4fo wvt geleitf der mMoz ir eßUen 



stunden also sin mg^bundeH^ dn er 

ir niht entrinnen mac. siren so ver- 
taget der weite hae, der rihtet küme 
eMk «en «r und pon ir gÜeeUdien gir. 
Mart. 55*'" ir herze wcut geßohten in 
der snezen mirmc hac. Grimm T.ausg. 
anm. a. 390. hat zweifol gegen tw> 
wddeny der sinn scheine ihm nur 
e r trägl i ch herges teil t ; v i eil e i rh t s t e rk e 
in der lesart von 1) {verungen) ein 
zwar ungewöhnliches, aber das echte 
W<»t. ich kann dem nieht beistim- 
men; sinn: lug irnd trug ist pin 
gestrüpp , aus dem man nicht leicht 
wiedffir lieannukommt; w<d ihm^ der 
sich Überhaapi hütet, daB er nicht 
hineingerät, sowol daß er selbst 
nicht lügt, als auch daß er sich 
nieht durch die Ifige verfiOiren IKBt. 
zu letztcrem passt Cato dist. 1, 87. 
Nolt' hominis hlando nintium sermone 
probare i ßstula dulce eanit^ volucrem 
dum decipit «ueepe. und id. 8, 80. 
Noll tu qi4^dam referenti eredeie Sem- 
per; exigfm est frihienda fldes , qiii 
multa locuntur. Cic. act. 2 in Verr. 
1, 15, 89. iVuttw etmt oeei^ieree in- 
sidiae , quam eae , quae latent in 
simulatione o/jicii. auf das erste 
weist Quintilians (inst. 4, 2.) Men' 
daeem oportet esse memorem. — F hat 
den spruc'h frei wiedergegeben : Lie- 
gen vnd triegen ist eyn leiden Wol 
dem dere wet mag vermodern. 

169, 4. 5: sie Tenetaen der 
seele eine imheilbare wunde; vgL 
167, 2. 3. 6. 7. 

16», 6—9. TgL «u 49, 21, 88. 
— die lesart swei' wil — liegen ist 
nnr durch D'E gestützt nnd verrät 
sich als änderung des ordners die- 
ser klaese, der aus misTerstand an 
dem satze anstoß nahm, nimmt man 
aber man muoz In der ursprüng- 
lichen bedeutung, ~ es begegnet, 
gesehidit wol, daß n. s. w. , und 
adversativ = doch, aber (vgl. nibd. 
Wb. 2, 269. b. 28; 4, 184. a. 19. 
26.), so ist der sinn nicht anstößig 
und an der lesung der meisten und 
besten hss. nichts zu ändern, sinn: 
es geschieht wol, daß man um der 
ehr« (vor der weit) '^^en lügt, aber 
den freund soll man nicht betrügen, 
so aooh die lat tthersetnmg: F«t- 
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lere sepe solent subUmari eupientes ; 
non tarnen est lieitum vUi frattdare 
parente». vgl. Marcolf. NecMnla» 
facit komimm iustum peoeare, Flore 
988. man mnoz dicke wtse lüge er- 
dmkm durch ere. ~ MS. 2, 209 ^- 
ieh want, der mrme Ktgen mwo«, der 
milte auch liegen kan, »wer minne 
pß'fjt, der liuget oueh — aher diese 
können die lüge büBen. Amgb. 43*^' 
w«rd«n die fiQl« 8iigegeb«n, in denen 
log«, erlaubt oder notwendig sei. 
P. Syr. Etiam innoeentes regit men- 
äri dolor, id. Neceusita» egmtem 

169, 10—13. P. Syr. Fidem 
qui perdidif, peräere ultra nil polest. 
Phaedr. £ab. 1, 10, 1. Quicutiqm 
turpi ßrmtdf *enul innotuit, etiemti 
verum dicit, amittü ßdem. 

169, 14. 15 . denn in dem be- 
trug ist die lüge enthalten, vgl. 
Fm. 11, 1. 20, 10. I TkMs. 4, 6. 

169, 16—19. dm «irnntm kan 

hetriegeyi \Rt gott. beispiel Ananlas 
und Saphira in Act. Ap. 5, 1 ff. 
liegen mit dat. einem die Unwahrheit 
sagen, spr. ttr. 5, 7. mm ime 

tcol lii-'c tricgeji ; gof ist temer ux- 
betrogen. W. Ga^t 9363. und wtmet 
9$ gct hetriegen^ dem niemen ein 
unrt mae ffeiitgm, Bnoli d. SSgen 
wcent ir got tri§^, den ni$' 
man betriegen kanf 

169, 19»-* beiGrinunlLansg., 
nur in G, «iderspriolit dvreliaus der 
ganzen sittlichen anschauimg Frei- 
danks und ist deshalb in den anhang 
veurwiesen worden. 

169, 20. 21. Antwort: Christus, 

vgl. 173, 21. I Pcfr. 2, 22. Qui 
peccatum non feeity nee invetüns e.^t I 
dokt^ im ore eim. Hebr. 6, 17. 18. 
Hartm. Grad. 9698. CHtt, der 
gelouc , neheinen menschen er betraue. 

169, 24. 25. lat. spricTiw. Uix 
rtpedaref tarnen mentia potes ire pei' 
«tAmm. Booer 66, 6S. ein Ulgner vert 
uvl durch diu lant; wil er har wider, 
er "•irf f/fsehant. in der lat. Über- 
setzung (i) lautet der spruch: Jter 
patrimt potcri* verbis fcdlacibttt ire ; 
si tu fioscertc, non pötcH (L pote») 
inde redire. 



169, 'l^ 170, 1. vgl lo, 

28 tf. 18, 20 fi'. 

170, 2. 3. Terent. Andr. 1,1,41. 
Veritas odium parit. Lnc. Phais. 
9, 359. Intndm, nnnoso famam qui 
derogat aevo^ qui vates ad vera vocat. 

170, 4. 5: man kann ihm doeb 
etwas dOToh Terlennidung oder fal- 
sches Zeugnis anheftn, ^f'ispIol: 
Christus, der spruch wurde sich 
beier an 170, 1 anseUieBen. liegen 
an auf einen lügen, ihn verleumden, 
vgl. 150, 7. lOn, 14. 102, 13. eben 
so im folgenden spruch 

170, 6. 7. F. Syr. legem noeena 
veretur, fm tunam innoeene. Wer sieb 
in seinem gewiRen unsehuldig fühlt» 
lacht der Verleumdung und falschen 
anklage, lat. übers, (s) Cum de ee 
falsa sentit vel turpia fari , inene 
solet insontis per talia sepe iocari. 

170, 8. Ö. Sen. epLöt. 79, 16. 
Tenue est menducüm; perlucet, ei 
diliycnter impeicris. Eccllo. 19, 4. 
Q^i credit cito, levie cor de est et 
mineruNiur. 

170, 10—13. Cic. pr. Cael. M, 
63. 0 magna vis veritatia, quac con- ^ 
tra Jtonmmm ingenia, calliditatemf 
saUertmn eentrufue ßetae omnhm 
inaidias faeHe per sc ipsa de/endtU, 
Plin. n. h. 8, 22, 82. Ntdlum tarn 
impuäefis mendaeiumf ut teste ctueat. 

170, 14 — 171, 2, ▼on denen 
aber 170, 26 — 171, 2 sieh nur in 
DEFj' finden und ein späterer Zu- 
satz sein mögen. Kenner 7311. zu 
170, 19. Troj. kr. 136*- du Het vfir 
sorge ein obdach. Waith. 25, 5. nun 
dach ist fiily so rtsent intne wende. 
v. 20. Gottfr. Lobges. 19, 9. du Jutl/e- 
bei'nder kraft ein turn vor vflMl- 
Kehcm bilde. Heliizel. Minnelehre 
1817. minnCf du bist ein schilt für 
trüren; mtwn«, du kamt müren mone- 
gen schrin für sorgen tid. vgl. 
Ephes. 6, 13 — 17. - v. 25. ist 
statt t&seht nmrkCf welches das ge- 
wSbnliobere ist (Kib. 1740, 4. Pan. 
12, 7. 239, 20), nach JKLNOP 
tüsent lande in den text aufgenom- 
men: ein Schwert, welches den tod 
abhielte, wäre konigreiebe wert, 
auch Qwag. 197. heiAt w: dn 1^ 
Mt Hieent lande wert. 
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171, 8. 4. Senu controT. 3» 7. 

Hoc aequale otnvium etty ttt vifia atM 
0xeuMre mnlivt , qttatn eßugei-e. Virg. 
goorg. Ay 404. Alitur Vitium vivitque 
AyWMfo. Vgl. Matth. 25, 44 — 46. 
PioT. 28, 13. und zahlre'uhe sttl- 
len, uredohe sagen, daß missetat 
niolit Terborgen bleibt. 

171, 5. 6: wer Uiudeherc unter- 
ptiiiuUr gibt, muß zur luge seine 
zuÜucht nehmen, vgl. Ecclic. 89,26. 
numcbM ftber pfand nehmsD und 
geben s. mhd. Wb. 2, 477. b. 13 ff. 

171 , 7. R. ffir lüge, wie m 
tirimm II. ausg. gelefteu wird, stützt 
ueb nur auf OK, würde niebt m 
170, 14. 15 ßtinimen ^^:r .sinn ist: 
ein aus lügen geschmieiicicr schild 
gibt moht lange schätz; Tgl. zu 
170, 8. 1>. lat. fibersetnuig (s): Non 
poterit Mcutum Umgum temp'ts fore 
tutum nec quaudaque ratum Jaiso aer- 

171, 11. 12. vgl. sn 166, 1. 2. 

81, 13. U. — über mun': n. z. 169, 
6 — -9. auch hier nicht im sinne 
des sitliliehen müSens. nmi: wer 

,^ seinen Ichcnsunterliult vom handrl 
ziehen will, der sieht sich durch 
die umstände, durch das trachten 
nach gewinn TeranlaBt, nicht die 
Wahrheit zu sag^cn , \^'. auf teuscliung 
angowiiBsen. Hur. epist. 2, 2, 11. 
X«SklSil wnalea, qui mdt estrudtrt, 
mtrcet. Renner V741. num fi/U vil 
wenik kavßevt vf erden mit tremcen 
vnä warheii reich werden. Grimm 
Üb. Freid. s. 84. bemerkt: * kauf es 
ist durch alle hss. gesicbert, aber 
Morolt 2, 397 — 98 steht swer sich 
klaffen» sol begän, der rnuoz »in war 

sagen län. vielleicht eine parodie, 

allein da klaffen so wol passt, so 
könnte hier das ursprüngliche be- 
wahrt sein, sumal da neid. 171, 
13. 14. sonst eine Wiederholung ent- 
hielte.' diesem Tnö('btf> dem gewicht 
der hss. gegenüber »ühweriich zuzu- 
stimmen sein; die Wiederholung ist 
unbedenklich, zumal da gerade in 
dieser »pmuhreihe sich deren so 
viele finden, auch 

m, 15. 16 ist eine solche, 
denn unter dm 711 markt gehenden 
sind wieder die kaufleute gemeint 



vgl. I Thess. 4, 6. diese und die 

folgenden Sprüche sind lauter tfrlah- 

rungssiitzc. 

171, 19. 20. Ecclic. 27, 2. Sieul 
in mtü» «empßtfiimU lapitkm ptdus 
ßgifur, sie et intei' medium renditio- 
nis et emtionis angmtiabitur peeoatum. 

171, 33. 24. vgl. 97, 23fr. tneh 
165, 1. 2. 

171, 25. 2B. Rom. in, 18. 

per dulces sermones et benedietioms 
«MhftfMfff 9orii$ innoMHthm. vgl. 
Prov. 5, 3. 

171 , 27 — 172 , 2 , nur in a, 
möchte ebenfalls auf Pruv. 5, 3 ff. 
lu banden und dieser spmcb nur 
allgmoin gefaßt r^ein; sinn: hinter- 
her {in dem zagel vgl. 125, 21) zeigte 
es sich, da8 silfle rede ent- 
hielt, TgL 165, 17. soll an ein tier 
gedacht werden, so könnte der 
Spruch nur eine anspielung auf den 
soorpion eulhaltein. Reinardus 9,697. 
Swirpio tUmdUur vtdtUy pars posier» 
piingit, unter scorpio vvird nhcr nach 
der meerigel verstanden (Pim. u. h. 
39, 9. ««AiiMWMfr«), die sehertwtdir 
bei Renner 4113. .ii fvnd, ah ih'a 
seherzveder tvt , die vorn hat ein 
j'revntlich antlätz, ir zagel ist ahtr 
der gift ein sprOU. auch TOn der 
schlänge glaul)to man , sie trage das 
gift im Schwänze, vgl. Gr. I. ausg. 
aam. s. 891. Üb. Frmd. s. 84. 

172, 5»S nur in EGH, wird 
an anderer stelle beßer ausgedrückt, 
vgl. III, 16 £ eben so kann 172, 
6 — 9, nur in B, nicht als echt 
anerkannt werden. 

172, 10 tf. handeln von den» 
Eudekrist = Antichrist, vgl. hier- 
über Thom. Malvenda De Antiehristo. 
Lugd 1647. Corrodi Krit. gesch. 
des chiliasmos. II. s. 400 — 444. 
Erscb und Omber Encyklopaedie, 
I. sect. 3, 292 f. Grimm Myth. 771 flf. 
' Hoffmann Fundgr. 2, 102 tf. ferner 
ein gedieht von dem Antichste in 
Haupt Zeitsdir. 6, 369, desgleichen 
des Albninus schrift de Antiehristo, 
quomodo nasci debeat ebendaselbst 
10, 265 ff. C. Michaelis Quindedm 
ngna ernte huUehm in Horrig Ar- 
chiv 46, 33 ff. der name Anti- 
christ, woraus sieb auf regebnäAige 
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weise durch luiüaut Endekrist « ut- 
vickelte, an welches wort sich 
jedoeli leiekt die TonteUimg ▼om 
weitende auschloK, ist entlehnt aus 
I lo. 2, 18. 4, 3. TT To. 7. dip vnr- 
stellun^ aber vuu eiueni Widersacher 
d«B Metrias findet sicli schoii im 
A. T. ; von den Icirohenvätern wurde 
sie meist im zusanimonhiinge mit 
der voräteUuug vom jüngsten ge- 
riebt und dem imterguige der weit 
weiter ausgebildet, indem man sich 
auf Gen. 49, 17. Tsai 11,4 25, 7. 
Jerem. 33, 16. Ezech. 38, ö. 
8—16. Dan. 7, S5ft 8, SS ff. 11, 
37.45. 12, 1.7.11. Zach. 4, 11. 14. 
Maleach. 4, 5. Eoclir. 48, 1 ti". Matth. 
11,21. 17,10. 544, 14tf. Luo.U», la. 
lo. 5, 43. Rom. 9, 87. II Them. 2, 

3. 8. Apor. 11, 2 ff. 12, 6. 14 ti\ 
13, 7. 19, 20 stützte, so auKgebiidet 
geht sie durch da« ganze mittelalter 
Undurob; die lateinisolien Idrehen- 
8chrift«tcller lehren sie dar in ihren 
erklärunpen der hibl. büc her, beson- 
ders der apokalypse, iu welcher der 
Antiebrist als das vielköpfig tier 
erscheint; viele geschichtsohreiber 
bringen sie mit den ges(bi<'"hflirhen 
ereignissen in rusammenhung , und 
manche Bcbwirmerbobe gemüter fan- 
den darin stofF für ihr weissagendes 
imd baßpredigendes streben. die 
allgemeine Verbreitung dieser Ideen 
und die große empflingUebkeii dafür 
bevrirkten, daß sie auch in die na- 
tionalliterattiren überpiengen ; in der 
deutschen literatur ist, in dieser be- 
siehung beaonders das unter dem 
namen Muspilli bekannte gedieht 
von T)edeutiing, quellen für die.se 
bearbcitimgen waren namentlich außer 
der apokalypae die kirobenTSter, 
besonders Lactantius de vita beata 
c, 7. und Augustinus de civitate dei 
c. 19, sodann der um 950 verfaßte 
hkHim d» Anii^sio Matth Mba- 
tü Derrensh (Albuini opp. ed. Fro- 
hen 2, 526 ff.) und der Flttcid/iriu*. 
die meisten dichter des 13. jahrh., 
die den stoff bebaadebt, lallen eich 
nicht mehr auf eine vollständige 
darstellung ein, sondern begnügen 
sich mit einseinen zügen, die sie 
gern SB aaeplelmigeii auf Ihr «eiA- 



altor verwenden, der Antiihrist — 
Anticr. 5. 9Ö veratet er [ÜL XagMutixi) 
wotf dae «Mm tM tUid nernim achtd^ 
wan er <t» nUen dingen, die er mac 
roUehrinijcn , u irf renteeltche widcT 
Criatj der himel imd ei'de acheph€e-p- 
i»t. — wird geboren aas ton atanutte 
Dan — Fundgr. 2, 107, 36. do hiev 
abir ain aiidir (der söhne Jakobs) 
Da» y dem gab er di«in ßnch da: Jiat 
Dan ceMtr «m «fo dM eh&T D»n der 
tnuze ligen mm der ■ilatige an dem 
Wege — von mann und wrib f nicht 
von einer Jungfrau); weim dieses 
schwanger iet, wird der teofBl ihr 
geföhrte, und sie wird dessen so 
voll, wie Maria des heil, geistes. 
er ist also ein sehn des teufeLs, 
nennt sieb ab«r den söhn gottea» 
ist in Babylon geboren, in Beth- 
saida und Chorazim erzogen, tritt 
in herrlicher gestalt auf, weil» unter 
dem sebein Ton tagenden und dureh 
zeichen , wunder und spendung von 
schätzen die weit zu verführen und 
erringt macht über alle könige, so 
dafi et allein bemoht und gott gleich 
sein will, die wenigen, die dem 
heiland treu bleiben , mäßen schreck- 
liche marter dulden, seine anhänger 
erhalten ein seieh^ auf der stim 
und der rechten band, indessen 
seine herrschaft, durch welche die 
weit heimgesucht wird, dauert nur 
viertebalb jahze; dann entbrennt d«r 
kanq[rf dw Ummlischen mächte gegen 
ihn , er wird überwunden , von Elias 
verwundet, nach andern von Michael 
auf dem Ölberge getödtet, in den 
tiefen der hoUe gefeßelt , und es ent- 
steht eine neue sündlose weit, nach- 
dem die alte ^rch feuer verzehrt 
worden; vgl. Brant NS. lOS. eest 
cndkriit. 

172, 10 — 13. Apoc. 12. 11, 7. 
19, 20. II Theas. 2, 3 ff. 

172, 14—19. Fundgr. 2, 114, 
31. di er mit diain dingm (den fal* 

sehen wundem) niht mae geunnrnrif 
dm gibit er pheüü vnt bvnt , inauic 
gvldin phvnty eilbit «fi «dil geßeim 
gibit er in eine vnt 4iU werltere: 
nlfns vbir kmiit er tnere ^ ez in ß 
das div bvoh /labin glovgin. kvnige 
•w kttaogin, iüeoße m pfui/ßn , 4i 
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da fiJdin MummA«» di vü arm$ cri- 

ßinhait , d' gevirniit er vi! gereit mit 
/v/tgetaniti geinn. Anticr. (Haupt 
Zflitoehr. 870, 22.) dmr MtheU U 
und i» phlae, dtn hrf er und üt .< 
holt find fftf im silber und'- ^alt, ib. 
37b, 316. swer au in glouöeu wii, 
dem gft *r gott md HUtr «0. MS. 
2, 1H7''- kuntf Endtkrift, du rehter 
gouch, den pf äffen zuo der kirchen 
oueh vindett du nu peile unt rvem- 
tehez rieh«, ib. 8, 147 ^' wa sümest 
du dich, Endekrist y daz du niht 
kum»t} dun darft niht mere bUen 
de]Mne firi$t : du vindett ßtreten veUe^ 
gräven y frien ^ dienestman. hmiat äme 
houöet , daz la sin , Mst du in ze 
gebenne silber, goUf «t werdent alle 
dt». RennttT 8767 ff. «. a. naoli 
v'idcrsatz (179, 16) hfi. «an kolon sni 
setaen. 

172, 20 — 23. vgl. den gegen- 
lati 173, 10 ff. Antier. ^ftvpt 

Zteehr. 3, 369, 11.) Chri.ttmfimn üf 
ertrlch gar diemäeteeiich : er (der 
Antichrist) kumt mit solher hoehvart, 
die nie mSr geeeken wart. v. 28. got 
und kei'str sprichwördlche Zusam- 
menstellung; mciafer statt ketser in 
JNOP ist wol sluh der vurhergeken- 
den seile hier emgedningai. 

172, 24 — 178 , 9. Die mittel, 

die der Antichrist anwendet , um die 
weit zu verführen, sind marter, 
Zauber und scbatz. vom schütz vgl. 
178, Uff. Matth. 4, 8—10. und 
manche wamung In der heil, st-hrlft, 
2. b. I Tim. C, 9. I^'undgr. 2, 114, 

17. er hat: uiehinne gewaU von 

dem hifd heizit er komin das vier, 
die dvrrin öovme blvgin , div wazer 
tobüt VH Ivgin u. s. w. ib. 115, 4. 
even er vOrkenUn nith mae dtmUe 
(mit dem schätze) dem zeigit er den 
drittin fithe : ßne grimme tohehait. 
er tvt in imeliel iett, er felbe vh di 
ßne beftant ß mit nide; ße hont mf 
in fo grosin hdz : def wirf r/7 nui- 
niger an dem gelovbin läz. u. s. w. 
— V. 84. wr duiael: mm — willen, 
wegen. 

173. 10 23. Philipp. 2, 7. 8. 
Sed semet ipaum extnanivit, formmn 
eerei aee^tiene, in nmüitudimm ho- | 



minis /actus et habitu inventns ut 
homo. ffumiiuivit semet ip/ntm /actus 
abediens usque ad mortem , mortem 
Oettern erueie. Matth. 11, 89. n. a. 

vgl Zach. 9, 9. Isai. 6, 2. - v. 14. 
Christus ruft: Matth. 5), 13. 23,37. 
11, 29. 30. über einen dane nach 
GFMNOP, andere 4m, andere mm- 
der: wenn ze glouben nach DEMNO 
gelesen wird , ist der sinn : er zwang 
niemand mit gewalt, zu glauben, 
was er nicht glauben will, nemlich 
daß er der verheißene mcsslas sei. 
zem gl. äne oder sunder t. d. würde 
eeloi: ex tmug idmiaiid wider ee^en 
wülen lum glauben, doch kann aqeli 
bei jener lesart so verstanden wer- 
den, vgl. mhd. Wb. 1, 351. a. 22 C 
S5ft. a. 8. Sit T. 15 VfL Matth. 
8, 20. Et dieit ei lernt»: rulpes/oveas 
habent . et volueres eoeii ntdoa; ßliua 
autem hominis non habet, ubi capuf 
reclinet. ib. 10, 8 ff. — v. 16 liest 
Grinnn xclnf:P'! hört; treflFendfT imd 
entschiedener aber wird der gedanice, 
wenn man mit JNOft ort liest = er 
gab niemandem auch nur das ge- 
ringste von einem snhatze, also der 
schärfste gegensatz gegen den teu- 
fel; vgl. Luc. 9, 1^6. 10, 1-^11. 

— V. 17. lo. 3, 2. Babbiy seimus, 
qufa a deo venisti mngiftter. I Tim. 
6, 3. 4. u. V. a. — V. 18. 19. in der 
bergpiedigt, den parabeln n. s. w. 

V. 21. IPetr. 2, 22. Qui peceatum 
non feeit, nee inventus est dolus in 
ore eine. vgl. 169, 80. 81. — t. 88. 
23. vgl. lo. 12,26. Matth. 19,81. 

— II Petr. 2, 2. 

174, 1 — 24 nur in B enthalten 
und iidwr apifeerer susat», daher 
auch von Gzimm In der II. auag, 
nicht aufc-ennrnTTien. v. 3 — 6 nach 
Matth. 22 y ^7—39. I Tim. 1, ö., 
die anderen geböte stimmen mit dem 
deltalog, nur Exod. ?o , Kk, dos 
achte gebot nach kathuliächer (luthe* 
rischer) Zählung fehlt, wenn ee 
anders nicht in v. 13 enthalten ist. 

— ?(7!f-/i>rr stf. schlechte lehens- 
weise, äowoi wie sie siüh äuBerlich 
zeigt, all aneh na«di der geeinnung, 
Chr. Vb. 1 , 196. teer den andern 
vor geriht beschalket und semlich 
un/uor iribt. — huore stf. = huor 
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stn. Btuprum. — dt'ube stf. geatoUe^ 
ner gegen5;tand: diebstahl. 

174, 25. ItÖ, 1. Matth. 5, 44. 
46. IHligite tttHNio»« wttrot ote. 
Horn. 12, 17. Nuäi mOimm pro 

175, 2 — 7. W. Gast 10863 
Aiim ^mrtribm temrt, tkut tt §in ge- 

bot niht wol bewart , so mugt ivir 
wol rürhten aere , u-an wir ir zebrc- 
clifti inere. — v. 3. iä.~en nnder wegen 

mit penSnL obj. : em«n TemacUÜBi- 

gen, sich seiner nicht annehmen; 
mit sachlichem nhj • pfv>-as hr\ spito 
setzen, sich nicht durum kummern, 
ungetan laBen, vgl. mhd. Wb. 4, 
638. a. 15. — V. 6. brade gebrech- 
lieh, schwach; hier mit bezichung 
auf die süude. — vgl. Kum. 7, 141f. 

— — tgo otttem emnuM» mm», vmitm^ 
datu* sui peccato. Quod tnim operor, 
non inteüigo. Non enim, quod rolo 
bonmif hoc ago ; tedquododi tnaium, 
übid fmo etc. Gtn. 6, 5. — in 7. 
davf nach den hss. weder gebot noch 
ze fehlen, sonst würde ich vorschla- 
gen: de ein; im was ze HCture. nach 
Fkddank* metrik ist es tun bo eher 
xulifiig, ein gebot als einen versfuB 
zu nehmen , als auf ein starker ton 
ruht, und er die vorsilbe ge häufig 
Hiebt ale silbe bebandelt. 

175, 8—11. Luc. 17,10. Süet 
t'o», ettm feceiitis omnia , qttae prae- 
cepta sunt vobis, dicüe: Sert'i inuti- 
lee 9mm$; quod dtMnuu facere, 
fecimm. Tit. 3, 5. Non ex operibus 
iuntitiae , quae fecimns, sed neettndttm 
mam miaericordimn salvo» nos feeit. 

— T. 11. die in n. Attflg. Ton GnuAitt 
angenommene lesart macht den Spruch 
unverständlicher ; überdieß stimmt C 
{inst an) nicht dazu, und die Varian- 
ten weilen teile aitf Mecbe leeung 
teile anf abiidiüiche Teiindenmg 
bin. 

175, 12—15. Job 14,5. Breve» 
din ktmkti» nmt, numenu mmsitm 
Atf« efNirf te est; eo mtih d ^ teitninos 
eiuSf qni praeteriri non poterunt 
£ccl. 9, 12. Neseii homo ßnem suuMj 
*ed -~ — oe^pitmtur hemikUB tu tern^ 
pore maloy cum eis extemplo super- 
vefien'f. Ecclic. 11, 20. AV fiescit, 
fuoä ta/ipu» praetcrtet et mo/ s appro- 



pinquet , et relinquat omnia aliis et 

morietiir. Hör. epist. 1 , 4 , 13. 
Omntrm credc äiem ttbi diiuxisse supre- 

wmm, 8en. ep. 86, 7. Inoertum m<, 

quo te loeo mors exspectet , itaque 
tu illnm omni loeo exspecta. id. In 
fußc omnes fallifmr, quod mortem non 
provideimu, eum nikU oerHus mort«, 
nihil incertius hora mortis. "W. Gast 
5457. eifi man sol crahten niht y tote 
lange im ze leben geschiht : er sol Italt 
€rahim diu, wi$ er leie, tr iuot iaz, 
ein ieglich man hat wol den !<in, daz 
er wetz , er muoz dä hin , swaz ei' 
tuot , übel ode guot ; doch vert der 
im, der reJUe ü$at: er «el den tSt 
niht vürhten hart; er sol ervürhten 
mer die rart , dier nach dem fode 
varen aol, hat er hie niht gelebet 
wei n. B. yr. vgL Brant NS. 85. Mtf 
fursehen den dot. — der tonz neni- 
Uch des todes. an die vergleiehuug 
des todes mit einem weltlicheu feste 
lehnt Bieb £e sttBanunenstellnng dee- 
selben mit musik und tanz, so hei- 
ßen die pTüiiejihaftcn weisen, welche 
Volker autspielt, Uiche Nib. 1939. 
$in teiehe UUent üMe, *fn eüg» eint 
rot. ib. 1944. sine leic/ie heUent 
durch heim unt durch rant. der tod 
sammelt die menscheu zum lauzu, 
wdcher dae eterben ist, und er ist 
der spielmann , ein gedanke , der 
dann in bild werken und g^edichtcn 
so oft dargestellt wurde, vgl. Waeker- 
nagel Ber todtentans, in Haupt 
Ztschr. 9, 302 ff. 

175, 16. 17 nur in CDFam. 
Apoc. 1, 8. Ego »um et prineipium 
et ßnUf dieit dminm dette, qu6 «tf, 
et qtii erat et qui vcnfurxt» eet^ omni' 
potens. Ecclic. 39, 25 ff. 

175, 18—21. Ps. 88, 49. Uuis 
est homOy qui vwet et non videhit 
mortem ; eruet animam suam de tnanu 
inferi} Cat. dist. 4, 37. Qtwmmqttc 
ingreäeriSf sequüur mors corporis 
vmkrtm. Sen. Fhoen. 161. UÜque 
mors est; optime hoe etufit deus. EH- 
pere vitam nemo non homini pofest, 
at nemo mortem; milie ad hanc aditus 
peUnt, Ovid. met 8, 185. UUkiut 
Semper exspectanda dies homini est. 
Prop. el. 2, 21, 58. Longius anf irr o- 
pius mors sua quemque mattet. Hör. 
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od. 1, 4, 19. 3, 2, 14 u. T. a. Ezaol. 

368. den tot enmac erwenden niht 
(irkeincH mannes unstuom. — 175,20. 
2i. uuT in P, vgL dazu iicbr. 9, 27. 
175» 22. 23. Tgl 184, 13. 14. 

— Sen. uat. quaest. 2,59. Omnes 

ren&rvamnr nd mortem. Tofnm hunc, 
quem vides^ populutn^ quem uaque 

nee de r»^ wtd de die quaeritvir, id. 
(hnnia mors poscit \ lex enf , non poena 
perire u. a. daher Cic. Tusc. quaest. 
1, 30, 74. Tota phüowphcrtm vUm 
eommcntoHo mortis est, Fb. 38. ii.il. 
Vgl. Schneider 226 tf. 

175, 24 - 176, 3. in 176, i 
hat Ghtimra I. u. n. au8g. nacli His 
tvrgeten und 176,3 nach BGLMa 
si sorgent aufgenommen; dort haben 
alle anderen lebeten; 176, 2. 3 feh- 
lem GDEHJQ, damit bedentmde hsa., 
UM dia eine oder andere It Buri zu 
stutzen, ich vermute, die Schreiber 
haben sorgeten und sorgent aus mis- 
Terstuidnis in den text gebracht. 
Freidank will nichts von der daa 
leben begleitenden sorgo sagen, vgl. 
58, 11. 12. 23. 24. Ecclic. 40, 1. 2., 
sondern den tod als das unabwend- 
bare hinstellen ) nbei das hinaus das 
leben mit allem werben nieht ge- 
bracht werden kann, Job 14,5. Ps. 
38, 5. 90, 10 n. T. a. — s. o. an 
solchen varluiiten igt ja die Beschei- 
denheit reich, jenem gcdaukcn wi- 
derspricht auch der folgende Spruch 
nicht. 

176, 4--7. Pw>T. 19, 8. Qui 

autem possessor est mentis, diligit 
animmn suam, Ecclic. 30, 23. Jueun- 
dita» eordiB haee ett vü» komMt et 
ihesauruH sine defectione tattitatis, et 
extdtatio viri e^t longaevitns. £phes. 
5, 29. Nemo enim unquam earnem 
mm odio hakuä^ sed nutrit ^ /ovet 
eam. Sen. epist. 117, 23. Nikü mihi 
\idetur turpius quam optare mortem. 

176, 8—13. vgl. zu 116, 7. 8. 
Job 10, 1. Tatdet mrimammMm viiae 
mem: Rom. 7, 18. Seio «»«M», qitod 
non haintat in me bonum; nam velle 
adiaeet mihi, perßcere autem bonumf 
non itnmio. EeeEe. 40, 1. — y. 10. 
1 1 teile mit henehnng auf v. 4 — 7, 
teile nm das lebm an heßerau — 



ProT. 37, 1. Ne floriert» m cratti- 

nuMy igtwrans, quid auperventura 
pariat dies, das sorgen und hoffen 
auf morgen liegt in der mensch- 
lichen nator; die nneichrnrheit des- 
selben wird in zahlreichen Sprüchen 
aller völkcr ausgedrückt und die 
muhnung augeknüpft, die gegenwart 
zu benntsen, sei es, den angenbliek 
heiter zu genießen (Sen. Herc. für. 
177. Dum /ata sinunt, vivife laeti, 
properat eursu vita citato , volucrique 
die rot» praeeipiti* vertitur onm. P. 
8jr. Bio» quod dbiMtf, tivu a^ ; cito 
raptum venit. Hör. od. 1, 11, 8 
Carpe diem quam minimum credula 
postero.)y oder die pflicht, die der 
augenbUck gebietet, Matth. 6, 34., 
oder reue und büße nicht aufzuschie- 
ben, 8. o. ^6, 15. 135, 2 ff. Braut 
NB. 31. wm vffaddng ouohon. 

176, 14. 15. vgl. 32, 23. 24. — 
Cat. dist. 4, 37. Tempora hnga tibi 
noli promittere vit^y quocxmque m- 
gredei is , sequitur mor» eorpori» 
vmiram. Hör. od. 1, 4, 15. Vitoo 
summa brevis spem nos retnf inekoare 
longam. Job 14, 1 u. v.'a. sinn: 
wer sieh mit der hbffiiimg tröstet, 
lange an leben, der hat sein rer- 
triiucn auf etwas sehr unsichere» 
gesetzt. Disül. clor. 33, 1. Cutn aae- 
otdmia Üa oittt exUüif gut proper»- 
miis ad tanta quem dteraiüiai Quo- 
ni'mn vitae tenninns i7ieertus. spr. 
Str. 1, 1. leöenes gedinge ist al der 
teerlde tritt, 

176, 16—19 durch lahliejiche 
stellen belegt, sprichw. Est com- 
mune morif mors nulii parcit honori. 
Born. 5, 18. SM per umm tiommetn 
pooeatum in hme mmdmn intrmoü H 
per peecatum mor», et ita in omnes 
hominea mor» portransiitf in quo 
omne» peoeaoortmt. Hör. od. 3, 1, 
14. Aeqtia loffo noeeotiia» omri^inut 
insignes et itnoa: omne capax movet 
urna nomen. id. ib. 2, 3, 21. iH- 
veme prieoo natu» ab Inaeke^ nü 
interest^ an pauper et inßma de gente 
snb divo moreris, rictinm nil misc- 
ratitis Ord, Omnes eodem cogiinur, 
ommtm vertaiwr uma eeritt» oeim 
»ors exitura. P. Syr. Lex tmiverta, 
eHj quae Met tmei a mori. Hör 
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od. 1, 88, 19. MixUt mmm ae ime- 
num densofitur funera. ib. 1, 4, 13. 
2, 14, 1. u. a. Coro. GalL eleg. 6, 
5. Omniim *tt eaim Uti vU: nen 
tarnen umtt tat vitae eunetu «sUiique 
moebtä. Tfnc jyucri atque sene$ pariU r 
iurenesque Jerentur; ha« pat diviti- 
bus pauper egenm 9nt, A. Heinr. 
785. <s ensehirmet geimrt noch guoty 
»chane^ uterkc, höher mwt, cz enfnimt 
tugent noch ere Jür den tot niht mire 
im uMfeiurt und mttugmt. vgl. 
Braut NS. 85. yorr. Mag Adel, gut, 
sterck, jugmts zt/er hau fry^' rnd 
ruw f o todt , vor dir ? alls das , das 
Men */e geumm vnd tottUeh i>f, das 
mi( * >' rr von. 

17«, 20 — 23. vgl. 175, 18. 19. 
— Sen. Phoen. löl. Ubique mors 
0»tj optime hoe tmH deu*. Corn. 
GaÜ. deg. 1, 114. Nite mor$ humano 
aifhincct arbitrto. Drdee mori miseii's, 
ted mors optata recedit; at cum tri- 
*ti9 tritt praeäpitata venü. W. Gast 
5469. tr »ol ouch dar üf ahten niht, 
«vj er ,s(t'rbc; strn im geac/tihf zc 
gelten sin acinUtj ez ist guot- — der 
w*e Ml «Um landm itt^ der hin ze 
got cert zedier vrist ; der wee in allen 
landen lit , der hin ze hell vcrt zallei' sit. 
176, 24. 25. Terent. Andr. 311. 
• Omtm ezpeHri eerium est privs, 
qmm pereo, id. heaut. 981. Modo 
Uceaf rirerc , est spes. Marf. epi^r. 
5, 20, 14. Quisguam, vivere cum sciatf 
morahir, Frop. 4, 12, 2. Pmditur 
ad nidleu umma nigra preces. Graf 
Rudolf 20, IG. daz grozc hünmf^e 
namens niiit für eine naht. 

176, 26. 27. Job. 27, 19. IHves 
«um dSormimiC, tdhü secum auferet, 
aperiet ocfilos suos et nihil im ernc! ; ' 
eine menge spräche in der bibel. 
Hör. od. 2, 14, 21. Linquenda tellus 
et domus etplaeen» uxor, neque harum, 
qnnfi colis ^ arborum te praeter invi- 
sas cupressos ulla brevem dominum 
scquetur. Ovid. trist. 5, 14, 12. KU 
teret ad moM» dioiH» mm«. 
Hör. od. 2, 3, 19 u. a. 

177, 1 — 4. Job 1, 21. Nitdus 
egrcssus sum de utero matris meae, 

nadm rmmtar; domi$iu» dedit, 
dfiminus ahstidif. 1 Tim. 6, 7. Nihil 
enitn intulimus in htme mundum; 



haud dükiimt aujcm- quid 

pos.ftmi'i Prop. r>lcg, 3,3, 3.5. Haud 
uUas pm udns opes Aehsrontis ad uh- 
da»; tmdi$9 ad ittf€m0$t $tulte, 
vehere rai». Hone Am. 8, 38. Naseens 
et moriens , quid inops a divite distat ? 
Discl. vier. 38, 6. Meri totua non 
sufßeiehat H {Alexandro) mundo* 
hodi$ qaaiuor teUu telae sufßciunt n 
ubiae. Tod. g^eh. 491 duo wirst 
ouch gebor n äne tccele, Winsb. 3, 8. 
aud$ OK gmte wiri diu name, 
dir volget niht ujan edm vil, ein Unin 
tuoeh für dine schäme. Wnlth 67, 8. 
WeUt ich Mn dinen lim ersehe: 
HMU dü mir gist, daa mmeat d6 
mtV, wir »ektidefi alle HSm von dir. 
Mart. 58''' uns rvirt k ferne ein hemde 
oder ein tuoeh vil swaehe: deist ze 
grab« imaer taehe; dit ist dkt waU' 
liehe habe, diu uns volget hin ae 
grabt — vgl. 42,1. 119,10. 

177, 5 — 8. vgl. 176, 14. Job 
14, 1 ff. 8ap. 2, 1. EeoL 1, 8. 4. 
Reimor 88770. lancSip >tiii. langM 
leben. 

177, 9 — 12. vgL 176, 20 ff. Sen. 
Oed. 998. JAfUf ad fatam wture 

sutwty dum fata timent. Tib. eleg. 

1, 3, 50. Leti millv rcpentc viac. 
Stat Theb. 9, 280. Miüe modia Icti 
miaeroa mar* una faiigiU. 

W7, 18 — 16. Tgl. ». 176, 16— 
19. und den vorigen !?pmrb. Matth 
25, 18. VigüfUe itaque^ quia nescitis 
diam mqm horum. Matth. 24, 44. 
Mans. 18, 88. Hör. «at 1, 1, 7. ffo- 
rae mon^ento cita mors renit. id. od. 

2, 13, 15). Improvisa leti vi« rapuit 
rapictquc gantaa, A. Heinr. 721. nu 
enhabe wir niht gewiaaea me wan 
hiutc wol tmd mome tcv und ir zr 
JungeH der tot. Deut. Cato 395. 
man weit wot, daz der tot geschiht, 
man weiz ab stner^zuekunft niht: er 
hxmt gt dichcn ah ein diep und schei- 
det leide unde liep. vgl. I Tbess. ö> 
2. 4. Apoc. 3, 3. — gewis ist bei- 
wort des todes, TgL Habn s. Stricker 

9, 28. Tweln 3407. und ich wda doz 
als mimn tot. ib. 4095. u. a. 

177. 17. 18. vgl 94, 25. — 
Prop. eleg. 9, 24, 88. Vina forma 

perit , vino corrumpiiur ae^ rs. V,rn- 
ner 9540. dem tode wird gewinkt. 
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und er naht , wie aUi gcuter, ur 

plötzlinh; kaum genRnnt oder gem- 
fen ist er da; or steht gleichsam 
im bintei^pnmde und murtet nur de« 
rufes oder winkes ; daher sprichw. 
der io(\ steht vor der tüte. Gr. 
Myth. 802. 

177, 19. 20. TgL Matih. S4, 
38 ff. Ovid. nwt. 16, 178. Cuncfa 
ßmmt , otnnisque vaqayi' formatur 
imago; ipsa quoqt*e assiduo labuntur 
tempwa mota. Sen. Thyest. 59, 6. 
Dolor ttc voluptas invietm cedunt ; 
brevior volnptas. Ima permutat bre- 
vi9 hora summü. Lucr. r. n. 2, 75. 
Serum tmm» mwUttt temper, et 
MUT H mortalia muttmmmtm Auge- 
setmt aliae getitea, aliae minuuntury 
itiqus brevi »patio mutantur saecla 
animMtium et qmH emrevree vitae 
bm^tada tradunt. werhen — sterben 
und verderben sind häufig Torkom- 
mende gegensäUe, vgl. 178, 2 ff. 
175, 24 ff. Waith. 106, 16. wan vil 
l^eriirieif des man niht enwirbet. — 
irhtten swv. beilagOT, hochzeit halten. 

177, 21. 22. vgl. 166, 16. 16. — 
Int. Bpridiw. (Gärtner) mortis 
morsutn vertit dilectio dorsum. Klage 
3546. 46 dieselben wortc. Erct^ 2200. 
der {tot) allez liep leidet ^ so er liep 
wm Ueie edteidH. — eekdn swv. 
schälcm., eigentL n. hüdlich, also ^ 
trennen. 

. 177, 22*-** nur in d. sehäeh- 
aabel {tabel hrettspiel) stn. spiel auf 
dem schactibrctt. Renner 22495 vcr- 
gleifbt (Tic wplt, mit einem sc/iuch- 
gaöel. vgl. OreUi 85, 118. Jta vita 
kmmtm ett , guaei cum htda» teeeerie. 

177, 23. 24: die zeit des men- 
schen verprlif (Ps. 143, 4. u. n.) ; 
aber der tod kommt einmal wie das 
andore mal. Virg. Aen. 6, 137. 
yoctes atque diea patet atra ianua 
IHtis. Lucr. r. n. 3, 1078. Certa . . . 
ßnis vitae mortcdihts adstat, nec devi- 
tmri letum pote, quin obeamue. — 
er wideraeit uns änc sper (vgl. Diso, 
der. 38, 5. Heri potuit nrnltos libe- 
rare ex morte; hodie nee eiue iaeula 
potuit ieeUare.) vt l:6ndigt Mede 
und freundscbaft auf, überfallt und 
überwältigt uns plötzlich, ohne uns 
ein zeichen des angxifiiB au geben 



und ohne waffe, vgl. o. 177, 16. der 
speer auch bei den Römern zur an- 
sagung des kriegs Liv. 1, 32. vgl. 
Chr. BA. 16d. der tod gibt sieb da 
offenen feind, es wird mit ihm ge- 
rungen, er mochct , ronhet Nib. 
2161, 3. 2163, 1. sein bot«nstab 
▼ericebrt neb in einen speer oder 
pfeil. Renner 24508 wirt (km des 
TMcs ftper gesant. Wigal. 77!) 7. 
o we dir Tot! du bist ein hagel^ ein 
rfiiw A«» dkt wäfen treU^ der ez ie 
vil gern» g^; stn hont vü manegen 
in daz grap mit riters wer Mt geleit. 
über die personification des todes 
vgL mbd. Wb. 4, 64. b. 87. Gr. 
Myth. 799. Müller Altd. rol. 406. 
Wackemagel in Haupt Ztschr. 0, 
302. — Gr. Myth. 806 gibt der les- 
art TOtt N wukreeie une ttn dem 
sper B mit dem speer, den vorzug; 
allein an = mit moebte eiob nicht 
nachweisen laßen. 

177, 25 — 178, 1. TgL 116, 
23. 24. Renner 11569. er küre u. s.w. 
er fTinde den allezeit bereiten tod 
wol iu aller mufie, ohne sich ihm 
entgegenzumfiben. 

178, 2 — 5: des menschen tod 
und Schicksal nach dem tode cnf- 
Bpricht seinem tun und verfahren im 
leben. Mattb. 85, 14 bis ende. Flore 
3792. wan swar nach der ?nan rin- 
getj daz toidervert im aHermeist, und 
Sommer aum. dazu. Freib. Trist. 
4845, «0m manee dine verdirbet, dee 
man niht emeitbet, daz niemer ver- 
dürbe ^ der ez mit vlite ivürhe. Deut. 
Cat 455. «K'os dir ze werben ge- 
eeMht, daz eüme an der Srete niht; 
manie dinc verdirbetf der» mkt wm 
erste vir lief. 

178, 6. 7. vgL 67, 9. 22, 9. 10. 
Ben. Agam. 610. O guam miaerum 
est neaeire mari! CäL dist. 8, 83. 
Fae tibi pro penis, mortem non ease 
iimendam: ffuae bona si no7i est, 
ßm» tmnen Übt nudorum est. W.Gast 
6S74. wie möht icmen leben an vorhtf 
— — so weiz ich doch wol, .sirclich 
man reht ist unde tugentJiaftj daz er 
eä dee tddee hnft näU u harte 
vurhten sol. spr. str. 1, 5. 6. nieman 
künde €rd-c7)kcn jrmzer not^ daz une 
ist niht gewisser danne der tot. 



Digittzed by Google 



468 



ANMERKUNGEN. 



178, 8. 9. DiseL der. 88, 5. | 

Mors e«t porta pattus, terrenig pcr- 
via cuneiia ; tted quaerOj post ftanc 
quae »it Jtabenda domua. Cat. dist. 
9, 8. Imqm tMtum Uti: Jiam »M' 
finn eat tempore iti om»i , dum mor- 
tem metuaty atmttere gaudia vüm. 
P. 6yr. Mcfttm uH eont«mna»y oumm 
viccri's mitm. vgl. 175, 8 — 11. 

178, lO. 11. lo. 17, 24. .Tat er, 
quo» dediati mihi, mlOf ut ubi sum 
0ffOt et Uli »nt «pmmmh, vt videtmt 
clarittitvm meam, quam dediati mihi. 
id. 14, 2. 23. Sen. ep 70, 2f) Veniet 
aliquod teinpua , quod noa ittrutn iun- 
ffat M miteeat. vgl. W. Gast 56 71 (f. 

178, 12. 13: ob anknüpfend an 
Matth. 22, 1 ff.? wesentlich beruht 
der sprach auf deutscher Vorstellung : 
■wie der kämpf einzelner kriefer oder 
ganzer hpore als rin frasfTnahl und 
jede todeswunde als ein eingeschenk- 
ter und geleerter trank dargestellt 
wird, so der tod überhaupt als ein 
fest, das die wolt den menschen 
gibt. vgl. Wackemagel in Haupt 
Ztsehr. 9, S09. s. o. 175, 18 — 15. 
Sen. ep. 102. 25. J>ica iatc, quem 
tatiquam cxtremum re/orm>da'<\ netervi 
natalis eat (also auch ein l'reudon- 
feet). Cie. de am. 4, 14. 8i it« ut^ 
nt optimi euiuaqtte anitnua in morte 
j'aciUime evolct tangmm « euttodia 
vmeuUaque corporis. 
• 178, 14 — 179, 1. Nach der 
von GrimTn in der IT. mt«g. gegen ■ 
die meisten und besten hss. ange- 
nommenen lesart muB die anrede 
Cliristl mir 178,81 schließen und 
178, 22 — 17;t, 1 einen neuen spnirb 
bilden, v, 16. htinger durat in der 
II. ausj?. widerspricht nieht nur dm 
übrigen libs. , sondern auch dem bibl. 
text und bildet eine große härte, 
nach der angenommenen, auf den 
hss. beruhenden lesart ist der vers 
frriruli metrisch nicht gut , rnt- 
spricht aber genau dem bibl. texte, 
welchen Freidank hd. directer an- 
führuug der wort« Christi zu ändern 
bedenken tragen muste. vgl. Matth. 
25, 31 — 46, besonders v. 42. 43. 
B$miH «Mtkw et mn dediHi» miki 
manducare; aitivi et noti dediatia mihi 
potumi häapeg erat», et non eoUegi- 



»ii» me; nudutt et ntm eoopertUeti» 

tiu- ; inßi-ynii.s d in carcei'e , et non 
viaitaatia me. vgl. Barl. 92, 23 ff. 
ausführlicher, v. 22 — 179, 1 sind 
freie Umbildung TOn Matth. 25, 44. 
45. vgl. 5, 5. 6. 110, 25. 26. Ren- 
ner 24369 und 20755 ff. die sechs 
weike der barmherzigkeit. 

179, 2. 3. vgl. 131, 3. 4. II Cor. 
S, 9. 6, 10. Luc. ir,, 20. 21, 2. und 
andere beispiele auch im A. T. — 
Lieders. 8, 81. l«s*M* i$t ein eiekerr 
mtwt mit J'rid denn aller keiaer guot. 

179, 4 - ISO. 7. Matth. 24, 35. 
Coelum et terra peribunt, 11. Fotr. 
3, 10. 18. Adveniet mtem die» domini 
ut ftrr, in quo eui'U lUitgno impelti 
tranaimtf elenunta vero ealore sol- 
venitttf terra autem et quae in ipea 
aunt eptraf exurentur. Noeoe vero 
coeloa et novani 'rrr'')n "tcitvättm pro- 
miaea ipsiua txptciatHuay in quibus 
imtma habitat, Apoc. 81, 1. Et wdi 
«mAmm Movtnit H terratn novam. J'ri' 
'mum enim eoelnnt et priim terra abiit 
et itutre tarn non eat. über den künf- 
tigen weltbrand Tgl. Muspilli ▼. 44. 
aar ad dnz JleUaaea pluot in erda ki- 
trinßt , inprinnattt die pergä , poum 
ni kiatentit cnich in a-du. a?ui ar- 
IrukneiU, muor varstcühit nhy »väi- 
z6t hiiujjn ihr hlmif. mänö vallit, 
pritiuit mittilagart j sten ni kUtentü. 
deime eiüatago tV» Umt isevü mit mdrü 
viriko vne$»f dar ni mae mäk an- 
■ dremo fipffmf furrt muapiUe. dennc 
daz prcitä waaal allaz varprennil enti 
vMtf «Mit ktß vs aäm arfurpit: war 
tat dennc diu tnarJui , dar man mit 
Htnm mägon piech? Gr. Mylh. 771 ff. 
stellen, welche bei den alten des 
wel^nmidw erwShnung ton, s. h. 
Michaelis in HeiTig .\rcli. 40, 34. 

— v. 9 — 1 1 nemlich durch seinen 
abfall von gott, s.o. 7,10. — v. 13. 
an koln und ane aachcH so daB weder 
kohle noch aschc übrig bleibt. — 
V. 14. 15. Apoc. 22, 5. I Cor. 15, 42. 
Berth. 191. den etilen gitteren Up 
icil got der aelc wider geben ati dei' 
jitngeatcn urstcnde lichter danne der 
aunnen achin , sneller danne der ougen 
We Hnde vil ge/üegtr danne der luß. 

— v. 16. diu tcerlt hier nicht das 
Universum, sondern die menschcn- 
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wolt zum gericht. — v. 19-T-21. 
I Oor. 4, 5. N9m truni te$t«8 in ith 
iudicio üMMMuHt guia tune mam' 

festa eruttf abscondita tey^fhr'iru»' 
Musp. 23. 24 und 94 — 98. so tnac 
ki$9hm za äiü, sorgen dräto, ii$r tih 
amU^efi weiz und dar ni tat to Usttc 
nrnn, der dar iviht arliugan megi, 
daz er kiiame tätö dehMna^ niz tU 
fora khiminge kikhuitdU werä»y ittum 
er iz mit alamtmmü , . . enli mit 
f^rsfun ff -in ^'rrinä Jcipnazta. Tgl. den 
ganzen abschnitt im üeliand ed. 
SolimeIl«r 8. 131 ff. W. Gast 56S7. 
Hn dine sol / / ; gelouben wol^ daz 
diu zU noch komen $ol, dnz ein ieg- 
lic/ter eräugen mms atn mieaet&tf 
Hfi^tm «r i» htm vür dm riAter ko- 
man sol, derz oliez kan erkennen wol. 
auch nach Brant NS. 106, 1 ff. muß 
der mensch sich vrteyln vfz eygenetn 
mmüU. — 88. fürspreehe bwui. 
einer der ISrspmiclie «iulcf^t, Ver- 
treter vor gericht; also: fürsprechor 
erlangen dort keinen aufschub für 
die roUziehung des gorichtsspruchs, 
wie das bei dem Avoltlichen geiichte 
dor fall ist. fVeidank orkennt also 
die fürsprache der heiligen nicht 
an, sondern hält sich an Hebr. 9, 
24 ff. I lo. 2, 1. Chri.stU8 ut durch 
seinen i il unser fürsprecher gewor- 
den , ein anderer kann es nicht sein, 
und eines anderen bedürfen wir 
aiclit Musp. 59. där ni mac dcnne 
mac ai>ffrn}w vorn demo mustjnlle hel- 
fan. Waith. 16, 15. unser lantreh- 
teere Hhien fristet d& nieitumne» 
lde^§: tooM «r tm? Htmdtn rihten^ 
ao fz iftt au dem Icateii tage: und 
«wer deheine schult hie lät unvereöe- 
nety wie der stät dort, da er pjant 
Hkwk Wirgets kät. — 84. lo. 8, 51. 
Amen , aineii dico vohis : si qui.i scr- 
monem meum servaverity non guata- 
bit mortem in aetemum. id. 3, lH. 36. 
4, 24. Apoe. 21, 7. 8. 22, 14. n. a. 
der weltuntcrg^anp ergreift alle, giitc 
und böse; aber wie nach dem deut- 
eehen mjthus aas den im letzten 
kämpfe unterliegende mmi ein ent- 
sühntes, gclänfcrtcs göttergcsebloclil 
hervorgeht, die bösen naturgewalton 
aber vernichtet werden: so treten 
naoh ehriedieher lehre die kinder 



gottes in das reich des ewigen frie- 
dend und der berrlicbkeit, die rer- 
irorfenen über, die nicht im gerichte 
bestanden haben , verfallen der pein. 
~ 180, 4. 5. W. Gast 8463. unser 
herre tuon sol dem UMm lof, dem 
guotM wol V. 6. 7. er empfängt die 
frommen in den ihnmi bereiteten 
Wohnungen, s. o. 

180, 8 181, 9, ein mm- 
menhangendes gebet t. 8. 9. le. 17, 
3. ffaec est autem vita aeterm, ut 
eognoseant U solum deum verum et 
quem tnisisti, leswH Christum, id. 
14, 20. I lo. 3, 17. Ps. 50,5. 188, ' 
23. I lo. 1, 9. Luc n, 41. u a. Son. 
ep. 28. Jnitiwn est saiutis notitia 
pgeeati. Gie. de off. 1, 31, 114. 
Suum quuque noteat ingmkm aermn» 
qne se et bonorum et vitiorum suorum 
tudicem praebeat. — v. 10. Matth. 
6, 12. Luc. 15, 21. 18, 18. n. a. — 
V. 12. Marc. 9, 24. Ps. 60, 12. — 
V. 13. 14. Matth. 6, 12. v. 15. 
Ps. 78, 9. — V. 16 vgi Waith. 78, 
18. dur dSner nam§» 9r$ Ut dieh er- 
barmen, Krist. — 22. Apoc. 4, 
11. Ps. 148. — 181, 1 Matth. 6,13. 
— V. 4. 5. die zahlrtiiohsten stellen 
im N. T. — V. 6. 7, I Petr. 4, 18. 
Ps. 38, 8. — naeh itt (180, 28) ist 
ein komma zu setzen. 

181, 10 — 21, ein anderes gebet. 
Apoc. 7, 12. Amen^ benedietio et 4^ 
rUm» et eepimtU et gratiarum «0^, 
honor et rirtiis et fortitudo dco tinsfro 
in saecula saeadorum. Amen. Kom. 
5, 8. Apoc. 5, 13. M emnem ovoM- 
ransy quae in eede eet «i iuper tet' 
mm et sub terra , et quae suvt in 
marif et quae in eo, omties audivi 
dicentes: Sedenti in throne et agno 
benedietio et honor et gloria et po^ 
testas in saecula saecidorum. — v. 11. 
Hebr. 9, 28. Sic et Christus aemei 
oblatus est ad multorum exhaurienda 
peeeata; eeetindo eilte peeevto eippeire' 
bit expedavtibus se in salutem. - 
V. 17. 1 lo. 1, 7. Si autem in luce 
atnbulamus sieut et ipse est in luce^ 
aoeietatem habemsie id iweieem, et 

sanguis Tesu Christi emundaf nos ah 
omni peccato, Col. 1, 14. 20. I Petr. 
1, 19. Bom. 5, 9. Apoc. 1, 5. u. a. 
m T. 20. ^ 8, 87. 14, 24. 25. 
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